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EDMUND BECK

Der syrısche Dıatessaronkommentar Jo L5

[ Jer Ephräm dem vrer zugeschrıebene kommentar ZU Dıatessaron
lag hıs VT kurzem 1Ur In eıner armenıschen Übersetzung VOL:; der

Mösıinger 1mM Jahr 876 eıne lateinısche Übersetzung Jjeferte un deren
exfi Leloır 19572 in SCO vol 3//arm mn — edierte, mıt eıner

ateiınıschen Übersetzung In SCO vol 145/ ArIM Leloır wurde
dann VO Chester Beatty beauftragt, den V ihm aufgefundenen syrıschen
ext des Kommentars veröffentlichen. Dies geschah, wıeder mıt eiıner
lateinıschen Übersetzung, In Chester Beatty Monographs No Dublın

|DITS syrısche Handschrift weıst, WI1IeE Leloır 1mM Vorwort ausführt. große
Lücken auf. da (3 fast 1T dıe Hälfte des armenıschen JTextes NUu auch
1Im syrıschen rıg1na vorlhegt.

Erster und zweılter Abschnitt

iıne Lücke fındet siıch auch gleich Anfang des Kommentars, der
bekanntlıch mıt dem Johanneıschen Prolog beginnt Diesen 111 ich 1mM
Folgenden sachlıch un sprachlıch mıt Stellen AdUSs den VO mMır edierten
erken Ephräms beleuchten Daß hıer der Abschnitt des ersten
Kapıtels nach der Gliederung des JTextes: dıe Leloır In der Edıtion des
Textes und in seıner Übersetzung sowohl des armenıschen WI1IEe des syrıschen
Textes durchgeführt hat) 1m Syrischen € wıegt nıcht schwer. Denn
dieser Erste Abschnitt hat 1Ur einleıtenden Charakter Er beginnt miıt der
rage induıt Dominus Noster carnem ? In der Antwort darauf
erscheint dıe ephrämische Begründung : sumpsıt ıgıtur Domiminus Noster
haec eadem) arm quıbus vicerat adversarıus descendit ad
proelıum certamınıs et qUam mulıere (acceperat vicıtEDMUND BECK  Der syrische Diatessaronkommentar zu Jo. I 1-5.  Der Ephräm dem Syrer zugeschriebene Kommentar zum Diatessaron  lag bis vor kurzem nur in einer armenischen Übersetzung vor, zu der  G. Mösinger im Jahr 1876 eine lateinische Übersetzung lieferte und deren  Text L. Leloir 1952 in CSCO vol. 137/arm. 1 edierte, zusammen mit: einer  neuen lateinischen Übersetzung in CSCO vol. 145/ arm. 2. L. Leloir wurde  dann von A. Chester Beatty beauftragt, den von ihm aufgefundenen syrischen  Text des Kommentars zu veröffentlichen. Dies geschah, wieder mit einer  lateinischen Übersetzung, in Chester Beatty Monographs No. 8 (Dublin  1963). Die syrische Handschrift weist, wie Leloir im Vorwort ausführt, große  Lücken auf, so daß fast nur die Hälfte des armenischen Textes nun auch  im syrischen Original vorliegt.  Erster und zweiter Abschnitt  Eine Lücke findet sich auch gleich zu Anfang des Kommentars, der  bekanntlich mit dem johanneischen Prolog beginnt. Diesen will ich im  Folgenden sachlich und sprachlich mit Stellen aus den von mir edierten  Werken Ephräms beleuchten. Daß hier der erste Abschnitt des ersten  Kapitels (nach der Gliederung des Textes, die Leloir in der Edition des  Textes und in seiner Übersetzung sowohl des armenischen wie des syrischen  Textes durchgeführt hat) im Syrischen fehlt, wiegt nicht schwer. Denn  dieser erste Abschnitt hat nur einleitenden Charakter. Er beginnt mit der  Frage: quare induit Dominus Noster carnem? In der Antwort darauf  erscheint die ephrämische Begründung: sumpsit igitur Dominus Noster  haec (eadem) arma, quibus vicerat adversarius  atque descendit ad  proelium certaminis et carne quam ex muliere (acceperat) vicit ... (Leloir,  p. 2,9ff.). Man vergleiche dazu Hy. de paradiso 12,6: »Es kam aber der  Athlet, der andere, der nicht unterliegt, und legte jene Waffenrüstung (zaynd)  an, in der Adam besiegt wurde«. Und Hy. de fide 24,1: »Mit der Waffe  (zayndä) des unterlegenen Athleten siegte unser Herr. Er legte den von Adam  und David (ererbten) Körper an, damit der Böse durch jenen Körper, den  er unterliegen ließ, erniedrigt werde«.LelöÖIr.

Man vergleiche azu Hy de paradıso 12,6 » Es kam aber der
Athlet, der andere. der nıcht unterhesgt, un egte Jjene Waffenrüstung Zaynd)
d INn der dam Desiegt wurde«. Unad Hy de tıde 24 1 » Mıt der
Zaynd) des unterlegenen Athleten sıegte Herr. Er egte den VOoO dam
und avı (ererbten) KÖrper d damıt der OSse BUTIC Jjenen KÖrper, den
61 unterlıegen leß, ernjedrigt werde«.
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Im zweıten Abschnıiıtt beginnt der eigentlıche Kkommentar mıt dem Zıtat
VOoON 35 uch hıer noch 1m syrıschen lext der Satz, den Leloır
nach dem Armenischen wiedergıbt : »A PTINC1IP1O« alt (evangelısta) »erat

Verbum«. (HOC dixı1t) ut manıfestaret quod, sıcut verbum CUu dicente ! SUO,
(ıta erbum SOCIUS est C} genıtore SUÜ:  ® In omnıbus oper1ıbus et  2 in
est e CI ST uch dıe anschlıeßenden Worte des nächsten Satzes
ftehlen noch 1mM syrıschen lext Sıe Ssınd aber leicht nach dem Armeniıuschen

erganzen mıt ut intellıgas Hıer ann das Syrische eın d-Af-
ad IA tetmallal melltd Ai) teh »X auch bevor das Wort gesprochen
wırd. dieses ( Wort) exıistiert«. Der Kkommentar scheıint mI1r ıer dem
zıt1erten »In* PrINC1P10 verbum« auch schon das olgende »etli verbum
erati apud deum« hiınzuzunehmen., UTeC das der 1NAruc eines absoluten
Nebeneıinander VO 0g0S und (jott entstehen könnte. den der Kom-
entar dıe Exıstenz des 020S antınomıiısch mıt dem »IN un außerhalb
VOIN (jottvater« anga

Nun könnte dıe Wendung, da ß das WOrt. schon bevor 6CßsS gesprochen
wiırd, existiert. eın Nacheinander VO 0208 endiathetos un prophorikos
erinnern. Daß davon hıer nıcht dıe ede Ist, zeıgt der Schluß des Satzes,
welcher lautet : amı du einsiıehst, da (3 auch bevor das Wort gesprochen
wırd, dieses eXIStIETN), sıehe In Zacharıas sprach s ohne dıe Liıppen durch
dıe Schrift« I dieses erklärende e1ıspie verräat, da (} s dem Kkommentator
darum 91Ng, das ausgesprochene Wort, a1so den AaUus ott hervorgegangenen
0g0S, den Og0S CUu zugleıc auch als den innergöttlıchen 0Z0S
(ın eo) hınzustellen. Denn das e1spıe 11l OIlenDar zeisgen, da ß das Aus-
sprechen des Wortes nıchts wesenhaft Neues hınzufügt, da es ja auch durch
dıe Schrift ersetzi werden ann Man übersetzt auch ohl das syrısche :
ad IA hıer besser wörtlich mıt »während (ın der Zeıt da) 6S nıcht gesprochen
WITd« als mıt »DEeVOr«, das falsch gedeute werden könnte >.

I Jer kommentar [Ort. ındem kurz für den 0g0S des Prologs
AdUus dem Begrıff des Worts Z7WE] Einzelheıiten herausstellt. Die TS spricht
VO O0g0S als dem Offenbarer der Geheimnisse Gottes, AUS

dem Vergleich mıiıt dem menschlıchen Wort, ın den folgenden Worten :

Ich wähle dıe Lesart der armenıschen Hs das genitore der anderen, we1l den
Vergleıch 1e]| besser FA} USATUC bringt. ESs hegt ıhm ohl das SYM: AMOra zugrunde,
das 1m Abschnıtt erscheınt und das Leloır sowohl in der Übersetzung des armenıschen
W1eEe des syrıschen Jlextes miıt pronuntılator wıiederg1bt.
uch 1eTr olge iıch der d1. Hs
[Die VOoO Leloır 1er angegebene kleıne unlesbare Stelle erganze ich mıt eınem das Subjekt
betont wıederholenden hr

des ALIMN »a PFINCIPI1O« hat der 5ya ext 1m folgenden das gewöhnlıche »IN DT1INCIP10«.
Vgl Aazu gerade uch AUS dem Kkommentar In den Satz »(Chrıstus speıste mıt
den Jüngern) ad Ia mestleq«, uch dıe Übersetzung IN der Zeıt, da (noch) nıcht
aufgefahren Wl «< m. E besser ist als dıe mıt »Devor« (er auffuhr).
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»UJnd ferner : verborgene ınge (kasyatda wurden urc ıhn (den L0Og0S)
geoffenbart, WIE durch das (menschlıche) Wort dıe (Geheimniıisse des Herzens
(stirata d-lebbd) erkannt werden«. Der Vergleıich iıst klar Be]l den »Gehe1im-
nıssen des Herzens« drängt sıch der Psalmvers 4322 auf 1pse (deus) enım
novıt abscondıta COLAIS: allerdıngs dıe Pes für das Sı Ta KPUOLA TNG
KAPÖLAC eın erklärendes mahsbdta d-Ilebhä »dıe edanken des eEerZzenNS«
hat Das kryphia entspricht dem kasydtd, miıt dem der zweıte uSdruc
ämlıch stirata, In Hy de eccles1a 30.15 völlıg paralle un gleichbedeutend
für dıe Geheimnisse der Person Christı steht

[DIie mıiıt »und Paulus bezeugt« anschließende bıblısche Belegstelle dafür.
da ß der 0Z0S der Offenbarer ist. lautet Syrisch : räzeh d-aläha M sıha Au
d-beh etgli kulhen kasydtd d-hekmta w-d-ıida td mysterıum de]l Chriıstus
eSsT. DCT JUCIM revelata SUunt Oomnı1a abscondıta sapıentiae ei scıentlae. Die
dırekte Gleichsetzung Christı mıt dem mysterıum de] findet sıch in eiıner
Varıante Col 22 mıt dem Text (E1C ENLYVOOLV) TOUVU VOTN PLOL TOUV
90 SGOTLIV A PLOTOG Die Pes (Mossuler usgabe hat 1er eıne andre
Varıante, nämlıch (I-sukkäla d-ida‘ teh) d-razd d-alahd ab,  Y8 w-da-M sıiha
TOUV WLOTN PLOUL TOUV BEs0o NOATPOC Kal A PLOTOU. er Verfasser UNSCTECS KOm-
entars geht olflenDar nıcht VO diıeser orm der Pes aus, sondern VO einer
mıt der ersten Varıante verwandten orm

Auf das »Mysteriıum (jottes ıst Christus« O1g 1mM Zıtat d-beh etgli
kulhen kasyatd d-hekmta w-d-ida td. Davon findet sıch das etgli ın Col .26
Hıer sagtl Paulus zunächst. daß CS seın Dienst Nal TAN  aı TOWV OYOV
TON) 0EOo  U’ TO WUOTT] PLOV TO ANOKEKPUULEVOV g„  - TV AIOVOV. Pes
d-estamle mellteh d-alähäd, FAZa haw da-mkassay hw. Men 'Almd, INan also
auch indırekt dıe Gleichsetzung VO  x 0Z0S (melltd) und mysterıum (FAZdA)
tiınden konnte. DDaran schlıeßt das etgli ın den Worten : VÜV dE EW0AVEPOON
TOLE ÜyYLOLC AUTOD Pes hda  Sa  AA den etgli l-gadısaw. Subjekt dıiıesem etgli
1st hıer unmıttelbar FrAza (myster1um), während 1mM Zıtat des Kkommentars
anır der Plural kulhen kasydatd d-hekmta w-d-ıda tßa eEIMNtrıitt. Was wıeder
AdUus ( ol 23 stammıt Denn CS entspricht dem ıer »Christos« bzw
»Christu« anschlıeßenden Relatıvsatz : EV SIGLV NÄVTEC O1 0NcAavLpPOL tHG
CSOMLAC Kal YVOGEOMC ANOKPULOOL Pes haw Ad-beh kasyan kulhen SIMALtA
d-hekmtä WEa Ad Das /Zıtat des Kommentars iıst daher eın onglomerat
AdUus Col 22 un [.26. mıt einem klaren Hınwels auf eıne Sonderlesung In 239
für dıe 1m Nestleapparat als Vertreter D* Aug:;: h84 genannt werden.

In einem anschlıeßenden zweıten un 111 der kommentar schon AaUSs dem
Begrıff des Wortes dıe Personalıtät des OZ0S gewıinnen. Dabe]l geht T: azu
über. das melltd nıcht 1L1UT 1n der allgemeınen Bedeutung VO Wort, sondern
auch In der VOIN 0Z20S femminınısch konstruleren, in Übereinstimmung
mıt dem durchgängıgen prachge' rauch Ephräms und 1m Gegensatz
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den Zıtaten AUus Jo ——  —— mıt dem Maskulınum. das nıcht 1Ur dıe PeS.
sondern auch dıe qufwelst. I JDer In rage kommende Satz des Kommentars
lautet : melltd den IA metmalleld Ad-ITa b-surtd »das Wort 1UN wırd nıcht
gesprochen qußer VOIN eiıner (jestalt«. Idiese Übersetzung des schwıerıgen
Satzes mu ß sprachlıch begründet werden. Sıie oı bt d-Ia nıcht mıt »ohne«
wıeder. sondern er einem elld »außer« gleich. Da ß das sprachlıch
möglıch Ist. zeıgt Hy de fide 62 für eın d-Ia als gleichbedeutende
Varıante eın ella erscheınt In dem Satz d-IA (Var elld) yaldeh d-Kasya layı
da-hzav lI-Kasyd Der Sınn des Satzes wırd richtie E: wıedergegeben mıt
»außer dem n des Verborgenen (Gottes hat nıemand den Verborgenen
gesehen«. IIDenn eın »ohne den Sohn« ergäbe eınen Sınn, den Ephräm
anderweıtıg blehnt enn nach ıhm schauen weder dıe ngel noch dıe
elıgen In der V1ISI1O beatıfıca UÜTrec den Sohn (voll) den Vater. sondern
immer HU alleın der Sohn®

Nun em zentralen Begriff VO surta Form, (jestalt | )hieses surta
erscheınt be] Ephräm als Bezeichnung der außeren orm eınes Lebewesens,
eınes JTieres sowohl WIE VOT em dıe des Menschen und auch der nge
SO heißt CS In Nıs 48,4 VO Stab des Aaron. daß SI »plötzlıch ugen
SCWANN. Und jener (Stab) seıne Natur Gestalt (surtd) und en
SCWAaNN, WIE vie]l mehr wırd ann dıe naturgemäßle Gestalt (surtd ADa
kyaneh,) des (menschlıchen) KÖrpers be1 der uferweckung) schön SE1IN«.
In Hy de paradıso S: 15 1st ann dıe ede VO der surta des Satans, dıe
unsıchtbar se1 Und HY de fiıde 555 ordert auf »Zeıg Uulls dıe Natur der
hımmlıschen Engel) salmen d-Mika ıl w-surteh d-Gabri ıil —ydas Bıld eines
Mıchael und dıe Gestalt eiınes Gabriel«, eıne Aufforderung, dıe nıcht des-

unerIullbar ist, we1l SiIeE keıine (jestalt hätten, sondern UTr deswegen,
weıl, WIEe CS In Hy de iıde 263 f »ZU verborgen für uns dıe Naturen der
eraphım sınd WIE dıe sechs Flügel iıhm angeschaffen SINd«. [Denn be]l
eıner derartıgen Beschreibung der Gestalt VO Engeln In der Schrift bleıbt
dıe rage en. ob S1e Wırklichkeit ist der 1L1UT Bıld IDER gılt 1U auch VO

der Geistigke1i Gjottes und der göttlıchen Personen. Denn diese Geistigkeıit
(Jjottes übertrifft ZWAarTr wesenhaft dıe der nge och bleıbt Ephräm be]l
der Aussage, da (3 auch (Jott eın qgnomd mıt sakd besıtzt. Be]l den Engeln
bılden das GnOmMd, das Substrat. dıe beıden OCNstien Elemente, Luft und
Feuer, und Sakd TeNZe ist hre festumgrenzte Oorm Be1l ott überwındet
ZWäal Ephräm, 1M Gegensatz JTertullian. den stoı1schen Materıalısmus,
der ıer zugrunde Jegt, indem 8 (jott über alle geschöpflichen dıe nge
mıteiıngeschlossen) Kategorıen Stellt. schreibt aber ann auch (jott noch
eın gnOMA mıt Sakd L  $ wobeı das göttlıche Substrat für ıh ein volles

Vgl Ephräms Psychologıe und Erkenntnislehre ın SCO SuDs. 5
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Geheimmnis se1n mußte IDıie Antınomuıie. in der eıne begrenzende Oorm
der auch VO Ephräm betonten Grenzenlosı  el (Gjottes steht. we1l3 da-

einıgermaßen erklären durch dıe UÜbernahme des phılonıschen
Satzes. daß (jott se1ın eıgner Raum sel, Wds den Sınn hat (Jjott ıst VO  — nıchts
außer ıhm begrenzt, SI begrenzt sıch selber /. Damıt ıst auch dıe Möglıchkeıt
eiıner surta Cima 0Z20S gegeben ®

An das damıt erklarte Sätzchen des Kommentars, da ß das Wort VO

eıner (personhaften) »Gestalt« gesprochen wırd, ist eın zweıtes angehängt,
das, eingeleıtet mıt einem metul de »well«, dıe dUus dem bloßen Begrıff
des Wortes CWONNCNC Erkenntnis bıblısch AUS dem Prolog selber erhärtet.
Dieses zweıte Sätzchen lautet : kydandh d-melltä ılıdta hi Es bıetet sprachlıch
Schwierigkeıten. Man kann daran denken das IM In Au kKorrıigleren. ber
damıt ıst dıe Übersetzung. dıe Leloıir sowoh!l für den armenıschen lext
WIE auch für den syrıschen 91Dt, nämlıch quıa natura verbI SST.:
noch nıcht möglıch geworden. Man mußte dazu auch noch ılıdta in ılıda
bzw In lid) korrigleren. Ich alür. da melltä ılıdta hi n_

gehört und übersetzen ist »das Wort des rologs ist eın geEZEUgTLES
(geborenes)«. Die orm des STtatus emphatıcus 1mM Tradıka ist durchaus
möglıch Ich zıtı1ere als e1ıspıe Hy haer. 259 estabrat urha SpILEA
a-mdawwadta hi »der glatte Weg (der Orthodoxıe) wurde für eınen
verwiırrten gehalten«. Es bleıbt dıe Schwierigkeıt des vorangehenden kyandh,
das De] meıner Auffassung isolıert wırd. Entweder ıst ier 1M Text
ausgefallen oder INan erganzt gedanklıch : »denn ur seıne I! des LOg0OS)
Natur (gıilt) das Wort ist Ci1 gEZEUZTLES (1Idta)« eın yalda ınd
(Sohn) (jottes. Dieses yalda erscheıint WIT  16 1M anschlıeßenden Satz und
paralle azu ern damıt iıdentisches hrd Sohn Daran andert auch nıchts.
da l} In dem jer folgenden Schriftbeleg, ın Jo L-18: eın ihıda unıgenıtus
steht: enn dıes 1st mıt yalda und hrda gleichbedeutend. Ich bleıbe daher
be] meıner Auffassung des dunklen Satzes.

Der Kkommentar fährt fort wa-b-hade baddeq al nafseh d-Ta hwd IVa
elld yalda w-[a aba elld 3r un damıt tat VO sıch kund, da [3 8 nıcht
1ya sondern ya  A, nıcht Vater sondern Sohn 1St«. Das I_ Va »der Sejende«
ist der ephrämische Begrıilf, der AdUus eıner Polemik den bardaısanıschen
Plural 1L ve, se1ıne ew1ıgen mythologıischen Elemente, un mıt
erufung auf das mıt It ya gleichgesetzte H0O ON VO Ex Z IA mıt dem Namen
Yahwe un seıner absoluten Eınzıgkeıit verbunden wurde. Christlich gewıinnt

Vgl azu SCO subs. D8, Von dem qnOmd, das uch 1m Kkommentar Abschnııtt
erscheınt, wırd och ausführlıch dıe ede se1n.
Der damıt heraufbeschworenen Gefahr eınes TIrıtheismus egegnet Ephräm mıt seıner
primıtıven Formel., da (} 1er Te eıner SINd. uch davon wırd och 1mM etzten Abschnuıtt
dıe ede se1n.
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dieses 11 Va dıe Bedeutung des Vaters. der in der Heıilsökonomıie durch
Sohn und (jeist sıch als Irınıtät offenbart 1E va bleibt €e1 exklusıv SINZU-
arısch auf Gottvater beschränkt. während alahad auch VO Sohn und (Gjeist
ausgesagt werden kann. ohne da ß auch hıer Z7we] (dre1) Gjöttern käme.
IDieses 1E Va hat INan CHaUu WIE 1mM Kommentar ın Hy de fıde O2 ın
dem Satz »>Durch den Sohn (yaldd) wurde siıchtbar der unsıchtbare IT ya
An Gottvater )«. Und In Sermo de fıde 593106 ıst davon dıe Rede, da
Wer den Sohn erforschen möchte. seınen Vater erforscht en muüßte
Dazu ei » Wırst du Jjenen 1ya den Vater) ann hast du
den Sohn der AUS seinem ist Wenn du den Vater
kannst. dann kannst du auch seınen Eiıngebornen (ihiden) Du

aber VOT dem IT ya und kannst auch nıcht seinen Sohn fassen«.
Da hıer Schluß dıe Stelle VO Sohn Dra yaldd) das ihidd

trıtt, uns zurück 7A88 Kkommentar. Denn hıer O1g 1U das /ıtat
der beweılsenden Bıbelstelle. W: WI1Ie schon kurz erwähnt, dieses ihidd erscheınt
ın den Worten : em ger d-alaha da-mtom NAS Ia hzay d-men "ubhenh
d-abu(h) y baddeq Taw denn (der Evangelıs sagt_ »Gott. den keıner Je
gesehen hat: der Eıngeborne, er AUSs dem se1ines Vaters IS hat
VO ıhm kund gelan«. Das ist Jo 1,18 In eıner FOrm.: dıe mehr auf der
Seıte der als der Pes steht In der VS lautet der Satz I-alaäha Men NIOM
NAS IA 1ZAVy bra d-men ubbeh d-abu(h)y Au 081a Ian Das /Zıtat des
Kommentars weıcht davon a b In dem Fehlen der überflüssıgen Akkusatıv-
partıke l-(alahd) un in dem Plus des anschlıeßenden elalıvs de, In dem
Mınus des wıeder sprachlıch überflüssıgen Men (mtom) un des auf
folgenden hra (Sohn) und ZUuU Schluß darın, da (3 1mM Kkommentar für das
esta.. 1 Ian ein stark davon abweıchendes baddeq e  Taw steht Davon noch 1M
Folgenden. Zuvor SEC1 auch dıe orm der Pes angeführt alahä Iä hzd NAS  Aa Men

ihtddya alahd haw d-ıtaw b-"ubba d-abu(h)y Au esta ı  Wa DıIe Pes hat a1sS0
mıt das Fehlen des Relatıvpronomens und das Plus des Men (mtom)
dann aber VS und /ıtat dıe Voranstellung des IA hzd VS un Zıtat
stimmen auch In der Kurzform Ihida (gegen Pes Ihiddyd) übereın.

DiIe wichtigsten Abweıichungen des Zıtats VON Pes un: VS lıegen in den
TeI Punkten erstens, se1in Relatıyvpronomen, das dıe ZWEe] Sätze VO Pes und
VS In eınen einzıgen zusammenzıeht. /Z/weıtens : das Ihıda alleın hne das
br  A, das V und ohne alahd, das Pes hınzufügt. Drıttens : das baddeq Taw
des Schlusses anstelle des esta ı  C: der Pes. dem vVS noch eın Ian nobıs)
hınzufügt. Das esfa ı  e 1st das exegesato des griechischen Texts?. 7 dem
dafür 1M Sitat eiıntretenden baddeq Taw sSEC1 angefügt, daß In Jo 16.25 in
dem Wort des Herrn : sed palam de annuntiabo vobıs (gr apangelo
hymin) dıe Pes eın ebaddeq Ikon al ahda hat, alsO dıe Wendung der

Fur den griechischen ext und seıne Varıanten se1 auf Nestles Apparat verwıesen.
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Varıante des Kommentars, während VS dafür das ehawwe (Ikon
al abd) einsetzt. Der kommentar fügt A dieses /Zıtat AdUuSs Jo L.18 noch eiıne
zweıte Johanneısche Stelle, nämlıch Jo miıt den Worten : wWw-end
aba nefget etet Das ist SCHAU dıe Kurzform der V 1Ur da ß VS des
einfachen In Übereinstimmung mıt der Pes eın Men Iwat hat

Der noch folgende letzte Satz UNSTECS zweıten Abschnıiıtts des KOommentars
welst eınen Fınwand dıe wıgkeıt des Sohnes Zurück. der Sahz
arı1ıanıschen Ursprungs ist [ Jer Eınwand, eingeführt miıt einem ; » Doch
WeNnNn du Sagst«, lautet : medem d-1taw IA metiled das Ist: wırd
nıcht gezeugt (geboren). DER ıst 11UTr dann verständlıich. WECENN INan das
medem d-1taw 1mM Sinn VO  > IVa versteht und mıt »EWIE 1St« übersetzt!9.
Das schon erklärte It ya GE der ew1g eıcnNde entspricht dem griechıischen
agenneton, das dıe Arıaner ZlT Wesensbestimmung VO Gott(vater emacht
en Dem STEHTEN S1E den Sohn als gennemd M yaldd) gegenüber und

oltft-fanden darın eınen Wesensunterschıied dem agen(njetos 1tyd
valter, weıl nach ihrer Auffassung das gennemda (vyaldd) nıcht gleich eW1£ mıt
dem 1L yd, dem ungewordenen ew1g Sejenden se1in konnte. Dıie orthodoxen
griechıschen Theologen des ephrämischen Jahrhunderts en dıe Schwierig-
keıt gedanklıch behoben wWw1e 7 Gregor VO Nazıanz. Er sıeht 1mM Vater dıe
aAbıa und 1M Sohn eın aıtıaton un bemerkt AazZu. daß beıde 7zwar nıcht
synanarchot gleich ursachelos) ohl aber SYANAaldio1 (gleich eW1Z se1ın können,
eıne Gleichzeiutigkeıit, dıe be] Sonne und Licht sehen E1  K3 Der Grieche
löst also dıe Schwierigkeıt Urc eıne begriffliche Distinktion. Der K Oom-
eNTar belä(3t dıe Antınomıie un beruft sıch dagegen 1L1UT auf den (Glauben

dıe Aussagen der Schrift mıt den Worten : »(Damıt) hast du dıe Schrift
für lügnerısch erklärt. dıe (einerse1ts) 1taw hwd (erat: Jo 11 sagtl und
andrerseıts : (Der Eiıngeborne) AaUSs dem des Vaters’ (Jo LTO)«

Der Kommentar wırd noch eiınmal dıe arıanısche Posıtion sıch
wenden, ohne S1E NENNECT, nämlıch 1M Abschnıiıtt das eKannte
eraft quando NO erat Dort wırd eıne ephrämische Stelle Z Vergleıich
herangezogen werden. Aus ıhr wırd INan sehen. daß auch be] Ephräm
begriffliche Dıstinktionen wWwI1ıe dıe eINEs Gregor VO Nazıanz fehlen. nıcht
aber dessen Bıld VO Sonne und Licht das 1m Kkommentar unerwähnt
bleibt

| (Jenau das gleiche d-1taw wırd 1mM etzten Abschnuıtt wiederkehren.
Vgl Ephräms Irınıtätslehre ıIn SCO subs. I
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Dritter Abschnüitt

I Jer Abschniıtt beginnt wıeder WIE der vorangehende miıt dem Sitat h-resit
11AW hwd melltd (ın PrTINCIPIO ETär erbum) An das melltä schlıe sıch hıer
dıe Warnung : » Verstehe aber nıcht (mellta qals Cn gewöhnlıches (Shimta)
Wort und drücke Gs (SO nıcht) E eiınem aut (gala S]EICH : aut-
gesprochenes ort)! Fın (solcher) \ aunt: ist nıcht 1mM Anfang. \DISı bevor
CS gesprochen wırd. WAar CS nıcht und nach seınem Aussprechen i1st CS
wıederum nıcht (Der LLOgOS) War also nıcht ein (solcher) ‘Laäut jener. der
das Gleichnıis (dmutd) se1NESs Vaters War und nıcht eın aut des Vaters.
sondern se1ın Bıld (salmen). Denn WENN eın Sohn der AdUS dır gEZEUZL
geboren, Syr etiled) wurde. dır gleicht (dame). hat dann etiwa (jott einen
aut geboren UE und nıcht eınen Gott? IIenn WECNN der Sohn der Elısabeth.
der galda au tımme) genannt wurde. eın ensch WAdl[l, dann ıst der
Gott. der ‘Wort‘ genannt wurde. (Cjott Und WECNN du solltest : Wort
wurde der Sohn genannt, ann WISSEe ; auch Johannes,. der “Stimme‘ (gdld)
genannt wurde. 1Taw (hwd) ba-gnomä War in Wırklıichkeit (Mensc
Ebenso ıst der Gott. der "Wort: und ‘Wort Gott' genannt wurde., CGjott«.

Dazu olgende Erklärungen. Fuür das »verstehe (aber MC  < steht 1M
Syrischen zunächst 1Ur das Verbh S/NA hören. Da ß dieses SINA aber auch
dıe Bedeutung »verstehen(d hören)« en kann. das zeıgt klar Hy de fıde
O26 Ephräm dıe Arıaner mıt den Worten polemuisıert : » Wer
würde dem Namen Kınd ‘Knecht‘ verstehen (td’em) und dem
Namen ohn‘’ ‘Geschöpf”Beck  Dritter Abschnitt  Der Abschnitt beginnt wieder wie der vorangehende mit dem Zitat: b-re$it  itaw hwä melltä (in principio erat verbum). An das melltä schließt sich hier  die Warnung: »Verstehe aber nicht (melltä) als ein gewöhnliches ($himtä)  Wort und: drücke es (so nicht) herab zu einem Laut (qäld gleich : laut-  gesprochenes Wort)! Ein (solcher) ‘Laut’ ist nicht im Anfang. Denn bevor  es gesprochen wird, war es nicht und nach seinem Aussprechen ist es  wiederum nicht. (Der Logos) war also nicht ein (solcher) ‘Laut’, jener, der  das Gleichnis (dmütdä) seines Vaters war und nicht ein Laut des Vaters,  sondern sein Bild (salmeh). Denn wenn dein Sohn, der aus dir gezeugt  (geboren, syr : etiled) wurde, dir gleicht (däme), hat dann etwa Gott einen  Laut geboren (/&d) und nicht einen Gott? Denn wenn der Sohn der Elisabeth,  der qälä (Laut = Stimme) genannt wurde, ein Mensch war, dann ist der  Gott, der ‘Wort’ genannt wurde, Gott. Und wenn du sagen solltest : Wort  wurde der Sohn genannt, dann wisse : auch Johannes, der ‘Stimme’ (qäldä)  E  genannt wurde, /taw (hwä) ba-qnomä  war in Wirklichkeit (Mensch).  Ebenso ist der Gott, der ‘Wort’ und ‘Wort Gott’ genannt wurde, Gott«.  Dazu folgende Erklärungen. Für das »verstehe (aber nicht)« steht im  Syrischen zunächst nur das Verb $ma‘ = hören. Daß dieses $ma‘ aber auch  die Bedeutung »verstehen(d hören)« haben kann, das zeigt klar Hy. de fide  62,8, wo Ephräm gegen die Arianer mit den Worten polemisiert: »Wer  würde unter dem Namen ‘Kind’ ‘Knecht’ verstehen (fä‘em) und unter dem  Namen *‘Sohn’ ‘Geschöpf” ... (Wenn das geschieht) b-hefkä mestam‘in $mähe  d-kulmedem = dann würden die Namen aller Dinge verkehrt verstanden«.  Also sma‘. = t"am!  Wichtiger ist der Begriff: qäld. Dieses syrische Wort hat die Weite der  Bedeutung des lateinischen vox. Es kann den Laut der Tiere und des  Menschen, des sprechenden wie des singenden, haben und auch den Laut  von Musikinstrumenten ausdrücken. Darüber hinaus besagt es aber auch  den Inhalt menschlicher Sprachlaute und wird hier gleichbedeutend mit  S  SE  »Wort«. So kann qäldä auch für das melltä  Logos eintreten wie z.B. im  Responsorium zu Hy. de fide 2,1: /äk Subhä qäleh d-abü(h)y = »dir sei  Lob, Stimme (= Wort) des Vaters!« In Hy. de nativ. 4,143 erscheinen  dabei qäla und melltä völlig parallel und gleichwertig in den Worten:  »Lob sei jenem Wort (qälä), das ein Körper (gusmä) wurde, und dem Wort  des Erhabenen (mellat rämä), das ein Körper (pagrä) wurde!« Im Voran-  gehenden, in 4,52, steht qälä allein in dem Ausrüf : ö gäleh d-abü(h)y Sayyen  qäle = »O Wort des Vaters, mach friedlich die Worte (= die Stimmen der  streitenden Christen) !«Wenn das geschieht) b-hefkä mestam ın Smahe
d-kulmedem dann würden dıe Namen er ınge verkehrt verstanden«.
Iso SMa t am!

Wiıchtiger 1st der Begriff gäald. Dieses syrısche Wort hat dıe Weıte der
Bedeutung des lateiınıschen VO Es kann den aut der Tiere und des
Menschen. des sprechenden WIE des sıngenden, en und auch den aut
VONN Musıkınstrumenten ausdrücken. Darüber hınaus besagt CS aber auch
den Inhalt menschlıicher Sprachlaute und wırd hıer gleichbedeutend mıt
» Wort«. So kann gala auch für das melltä OZ0S eıntreten WIEe z 5B 1mM
Responsorium Hy de fıde Z Iak Subhd gäle d-abu(h)vy »dır SC1
LOB. Stimme Il Or des Vaters!'« In Hy de natıv. 4,143 erscheinen
dabe]l gäla und melltä völlıg paralle und gleichwertig In den Worten :
»X sSE1 jenem Wort (gdald), das eın KÖrper ZUSMdA) wurde., und dem Wort
des Erhabenen mellat ramd), das en KÖrper (pagrd) wurde !« Im VOöran-
gehenden. In 4.,52. steht gala alleın In dem Ausruf Oı gale d-abu(h)y sayyen
gale »O Wort des Vaters‚ mach friedlich dıe Worte A dıe Stimmen der
streıtenden Chrısten) I«
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Im Kkommentar steht das qald der Grundbedeutung des Wortes ent-

sprechend für das tönende. nach qußen ausgesprochene Wort Ephräm kann
6S für das rein innere Wort SCI7eN Dieses innere Wort (Gjedanke
werden WIT 1Im Kkommentar Z Schluß UNsSCeTECS Abschnittes antreffen.
wobe]l der Kkommentar NUur VO AA  hu  SSa  ba Gedanke spricht, hne dıe sach-
ıch gegebene Verbindung mıt dem Wort überhaupt anzugeben. Davon wırd
noch dıe Rede se1In. Dıie Stelle. In der Ephräm mıt gald das innere Wort
meınt, ist Hy de fıde 52.4 IDie TEeI ersten Strophenzeılen bıeten dem Ver-
ständnıs große Schwierigkeıiten 1 Es Jeg ohl eıne Gegenüberstellung VO

Werk un Wort des Menschen Werk un Wort be] (jott VO  —$ Dabe!I
el zunächst VO Menschen : »Seın Werk ıst außerhalb VO iıhm und
se1n Wort qgaleh) ist In ıhm«. Darauf O1g für Gott 5Er erschafft un
nıcht A4aUS sich: se1n Wort (mellteh) ist se1n ınd (vyaldeh)«. Ich verstehe
das 1mM Bereich des Erschaffens herrscht Übereinstimmung zwıschen
(rjott un: ensch: enn in beıden Fällen ıst das Erschaffene außerhalb
VO Oft un ensch e1ım Wort bleibt das Wort als Gedanke 1Im Menschen
(von dem völlıg nıchtigen, weder vorher noch achher ex1istierenden SC-
sprochenen Wort wırd abgesehen), bei Gott dagegen trıtt s In der Person
des 020S AUSs ott hervor.

Von der Person des Og0S sprechen anschlıiıeßend dıe reı etzten Zeıilen
der Strophe, wobel melltd für das menschlıiche un das göttlıche Wort
steht. während gald er ın seıner allgemeınen Bedeutung VO Stimme
erscheınt, gahz 1mM Gegensatz dem vorangehenden gälda inneres Wort!
Dıie Zeılen lauten »(Der Og0S ist se1ın ın nıcht melltä d-qgala P eın mıt
der Stimme gesprochenes or Es 1st en Wort. das selber imstande Ist,
VO  — em dUSZUSAaBCIH, eın Wort, das AdUSZUSaSCH Wort außerstande
1St«.

Der Kommentar In dem ganz ahnlıchen Zusammenhang UNSTECS

Zıtates AdUus dem Anfang des drıtten Abschnıiıtts SA Erweıs der göttlıchen
Persönlichkeit des 020S d  $ da ß dmutenh d-abu(h)y Gileichnis se1nes
Vaters sel. olIfenDar nach COl 1: 15 dıe Pes das eikon (Iu Ftheu aoratıu)
mıt dmuta wıiedergı1bt. Und ferner, der 0Z20S S@C1 salmd Bıld des Vaters.,
Wads ohl AaUSs ebr 1,14 Stamm(, dıe Pes das SE charakter (fes
hypostaseöOs autu) mıt salmd d-ıtuteh wıiederg1bt. Dieses salmda verbiındet
auch Ephräm unmıttelbar mıt dem LOgOs In Hy de VIrg. 6,9 mıt den
Worten : » dem Weg, der VO Johannes gebahnt worden Wädl, eılte das
Wort mellta des unsıchtbaren Vaters., ındem In ıhm das Bıld salmd)
se1nes Entsenders geformt

ESs geht VOT em dıe Vokalısıerung des Vgl Übersetzung miıt Anm ın SC
vol 1 DD/SYE. 7 | 38
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ach diesen Z7WEe] Hınweisen auf bıblısche Bezeichnungen für den O0g0S
der Kkommentar fort » Denn WECNN CIn Sohn der AdUus dır geboren

wurde etiled) dır (als Mensch) gleicht. hat ann CGjott einen aut (galda
Or geboren und nıcht eınen CGjott « Es O1g das e1ıspie des Sohnes
der Elısabeth. der gald Il Stimme) 1 wurde. und (dennoch) eın
ensch Wd  M Dieses gala hat Pes und für das phoöne VO der hıer
zugrundelıegenden VOIN en dre]l Synoptikern zıt1erten Isa1asstelle. Die An-
wendung auf den 0Z0S lautet : »dann 1st der Gott, der melltä genannt
wurde. Gjott«. Eın hartnäckıger Gegner wıederholt darauf »mellta 1st
(doch) der Sohn genannt worden«. Hıer würde INan n dalß der
Kkommentar ndlıch mıt eıner begrıifflichen Unterscheidung zwıschen einer
wesenhaften Benennung und eınem 1Ur eınen Eınzelzug hervorhebenden
Beinamen kommen würde. ber logısche Klarheit ıst ıhm rem WIe welt-
gehend auch Ephräm l Der Kommentar wıederholt 1UTr SaCAI1C » Wısse :
auch Johannes, der gald genannt wurde, 11AW ba-gnöma«.

Der yrısch belassene Schlußsatz erfordert eiıne eingehendere Erklärung.
Die armenısches Übersetzung der Hs mıt DPDCTrSONaAa eraft legt zunächst dıe
Erganzung eınes hwd (zZu I[AW) nahe. och hre Wıedergabe des ba-gqnömäd
mıt eiınem einfachen DCTSONA unterschlägt das e welches VO den andren Hss
offenbar berücksichtigt wurde, indem hıer Leloır mıt (exıistıt) personalıter
übersetzt. Die Übersetzung des gnomd mıt DETSONA geht weıt ber dıe Be-
deutung des ephrämischen gnomd hinaus. das offenbar auch J1er 1Im Kom-
entar vorlıiegt, und 1st sehr iırreführend Von dıesem gnomd Wr schon
oben be] dem Begriff surta (Gestalt) dıe Rede., und ZWAAaTr vu dem vollen
gnomd miıt sakd Nun steht dieses gnomd VOT em auch In Verbindung
mıt SINGA 711 USArucC dessen, da (3 das Ure den Namen AaUS-

gesprochene DFAZMAa voll real (stoısch) exIistliert. So definıiert 68 Ephräm In
Sermo de fıde 4 35% »qnomd dıch daß eıne Wırklıchkeli SrArd)
1ST«. Vrift diesem GnNOMA dıe Präposıtion e ann wırd offenbar damıt
das erb »SEIN. existieren« adverbiell näher U eın >In voller Realıtät«
bestimmt, WIe Ephräm In Pr Ref {{ 14.16 negatıv VOoO dem stoıschen
AsSOMAaton des Raums sagt laytaw den ba-gqnömd »r exIistiert nıcht
voll (körperlich)«. erste INan 1fAW ba-gnömd In dıiıesem Sınn, dann
vermı1ßt Ial eın dem Subjekt der Elısabeth) ergänzendes pra-
dıkatıves Nomen. Dieses drängt sıch auf TUn des Vorangehenden (»der
Sohn der Elısabeth, der Stimme genannt wurde, War barndsd«) als barndsa
auf. Damıt gewıinnt [an eiıne are Übersetzung des dunklen Satzes :
»Johannes. der Stimme genannt wurde, WdlT in voller Realıtät Mensch«.

| 3 Vgl W1e oben In Hy de tıde 52,4 auf das gäla miıt der Bedeutung VO  —_ ' innerem Wort
sofort eın qala '‘Stimme‘) folgen lassen konnte.
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Bıs Jetzt bıldete In der Auseinandersetzung UT dıe göttlıche Person des
020S In UNSTECIIN drıtten Abschnıiıtt das gesprochene Wort den Ausgangspunkt.
Es wurde schon ben 1mM Zusammenhang mıt dem gald das Ephräm für
das innere Wort gebrauchen konnte. darauf hıingewıesen, daß ın dem jetzt

besprechenden Schluß des Abschnittes der Kkommentar ZAF inneren
Wort übergeht, ohne 1M geringsten eıne Verbinding miıt dem vorangehenden
gesprochenen Wort (gdld, melltd) herzustellen, iındem Sar nıcht mehr VO

Wort spricht, sondern sofort und ausschließlich VO edanken DER innere
Wort Wl schon Begınn des zweıten Abschnıiıtts kurz aufgetaucht. DDort
wurde CS melltd g  L ber auch da fehlte dıe lare Gegenüberstellung
VO  — [020S endiathetos und 0208 prophorikos. IDDenn qals Gegensatz eiınem

nachfolgenden Aussprechen des inneren Wortes wurde seıne schriıftlıche
Außerung angeführt. Sachlıich hat qa1sSO der Verfasser des Kkommentars dıe

griechıische Zweıteilung des Wortes gekannt, aber hre Verbindung in der
Eroörterung des göttlıchen 020S in keıner Weıse mıt herangezogen. IDie

Lage be] Ephräm wırd anschließend 7048 Sprache kommen.
Zuerst der lext des Kkommentars : »Und WEN du glauben solltest. der
Sohn se1 Gedanke des Vaters (hussabeh d-abd), ann ıst iragen) en
(methassSab) der Vater 11UT eın eINZIECES Mal? Und WE C: viele edanken
(hussabe Sagı €) hat, (bleibt ann der Eıngeborne (ihida)? Und
GE eın (Gedanke 1mM Innern (men [-Zzaw Ist, WIE ıst der (dann) ZALT Rechten
(men yamiınd) ?« Der lext ıst iın sıch verständlıch und bedarf keiner Er-

klärung Höchst charakteristisch aber ist. da (3 der Kkommentar ın seinem

Haupteinwand VO eıner Pluralıtät der edanken ausgeht. DER ıst
dıe Grundbedeutung des griechischen 0208, das hıer indırekt zugrunde Tegt.
ämlıch jenes 0g0S, das singularısch das Denkvermögen, dıe Vernuntft, den
(menschlıchen (je1ist bedeutet. Hıer redet Ephräm In Hy de fide S5719
vıel zutreffender, ındem erstens auch hıer VO  — mellta und nıcht VO hussSdbd)
ausgeht un dieses melltd ann singularısch mı1t dem menschlıichen (je1lst
SjeICHSELZL,; dem dıe vielen einzelnen edanken untergeordnet Ss1ınd. Ferner
bleibt be]l ıhm dıe Verbindung miıt dem gesprochenen Wort, indem GE er
ZUSammmMmenNn als das umfassende menschlıche und göttlıche Wort hınstellt
In dieser Strophe he1l3t »O Wort des sterblichen (Menschen), 1eg
deın Schatz und ın welchem Teıl des (je1istes (re yand) wohnst du « Und
WECNN anschlıießend gefragt WITd ; » Bıst du emm Teilchen der eele
(oder) eın ınd AUS de1iıner Quelle /« SCHHE offenbar Ephräm damıt
auch das gesprochene Wort mıt CIn UT anschlıießend mıt der rage »und
WIe sıch 1m Herzen deıne ewegungen « wıieder Z [0205S endiathetos
zurückzukehren. Das Herz ist SI1tz und rgan des 0g0S, des Geıistes. un
dessen ewegungen sınd dıe edanken. dıe hussSdabe des Kommentars, dıe
ıIn Hy de eccles1j1a ZLO dem Geist (re yand) unterstellt werden. deren ar
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nach HY de t1ıde 216 In der eeje agert und dıe der Kkommentar
schief, Ja falsch Z 0Z0S gemacht Har U1n seıiınen FEınwand gewıinnen.
In Hy de ıde 510 Ephräm alle seıne unlösbaren Fragen das
menschlıiche Wort Z} S1e mıt seınem Argument mınore ad
MmMa1lus In gesteigertem Ma ß} auf den göttlıchen 0Z20S übertragen. In dem
ebenso 0205 endiathetos un prophorikos eıne Einheıt bılden L Da auch
be]1 kEphräm Wıe beım Kkommentar dıese griechıschen JTerminı nıcht e_

scheıinen. besagt wen1g gegenüber selıner zutreffenden Kenntnıs des oT1€-
chischen 0Z20S

Der kommentar gewıinnt noch 1M etzten Sätzchen UNSTES Zıtats AdUus

der Innerlichkeit des edankens den Eınwand : WIE ıst ann der LOg0OS)
ZUT Rechten des Vaters)? Eın Eınwand. der gewaltsam den Sondertfall
des erhöhten Gottmenschen heranzıeht. och [UT das auch Ephräm, aller-
Ings hne dabe]l VO Begrıff des Wortes auszugehen, sondern allgemeın
1M Z/Zusammenhang mıt dem trinıtarıschen erbunden- un Getrenntsein der
drel göttlıchen Personen, 1M Sermo de fıde 2593 f7 mıt den Worten ;: » Ver-

mıt iıhm un SCWHENNT VO ıhm (dem Vater) 1st l der Er
ist In seınem und seiıner Rechten ( al yamineh)2  Beck  nach Hy: de fide 27/,6 in ‚der Seele lagert und, die der Kömmentar ganz  schief, ja falsch zum logos gemacht hat, um so seinen Einwand zu gewinnen.  In _ Hy. de fide 5710 faßt: Ephräm alleseine unlösbaren Eragen an das  menschliche Wort zusammen, um sie mit seinem Argument a minore ad  maius in gesteigertem Maß auf den göttlichen Logos zu übertragen, in dem  ebenso logos endiathetos und prophorikos eine Einheit bilden!*. Daß auch  bei Ephräm wie beim Kommentar diese griechischen Termini nicht er-  scheinen, besagt wenig gegenüber seiner zutreffenden Kenntnis des grie-  chischen logos.  Der Kommentar gewinnt noch im letzten Sätzchen unsres Zitats aus  der Innerlichkeit des Gedankens den Einwand: wie ist dann er (der Logos)  zur Rechten (des Vaters)? Ein Einwand, der etwas gewaltsam den Sonderfall  des erhöhten Gottmenschen heranzieht. Doch tut das auch Ephräm, aller-  dings ohne dabei vom Begriff des Wortes auszugehen, sondern allgemein  im Zusammenhang mit dem trinitarischen Verbunden- und Getrenntsein der  drei göttlichen Personen; ım Sermo de fide 25931.; mit den Worten: »Ver-  mengt mit ihm und getrennt von ihm (dem Vater) ist er (der Sohn); er  ist in seinem Schoß und zu seiner Rechten (‘al yamineh) ... Wenn er nicht  von ihm getrennt wäre, würde er nicht zu seiner Rechten (men yamineh)  thronen«.  Vierter Abschnitt  Auch dieser Abschnitt beginnt mit einer (dritten): Zitierung des Anfangs  von Jo. 1,1: b-re$it itaw hwä melltä. Und auch hier 'wird sofort an das  melltä eine Warnung angefügt, die diesmal lautet: »nicht dieses (mensch-  liche) Wort (von dem im vorangehenden Abschnitt die Rede war), das  unter einem Anfang steht (d-simä thet resitä), sondern jenes (göttliche) Wort,  das über einem Anfang (/-’el men reSitä) ist«.  In dem, was folgt, lag offenbar schon den armenischen Übersetzern ein  fehlerhafter Text vor, wie ihre abweichenden und schwer verständlichen  Übersetzungen verraten. Nun kann wohl kein Zweifel daran bestehen, daß  die folgenden Ausführungen polemisch gegen das arianische, vom Sohn  ausgesagte : erat quando non erat gerichtet sind. Das legt zu Beginn des  Textes folgende Korrektur nahe. In den ersten Worten, in : häde ger metul  d-it scheint die Konditionalpartikel (mertul d)-en (it) ausgefallen zu sein,  wofür man auf den armenischen. Text verweisen kann, den Leloir über-  14 Vgl. die Interpretation von Hy. de fide 57,9f. in dem Zusammenhang von logos endiathetos  und prophorikos in Ephräms Psychologie und Erkenntnislehre, CSCO subs. 58, S. 42ff.Wenn G nıcht
VO ıhm ware, wuürde nıcht seıner Rechten (men yamıineh)
thronen«.

Vierter Abschnitt

uch dıeser Abschniıtt beginnt mıt eıner (drıtten) Zitierung des Anfangs
VO  > Jo l h-resit 1TW hwd melltd. Und auch er 'wırd sofort das
melltä eıne Warnung angefügt. dıe dıesmal lautet ; »nıcht dieses mensch-
lıche) Wort (von dem 1mM vorangehenden Abschnıiıtt dıe ede War), das

eınem Anfang steht (d-sıma thet resitd), sondern Jjenes (ZgÖö  IC Wort,
das über einem Anfang (& el NnNen resitd) 1St«<.

In dem Wds$S Olgl, lag offenbar schon den armenıschen Übersetzern eın
fehlerhafter ext VOT, WI1e hre abweıichenden und schwer verständlichen
Übersetzungen Nun kann ohl keın Z weıfel daran bestehen., daß
dıe folgenden Ausführungen polemiısch das arıanısche., VO Sohn
ausgesagle : er9i quando 10 gerichtet S1INd. Das legt Begınn des
lextes olgende Korrektur nahe. In den ersten Worten, 1ın hade ger metul
d-ıt scheint dıe Kondıitionalpartıkel (metul d)-en I} ausgefallen se1nN.
wofür Ian auf den armenıschen ext verweısen kann, den Leloıir über-

| Vgl dıe Interpretation VO Hy de tıde 5791 In dem Zusammenhang VOo [020S endiathetos
und prophorikos In Ephräms Psychologıe und Erkenntnislehre., e} subs. 5 4°) ff
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hat und J1er eın nam quando steht Urc diıese krganzung
erhält INa eıne sprachlıch un sachlıch völlıg lare Perjode,: nämlıch
» [Denn 1e$ (gilt) weıl. wWenn CGS eıne eıt gab, ın der se1n PE des göttlıchen
Wortes) Sprecher nıcht WAal, eıne eıt gab, In der auch CS das or
nıcht WdAd  — I Dieses wahre Wort (melltd Sarirtd) NUu nıcht g1 VO 10 dal3)
CS eıner Zeıt ist un eıner (andren Zeıt nıcht ist; der dalß Gs

eiıner Zeıt nıcht WAar un eıner (andren Zeıt Wd  — Vielmehr WAarT

jeder Zeıt un VO Ewigkeıt. Denn auch se1n Sprecher Wl jeder Zeıt
und VO Ewigkeıt. IDem Sprecher gleicht nämlıch das Wort des Sprechers«.

Das erg1bt den völlıg klaren SINn : 1M Gegensatz dem zeiıtgebunden
vergänglıchen Menschen. dessen Wort mıt iıhm das vorangehende un nach-
olgende Nıchtseıin FE1IE: 1st das Wort des ew1g sejenden (jottes eW1g, hne
Anfang un Ende

Daß JerTr der schon zıtierte arıanısche Satz bekämpft wırd, der be]
Alexander Alexandrınus in einem Briel. 18 552A/B NV UE OTE OUVUK
V lautet, verrat dıe fast gleichlautende Wendung des Kkommentars ha--ban
layteh hwat ( melltd) pote hote en  / Die csehr fragwürdıge Beweıisführung
des Kkommentars mıt dem Bıld VO Sprecher und seınem Wort scheıint ıhm
eigentümlıch se1In. Denn Alexander Alexandrınus bringt anschlıeßend
gahız andre Bılder So zunächst das VO ewıgen Sohn des ewıgen Vaters 1mM
Gegensatz eınem menschlıchen Sohn e1ines menschlıchen Vaters TOLOUTOC
YEVOMEVOC, OTE KaLl OTE YEYOVEV OLOC Ka NÄC e1VaL NEQUKEV AVOPOTOC.
Dazu er CS weıter iın 18 55:/B TOV NATEPO 7an  e E{ival NATEPO EGTL  .
JE atnNnp V  T> NOAPNOVTOC TOUV Y 1005 Öl OV YPNUATILEL atnp Hıer folgen
weıtere Beweıse. darunter auch das Bıld VO Sonne un Licht(glanz) : TO
Yap ANQUYOAOUO INg OENS UN e1VOL AEYELW, GOULVOAVALPpEL Kl E NMPOTOTOKOV
DOG, QV SCOTLIV ANQLYAOUO.

Im Rahmen dieses etzten Bıldes erscheıint auch De] Athanasıus und be]
Ephräm dıe gleiche Polemik das arıanısche : eraft quando 10 erat

So sagtı Athanasıus in oratıo 11 Contra Arıanos (PG 6.21/7A) OÖPÖUEV yYap
TOWV OYOV A  e VTa Kal UN EXOVTO TO NPNOTEPOV Kal TO VOTEDPOV. Dazu
ordert ST In DA dıe Arıaner auf. SIE ollten In Beıspielen der
Schöpfung hre Unterscheidung vornehmen un NV OS NALOC
X@PIC TOUV ANAULYAOLUATOC13  Diatessaronkommentar I 4  setzt hat und wo hier ein (nam) quando steht. Durch diese Ergänzung  erhält man eine sprachlich und sachlich völlig klare Periode, nämlich :  »Denn dies (gilt), weil, wenn es eine Zeit gab, in der sein (= des göttlichen  Wortes) Sprecher nicht war, es eine Zeit gab, in der auch es (= das Wort)  nicht war. Dieses wahre Wort (melltä Sarirtä) nun : nicht (gilt von ihm, daß)  es zu einer Zeit ist und zu einer (andren) Zeit nicht ist; oder: daß es zu  einer Zeit nicht war und zu einer (andren) Zeit war. Vielmehr war es zu  jeder Zeit und von Ewigkeit. Denn auch sein Sprecher war zu jeder Zeit  und von Ewigkeit. Dem Sprecher gleicht nämlich das Wort des Sprechers«.  Das ergibt den völlig klaren Sinn: im Gegensatz zu dem zeitgebunden  vergänglichen Menschen, dessen Wort mit ihm das vorangehende und nach-  folgende Nichtsein teilt, ist das Wort des ewig seienden Gottes ewig, ohne  Anfang und Ende.  Daß hier der schon zitierte arianische Satz bekämpft wird, der  bei  Alexander Alexandrinus in einem Brief, PG 18. 552A/B: Hv zote& Öte 00K  Hv lautet, verrät die fast gleichlautende Wendung des Kommentars : ba-zban  layteh hwät (melltä) = pote hote ük en. Die sehr fragwürdige Beweisführung  des Kommentars mit dem Bild vom Sprecher und seinem Wort scheint ihm  eigentümlich zu sein. Denn Alexander Alexandrinus bringt anschließend  ganz andre Bilder. So zunächst das vom ewigen Sohn des ewigen Vaters im  Gegensatz zu einem menschlichen Sohn eines menschlichen Vaters : t010DT0G  YEVÖLEVOG, ÖTtE KAl NOTE YEYOVEV OlOG KAl MÄG ELVAL TEQUKEV ÄVOPOTOG.  Dazu heißt es weiter in PG 18. 557B: tOv nxatepa el ELVAL NOTEPA EOTL  8& Marnp dei mapövtoc tob Yiobd Sl öv XpnuartICEL MarthHp. Hier folgen  weitere Beweise, darunter auch das Bild von Sonne und Licht(glanz): tö  Yap ÄNAOYAaCLO TÄG SOENG WT EivaLı AEyELIV, OLVAVALpEL KAl TO NPOTOTOKOV  MÖG, 0Ö ECTLV ANAUYACHOA.  Im Rahmen dieses letzten Bildes erscheint auch bei Athanasius und bei  Ephräm die gleiche Polemik gegen das arianische: erat quando non erat.  So sagt Athanasius in oratio II contra Arianos (PG 26.217A) : öpdpev yüp  tOv A6yov del Övrta ... Kal WT Exovta tTO TpOTEPOV KAl TO ÜOTtEPOV. Dazu  fordert er in 217 € die Arianer auf, sie sollten zuvor in Beispielen der  Schöpfung ihre Unterscheidung vornehmen und sagen: V TOtE Ö HALOG  X@pic toD ATALYAGLATOS ... Oder ZU sagen : TOTE 0K HV. Die letzte Wendung  hat wieder ihre Entsprechung in dem : ba-zban layteh hwät des Kommentars.  Auch Ephräm erwähnt im Zusammenhang seines Bildes von Sonne, Licht  und Wärme für die Trinität den arianischen Satz in Hy. de fide 40,1 mit  den Worten : »Der Lichtglanz der Sonne ist nicht jünger als sie und er  ==  z  w-lä it leh zabnä d-layt hü«, was  (kennt) keine Zeit, in der er nıcht ist  wiederum sehr an den Kommentar erinnert. Daß aber Ephräm nirgendwo  in den von mir edierten Werken von dem ewigen äimörä (Sprecher) undder OTE  — OUK NV IDIie letzte Wendung
hat wıeder ıhre Entsprechung in dem hba-zban laytenh hwadt des Kkommentars.

uch Ephräm erwähnt 1mM Zusammenhang se1nes Bıldes VO Sonne, Licht
un Wärme für dıe Irınıtät den arı1ıanıschen Satz ın Hy de fıde 40,1 mıt
den Worten : » Der Lichtglanz der Sonne ist nıcht Jünger als SIE un

w- [a I1 M 7zabnd d-Lay AhUu«. Waskennt) keıne Zeit. In der nıcht ıst
wıederum sehr den Kkommentar erınnert. Dalß aber Ephräm nırgendwo
In den VO MIır edierten erken VO dem ewıgen AMOrda (Sprecher) un
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seınem ewıgen Wort SPrICHt, ıst ohl nıcht Sahz belanglos für dıe rage
nach der Person des Kkommentators.

DDer Schluß des Abschnittes fügt noch einmal]l das CWONNCHNC Resultat
»dem Sprecher gleicht das Wort des Sprechers« das Anfangszıtat mıt den
Worten ;: »X deswegen sagtl (der Evangelıst In PrTINCIPIO eraft verbum.,
un: zeıgen, daß gelyandh rhaben (m alay) 1st ber jeden Anfang
(kulläh resita) und Zeitengrenze (thumd d-zabne)«. Ich übergehe zunächst
das schwıer1ıge gelyandh und ar »das Wort« ein. auf das das TON
SUuft: sıch bezıiecht. un das ınhaltlıch nach dem SaNzch Zusammenhang e1In-
achhın ware. Denn Begınn des Abschniıttes hıeß CS, da ß}
dieses Wort über (/- el men) eınem Anfang (reSTLA) steht Man kann hıer

meıne allgemeıne Fassung des resita als »eInN Anfang« einwenden,
6s beziehe sıch doch offenkundıg auf das h-resit (ın prInC1p10) des eröffnenden
Zitats. Sıcher bıldet das den Ausgangspunkt und den Tun für dıe Wahl
des Wortes resita. ber dieses 11UN auf den einmalıgen ersten Anbeginn
einengen wollen. ıst den herausgestellten Gedankengang des
Folgenden: und 1er 1mM Schlußsatz spricht dıe Wendung : »erhaben über
jeden Anfang (resitia)  r A und Zeıtgrenze« en eıne solche Eın-

Von einem y»unter einem Anfang stehen« kann e1m O20S erst be] seıner
Menschwerdung dıe Rede se1IN. Davon spricht Ephräm In Hy de ecclesı1a
Zl nıcht VO 020S, sondern VO Sohn gesagt Ar » Der Sohn
der Zeıt. dessen Anfang (Surrayd) AaUuSs dem Hause avl (stammt)«. Jnd
diesem zeıtlıchen Sohn wırd In der folgenden C116 der andre gegenüber-
geste mıt den Worten : » [Der Sohn der Wahrheıit Dra d-qustdä), der wahre
Sohn Drd Sarırd), der In Ewigkeıt (da-LI- alam) 1St«. [Der USdAruc hrd
SaAFrıra stimmt mıt dem melltad Sarırta des Kkommentars übereın.

Saı der Wendung yunter und über einem Anfang stehen« vergleiche INan

HY de fıde 262 S er » Das eschöp steht der Zeıt un hat
Anfang (reS>A) und Begınn (Surrayd). ber das vorauseıjlende Wıssen (ım
Vorangehenden »der Gedanke (jottes« genanntT, der selber für den » Erst-
gebornen« der ersten Strophe eintrıtt) 1st rhaben ber Zeıten und Anfänge«

Nun noch dem dunklen gelyanäah OÖffenbarung (Erscheinung)
des O020S, das des eiınfachen 0Z0S nach dem Schlußsatz ber Jjeden
Anfang und jeder Zeıtgrenze steht In diıeser Aussage scheıint eiInN ıderspruch

lıegen. Denn das Erscheinen und Sıchoffenbaren scheıint zwıngend eıne
vorangehende eıt des Verborgenseıins un eınen Zeıtpunkt des Erscheinens
VOrau  etizen Tatsächlic findet sıch gelyand verbunden mıt Christus be]l

| 5 FA welchen Schwierigkeiten dıese führt ann INan A den armenıschen Übersetzungs-
versuchen sehen.
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Ephräm, WwWIıe ' völlıg paralle dem Kkommen des Herrn In
seıner Menschwerdung, ämlıch In Hy de virginıtate 40,1 SS he1ß3t 5 Es
hungerten, MeEIN  HEIT, In en Geschlechtern dıe Gerechten nach deınem
Kkommen (I-metitak) CS entschlıefen SIE alle. ursten nach deiınem Hr-
scheınen (L-gelyandk )« Der Satz des Kkommentars ıst daher 1Ur qls antıno-
mısche Aussage verstehen. iın der vielleicht noch eıne Polemik dıe
alte subordinatianısche der Apologeten nachwirkt. dıe den ew12 ıIn ott
sejenden OZ0S erst in der eıt hervortreten, erscheinen lhıeßen. SsEe1 Ss In
der Schöpfung der In selner Geburt Das korriglert anscheinend der Kom-
mentar, ındem CI das innertrinıtarısche, VOT er eıt lıegende ewıge Her-
vorgehen des Sohnes AUS dem Vater sehr hart ein gelyand

Fünfter Abschnitt

Der Abschnitt beginnt, iındem dem bısher nur zıtıerten Anfang VO
40 15 In PTINCIPIO erfaı verbum Ja) dıe Fortsetzung : (w-Ahu melltd fAW
hwd [wat alahäd (et verbum) erTal apud eum 1b) bringt, sofort
erklärend betonen : w-Le h-alaha el 110 In deo. »und mıt dıesem
°‘hbe]1l Gott’ WIES (der Evangelıst en darauf hın. da ß WIE jemer. der
ımmer) WAdT, SCWESCH ıst (1taw hwd haw d-1taw hwd). ebenso auch der Og20S
be] Gott SCWESCH 1St«. Das haw d-ı1taw steht auch Jjer zweıfellos für 1E Va
der eW1g sejende Gott(vater). Das erg1bt ann den Sınn : In der Weıse des
anfang- und endlos ew1ıgen Seienden WAar auch das Wort ohne Anfang be]l
öit

Hıer U wıederholt der Kommentar Jo L1a In PrINC1P1O erat verbum.
mıt der Erklärung : »/7wel Dınge) 1e ß der Evangelıst damıt WwIssen ;
al kyaneh w- al yaldeh In ezug auf seıne des LOgOS) Natur und In ezug
auf seıne Geburt (sein Kındsein)« Damıiıt oreıift der Kommentar ohl sıcher
auf den zweıten Abschnitt zurück. OT: auch HU VO  — Jo Ja ausgehend
dıe Natur kyäanaä) des 0Z0S mıt melltä ılıdta anga Ich ann auf dıe
Erklärung dıeser Stelle zurückverweısen. Daraus geht auch hervor, daß
dıe ZWE] Punkte, kydnad und yaldä, 1mM Kern 1Ur en un Sınd.

Der Kommentar geht zur, Fortsetzung des Zıtats, Jo 1.156. über mıt
den Worten : » das Wort nıcht ohne Erklärung lassen, sagt
der Evangelıst) : el verbum apud deum«. uch darın {indet der Kom-
entar ZWEI Belehrungen, wobel allerdings für dıe zweıte sofort das Zıtat

16 So haben schon Mösınger und Leloır dieses gelyand verstanden. Mösınger hat dabe!]1 auf
eın VE denha geraten, das nıt gelyänd gleichbedeutend. dıe arte der Aussage UT
verstärken würde. weıl och 1e] mehr mıt der zeıtlıchen apparıtıo Christı verbunden ist
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Jo L 16 erweıtert wiırd. I dıie Stelle lautet : » auch er hat (der
Evangelıst Z7wWwe] Dınge) verkündet : ın Betreff des Wortes ( al melltd),
da l CS nıcht w1ıe das Wort e1nes Menschen ist: s ıst Ja °‘hbe] ıhm «. Von
dıesem ersten un sprach VOT em schon der drıtte Abschnıiıtt Der
zweıte (vom Evangelısten verkündete) un wırd kurz mıt eiınem ; W
ıtuteh  7 »und ıIn Betreff seıner des LOgOS) Wesenhe1it« angefügt. Und
WEeNnNn U azu der Kommentar unmıttelbar un ohne jede Eiınführung und
Kennzeichnung noch Jo I6 Zzibiert. nämlıch : ei eus verbum., iıst
das zweıfellos dıe Belegstelle für den zweıten un dıe Wesenheit des
Wortes ist se1ın (jottseıin.

Der Schluß des Abschnittes faßt das Gesamtergebnıis zunächst iın Tre1
Punkte mıt den Worten : » DreIl Dınge) heß der Evangelıst
WwIsSsen : Gott und gnomd und Kındschaft (vyalda)«. Das gnOomd dieser Anunf-
zählung wurde schon 1M zweıten Abschnıtt. 1m Zusammenhang mıt dem
Begriff surta (Gestalt) erklärt. da ß CS noch nıcht »Person«., das
hypOStASTS und DrOSODON der appadokıer, besagt, sondern NUr das eıgne
Daseın des Sohnes gegenüber dem des Vaters.

Hıer fügt der kommentar wıeder Salız abrupt und hne jede Eınführung
dem 1U Salız zıt1erten ersten Vers VOoNn Jo m , auch noch den kurzen zweıten

hınzu : hoc erat ın princ1p10 apud deum., der sachliıch nıchts Neues bringt.
Der Kkommentar hat diese wıederholende Aussage qls eindringlıche Mahnung
verstanden un bringt S1e anschlıeßend noch einmal. dıesmal Urc
ein am als /Zıtat gekennzeıchnet, iındem (51: fortfährt » Vorsorglıc hat der
Evangelıst VO seiınem Wort Gebrauch gemacht, damıt INan nıcht glaube,
seıne Verkündıgung spreche NUr) VO  — einem einzıgen gnOmd. enn hoc
erat In PrINC1p10 apud deum (ZU)« Daß mıt einer enhfza der qgnome
(hıer trıtt L1UT neben das gnomd des Sohnes das des Vaters) das Problem
der Einheıit iın der Zwei(Drei)heı geste wiırd. davon schweıgt der Kom-
mentar Er faßt 1M anschlıeßenden Schlußsatz noch einmal] das Ergebnıis
I  ® dıesmal In eıner Vierzahl VOIN Punkten »(Der Evangelıst hat
also erstens VON seiner Kındschaft (“al yalden) gesprochen, zweıtens ‘be]1 ıhm
gesagt), drıttens., da ß (jott IST. viertens, da 3 immer be] iıhm

Sechster Abhschnüitt

IDer kommentar geht hıer 7U drıtten Vers des Prologs ber und zitiert,
ysalles ist 1IrC ıh geworden«,wıeder Yanz abrupt : kul medem henh hw.  a

mıt dem einfachen hen der VS anstelle des klareren h-ıdeh der Pes och
erscheınt dieses h-ıideh In der sofort anschließenden kurzen Erklärung »we1]l
UTE iıhn OD-ıden) dıe er erschaffen wurden., gemä jenem (Wort) des
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postels : hen had Alme durch ıh SC CT dıe elten (Hebr 197 Pes
«<

Der Kommentar wıeder abrupt, das Zıtat mıt Anführung VOoO

fort w-bel ädaw afla hdd »und hne ıhn auch nıcht e1INES«. Hıer 1ıst ohl
das hwät der Pes und VS erganzen. Auf jeden Fall WAarTr das für
den Kkommentator eıne VO Folgenden getrennte Satzeinheit, dıe für sıch
alleın kurz mıt der Bemerkung kommentıiert ;: hi kad hr »das ıst (besagt
das gleiche«, das ıst dıe vorausgehende Aussage, 1L1UT negatıv gewendet.

Hıer wırd ann offenbar das Zıtat fortgesetzt ın folgender Orm w-haw
medem da-hwa heh w-Au hayye hu w-henon hayye Itayhon nuhrd da-
bnayndsSa eIs 3C) »und das, Was wurde, wurde) Urec ıh ers
Und ist das en un das en ıst das Licht der Menschen«. Dieses
/ıtat bleibt hne eıgne Erklärung. [ die Eıgenheıten dieses Textes sınd daher
[1UT dem /Zıtat selber entnehmen. Hıer ıst zunächst dıe Abtrennung
VOoO  = 3C quo factum eSt); dıe auch iın VS sıich findet VS hat 1L1UT w-haw
medem ein haw den medem un belä 3t das unverbunden stehen. indem SIE
mıt henh hayye eNON fortfährt, präsentisch des Präteritum der Pes heh
hayye hwd Di1e große Abweıchung des VO Kommentar zıt1erten Textes
Jeg 1U darın, daß 3C einem selbständıgen Satz ausgebaut hatı iındem

das 49a eröffnende henh mıt der Bedeutung >In 1DSO (vıta erat)« 3C In
der Bedeutung 1PSUM« ZOR un 1U des heh Begınn VOoO 49
en w-hu un (1st das Leben) erganzte. Von da a b mündet ann der
Jlext in ın den VO Pes un VS e1IN, 1Ur da (3 der Kkommentar eın w-henon
hayye (1tayhon) für das einfache w-hayye VO  — Pes un VS hat

Das Zıtat bleıibt. WI1e gesagl, ohne eıgne Erklärung*®. IDenn WECeNN 1U

der Kkommentar relatıvısch auf »das 1Cc der Menschen«!? zurückgreıfend
weıterfährt : »durch dessen eCHCHtIEN (denhe der alte Irrtum ({a yutda d-men
gdım) vernıchtet wurde (ettalgat)«, führt das schon ber das vorangehende
/Zıtat hınaus un ıst mıt der anschlıiıeßenden Fortführung des /Zitats Uurc
Jo 15 verbinden. nämlıch mıt w-hu nuhrd b-hesokd manhar hwd w-hesoka
ä adrken el 1ux In tenebrıs ucebat ( el tenebrae C 110  z COMPTC-
henderunt (gr katelabe), der gewöhnlıche Jlext L1UT mıt dem Präteritum
manhar hwd (lucebat) VO  —; VS des präsentischen manhar der Pes

K |DJTS mıtgegebne Interpunktion der Hs macht ohl deutlıch da (3 das isolherte hen
für den Nachsatz ste dessen erb hwd eicht dem Vorangehenden erganzen ist

| X Fal3t den herausgestellten ext mıt seınen Abweıchungen als bewußte Anderung des
KOommentators. Was ich nıcht für wahrscheinnlich ann ware dıiese Anderung seiıne
Jexterklärung.

19 Der Kommentar hat das DNaYy nASd, das Ephräm In Pr Ref. L21. 36{{. ıIn eıner Polemik
SCHCH dıe Manıchäer benutzt [ )iese euteten das 1Im »aramäıschen kEvangelıum« stehende
bloße NAS}A sıngularısch auf iıhren HA  D,  Z gadmayd, Wd> Ephräm mıt dem 1INnweIls auf das
pluralısche bnay NAS}a (1ON anthröpon) des »griechıschen Evangelıums« zurückweiıst.
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Gc geht S 1eT U dıe rage WIE hat der Kkommentar das
doppeldeutige griechische katelabe verstanden? [)as griechische katalam-
hanein kann nämlıch ergreifen »aufnehmen., begreifen« bedeuten un

(gewaltsam ergreiıfen 308 dıe (GGewalt bekommen. unterdrücken,
(be)zwıngen«. Die Lage be1 dem syrıschen re das hıer der Kkommentar
ZUSammMel) mıt Pes und VS hat, ıst ahnlıch WI1IEe WIT noch sehen werden.
Nun kann sachlıch geze1gt werden. da der dem Zıtat vorangehende un
qls eıne Erklärung mıt dem folgenden Zıtat verbıindende Satz deutlıch
dıe zweıte Bedeutung des katelabe FA Hıer hıeß S, da [3 durch das
Leuchten des Lichts der aqalte Irctum verniıichtet wurde (ettallaq). Dazu
INall, Was UOrıgenes, der mıt vielen Griechen ıIn dem katelabe dıe zweıte
Bedeutung tand In seiınem Johanneskommentar. Preuschen ’ff
sagtl TO OEOAOYOULEVOV DOC AUTLIKOV SGT NAONC OKOTIOC Kal Ü yYVOLAC (7)
KaLl KAKLOC VOLOTAUEVNC  ‚  K Ö10 EV TOLALTN GOKOTIC MALVOV 0180 KOATOAAOH-
BAvVETAL UTC0 VOHEVNC KaLl AÄOQAVICOUEVNC (sıc! ettallaq) (
NAPOVLOLA AUTOD (487,1) Und noch eiınmal]l In GKOTIC ÖLOKEL TO
DOC, EYYLOOOO ÖE EL TO KOATOAAOQBELV ©  o AOQAVICETAL. Damıt ist ohl
zweıfellos Bedeutung und Herkunft der dem /Zıtat vorangehenden Deutung
des Kkommentars VO Jo 5 nachgewılesen.

(jJanz auffällig ıst F Nnu da ß der gleiche Kkommentar unmıttelbar
das Zatat gahz klar dıe andre Bedeutung des Aatelabe adrek) anfügt, indem

sagtl »(Das 5 WIE Jjenes (Schriıftwort) I-dileh eta w-dileh IA qgabblü A)y
ıIn proprıa venıt el SU]1 Ceu NO receperunt (Jo L: 1 )« Hıer wırd also e1InN-
deutig das re: VONN Jo 15 durch das qgabbel (aufnehmen) VO  — Jo LA
erklärt. eıne Deutung, dıe, WIe schon Leloır In seıner Anmerkung hervorhebt,

sıch in Aphraat, dem 1:10 (Ed Parısot In Patrologıa Syriaca l
col 24) findet “*}

Wo steht 1U 1J1er Ephräm? 573 ıhm hat re. Ööfters dıe Bedeutung
VOIN comprehendere erfassen, verstehen. SO heißt In Hy de paradıso
:3 VO der Kenntnı1s, welche dıe Paradıeseserzählung der Schrift uns e_

möglıcht : » Meın Verstand erforschte seıne errlichkeıt. nıcht WIEe groß
Ss1e (wirklıch) ist. sondern WI1e weıt dem Menschen gegeben Ist, S

erfassen (I-madraku)«. In der spezıellen Bedeutung VO »ım Glauben
erfassen«, dıe sıch für 30 l besonders empfiehlt, erscheınt das adrek In
Hy de fıde 43,6 Hıer Sagl Ephräm eınen Arıaner : >(Nur) ann
ß ıhn (den erkennen. WECNN nıcht orscht erkennen medda ),
wı1ıe S61 Denn WEeNN du iıhn glaubst, ann ast du ıhn erfaßt (adrektay)«.

Das 5yı fa yutd rrtum hat uch dıe Bedeutung »Unwissenheıit«: davon 1m nächsten
Abschnıitt
Bultmann. der ıIn seınem Johanneskommentar sıch für dieses katalambanein entscheıdet.
verweıst dafür au 1.10 (et mundus C 110 COgnOovıt), Iso comprehendere COBNOSCCIC.
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Fur dıe andre Bedeutung VO ergreifen 1m feindlichen Sınn geben dıe
Wörterbücher NUur SahlZ wenıge Beispiele: be1 Brockelmann kommt 1Ur das

VO  —_ DDan 611 un Im Thesaurus S5yriacus 11UTdeprehendere
en cepiıt (Eus theoph. 11 68) ın rage uch dUus Ephräm ann ich
HUL 7WE] Stellen anfuhren. dıe aber In Verbindung mıt 16 .3 stehen.
Die davon findet sıch ın eiınem wahrscheinlıich unechten Sermo,
Sermones Sıe lautet : 5Es euchte mır dıe Sonne deınes Erbarmens,
d-Iä madrek CN hesokd welche dıe Fınsternis nıcht ergreıifen kann«. I dıie
zweıte dagegen Stammt AaUsSs den sıcher echten Hymnen de crucıfıxi0ne, AaUs

HY AS: Ephräm VO den 1mM rab zurückgebliebenen Lınnen des
Herrn Sagı »Auch seıne Liınnen verkünden VO seinem neuen) Leben(Ss-
wandel), das erstrahlte un leuchtete ; enn jene Fınsternis vermochte nıcht
iıhn fassen (adrek ın hre (jewalt bringen)« “* Ephräm hat a1so
anscheiınend vielleicht griechıschem Eınfluß. der be1 ıhm ın olchen
FEinzelheıten durchaus möglıch 1st das adrek 1m feindlichen Sınn VCI-

standen. Die Lage 1mM Kkommentar 1st verwırrend zwıespältıg. Er stellt dıe
»griechıische« Deutung dem /Zıtat VOTall un rklärt CGS anschlıeßend auf dıe
semuitischere Art eines Aphraat Dabe!l scheınt CT dıe Widersprüchlichkeıt
der ZWEe] Erklärungen Salr nıcht erkannt eR Denn ın dem NUu

besprechenden folgenden Abschnıiıtt, der dieses ema weıterführt. erscheıint
neben der beherrschenden ellung der Bedeutung »aufnehmen« auch eıne
Wendung, dıe ın dıe gegenteılıge Rıchtung weIılst. ıne solche geistige Kurz-
sichtigkeıt möchte ich Ephräm nıcht

Siehter Abschnitt

7u Begınn wırd Jo S wıederholt ohne den zweıten Teıl (et tenebrae Cd

1O comprehenderunt), un mıt der Vergangenheıitsform : (et Iux In
teneDbrıs) ucebat (manhar hwd) Und dieses Imperfekt 1eg der anschlıeßenden
Deutung der Finsterniıs zugrunde, Was der Kkommentar selber hervorhebt.
indem auf das Zıtat hın fortfährt : »Sıeh 1U Z welches dıe Fınsterniıs
ISt. dıe (I-qubleh) jenes Licht der Menschen war und erkenne., W1eE
(Jjenes C schon) (men gdım ın ıhr leuchtete. Hore NUu nıcht ober-
flächlich darauf hın. da ß (der Evangelıst) sagt Jeuchtete (manhar hwd).
sondern erkenne dartraus. da (3 nıcht sagt ın der Fınsternis EUECNTE
(manhar)’, da (3 den Namen Finsterniıs nannte für jene Zeit: dıe VOT seınem

D Übrigens findet sıch 1M syrıschen Diatessaronkommentar FEnde (Ed Leloır
eıne Stelle miıt eiınem ahnlıchen adrek : enn 1er sagtl Chrıstus den Aposteln : »Solange
ıch be] euch DIN. wırd keıner VO euch miıt und für mıch eıden Es wırd aber eın Dunkel
VO  —_ Leıden euch erfassen (madrek), iıch VO euch emporgehoben seın werde«.
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göttlıchen Aufleuchten (denhen alähdayd) hegt) und (dazu) w1issen Jäßt. da ß
das Lıicht) darın geleuchtet hat (manhar hwAa)«.

IDer kommentar engt also auf ü se1InNeESs Imperfekts (lucebat) dıe
Fınsternis eın auf dıe Zeıt H der vollen Epiıphanıe des Wortes in der ensch-
werdung (dıese ıst zweıfellos mıt denheh alähayvd gemeınt) und versteht damıt
das Leuchten des Lichts qals dıe Offenbarung VOT diıeser eıt (men qdım),
VOT em als dıe 1ImM en Bund erfolgte Offenbarung. €e1 scheıint
aile Wendung Begınn VO der das Licht stehenden Finsternis
jener Deutung des adrek (katelabe) zurückzukehren, dıe 1mM Vorausgehenden
ın dem Satz JTage ral der dem Zıtat VO Jo 15 vorangıng un
CS hıel, da ß Urc das IC dıe Fiınsternis des rrtums verniıichtet wurde.
och das olgende äaßt dıese Deutung eınes Orıgenes fallen un
zweıfellos dıe andre aphraatısche Auffassung VOTaUS, welche das re: uTe
Cin gabbel (aufnehmen) rklärt hat Hıer 11l der kommentar zeıgen, da ß
auch 1mM Bereich des auserwählten Volkes das ın ıhm leuchtende Licht VO

eiıner Fınsternis umgeben se1ın konnte, indem GI. dıe bekannte VO

In A 151 angeführte Isa1asstelle VO Zabulon und Naphthalı,
VO Weg A See: VO Jenseıts des Jordan., VO alılaea genti1um, V

eınem Volk. das In Fiınsternis Sitzt. dıe ede ist, folgendermalen zıtiert und
deutet : » Von diıeser Finsternis ämlıch können WIT ferner AaUus dem van-
gelıum hören, indem CS das VO Propheten Gesagte anführt un zıt1ert :
Ar a da-Zbolon "wa-d-Naftali ** urhd d-yammda w- ebraw - Yurdnan nahrda *>
Glila d-amme. aAammMA d-ydateb b-hesoka "nuhrd Ah7zaw 2 Und diıese Fınsternıi1s.
dıe be] diesen (Gegenden) genannt wırd, erklar sıch so) VCTIT-

Stämme un S1E wohnten den ern des Sees un SIe
weıt entfernt VOIN der Erziehung und Belehrung des (jesetzes (d-NAamosd).
Deswegen g1bt ıhnen (der Prophet) den Beinamen ; Volk. ın der Fınsterniıs
wohnend Dies hat der Evangelist “* auf solche Weıse gesagt »JenNes

Abweıchend VO dem W-ar qa der und Ol] dem bloßen Ar a der Pes
Pes und hne

73 DER nahrd fındet sıch in un ın Pes
ne das 1m (’uretonıianus olgende hwd: In Sinaltıcus Pes fehlt CS Wıe 1Im Kkommentar.

zr Pes nuhrd rabha hzda (r hzaw nuhrd : Sin nuhrd hzd.  / Man sıeht. wıe der ext des
Kommentars auf seıten der steht un 1er mehr e1im Sinaltıcus als eım (’uretonıianus.

28 I JDer Kkommentar hat das remdwort Ewangelistd, das IC ın echten erken Ephräms nıcht
angetroffen habe Nur 1m KOommentar ZUrTr enes1ıs wırd (Jjen .26 AT Erschaffung
des Menschen (Ed Oonneau ın SA A} vol l52/syr. TE 23) der Plural facıamus als
Anrede den Sohn verstanden und SAR Beweıls Jo E miıt den orten zıtlert » Es hat
VO  — ıhm der Evangelıst gesagtl alles wurde durch ıhn un hne ıhn wurde nıchts«. Im
Kommentar erscheınt cdieser »Evangelıst« och einmal auf amı WI1Ee 1e7
Matthäus gemeınt ist Auf 3038 wırd als Wort des Evangelısten Jo 2 och einmal
angeführt, und ıIn 26.22 erscheınt eın Luga ewangelistd. Das singularısche
Ewangelyön, das 1m KkOommentar 8 urz vorher erschıen. findet sıch be1 Ephräm neben
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Lacht«. das ıst dıe Tre VO  —; seıner Erkenntnis (yulpanda d-margsänuten): »Jene
Finstern1s«, dıe alte. welche der Irrtum ist, »hat das Licht) nıcht rfaßt

(adrek)«. Man sıeht das zuletzt och eınmal zıti1erte adrek ann 16eT. L1UT

dıe aphraatische Bedeutung VO gabbel »empfangen« en IDDenn VOIN

den in der Finsternis wohnenden Stämmen wıird gesagl, S1Ee sej]jen weıt entfifernt
gEeEWESCH VO dem Miıttelpunkt des alttestamentlıchen Lichtes, VO den e_

ziıehenden un belehrenden Gesetzeslehrern ın Jerusalem. daß das 1C
s1e nıcht mehr rfaßte un Ss1e Sal nıcht aufnehmen konnten. FEın

Kampf der Finsternis mıt dem Licht un eıne Vernichtung der Fınsternis
durch das Licht kommt hıer überhaupt nıcht in rage

Zum Tlext och Z7WEe] Einzelheıten Zunächst dem mıt »Irrtum« über-
eizten tdA yuta. Es steht neben der orm mıt gleicher Bedeutung U YaYy be1
Ephräm sowochl für das He1ıdentum (sO personifızıert iın Sermo de fıde

wıe auch für dıe Lehren der Häretiker, WI1IE In Pr Ref. ,
tä ‘ yuthön paralle]l yulpänhoön steht Der Thesaurus eın tdA yuta sagtı at
alahe Polytheismus Daneben kann aber auch eıne andre Bedeutung
mıtschwıngen, auf dıe schon oben (Anm 20) ın eıner Zusammenstellung VON

tdA yuta mıt aZNO10 be1 Orıgenes kurz verwıesen wurde., nämlıch Unwissenheıt.
So g1Dt dıe Pes ın jener bekannten Stelle dUus der Areopagrede des Paulus.
Act 1730 tempora hulus ignorantıae despicıens dieses ignorantıa (agno14)
mıt fa yuta wıeder, Was sachlıch auch den heidnıschen götzendienerischen
Polytheismus meınt. Die Bedeutung »Unwissenhe1it« fügt sıch besser der
»Belehrung«, VO der Textabschnıiıtt sprach.

Das führt uns ZAHT zweıten noch erklärenden Wendung, dem yulpand
d-margsänuteh. DDer Kkommentar rklärt damıt »das alte Lıicht«, das VOT dem
»göttlıchen ufleuchten« des vollen Lichts ın der Menschwerdung des Og0S
schon MN der Erziehung und Belehrung des (jJesetzes« wırksam WäAÄd[l, eıne
Wırksamkeıt, dıe Wendung Z USdruC bringt, ındem yulpänd
re (zu malpanuta Belehrung gehörıg ein Geniıitiv des nhalts hınzu-
gefügt wiırd, nämlıch margsänuteh seıne des Lıchts) Wahrnehmung DZW
Erkenntnıis. Diese oppelte Bedeutung besteht 1L1UT für un  ®N Denn für
Ephräm WIE sıcher auch für den Kommentar fallen etB, da,
WIEe iıch für Ephräm anderswo geze1igt habe >°, zwıschen Wahrnehmen un:
Erkennen nıcht unterschıeden wırd. Was sprachlıch darın siıchtbar wiırd,
da ß das dem margSanutda zugrundelıegende erb arges sowohl sentıre Ww1e
intellegere edeuten annn » Wahrnehmung« ware auch für uns dıe zunächst

der schon (Anm 19) zıt1erten Stelle VO Pr Ref 21 36111 uch och ın Hy er 21
als ewangelyon qadısa.
Da das 1er 1Im syrıschen ext och stehende d-kad reıin pleonastısch seın kann, dafür
se1 auf Nıs T3 verwıesen.
In Ephräms Psychologıe und Erkenntnislehre. SCO subs 5 Y& f
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gegebene Übersetzung., WEeNN 11a e1m Bıld des Lichts bleibt, »Erkenntn1is«
drängt sıch auf, WeEeNN INan für das Licht den O0Z0S einsetzt. [)Das margSanutd
ist das VO  n dem Partizip marges abgeleıtete Abstraktum, welches sıch in
dem Satz des Kommentars SE enesıs ®1 iindet, CS VO dem VO ott
erschaffenen Menschen heißt da (3 T: marges$ b-rabbutd SEn ott wahr-
nehmend erkennend.

Mıt der Anführung VO  — ASE hat der Kkommentar eıne Erklärung
für se1ın Imperfekt »lucebat« gegeben. Es ıst A  das Leuchten des O0Z0S 1mM
Gesetz. schon VOT dem eigentlichen un vollen ufleuchten se1InNESs Lichtes
ın der Menschwerdung *“. J diıeser geht der Kommentar anschließend mıt
den Worten über : »(Der Evangelıs hat angeschlossen dıe Verkündıgung
VO Anfang seıner des LOg0s) OLKONOMIA durch den KÖörper (mdabbränuteh
da-b-yad pagrd), un hat begonnen 9 WE dıe Fınsternis nıcht
erfaßt hat >® «Ahwd den D-yawmay Herodes malka d-Ihuda» «. 7u der Wen-
dung mdabbranuteh da-b-yad pagrda ist folgendes das mdabbränutd
g1bt zweıfellos den VO den griechischen Theologen gebrauchten Termıinus
wıeder., den Tertullhan ın der griechıschen Oorm VO olkonomia übernahm,
als Bezeichnung der göttlıchen Heılsökonomıie, des göttlıchen Heılsplanes
un der göttlıchen Heılsordnung In der bıblıschen Grundlage, In Eph 3,9
P1S OLlkOonOMILaN f plerömatos fOn kairon, übersetzt dıe Pes das 0Lkonomia
mıt uUuNnseTrTeM mdabbränutd * IDER VO Kkommentar angefügte dab-yad
pagra PDCI COTDUS fındet seıne Erklärung ın dem Ziıtat VO Jo 1,14, das

Begınn des nächsten Abschnitts noch nebenbe!l gebrac wırd un
In dem verbum CaATrO factum est der Kkommentar mıt VS und
Ephräm für das CATrO eın pagra Corpus un nıcht das hesra (caro) der Pes
en

(Janz überraschend wiırkt. da (3 der kommentar anschlıießend nıcht gleich
Jo 1.14 zitiert, sondern Luc 15 den Begınn der Erzählung VO der Geburt
des Vorläufers:; mıt der dıe Erzählung VO  —$ der Geburt des O0gZ0S doch
DF indırekt verbunden ist enbar wıirkt jer Jo 1,6-8 hereın, jener Passus
des Prologs, der VO Johannes Spricht . Zum Zıtat sSEe1 bemerkt dıe artike

C A vol LSZ/SYT.: 28 I
6 ] )iese Zweıteijlung 1m euchten des O£g0S ıst be1 Urıgenes ın der zıtıerten Stelle AaUus seiınem

Johanneskommentar völlıg abwesend. ohl uch aufgrun se1nes Praesens phainel Jucet)
33 DiIie armenıschen Übersetzer haben dıeses adrek als Wıederholung des Zıtats VOoO 50 KD

angesehen. [)as führt iıhrer alschen Übersetzung un Teılung der Abschnıiıtte, VO der
Leloır in der Anm seıner Textedıition spricht.
Merkwürdıigerweıse ehl dıeses mdabbränuta In allen VO mIır edierten erken Ephräms
Im Kkommentar erscheınt och eıiınmal Zzu 24.22 (Ed Leloır y  s mıt
mdabbränuta elayta das letzte Gericht gemeınt ist

35 Auf dıie rage der Komposıtıon des Dıatessaron ann iıch 1er nıcht eingehen. Im arabıschen
Dıatessaron. ediert VOI (C‘iasca Omae olg auf Jo 1,1-5 Luc 1,5-80: ann
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den fındet siıch be]l L6 15 weder ıIn VS noch in PeEsS, ohl aber in der Pes
VON Luc 29 mıt der gleichlautenden Wendung, vVS e1in bloßes We hat
Der kommentar weıicht VOT em VO  e un Pes zugleich ab dadurch,
daß für yawmdteh d-Herodes dıe kurze Status-constructus-Form b-yawmay
Herodes hat

Achter Abschnitt

on 1M Schluß des vorangehenden Abschnittes ollzog der Kkommentar
den Sprung VO Jo L5 auf 16 1.14 Er übergeht damıt nıcht NUur 4S 1,6-8,
den Einschub ber den Voörlaäuier, der., WIEe geze1gt, L1UT indırekt ZAHT: Geltung
kam. sondern auch Jo L9-13. Verse. dıe auch noch VO reinen OZ0S VOT

der Inkarnatıon sprechen. Von Jo 1,14 ab ist 1UN nach dem Kkommentar
immer VO menschgewordenen 0Z0S dıe Rede. Was für dıe j1er ersche!1-
nenden Aussagen ın eıner Weıse berücksichtigen ist, dıe och erklären
se1ın wIrd.

Wenn 1U ıer der achte Abschnitt mıt den Worten beginnt w-bätar
d-Sallem faAS ıta  e »und nachdem der Evangelıst dıe Erzählung beendet
hat«. ann das 1Ur dıe Erzählung VO reinen 0Z20S se1IN. Gleich 1im
Folgenden wırd cdieser Satz wıederholt mıt den Worten en häatar d-sallem
faS ıta  e d-häy melltä, also »Erzählung« hinzugefügt wırd jenem

„LO20S«, der nach dem Zusammenhang der 020S VOT der Inkarnatıon ist.
Auf Tun: dieser Lage mu In der Fortsetzung der den Abschnıtt eröffnenden
Worte w-bäatar d-sallem Ln  taS 1td, nämlıch dl melltd d-b-ayna eskemad
wa- damd l-aykd w-metul MANG ettahtyat b-zabba hrend d-<Ai melltä
DAZra hwat w-aggnal ban » (Jo 1,14), eıne Korrektur VOTSCHNOMM werden
das relatıvische de Begınn ıIn d al ist streichen: enn durch dieses
würde das vorangehende faSs ıta der Erzählung VO  —; dem menschgewor-
denen O020S, während, W1e geze1gt wurde, 1Ur dıe Erzählung VO reinen
020S in rage kommt Das den Satz eröffnende » Nachdem der Evangelıs
dıe Erzählung vollendet hat« mu mıt der Ergänzung »dıe Erzählung VOIl

jenem (ewıgen LOZOS« für sıch alleın der vorangestellte Temporalsatz
dem nachfolgenden Hauptsatz mıt nachgestelltem erb se1n, Wds ann dıe
vollbefriedigende Periode erg1bt : » Nachdem (der Evangelıst dıe Erzählung
VO  — (jenem) 0Z0S vollendet hat. spricht andrerseıts VO 0g0S,
welcher Gestalt (eskemd) und bıs wohın un sıch erniedrıigt hat
(mıt den Worten) verbum Cal factum est el habıtavıt in nobıs (Jo 1,14)«

Luc 2,1-39 Matth Z1-23 Luc 5 Matth 3.1- und 1e7r erSi
des Kap.) hınkt A /-17 ach
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Dazu olgende Eınzelerklärungen DiIie »Gestalt« eskemd ist VOIN jener
surta unterscheıden, dıe sıch 1M zweıten Abschniıtt fand und dort rklärt
wurde. Unser eskemd ST schema STA AUSs Phıl ZIE SS VO  —_ dem
ensch gewordnen Christus Jesus er KaLl OXNUATI E0PEOELC (DC AvOPOTOC
STANELVOGEV SQOVDTOV YEVOLEVOC UNNKOOC WEY pL Oa vVATOU. Was dıe Pes mıt
w-b-eskemad (SIC ') estkah aA(YVY harndsd w-makkek nafseh w-estma‘ damad (sıc ')
I-mawta. Man sıeht nıcht 1Ur das eskema fıiındet sıch hıer, sondern auch
damd [E I! mechri)

Fuür das »Sıcherniedrigen« dagegen hat der Kommentar nıcht das makkek
nafsen der Pes IN Phiıl 78 sondern ettahtt, das unserem »sıch erniedrigen«

entspricht und dem der Thesaurus anmerkt : saepıssıme de incar-
natıone D wofür sechs Stellen AUs Ephräm zıtıert, dıe aber alle kaum
echt sınd un somıt eıner spateren eıt angehören. / wel davon finden sıch
auch In meıner Edıtion, dıe eıne In dem Festsermo auf den Palmsonntag,
Sermones 3,94, CS el Bra da-sbä wettahtiı der Sohn, der CS

wollte un sıch erniedr1gte«; dıe andre ist Hy de 1e1UNI1O, ppendix p mıt
»  r1Stus fastete WIEe ein Mensch) al d-ettahti wa-hwd NASCAa we1]l sıch
ernjedrigte un ensch wurde«. In den echten erken Ephräms fand ich
dafür den Doppelausdruck : rken (etrken wa-nhet sich neıgen un herab-
ste1gen. So In Hy de fide 249 » Der Herr rken wa-nhet und wurde dem
Knecht eın neC  « der ın Hy de paradıso 473 6S VO Hohenpriester
In der öhe (Chrıstus) heißt habe dam AUSs dem Paradıes verbannt
gesehen : w-etrken nhet sedaw »und ne1gte sıch un stieg herab
ıhm«. uch rken alleın ann 1er stehen WIE 1n Hy de fıde 55 Maran rken
» Unser Herr ne1gte sıch In seıner Liebe un hüllte sıch in das e1 se1ines
Knechtes. des Geschöpfes«. Ebenso etrken In Hy de eccles1ia 49,1 » [Du
ne1gtest dıch era (etrkent), du Strahlender, ZUTr Schuld Adams« uch
nhet findet sıch 1er alleın wI1Ie ın Hy de fide 517 » Der Anbetungswürdige
stieg uns herab« Und in Hy de paradıso 6:25 » er Herr ıst In seıner
(jüte herabgestiegen un hat sıch ın eınen KÖörper (pagrd) gekleidet«.

/Z7u dem Zıtat VO  — 26 1,14 wurde schon oben bemerkt., daß der Kom-
mentar das DAZra Örper mıt VS un Ephräm teılt das hesrda (Fleısch)
der Pes Dazu kommt noch das Femmmiinum In hwaädt un aggnal auf melltd
Log0os) bezogen, das der Kommentar wıeder das Maskulınum der
Pes hwd und aggen) mıt VS un Ephräm gemeınsam hat Für Ephräm
kann alur auf Hy de natıvıtate 4,143 verwıesen werden, CS heißt
mellat Rama da-hwat pagrd verbum Altıssımı. quod factum est COTDUS.
] hieses Femınınum ist auffälliger, als der Kkommentar un: dıe VS 1mM
Zıtat VO  — Jo .. In beıden Fällen, In la (ın prinC1p10 erat verbum) sowohl
WIe in (et verbum Erali apud ecum das Maskulınum hatten, In
mıt dem vorangestellten hervorhebenden hu w-hu melltd fAW hwd [wät
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alahd In J5 1.14 eın solch hervorhebendes Personalpronomen in der
Pes WwWIe in Der Kkommentar dagegen hat CS auch hıer un ZWarTr natürlıch
auch femıinınısch.. also : A“ melltd (pagrd hwadt), 1mM Gegensatz seiınem
eıgnen Zıtat VO Jo r w-hü melltd ( 1taw hwd)

Der kommentar zieht 1UN AUS dem Zıtat VO Jo 114 mıt seıner Hr-
wähnung der Menschwerdung des O020S dıe Folgerung : » VO  —_ jetzt
ab sollst du alles, Wds du, nachdem der Evangelıst dıe Erzählung VO

jenem 0Z0S beendet hat, hören wiırst. nıcht VO dem ausschließlichen
Logos(gott (melltä hatıttd) verstehen, sondern VO dem 020S, der sıch ıIn
den KÖörper gehüllt hat (lebsat pagrd) [Das heißt sınd gemischte Er-
zählungen (tas yata MeEmMaAZZZALA); enn SIE sınd alle göttlıche (alaähdayatd) un:
menschlıiche (nASaydatd), außer jener CrStCH: dem Anfang ıhrer ler«

Den besten Kkommentar dieser Stelle J1efert das Kapıtel des Sermo
de Domino Nostro ; in dem dıe Termıinı hatıtda un MEMAZZALZ (ın MUZZAZA)
wıederkehren. Hıer iıst VO der Vısıon des Paulus VOT Damaskus dıe ede
€e]1 wırd der Gegensatz zwıschen der Gewalt des blendenden Lichts un
der demütig iragenden Stimme aul, verfolgst du mich) gahnz 1ImM
Sınne des Dıatessaronkommentares auf dıe Verbindung des Göttliıchen un
des Menschlıichen, auf dıe Z7WEe]1 aturen in Christus gedeutet. Denn habe
Chrıstus dıe Bekehrung des Paulus bewirkt, »WIE alle seıne (göttlıchen CI -

lösenden) (Ginadenhıuilfen AdUus der Verbindung VO (menschlıcher) Kleinheıit
un (göttlıcher) TO entstanden. Denn fasse dıe Nıedrigkeıt uUuNseTCsSs

Herrn VO Mutterscho (sıc!) bıs SAr rab 1Ns Auge und sıeh, da ß in
einem fort dıe TO seıne Kleinheıt un dıe rhöhung seıne Erniedrigung
begleıitet hat Denn seıne Menschheit */ In nıedrıgen Dıngen in Er-
scheinung trat, (dort) tat sıch seıne Gottheıt (alähuteh) iın glorreichen Zeichen
kund, damıt INanll VO  —; jenem eINeEN.: der ıhnen stand, erkenne., da ß
nıcht einer sel, sondern ZWe]. Denn nıcht WAarTr dıe nıedrige (menschlıche)
Natur (kyand) alleın un auch hınwıeder nıcht dıe erhabene (göttlıche Natur
alleın, sondern Z7WeI1 aturen (fren kydanın), dıe eiıne mıt der andrenT
(hlıtin), dıe hohe un dıe nıedrıige. Deswegen leßen diese Z7wWwe]l aturen
Cıhren Geschmack verkosten. damıt dıie Menschen HrCc dıe Geschmäcke
beıder er wahrnehmen ollten: damıt INa VO iıhm nıcht glaube, SEC1
ausschließlich nur eiıner (d-had hu hatıtda!), Jener, der Z7WEe] wurde Urc
dıe Mischnung (b-muzzdgä MEMAZZAZ)«.

Zuerst hatıtd. Im Kkommentar wırd gewarnt, dıe Aussagen des van-
elıums ber den ensch gewordenen OgZ0S auf melltä hatıtta beziehen.
Der Sermo de Dom Nostro we1lst für TISTUS VO seıner Geburt d  s Urc

Vgl SCO vol 270/syr. 116.
&r Das unmöglıche rabhutäG der Hs ist zweıfellos ın nNASUt$a korrigleren.
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aıe ın ıhm Gottheıt und Menschheıit »vermeNgZL« wurden, dıe Meınung ab,
da l} 1: had hatıta sel. der doch ZWE] wurde durch dıe Miıschung (muzzdägd).
Von dieser »Mıschung«, dıe sıch mıt dem gleichen Wortstamm auch 1mM
Kkommentar iındet, wırd noch dıe ede se1n. Hıer geht dıe SCHNAUC
Erfassung des Sınnes des dem kommentar un: dem Sermo gemeınsamen
hatıta. Die Vokabulare geben alur eıne Reihe VO  ; Bedeutungen W1eE
CXAaCLUS, aCCUra(lus,. proprıus, un: Ich habe Gs Jer mıt UuSs-

schlıeßlich« übersetzt und kann dıe Möglıchkeıt eıner olchen Bedeutung
15 dıe olgende Stelle AdUus Ephräms Brief ypatıos belegen Zu Begınn
dieses Briefes spricht VOoO seinem vorangehenden chwanken., ob GT den
Freund persönlıch besuchen der ıhm 1Ur eınen rIe schreıiben So Dazu
sagtl G 1M Abschniıtt des Briefes >® : » Wısse NUnN, meın Gehebter WECENN

WIT kommen würden, ann ware der Umstand nıcht möglıch, da ß WIT
ausschließlich dıe Bedürftigen (Snige hatıte) waren, jene, dıe es nur
empfangen würden : un hınwıeder auch nıcht, da ß ihr exklusıv dıe eDenden
se1in würdet«. An der zweıten Stelle, ich mıt exklusıv übersetzt habe,
steht 1mM Syrischen mSalmäne, WOTrUuüıCc »dıe vollen Geber«, nach dem Zu-
sammenhang zweıfellos 1mM Sinne VON »dıe NUur er un nıcht zugleıc
auch mpfänger« S1Nd.

Das Problem, das jer 1m Kkommentar und 1M Sermo angeschnıitten wırd,
1st das christologische. er Kommentar sagt azu 1Ur SallZ allgemeın, da
alle »Erzählungen« VO  —; dem ensch gewordenen 0g0S zugleich »göttliche«
(alahdydtd) und »menschlıiche« (nASAyatd) sejen. Daß ıer faSs ıta (Erzählung
dıe Bedeutung VO  — Sarba ( Wesensaussage) hat, ann uUurc Ephräms Hy
de fide 102 beleuchtet werden. Denn Jer spricht Strophe VO Stufen
darge) der Erzählung (fas LtA)  OSn VO Chrıstus, dıe Geburt AdUus dem Vater
als unnahbar hohe 3E hingestellt wırd. In Strophe trıtt A dıe Stelle
der Stufen der Erzählung der Plural sarbe (Wesens)aussagen. Strophe

spricht VO  — TE olchen Aussagen, VO  — den en (rame) den mıttleren
un den nıedrıgen (makıke Die mıttleren enthalten dıe Erkenntnisse der
ngel, welche dıe der Menschen überragen, aber doch W1IEe dıe
menschlichen VOT den »hohen« Diese können WIT also übergehen.
Denn bleıibt 1mM Kern be] den sarbe rame, dıe den tAS yatd alahaydtä des
Kkommentars entsprechen und für dıe Hy de fıde 10,2 dıe Geburt des 020S
AdUSs dem Vater genannt hat, und be]l den sarbe makike, dıe den tAS yata
nASAyata des Kommentars gleichgesetzt werden können.

Nun noch dem Begriff kyand Natur) Dieser Terminus iın uUunsrer

Kommentarstelle : erscheınt aber In UNSCIEIN /usammenhang einer

38 Die Abschnitte sınd dıe me1ner kommentıerten Übersetzung des Briefes In OrChr 58
(1974) H1 Hıer hat INa  . uch dıe Hınweise auf den VO Overbeck edierten syrıschen
ext
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andren Stelle, dıe noch herangezogen werden wırd. unacnAs sEe1 hıer
den 7WE] Naturen des Sermo de Dom Nostro angemerkt, da ß CS falsch
ware, iın den 7WE] Naturen des Sermo schon dıe orthodoxe TE VO 7WEe]
physeis in Chrıstus sehen. Denn Ephräms kyänd-Begriff ıst noch voll
und Sahz doppeldeutig. Er kann mıt der griechisch orthodoxen DhySIS über-
einstımmen., ann aber auch stoisch dıe VO Exıistenz eines Eiınzeldinges
bezeichnen, da (3 In der Trinıtätslehre Ephräm singularısch un pluralısch
VOIN der Natur und den Naturen der Tel göttlıchen Personen sprechen
kann °?. I1Idem entspricht, da ß auf dem Gebiet der Chrıistologıe neben den
7WEe] Naturen des zıt1erten Sermo auch singularısch »dıe Natur Christ1i«
erscheınt. WIE gerade auch 1mM Anfang der eben zıt1erten ersten Strophe
VO Hy de f1ıde 1073 welcher lautet : » Während (0 CIT deıne Natur
(kyandk) 1Ur eıne had) Ist, sınd ıhre Auslegungen viele«. [Diese 1e179
rklärt dıe schon zıt1erte anschlıeßende Strophenzeıle : »hohe., mıttlere un
nıedrige Sarbe«.

Und dieses singularısche kydnd scheıint der kommentar ZU Dıatessaron
alleın kennen. Denn, Ww1e schon kurz erwähnt., CGS ın UuUunNnsTer AUS-
gangsstelle, un AUS dem SahzeCh übrıgen, syrısch erhaltenen Kommentar
habe ich MIr 11UT eıne Stelle für das kyand uUNseTCS Zusammenhanges notlert.
Die Steile fiındet sıch 1m Kapıtel Den Ausgangspunkt bıldet das Herren-
WOrt potest1s bıbere calıcem VO Matth 2022 Dazu Sagl der Kkommentar
layt d-etmakkak (!) yatır nen Maran /-fut kyäneh (!) d-men alahutda »ecs

1bt keınen, der mehr sıch erniedrigt hätte als Herr gemä seıner
Natur., dıe AaUS Gott+0 1St« (kd Leloır, 34,5) »Seıine atur« schließt
offensıichtlich nach dem ganzch Zusammenhang Gottheıt und Menschheıt
ın sıch.

Das syrische kyand steht nıcht L1UT sto1ischem Eınfluß: es‘ wirkt VOT

em auch seıne CNLC Verwandtschaft mıt dem syrischen erb akın
»erschaffen« mıt, dıe ZUT olge hat, da ß kyand oft auch dıe Bedeutung
»das eschöpf, dıe Schöpfung« en annn I ieses kyand finde iıch In
Kommentar, in 111 der Leloır (S 1  ’  9 eınem sprachlıch
schwıerigen Abschnitt, der aber UÜNSCTECHIN ema gehört un er ın
einem Exkurs er übersetzt und rklärt werden soll

Der Abschnitt beginnt mıt dem /Zıtat VO  — Jo 526 » Wıe der Vater das
en In sıch selber (syr ba-qnömeh,) hat, gab auch dem Sohn (das
en ın sıch selber aDben )«. IDieser Johanneische Satz wurde VO  2 Arıanern
für hre Anschauung, der Sohn E1 ein eschöpf, herangezogen, mıt der
Begründung, dıe Athanasıus in De incarnatıone de1 verbı, B/C,
30 Vgl azu kydand 1m exX VO Ephräms Psychologıe un Erkenntnislehre., SC'C) subs

58 un: Ephräms TIrıinıtätslehre. SC} subs. 672
Syr alahuta eı doch ste 1m Syrischen oft das Abstraktum für das Konkretum
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nführt NOC ÖOVLVATAL OMO10C SK TNG TOV I 10tpoc ODG 10C e1VOL O  C
YEYPATTAL : WDOTEP atnNnp E  EYXEL ON V EV EQLTÖ OLTOC SO0OKE KaLl T Y  1
CN V EXELV SV SQVTÖ:; DTEPOXN EOTL, DNOL, TOUV LÖOVTOC NC TOV AQH-
BÜvOVTA. In eiıner zweıten Stelle., In Or 111 Contira Arıanos, 400 (:
nımmt Athanasıus ahnlıche Wendungen der Schrift hınzu WIE DCs wurde
MIr gegeben« >  \ WIe auch der Kommentar, WI1IEe WIT sehen werden. dem
»der Vater gab« VOIN Jo d:36 das anschlıeßende JCr hat ıhm dıe a
egeben, Gericht alten« hınzunimmt. Dann sıeht ST dıe arlıanısche
Auffassung in dem »der Vater gab« einen Hınweils darauf. dalß der Sohn
nıcht der Vater ist, während das YSIC (dedıt)« nach ıhm zeigt:: INV NDOC
TOWV I Iatepa TOUV Y 100 MUGLKTIV OUOLOTNTO Ka LÖLOTNTO. Ebenso In eıner
drıtten Stelle, 1n In illud Oomnı1a mıhı tradıta SUnT, 25 216 C/D Hıer
zıtiert G1 das arlıanısche ktisma und ıhren Satz »CS WAar eıne
Zeıt. ın der nıcht Stelle (Sıcut enım Pater vitam In
semet1pso, SIC dedıt) un versteht auch hıer das als eınen Hınweils darauf,
da (} CS der VOoO Sohn getrennte Vater ist, und das SIC OUTOC Kal EV T Yu  S]
SGTLIV C@ON, r  L1VO. TO AOLALPDETOV Kal ALOLOV ÖLOCEN. Athanasıus geht a1lso
auf dıe VO dem Arıaner vorgebrachte Schwierigkeıt Sal nıcht e1in, dal
nämlıch der er ber dem Empfangenden stehe Er gibt sofort un AdUus$s-

schheblıc se1ın eıgnes Verständnıs der Stelle das eber-Nehmer-Ver-
hältnıs beweiıst dıe 7Zweiıheıt der Perseonen: un da (3 CS das gleiche göttlıche
en Ist, das der Vater dem Sohn schenkt. beweiıst dıe Gileichheit der
DhySIiS, dıe ew1ge, untrennbare Natur beıder

Wıe nımmt 1U der Kkommentar azu ellung Diese O1lg auf das
schon angeführte /ıtat mıt den Worten : » Wenn das gnOomda des Vaters 1n)
irgendetwas VO (göttlıchen) en verschıeden ıst un: eın en hat.
das mıt dem eschöp (kyand) verwandt Ist:; ann verstehe das auch e1ım
Sohn 1n) dıesem Sınn ! Wenn aber selber (wörtlich seın qnOömd) das
en ist, un seın en nıcht dem wang eıner Ursache steht.
ann verstehe das auch beım Sohn 5  $ WwI1Ie eiım Vater (1st), der Uurc
sıch selbst (wörtlıch : durch seın qnOmd) das en 1St«. er Kommentar
geht also VO  —; der Gleichheıit des Lebens e1m gebenden Vater un: be] dem
empfangenden Sohn AU!  N ach der arıanıschen Auffassung ware das en
des Sohnes das en eınes Geschöpfes, das, VO  — eıner Ursache außerhalb
seıner hervorgerufen, davon abhängıg ist un das Nıchtleben des es in
sıch schlıeßt Dieses en müßte ann be]1 der Gileichheit des Geschenkes
auch der Vater en Dieser Gedanke erscheınt In umgekehrter Reıhenfolge
auch be1 Athanasıus. Denn 1M Zusammenhang mıt dem obıgen Zatat AUS

Contira Arıanos 111 sagtl GT In 4()1 B. den bekannten arıanıschen
atz benützend : » Wenn 1U einmal der Vater dıeses Leben) nıcht hatte,
ann ıst CS klar, da ß das auch VO Sohn oilt«.
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IDER kydand hatte Jer deutliıch dıe Bedeutung VO »Geschöpf«. Die für
diıeses kyand hervorgehobene Doppeldeutigkeıt teılt ET In gleicher Weıse
das syrısche ephrämiısche gnomd (hypostasıs). In seiınem bısherigen Erscheinen
1mM lext des Kkommentars konnte INan annehmen, daß UTr das für dıe
Umschreıibung des Reflexivpronomens stehende gnOoma ıst In der Fortsetzung
erscheınt CS klar als selbständıger Begrıff. Das wirkt auf das Vorangehende
zurück, da ß auch 1er schon dıe ede VO dem gnOomda des Vaters WAaTrT, das
ach dem SanNzch Inhalt Person und Wesen des Vaters zugle1ıc umfaßt.
[)as gleiche gılt 1U auch für das gnOmda des Sohnes, VO  —; dem der nächste
Satz des kommentars mıt folgenden Worten spricht » Wenn du aber des-
9 we1l geschrıeben ste So gab auch dem Sohn/’, meınen solltest.
daß qußer der abe des Vaters das gnomd des Sohnes keın en hatte,
ann ast du damıt) den ersten Sınn zerstort, ındem du das gnOomda des
Sohnes) für VO en verschıeden hältst So stelle enn den KÖörper In
dıe Mıtte, damıt auf ıh sıch nıederlasse. Wds gab!'« Der Jerste SINN«
WTl der Gedanke. daß, WENN eım Vater gnOmda Wesen) un en
sammentallen, das auch für den Sohn gılt Stellt INan 1NUN eiım gnomda des
Sohnes dıese wesenhaft göttlıche Verbindung des gnomd mıt dem en in
Abrede, hebt INan diese Gleichsetzung wıeder auf. Der Schlußsatz des
Kkommentars hat ohl den Sınn, INan SO ann gleich den O0Z20S auf dıe
uie eines menschlıichen KÖörpers tellen, auf den sıch dıe abe des Lebens.
dıe eele, VO  —; ott kommend nıederläßt

Der Kommentar übergeht diese Annahme, offenbar als gahnz unmöglıche,
und kehrt seiner Ausgangsposıtion zurück, Z Gileichheıt des Lebens
be] Vater un Sohn, iındem auch dıe 1m johanneischen lext olgende
Aussage mıt den Worten hınzunımmt : »(Dıie Lage ist dıe gleiche WI1Ie el
dem Wäds OIS hat iıhm dıe Aa ber das Gericht gegeben, we1l CT

der Menschensohn ist (Jo 5.27) Jenes er gab das Leben) verstehe also
mıt jenem er gab (dıe acht) ; da ß urwahr der Vater das eben.,

das wesenhaft) besıtzt, Jjemandem g1bt, der (ew12) 1St«. [Der letzte
uSdaruc SyYr 1UN d-Au d-ıtaw ıst allgemeın gehalten, geht aber auf den
Sohn Dabe!]l ist für dıe Übersetzung des bloßen d-1taw mıt »eıner., der ew1g
1St« (d-itaw I1T Vd) auf das gleiche d-itaw, das WIT 1mM Abschniutt angetroffen
aben, zurückzuverweılsen. Dort erschıen neutrıisch als arıanıscher Eıinwand
»medem d-ıtaw IA metiled W: das (ew18g) Ist, wırd nıcht geboren«.
Der Kommentar belıe ß 1er dıe Antinomie dieser Aussage un berief sıch

ihrer Zurückweısung NUr anl dıe Schrift. dıe beıdes VO 0Z20S a  5
se1n ew1ges göttliches Sein un se1ın Geborenselin AUS dem Vater DiIe gleiche
Antınomie Jeg in den Worten des Kkommentars auch UHSCTEGET Stelle VOIT

der Vater o1bt se1ın wesenhaft göttlıches en dem Sohn, dessen gnOomda
das leiıche göttlıche en schon besıtzt. Und auch jer jeder Versuch,
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dıe Antınomıie lösen oder wenıgstens mıldern. etiwa Urc eınen Hın-
WEIS darauf. daß das »Geben« hıer seınen Ollsınn verlhert. ındem CS ın
dıe ewıge Geburt des Sohnes AUS dem Vater hıineinverlegt wırd. eın Hınwelıs.
den auch be] Athanasıus vermıssen kann.

Der chluß des Abschnittes bringt keinen edanken, ohl aber
eınen wichtigen NCUECIT Termiıinus. Br lautet : >>Wenn CI der n nıcht mıt
ıhm (dem Vater) wesensgleıch bar tuteh) Ist. dann iıst CS (das Leben) eiıne
Hınzufügung: doch da (3 CS ıhm eingepflanzt würde. ist nıcht wahrscheinlich
(wegen des Wesensunterschiedes). Wenn aber dennoch, ann ist (der

für un AUS sıch ihm (dem Vater) wesensgleıch (bar ıtuten) und
zugleich ıhm wesensverschıeden (mnakray [-ituteh) Und WENN (der Vater)
auf D W das nıcht (ew1g) ist (medem d-Ia 1taw), das en seıner
Wesenheıt gab dann ıst das der gleiche (Wıderspruch)«.

DiIe pragnante Bedeutung des medem d-Ia 1EawW ist schon behandelt worden.
Und NUunNn dem zweımalıgen har ıtuta e1m ersten Fall könnte INan och
daran denken wörtlich übersetzen mıt »Kınd (Sohn) seıner Wesenheit«.
och der Umstand, da l} 1M zweıten Fall ıhm eın MNAkKray l-ıtuteh N-
gestellt wırd, das SallzZ klar »wesensverschieden« bedeutet, bewelst zweıfellos,
da (3 WIT 1mM har ıtuta des Kkommentars dıe syrısche Wıedergabe des bekannten
griechıschen hOMOUSITOS VOT uns en

Dieser Terminus 1st unephrämiısch. Er fand sıch nıcht iın den VO  — MIır
edierten Werken“*! und VOT em Ephräm hat offensıchtlich nıcht SacCh3lıc
aber sprachlıch iıhn abgelehnt. So sagtl CT In Hy de fiıde 52.14 » Was sollen
WIT ferner anderes der Wahrheıt HC (einführen), dıe (Gott) ulls

schrıeb? [ Die Namen., dıe WIT (SIC}) hinzugefügt aben. dıe SInNd, meıne
Brüder,. der nia geworden für alle häßlıchen Hınzufügungen der Arıaner)«.
Und In Hy de f1ıde 6411 bekennt (S1: » Nıemals bın ich Menschen nachgeırrt,

sprechen WwIe SIE sprechen: denn ich sah, WIEe SIE andre Namen, dıe nıcht
geschrieben stehen, uUNnseTEeEM Erlöser gaben Ich gab Au Was nıcht geschrıeben
steht, nıcht AdUS nla des Nıchtgeschriebenen das Geschriebene
verheren«.

Zuletzt SEC1 auch noch kurz auf das »gemischte (memazzgatd), göttlıche
und menschlıiche Aussagen« des Kkommentars eingegangen, das dem MUZZAZA

Im Kkommentar ZUTr enes1ıis erscheınt eın har kyänen, ındem 1er auf 4.811. (Ed
Tonneau in SCO vol 1 52/syr. /4) VOoO Sohn be]l der Schöpfung heißt. da (3 dıe Werke
der sechs Tage geschaffen wurden durch den Mıttler. welcher i har Kkyanenh w-hbar umanutenh
d- aboda »Sohn der Natur und der Künstlerschaft des Schöpfers«. DDıie Hınzufügung
des har umanuteh verrät, dalß s 1er nıcht eınen festen Termıinus geht och 1e] wen1ger
In Nıs 32.0; In einem Sanz aqaußertrinıtarıschen Zusammenhang heißt, daß Lea
nıcht der Rachel gleiche »und WeNN schon eıne Schwester der anderen nıcht gleicht, obwohl
S1e bafrjt k yandh hr gleicher atur blutsverwandt Ist. (wıe sehr ist ann Götze VO  —;

‘Gott’ verschieden)«.
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des Sermo de Dom Nostro entspricht und das In beıden Fällen dıe Eıinheıt
ıIn der Zweıheıt ZUTN USGTEUÜUC Dbringen soll Ephräm verwendet das Verbh
INZUS (vermiıschen) neben dem Synonym hlat (vermengen) VOT em be] den
dre] Personen seiner Irınıtätslehre. Es drückt dıe Vereinigung eıner Fın-
heıt AdU3S, dıe einerseılts dıe Möglıc  el eINes CGjetrenntseins FES offenhält
und andrerseıts eın Gespaltensein STG ausschließt ** Das (jJanze au
auf dıe nackte ephrämiısche Formel für das Geheimnıis der Irınıtät hinaus,
da hıer e1INs eIMEL) reı ıst und dre1 eıner ** IDem entspricht auf dem
(jebilet der Chrıistologie, da (3 eıner gleich Z7WE]I sel, WIE das der och
anzuführende Schlußsatz des Abschnitts des Sermo de I1DDom Nostro
indırekt SA ÜSUGruc bringt mıt den Worten : »(damıt erkenne) da ß
(Chrıstus) Z7We] Wr der Vermengung (hultand MUZZAZUA), Jener,
der eiıner Wlr metul uta der Wesenhe1lt« Dieses Itutda fand sıch
auch 1mM Kommentar. 1M Abschniıtt, s hıeß, da 3 dıe Worte des Prologs
er eus ra verbum dıe Itutd des 0Z20S angebe. €e]1 ist für Ephräm dıe
Doppeldeutigkeıit auch dieses ıtuta eacntien Er kann CS nämlıch auch
miıt 1E Va gleichsetzen und Begınn des gleichen Sermo » Der FEın-
geborne TaC auf VO seıten (men [wät) der ıtuta C Gottvater) un nahm
Wohnung In der Jungfrau«. [IDIie Formel VO einer. der 7WEe]1 bzw Qrei) Ist.
bleibt be] Ephräm ohne jede (termınologıische) Erklärung *> Der Kommentar
berührt diese rage überhaupt nıcht Er kümmert sıch darum Nıcht. sondern
beläßt CS be] seıner fast überstarken Herausstellung der Zweiıheit NC} Vater
und Sohn

Überblickt INan ZUE Schluß das Verhältnıiıs des Kkommentars den
ephrämischen Schrıften. ist einerseılts dıe Übereinstimmung ın _ wiıchtigen
Begriffen WIeE surtd, LE V, Ltutd, gnomd und kyand nıcht übersehen. Und
trotzdem sSınd auch jer Abweıchungen festzustellen, wI1e das zuletzt be]
har Ituta aufgezeı1igt wurde, der be1 melltä/Logos (S ı 1) und dem azu-
gehörigen AMOrda (S 15): der auch be] dem adrek /katelabe (S 181.) un
dem ettahti (S 24) Das macht CS MIr unmöglıch, dıe überlieferte Zuweılsung
des Sanzch Kkommentars Ephräm krıtiklos übernehmen, un iıch
halte ATUr. da CS geratener Ist zunächst [1UT VOIl dem syrıschen Dıatessaron-
kommentar sprechen. Dieses rgebnıs ware Uure weıtere Kommentare

Teılen des nıcht selten sprachlıch schwıerıgen und ınhaltlıch dunklen
Kommentars überprüfen un auszubauen.

4°) Vgl azu Ephräms Irınıtätslehre., SCO subs. 331
43 Vgl SCO subs. 62, ff

DiIie Neıigung des Syrıischen, für das Konkretum das Abstraktum SEtZEN. wurde schon
rwähnt (Anm 40)

45 Im Gegensatz den Griechen: vgl SCO Ssubs. 6 83 Fr



The Peshıiıtta of ISAIAH 53
and the Syrıan Commentators

The Peshıitta version of Isa1ah x °o presented peculıar problematıc fOor
those Syrıan X who sought make the Old JTestament Chrıstian
book and that en WOU uSsS«c that rendıtion of the texi d d basıs tor
christological interpretatıon. The Church Fathers had usually interpreted
the entıire ““Servant Song ” christologically *, whiıich the Syrıan Fathers
WEeEeTC EXCePUON. T eneral theme of sufferıng and ea in the larger
unıt, Isa 3-55 made ıt quıte natural for those eadıng the document
ın 1g of the Chriıst appIy these phrases the narratıve of the
Evangelısts concerning the e and burıal of Jesus. Followıiıng hıs NOTINMN

Was however rendered problematıc DYy the distinctive rendıtion of Isa 53:9
ıIn the Syr1ac vers10n. The translators of the Peshıitta, whoever they MaY
aVe been and wherever they INaAaYy have worked. translated., °““"The wıcked
SaVC hıs and the rich (gave) ın hıs death’’*

Thıs eadıng of the Peshıiıtta 1S far emoved from that of the MT, ead
Sea Scrolls“. the e and ıts versions©, ASs ell ASs Irom Targum Jonathan /

For the USC of Isajah 5 3 and includıng Justin artyr, SCS Hans Walter Wollff,
Jesaja IM Urchristentum, Berlın., 952 hıs Wds the determiıinatıve per10d for the Christian
interpretation of hıs DAassSagC. ere ATC number of Patrıstic commentarıes Isaıah but
these ave een ıttle studıed. Of the Greek commentarıes, SCC especılally hat of Theodoret
VON Vros Kommentar U Jesala, hrsg. August Möhle., Mıtteilungen des Septuagınta-Unter-
nehmens. Berlın, whıch discusses Isa1ah- 210-213, an Hesychii
Hierosolymitani Interpretatio Isaıae Prophetae, Freiburg 1.B 900 165-168 Other
commentarıes thıs Dassagc AIC Ose of Procopius of (jaza col 2326 Cyrıl of
Alexandrıa, /70, col 182 heodorus Heracleensıs. col L 35 and hat of John
Chrysostom preserved MOST completely in A Armenıuan Versio0n : Eraneluoyn Yovyvhannou
Oskeberani Meknouthiun Esayeay Margarel, Venetik, 880 402-403 The Syriac language
commentarıes 111 be mentioned below
Biblia Sacra jJuxta versionem simplicem GUAE dicitur Pschitta, Vol I1 (Beryti,
Bihlia Hebraica Stuttgartensia, Liber Jesaıiae preparavıt ınton Ihomas Stuttgart, 968
The ead Sea Scrolls of Nr Mark’s Monastery. The Isaiah Manuscript and the Habakkuk
Commentar y ed BUurrows el al. (New Haven, Jlate A See C1I0OW. note,
Hereafter cıted A Is
Septuaginta Vetus Testamentum Graecum, Vol AIV. [SAIaAs ed Joseph Ziegler (Göttingen,

B: Hereafter Cıte. 1 C Göttingen.
Frıdericus 1e. Origenis Hexaplorum SUDerSunl , S7VE Veterum Interpretum Graecorum
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and the Palestinijan Syriae”. It IS; however, OoOun wıthout sıgnıfıcant varıants
ın the manuscrıpt tradıtion ” A el] d In the cıtatiıons presented DYy the
authors dıiscussed eI0W radıcally transforms the ıntent of the Isa1anıc
statement The wıcked becomes the doner of hıs STAaVC and the rich Q1VES
the motıiıf of hıs e Thus, instead of eing eıther classıfıed wıth the
[WO STOUDS In hıs ea M1I) OT of eing theır Judges (LXAX and vers10ns,
Targum Jonathan), the Servant of the Lord 1S the beneficlary of theır
argess

The object öl thıs 1S delıneate the WdYy> In IC the Syrıan
X resolved the interpretatıve dılemmas presented DYy theır version of
the bıblıcal IexXi of Isa 540 The wrıters ATC presented ın chronological

The Ephremian Commentar y

The myster10us Commentar attrıbuted St Ephrem the Syrıan (306?-373)
1S presented irst. primarıly for three C4a4SONS (I) Its attrıbution Ephrem,
whıiıle improbable, remaıns possıble ; (Z) The nature of the Commentar
the Servant Song 1S rather dıfferent from the others NO SXTanl: (3) The
Commentar thıs DASSaLCc AaPDPCAIS ave fılıal relatıon ıth the other
commentarıes.

The Ephremian cCommentar of Isaıah 43-66 Was publıshed ıth Latın
translatıon DY Ih  —_- Lamy : of Louvaın from the Sever1an catena the
basıs of ad  Q, A.D.), CODY of Vat Syr 103 th-Xt
century), d supplement the texti of the Roman edıtion.

Chapter 353 d presented Dy thıs COMMEeNTLaAaTtOrTr 1S d lıterary unıt
provıdıng matrıx for summarızıng and interpreting the Christ er
observations about the extraordınary aspect of the Messıah’s arrıval, he

IN IOolum etus Testamentum Fragmenta (Oxford, Vol &: 535 (: Hegermann,
Jesaja IN Hexapla, Targum nd Peschitta (Gütersloh, 42, and E  >< Göttingen.
The Bıhle IN Aramailc hased Old Manuscripts and Printed Texts, ed exander Sperber
Vol IL, The Latter Prophets according I argum Jonathan Leiden,; 108 C Seıidelın.
er ‘E bed wWwe un! dıe Messıasgestalt 1M Jesajatargum , AF 35 (1936) 194-231
The Syro-Palestinian version reads wYy 'l DySy  w hwIp gbwrwYy WL tyry hwIp mWwth, whıich 1S
translatıon of texti sımılar that of Theodotion and ymmachus havıng affınıty ıth
the Peshıiıtta vers1o0n, indıcated by the text publıshed ın gnes m1 LeEWIS, Palestinian
SYFIAC Lectionary containıng CESSONS from the Pentateuch, Job, Prophets, cts and Epistles,
Studıa Sınaltıca, (London, E: lıne

wısh thank Profi. Sebastıan TOC for provıdıng hıs informatıon. An older collatıon
1$ found ın Dıiettrich, Eın Apparatus CFILLCUS ZUYF Pesıiıtto ZUM Propheten Jesala, Beıihefte
ZUT Zeitschrift für dıe alttestamentliche Wıssenschaft, 111 (GOQaessen, 1872 hıs portion
of Isa 53:9 has NnOoTt een found elsewhere iın the wrıtings of the Syrıan authors.
Ihomas Joseph Lamy, Sanctı Ephraem 5yrı ymni el SermoneSsS, [ { (Mechlın, col 103-
214
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diıscusses the Nnature of Chriıst both (1) ASs ıf Was (VV 1-2C), that 1S: revealed
and revealer (of the Father), A chıl before the Father., born of d virgın,
and NOT ASs A ange BIE prophet, and, (2) AS ..  we  27 perceı1ved ıf that
IS: NOL splendı A God, be taxed ıke else, AS OC who SULICFE
and A ordınary I1a  > He makes transıtiıon tOo the Passıon
(5c-9a) DY [WO quıic observatıons about the 18SS10N öf the Messıah and
the human reaction hat MI1SSION.

The narratıon of the Passıon 1S chronological SUMMAATY of the Gospel
narratıve usıng the Isa1ah VCXT and CONCISE, INCISIve interpretatıve
The results of hıs ıfe (tlE ChUrceh. the restoratıon OT man’s SIOTYV, and
(AtistS intercessory actıvıty) AICcC dıscussed the basıs of VETITSCS 9b=1)

Thıs WdsS facılıtated DY [WO transformatıons of the Peshıtta texi quıte
unıque IN the extual tradıtion of the Peshittal}. Fırstly, the Ephremian
TeXi 1S plural NOUNS and verbs) In contradıstinction the other Syriac

preserved DY OUT COMmMENTATIOFLS OT those attested DYy the manuscrıpts
öf the Peshıiıtta It has the closest extual affınıty ıth Is where the SdI1llec

phenomena IMaYy be observed !® econdly, independent and complete
phrase 1S made of the second clause by addıng the word, ezdadaqgw AEN
WEIC Justified””. The extual sıgnıfıcance of thıs addıtıon 1S uncertaın. Oes
NOTL otherwıse AaPPCAaI explıicıtly In the Peshıtta tradıtion. But udgıng from
the notl dıssımılar method of ONC of the OUTCCS of ISo bar Nun (see below)
there INaAaY ave een oral tradıtıon completing the phrase * Its exegetical
s1ıgnılıcance Was resolve the dılemma confronting the Syrıan and

thus OW the together ıth the remaınder of the dervant 5ong
AS premonstratıon of the Mess1anıc Thus the Ephremian

COMMENTATY reads
FASL € / mawtehyahbw qabreh The wıcked (pl) SaVCc h1s hat 1S, hıs

dbazqgipo' W altıre. hmawten 'ezdadaqw ern whiıich the And the rich
/ VUAWSCD holüto‘ Wpilatös WNIGOdIMOS. pl) Dy hıs death WeTC Justifıed. hat IS: Joseph

the Counselor, an Pılate and Nıcodemus.

Theodore bar Koniı VIIITER centurYy)

Little 1S known of thıs Nestorı1an author whom Abdısho aser1bed
Book of Scholla - ecclesiastıcal NIStOTrY, instructions ın ascet1cısm and

| See above. ote
|  NI 1te' above. ote The transcrıption of Plate LA oes NnOL ake into aCCOUNT the

partıally effaced letter(s) following SV The photograph of the shows
sufficıent for [WO etters, ONEC of whıch partıally ffaced 1S exactly the shape of mMın
By analogy ıth rS ym, ıf 1S vident hat the other word chould hus be read *:  Syrym

| 3 See below oftfe
Lamy, Sanctı Ephraem DYrIÜ, col 149
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uneral oratiıons *> He WadsSs apparently d monk from the vicınıty of
Kashkar*!®. Only ONC date. hat of 791 1S attested: and hat AS eing
the ate of completion the cholıa the New Testament */. Only the
“Book of Scholia ” has een preserved, and thıs work 1S publıshed ın the
edıtiıon ofal Scher !®

The ast sect1on of the Scholıa concerning the Book of Isaıah 15 collec-
t10n of materıals ıllumınatıve of °““dıfficult words In the book of Isajah  ';öÖ 19.
He cC1ıtes Isa1ah 539 yahb FaSL O' gabreh w atıro. and offers the laconı1c
observatıon netzomo Au dahpik, phrase which 1S inverted . ..  In the SAaIMcC

INaNnnNeTr as Isaı1ah 645 and Job 74.1929
This SAamIne method of explanatıon 15 also OoOun In ISo bar Nun, ISo’dad

of Merv and Dıonysıus bar Sa  -  = \ 1S technıque applıed whiıch
AULG dıfficult understand accordıng Chriıstian CaNONMNSs of interpretatiıon
Ads 1S the CAasSC wıth Isa 553.9; and 1C present problems of Og1C
iın the rece1ved version ASs in Isa1ah and Job 2419 erTe AapPPCars

ave eecn generally agreed upON collection O1 “enonces lermes
D3intervertI1is which COM be interpreted ıIn INaNnnNeTr CONSONaANLT wıth the

Syrıan Chrıstian exegetıical tradıtiıon usıng thıs technıque, whıle hereby
preserving the eadıng of the esNnN1ıtta IeXxi The problematıc phrases and/or
words WEeTC merely transposed ın the wrıter s mınd for the PUrpOSC f the
interpretatıve cCOomMmMm

SO  b EL har Nun

The nexti COomMMentator Isaıah from whose pCNh mater1a|l relevant Isa1jah
53.9 has een preserved 1S the contentious churchman wh succeeded
| 5 See Assemanı, Bibliotheca Orientalis, 19%
16 DPAC V 1946, col P (ST: Martın Lewın, Die Scholien des Theodor Bar Konı ZUF

Patriarchengeschichte enesiSs I-L (Berlin, X11-XVI111.
L7 hıs ofe 1S quoted ın Assemanı, Bihliotheca Orientalis, L/
S hıs edıtiıon 1S based [WO manuscrı1ıpts (as el] [WO other 1155 AIC Ollated In the notes)

and Wds> publıshed wıthout translatıon Theodorus Bar Konli. Liher Scholiorum, 1, CC
N Syr 19 PEF Syr I1 65 912 and I1 CO Syr PE Syr 11, 66, O12 The
method of hıs edıtıon Was erıticızed DY Baumstark, OrChr Vol (1943) 1492151
Hıs objections ATC restated DYy Ernest Clarke, The Selected Questions of ISho har Nun
ON the Pentateuch, edited nd translated from Ms Cambridge adı WIEn study of
the relationships of ' ho ‘ dadh of Meryv, Theodore har Koni and Isho har Nun ONM GeneSsIS,
Studıa Postbiblıica, (Leıden, 184-187 LICW crıtical edıtıon 1S ın preparatıon
Dy Hespel be publıshed ın the CO

19 Ibıd, I1 DD
Ibıd H Z4S: lınes 9-10
ISO dad COMMEeNTS -  YOou AYre UF nd have sinned against them (Isa 64.5) hıs IS

sayıng ıth the inverted. hat 1S, because ave sınned. yOUu ave become
angered an ave caused be eporte: Cıte. from the dıtıon of Van den Eynde
SCC below Ote ext 6! Iranslatıon
hıs term coıned DY Father Van den ynde MOST accurately descr1bes the phenomenon.
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Tiımothy, whom he detested. ASs Catholicos of the Nestorı1an church primarıly
because of hıs influence al the of the alı Ma ’ mun. Hıs lıfe Was

chronıcled Dy Marı ıb Sulaıman and Amr ıb Matta ** dAS el] ASs Gregory
Abu-l-Fara$s (Barhebraeus) *“ and hıs bıblıography Was recorded for us Dy
Abdısho in hıs Catalozue - mong those wrıitings 1S “Questions the
Entire lext of the Iwo PartsS”. hat 1S. of the SCHpLUrES. hıs work, EXtTant
only in Cambrıdge Add 20171 15 part of consıderable but generally
unexamıned COTDUS of what has been descr1bed AS ‘the lıterary of
Questions and Answers’” which provıde interpretatıve solutions LO problem-
atıc 1DI1Ca texts</ The question-answer Isaıah 540 1S ON& of only four
Isaı1ah deemed troublıng enough merıt and CVECMN then the

15 compıilatıon of three solutions from ORTGES whom he O€eSs NOTL
identify. hıs 1S presented ıth ınımal personal involvement. Let us examıne
the sıgnıfıcance of these suggest10ns, all of which 1: chrıistological ın
orlıentation.

He Deg1ıns
SuU 0  I MONO hi hi dyahb FAaASı O0 gabren Question What 1$ ıt that the wıcked SaVC hıs
v altır hmawten. and the rich ın hıs death?*®

The readıng ABrecCS exactly wıth that of the rece1ved Peshıiıtta (EX1 TGe
ANSWETS A posıted
(1) SrOVO . Answer
bhad Men ZzNO0O iteyh dyahbw FaASL € Indeed In C annerT, ıt 1S hat the wıcked
yehudoye wadbevyt pilatös getlen hodo hi hi Jews DaVC and the house of Pılate h1s murder.
dqabreh w atıray bhaymonuto' mhaymne that 1S 5>dYy, hıs grave , and the rich NCS

hmawten Ayaw. DY faıth lıved In hıs death **

Thıs lırst explanatıon 1S also quoted DYy ISo dad of Merv >°. and 1S
remımnNıScCent of the explanatıon contaıned In the Ephremıan COTDUS (see
7 Marıis. Amırı ef SIihae de Patriarchis Nestorianorum Commentarıa edidit UC latine reddidit

(nsmonNd.ı. Martıs VersS1i0 latina (Romae, 66-68 : {{ Amırı e1 SIihae TeXIuUSs Versi0
'atına (Romae, 38-40

EeI00S$ and al  — Lamy, Gregorii Barhebraei Chronicon Ecclesiasticum., 111 (Louvaın,
col 181-184; 18/7-188

DA ( ıted ın Assemanı, Bibliotheca Orientalis 165-166
26 Gr 2017 706 See. Wıllıam Wrıight, Catalogue of the SyrIaC Manuscripts

preserved IN he Library of the Universit y of Cambridge, 1 { (Cambrıdge : Universıity Press:
901 55535539
For descr1ption of hıs In esiern lıterature. sCG ardy 1a lıtterature patrıstıque
des ‘Questiones el Kesponsiones SUurT |”’Periture Saınte . Revue Biblique (1932) 210-236,
341-369, 515-537:; (1933) 4-30, 211-229, e For SUMIMAaT y of the sıtuatıon In
Syriac lıterature. SCC Ernest Clarke. he Selected Ouestions, R_ ] 3

28% (Cam Add 36v lınes M
lbıd, 36V, ıne OS 3T lıne
See below,
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above). 15 iımpossı1ıble fOo be certaın of relatıonshıp between the OUTCCS

of I1So bar Nun and the Ephrem materı1al. However, both resolve the dılemma
pose Dy the first phrase Dy equatıng “gl‘ave” and °°death ” a  oug the
note quoted Dy ISo bar Nun DOCS to dainec the perpetralors of that ca
hıs ın INannNeTr quıte dıfferent from that of the earlıer author. The dılemma
of the second phrase 1S rectified Dy transformıng It much d dıd the
Ephremıan scholıa, nto sStatement of personal salvatıon, quıte dıstant In
ıntent and signıfıcance from the Context of sa1jah’'s Servant Song. 1S MOST

probable hat these [WO authors reflect popular Syrıan perhaps
lıturgıcal, IC #COMmMpleted” the phrase -
(11) ba hrino’ din ZzN0O yahbw raSTL e zqupe But In another HGT the wıicked cerucıfiers
mestalmonuteh dalgetlo' w atıro. elıvery of hım for murderıng; the rich
büulewti WANIGOdIMOSY mawten VGgarw ONGC, Joseph the (Counselor and Nıcodemus.
bhüntto' had sarko'. honored hıs ea ıth YNCCS T, and ıth

the rest 3

Here gbrh 1S acıtly assumed INCAN °°death’’ d ın the first suggesti1on,
which 1S also quoted DYy ISo dad (SEE below) wh ends the quotatıon :
“wıth SpICES and lınen (ktn)”a indıcatıng hat ISo dad WdS$S probably usıng

SOUTCEC other than ISo bar Nun

I1I1) WwIUh hazno‘ Arino yahb FaSL O0 pilatös And agaın ın another INaNnNnNeTr the wıcked
mawten DAaAzZqlpo v atıro. huüleoti gabro Pılate SaVC hıs ea the nd he
dabganto . rich counselor omb whiıich 15 In the garden

Thıs explanatıon 1S also cıted Dy ISo dad of MervV, wh however attrıbuted
ıt mater1al the myster10us Danıel bar Toubanıta °° ONCEC agaın indıcatıng
the probable UuUSsSC of presently unknown independant SOHFLGE Pılate 15 the
culprıt, ere ASs in the fiırst suggestion. 1S worth noting hat “death” and
&sgraveu ATC iınverted that the might correspond wıth the gospel
narratıve.

ISo bar Nun that thıs iInversıon of Was one in order
clarıfy the meanıng of the
bazno‘ SCYVF ONO hpüukyo dasmohe‘ hwO FOor In hıs INAannNneT. The iInversion of
ayk dalnüuhro‘ yadı 0 . Wds dıstınctive light *.

hıs Casc IMNa Yy be sımılar that Cıte| DYy (GJordon ree. he ext of John ın the
Jerusalem Crıtique of the Use of Patrıstic ('ıtatıons ın Textual Criticism -
Journal of Biblical Iiıterature (1971) 163-173, that note DYy Duplacy and
Martıni, Bihlica 58 (1977) 564
C John 19 39-40

33 Cam Add S Iınes S
Ibıd, 3T, lınes 5- &2 John 941

35 See below, olfe
Cam Add 2017 7T, lınes T
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The meanıng of the generally agreed uDON In the Syrıan exegetical
tradıtion, Was, for ISo bar Nun, clear in the readıng rece1ved 1n the esnN1ıtta
IEXT. “Inverting the terms merely made ıf INOTEC explicıt.

What do these three possıble interpretations of Isaı1ah 539 ave In
common? The overwhelmiıngly important COININON denomınator 1S the
christological CONMNCETI) of each of the OuUuTGc6s oun A 1t 1S In the mıdst of
the 5ong of the Suffering Servant: ıt AaDPCAaTs have been consıdered
eas1ıbile DYy ISo bar Nun OT Dy hıs chosen OULGEGES tO interpret hıs phrase
in the hıstorıical] of the Book of Isajah

econdly the de facto rejection of the Peshitta [CXT and the CONSEQUECNL
rewrıting aCCcord ıth the Johannıne version Was rendered NECCSSaL Y In
each SO UTE DYy the chrıistological EXELESIS. However, the mystıque of the
rece1ved IGX1 ST1 retaıned the allegiance of the author/compıiler who sought

ratıonale for thıs exegetically inspıred transformatıon In the accepte:
“inversion technıque.

Iso‘dad of Merv (9th century

ISo dad, Persjan Dy bırth from Mero (Merv) In northern Khorassan >}
has g1ven us OMNE of the larger CeXTANi bodies of Syrıan exegetical lıterature.
Little 1S known of hıs ıfe 16 TI T © OT eEsSs spanned the Oth CENTUTY. Hıs
11ainec AD In the Chronicles only In S52 when after the ea öl
Mar Abraham, the Namme of ISo’dad, then Bıshop of the village of Hadıta
Wds$s pDut forth ASs candıdate for the patrıarchate. The nomınatıon

naught IN the crossfıre of imper1a|l and ecclesjastıca] polıtıcal intrızues>°.
The authenticıty of the commentarıes 1S rather certaın, thıs despıte the

of Abdısho who ascr1bed hım only cCOommMmentarıes the New
Testament and the Mautbe>? TIhe mater1a| the maJor and mınor prophets
AS el]l ASs OI the Psalms WETC “restored ” hım Dy Chabot *°
crıtical edıtıon accompanıed by French translatıon the COMMECNTLATY

the prophets has een publıshed Dy Father Van den ynde of Louvaın *1

A (: William Wrıight, Short Hıstory of SYFIaAC Literature (Amsterdam., 220-221
Baumstark 234

38 G1smondl, Marıs, Amırı i SIibae K 69-70 I1 AA
ıte: In Assemanı. Bihliotheca Orientalis, 202172

4A() Chabot. Litterature Syriaque. Bıblıotheque ath des Scıences relıgieuses (Parıs,
HF
Ceslas Van den ynde ( ommentaire d’Iso‘dad de Merv SUr l’Ancien Testament. Isaıe
el les Douze. Jext: S 303 Syr 128 (Louvaın, 969 bıd 4Tad.: C 3004 Syr 129
(Louvaın, The New JTestament (C'’ommentarıes WeTC publıshed DYy Gıbson.
The Commentaries of Iso‘dad of Mervyv, Horae Semiticae 5- 7, (Cambrıdge, 191 1-1913)
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Nestorıan, SO dads eXEZESIS reflects the tradıti1ons of hat persuasıon.
The tendenti10ous commentarıes f Theodore of Mopsuestla dIc often cıted
verbatım in the other commentarıies ** Unfortunately, heodore’s COIMNN-

menTtary Isaıah 1S ost u but ıf the other commentarıes of 1So dad
ALG an y indıcatıon. that of Isaıah probably reflects the style and VIEWS of
the ancıent Master The style 1S sober and hıstorıically orıented: often IHOTE

than OUTr modern er1ıtical commentarIıes. There 1S mınımum of readıng
the New Testament nto the Old Only S1X In Isaıah dIC consıdered
exclusıvely messianic“*>. includıng the entire Servant Song of Isa1ah Oa
53 12 Ihe Song 1S interpreted ASs bıographical-theological SYyNOPSIS
premonstratıon of the mess1anıc Verse °he ascended AS infant .
SC1 VECS ASs basıs for renumeratıng reacti1ons the Christ chıl G0od OVEe:
hım, the dıscıples accepted hım. Simon blessed hım. and the Jews inquıired
(negatıve SeNSE) about hım. Sa  S nothıng dıstınctive about hım and called
hım Nar consıderıing hım dısturbed G0d wılled hıs passıon (verses 2 5:
that there miıght be for Jew and Gentile the people and the peoples
and ““that m1g have reconcıllatıon before (G0d Verse discusses the
CrUCHIXION: the problematıc of tomb and e The remaınder
(10-12) r  S d theologıcal analysıs of the entıire Christ

Only presented Droblems for the Com  FOr In hıs analysıs.
The understandıng brought the DASSapc A whole requıred that christo-
ogıcal interpretation be adopted. As the (exftf stood., ‘the wıcked DaVC hıs
STaVE, ıt dıd NOTL match the gospel Therefore the scholarly ISO dad
Was TMOLG tentatıve here han usual. He presented hıs preiere interpretation,
and then lısted ser1es of alternatıves.

He accepted the “ınverted sense ” solution prevıously SCCI] In the works
of Theodore bar Kon1 and ISO bar Nun Thus he

The wicked h SrAVE: hat IS the phrase 1S$ inverted. but the 1S$ hat the rich
SAaVC HIS omb. hat 15. Joseph the (Counselor. And the wicked IN his death. hat 1S Pılate
wh DaVC h1Is body Joseph hat he miıght bury lt44

ote that the effort {O conform LO the gospel tradıtıon led the exchange
of FASL O  DG for "atıro. ın the second clause of nıne. Thıs 1S probably
integral the IexX1 of the commentary and NnOT crıbal In 1g of the
accord between the resultant eadıng and the interpretatıve schema.

erfe ollows ser1es O1 interpretations gleaned from patrıstic OWUFEGEs

The first three Ar Oun nearly verbatım iın ISO bar Nun (see above) but 1n
dıfferent order

47 bıd B( 304 5yr 129, IXSI
43 Ibıd. 111

Ibıd. JText. 5 3 lınes 1 - Trans.ı 67
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he wıcked Pılate DBAaVC N1S death OT the S55E whıch interpretation 1$ attrıbuted
Danıel bar Toubanıta 4

(2) But correctly ıt 1S understood the wıcked Jews nd ose of the house of Pılate ...
the MC 1Vve A faithful DYy hıs death) */

(3) he wıcked crucıfhlers DaVCc N1IS death Ihe rich Joseph the Counselor nd
Nıiıcodemus honored hıs er ıth SpICES and lınens etc

The Ourth poss1ıbılıty 1S introduced AS Greek yawnoyo
'etel FAası O maw'ten v atıre.hlap hlap shall o1ve the wıcked In exchange for hıs
gburteh. death nd the riıch (pl.) In exchange for h1ıs

burjal*?.

Io thıs 1S the interpretatıve COMMEeENT

honavw "etba dino MECN ayleyn das arw löteh hat 15. chall wreak vengeful Jjudgement
holeyn histo wadsarko . from OSse wh dıd {O hım ese evıl thıngs,

eiC>

The (exTi cıted ASs “Cjreek ” ADPCAaI>s be effort al correction aımed
al ONEGE bring the Dbasıc elements of the phrase, the verb the object
and the coordinatıng preposıtion ap for QVTL) nto ıne wıth the XX XE
and al the SAadmnc t1ime resolve the christological problem ÖOI the texti DYy
inverting the troublesome “grave“ and ‘“death ”

An IngeN10USs solution. the christological applıcatıon Was ignored Dy
ISo dad (Or Dy hıs SOUTCE 7). nstead applıcatıon much IMNOTEC consıstent
wıth the VIEWS of the F (sege above) than ıth those of the Christian

of yrıa 1S dopted, that the 1S interpreted ın the CONTEXT
of the document ıtself.

TIhe sıgnıfıcance of thıs eadıng 1S dıfficult ACGCG6ess It 1S VETY dıfferent
from the texi usually cıted Dy the Syrlans ASs “Greek . hat 1S the Syro-
exaplar. The Syro-Hexaplarıc TIeXi publıshed Dy Cerijanı translated the
DASSagıc
etel 1SC  na hlap gqbürto' dileh w atıre. hlap chall o1ve the wıcked NCS ın exchange for
mawteh the burıal whıich 15 h1S, and the riıch pl.) In

exchange for h1is death >!

45 bıd ext 53 lınes 4-5 Ar ans.. 67/ On the relatiıonshıp of the works of these [WO authors.
O Van ROompay, 1ISo bar Nun and Iso°dad of Merv : New ata for the Study of
the Interdependance of eır Exegetical Works Orientalia Lovanıensia Periodica (19/7)
2729-7249

46 The identity of thıs author 1$ uncertaın. Baumstark 207 he be iıdentıifıed ıth Danıel
bar aryam (VIIth century whose works ave een preserved. C Van den ynde, W d)
3004 Syr 129

47 C} 303 Syr 128 53 lınes Al  O© See above. oftfe where sımılar completions of the ex[i
ATEC mentioned.

48 Ihe eXt of Iso’dad adds ketono the exXt cıted by ISo bar Nun, SCC above.
CO 303 5yr 128, Text, 53. lınes 0-12 304 Syr 129, 17Tans:. 67
Ibid. 5 3 ıne ı



The Peshıtta of Isa1ah 5329 an the Syrıan (Commentators

The tantalızıng poss1bılıty of Jewısh cholıa collections ()4 of 5 yriac
TIranslatıon of the XX for Isa1ah ın 1L10N the above LEXT: ()1: of lısts
of °“ corrections of dıfficult remaın but tantalyzıng possıbılıties.

DIionysius har Salıbi (M 73/

Most of what know of thıs Jacobite bıshop and cholar 1S dependant
upON chronicle of hıs frıiend Michael the Syrıan >5 He Was appoıminted Bıshop,
after 1 166, of Amıd (Dıarbekır) where he ounded school prolıfic author.
Dıionysius WT in Varıo0us Aarcas of theologıcal clence. Hıs commentarıes

the Old Jestament, ASs yvel unedited >> ATrC the MOST extensive
whıich ave een preserved through the vicıssıtudes of Syrıan ecclesjastıcal
hıstory

The Commentar Isaıah., ıke those other 00 of the Old
JTestament 1S dıvıded nto {[WO dıstinct sect10ns. The first secti1on 15 entitled
DUSOGO SU FrONOVO ıtera explanatıon) and 1S 4se the texi of the Peshıtta.
The second section 1S desıgnated DUSOGO datreyn ruhonoyo' second,
spırıtual interpretation). T’he bıblıcal FTexXT cıted ın thıs section 1S generally
hat of the Syro-Hexaplar > hıs section 1S apparently but abstract of
d INOTEC extensive Commentar whıch apparently has noTt been preserved >

Accordıingly, portions of Isaıah 53 (not verse) AL commented uUuDON
in each of the [WO sect10ns. Each time the author reflects uUuDON Key OT

Codex Syro-Hexaplarıs Ambrosianus Photolithographice Editus CUF  NnNITE P1 adnotante Antonio
Marıa Cerianl, Monumenta Sacra et Profana, VII (Mediolanı, fol 89v

Chabot. Chronique de Michel le Syrien, Parıs 910 111 Parıs. 901 passım. For
resumes of hıs materı1a]l and excellent bıblıography, SE Van ROEey, enys bar
5a HGE AIV, 1960, cols. 253-256: Franco1s G’raffın, Jacques Denys) bar Salıbı .
Dictionnaire de Spiritualite 111 972 cols 29-30)

5 3 The OomMmMentTtarYy 1S preserved ın lıbrarıes from Boston Indıa of whıich the IMOST ancıent
1S Dayr az-Za faran (A.D For 1STS of these manuscrı1ıpts SCcC, Mar lgnatıus
Afram 1, “ afsır nubuwwat Sa ya an-Nabı lı-1-‘allamah al-hatır wa-l-mufassır al-kabir
Mar Diyunusıyus  SE E Annn en ua i 7n Ya’qub mutran mid (Dıyarbakr) al-maShür b-Ibn as-Salıbı alladı
nabaga f1 l-mı ah at-tanıyah ‘:asarah l1ı-1-milad (sanat 17 ““ Al-Magallah al-Batriyar-
Kiyyah as-Suryaniyyan (Jerusalem 'a Arthur VOÖö6Öbus * Neue un für dıe
handschriftliche Überlieferung der alttestamentlıchen Kommentare des Dionys1i0s bar
Salıbi” Z (19:72) 246-249 Samır Khalıl, Le Commentaıre d’Isaıe de enys bar
Salıbı. oftes bıblıographiques” OrChr (1978) 1582165 Hambye., ““Some Syriac
Lıbrarıes of Kerala (Malabar), india . Trihute IO Arthur V ö0Obus Chıcago,
hıs 1s NnOL the Adsc ıth Isa 539 accordıng the er1anı [GXE See above

N The tıtle of the second portion, SYyTr 6 fol 364v reads
tubh DUSOqgO datreyn ruhonoyo’
bkaryoto' inen DUSOgO Sag1yo nOyo
d’eSa ’ yo’ nbıyo ıleh dmory
dıyuünnOsyOs.
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problematıc and phrases. The COmMMEentTSs ALG generally
presented ASs isolated entities devo1d of AIlYy ınternal continulty.

The ..  lıteral  43 explanatıon of Isaıah 539 analysıs strıkıngly
sımılar that of ISo dad of Merv (see above) Dionysıus reıterates the
‘“ınversion of terms artıculated by the Nestorı1an X wh precede:
hım indıcatıng that; AS the stands, ıf 1S incorrect. He hen rewrıtes
the second phrase of the In accordance ıth the gospel narratıves.
The ({CXT 1S f In Syr 6 9 fol 3607
wyahb FaAaSL O h petgomo' huü hpiko' And the wicked SUVE hat S: the phrase 15
d 1tawhy hokan hsemolo‘ yvahb "Aatıro. gabreh inverted IOr f 1S ın thıs WaY incorrect. The riıch
A aUwWwSeD buülewti WFASL O hmawtenh h SaVC h1ıs y hat 1S. Joseph the Counselor.

And the wıcked In h1s death hat 1$ Pılatepilo tös dyahb pagreh [yawsep dnetqbar.
who BaVvC hıs body Joseph hat ıt mıg
be burıed

The spirıthual - interpretation 1S surprıisıng 1n that ıt 1gnores the problem
eNUrTEIy. o1VES ORE versıion of the tradıtional explanatıon but wıth the
problematıc Peshıtta ({CX1 an wıthout rectificatıon of the mısstatement.

66 Fol 30()* reads :

FaSL O' A The wıiıcked DaVCc hıs STAaVC, hat 1S Joseph;yahb qabreh VaAWSCED.
W atıro. hmawtenh A NIQUAILMOS d’aytı and the rich in HIS death, hat S: Nıcodemus

wh brought spıce and lınens.hüntto' wketone

Gregory Abu-I-Farag ( Barhebraeus ) (1226-12806 )

mong the extraordınary lıterary production of thıs Jacobite cholar-
churchman >® 1S Nal of cholıa the Book of Isaıah. edıitiıon of 1Cc
Was publıshed the basıs Ol unspecıfıed British Museum and odle1ıan
Lıbrary (Oxfor ManusCHptS

Barhebraeus reflects orı]ıentatıon quıte dıfferent from that of ISo’‘dad
wıth regard the DASSsaRl d whole For instead of drawıng heavıly from
the Gospel narratıves ul the outlıne of the Servant Song b1l0-
graphical-theological Fesume.: the theologıcal development ollows LMNOTC the
Paulıne mMO The conception 1S ST1 Chrıstologıical but INOTEC COSMIC In
ıfs understandıng than evangelıc. The STIructiure of hıs CO 15 suggested
ere

For bıographical and bıblıographical informatıon. SC ””Barhebraeus’., HOE VI, 1932 ols
792-794, Herman : ‘“Barhebraeus’”. Oxford Dictionary of the Christian Church, 1957.
131 Johann Göttsberger, Barhehraeus UN SCINE Scholien AT Heiligen Schrift, Biblische
Studien, eft 4, (Freiburg 1M Breisgau,
tto Frıdericus Tullberg, Gregorii har Hebraei IN Jesaiam Scholia ppsala,

58 bıd 20231
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Hıs ıdentity and the tO Hım He AarguCcs that hıs comıng WAas

oreto but NnOT heard (verse l SINCE hıs 1vinıty Was concealed ıIn hıs
umanıty (verse observing hat therefore ..  We consıdered hım dısturbed’
because he broke the law, and called hım Ba alzebub

T’he Purpose of Hıs Comıng : instruct and reconcıle the people
(VErSe

111 The result of hıs comıng (verses 6-12) Hıs eternıty Was 1INnCOM-
prehensıble because he proceeded from the bosom of the Father and Camnec

INnenNn (verse Once here Pılate ordered hıse and Joseph the Counselor
DaVC hıs (verse

The concludıng ser1es of Oopposıtıons have., perhaps, SOMNMC relatıon {O the
Ephremıuan Commentary (compare above)

Condemned ASs A sınner. the seed of hıs doetrine 111 ear fruıt forever: He Was empted
ın all thıngs. hat the Gospel miıght be preache and COSMIC rıghted Consıdered
ImMp10US, he intercedes for the Imp10USs (verses 10-12

The only schol1ium which 1S NOl integra thıs theologıcal dıscussıon 1S
that concerning Here Barhebraeus Was forced COH1IE tO TMS wıth
the problematıc Peshiıtta rendıtion, whiıich he wıthout the reservatıons of hıs
predecessors dısmısses ASs incorrect. Thus he observes about Isa1jah 539

yahb FaSsSı 0 qabreh w altıro. hmawtenh h The wıcked SAaVC hıs nd the rich In hıs
ONO petzomo bahpoko) zodek Imestaklutenh death hat 1S hıs eXpression cshould be under-
wdomyo' dmen kotube‘ ‚etdawadt ke'mat STOO inversely and ıf ave been

w atıro.rFaSL 0 dhu Dilatös bmawtenh Dgad confused DY secr1ıbes hat the wıcked hat 1S
dhuV bulewti qabreh yahb Pılate he ordered hıs eag he rich. hat IS

Joseph the Counselor. h1s tomb 5°

The technıque of the “inversion of terms ” produce startiing result
which WOU then force the reader carefully consıder the ..  true  29 solution
Wds ost Barhebraeus For hım ıf Was sımple be acıtly corrected
In 1g of the evangelıst s narratıve.

Conclusions

The Syrıan COMMEeNtTLaATtOTrS whose observatıons and analyses of Isa1ah 539
ATC avaılable tOo us present three dıfferent solutions the dılemma pose
hem DYy the Peshiıtta version of the TeXi 16 forced them choose
between accepting readıng 1C dıd nOoTt correspond eıther ıth theır

50 Ibıd, 30, lınes 0213
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exegetical tradıtıons ı63 the other vers10ns. ()I rejecthng the tex{i AaSs they
had rece1ved it

The first solution Wds emend the LeX T Thus the Ephremian COMMENTATY
chose reject the eadıng öl the version iıtself In effort OW the

function in the Chrıistological analysıs of the larger CONTtexXit The
author completed the phrase eft incomplete DY the Peshiıtta In order
FTGHISOVE the impedement the “°cCorrect ” interpretatıon.

The second and MmMoOost popular method of removıng the contradıction
between the Isa1ah DASSaLC and the Gospel narratıves Was DYy the technıque
of recogn1ızıng the “iınversıon of terms’”. ese admıttedly dıfficult
for the CXEZETEC, WEeTC consıdered ave en wrıtten cryptically Dy the
ancıent prophet The dıscord between the inner meanıng NIieCNaAde DYy the
prophet and the external meanıng (Or lack thereof) Wads TAW the attention
of the interpretor the and emphasıze ıfs sıgnıfıcance for the
PAssSagc whose who WOU understand od’s premonstration of the
central of hıstory AS they perceı1ved it Was the duty of the OMNC who
WOU actualıze hat premonstratıon in the Christian communıty decıpher
the cryptic, detect (1n thıs case) the Christological reference, and LO clarıfy
the predıction.

The advantage of thıs eXxercCıse of reversing the dıifficults Was that
ıt resolved the problem of the correspondance between the [WO standards
of the rece1ved bıblıcal (eXxTi and the evangelıc tradıtıon 1E allowıng both

retaın theır integrıty.
I: hıS Was the method adopted, explicıtly OT implıcıtly DYy eoOodore bar

Kon1;, ISo bar Nun and Iso’‘dad of Merv, Dıionysıus bar Sa  -  mr  C and Dy theır
(Q)UTGes ven ISo dad who had another option OPCH hım In the texi 1C
he presumed be TCO optıon IC resolved the ension wıthout
resori {O an Y interpretatıve device. ave specıal inclınatıon
aCCeptL that alternatıve. He merely lısted ıt in scholarly ashıon for the
consıderatiıon of the reader. Any thought of hıerarchy of translatıons ıth

attendant CONSIrTrUCT of the COTT' of the earher vers1ions Was foreign
them

The MT resolution of the problem Wds offered Dy Barhebraeus hıs
EXEgELE observed the dısparıty between the Isa1ah narratıve and the Gospel
wrıter s aCCOUNLT, assumed the New Testament narratıon be the
of CEXACMESS:;: and reasoned that therefore the partıculars ÖT the Isaıah descr1p-
tı1on, d he had receıved f MUST be In He dısmıssed the Peshıiıtta of Isa
539 dAS ser1be’s miıistake.

The resultant interpretations provıde Dy these three alternatıves reflect
dıfferent assumptions about the Nnature of the Scriptures and of the rece1ved
XES of the Scriptures. However the interpreters, DYy dısparate pa arrıved
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al the +  C conclusıon. That 1S, the wıthout exception 1S SCCI] d

prophecy of the ea and burıal of Christ Only In the Ephremian COIMN-

mentary 1S there dıvergence from the NOTIN and hen only ın detaıl Thıs
dıvergence 1S caused Dy the extual emendatıon.

The determiıinatıve factor ın AILy specıfic CXEDESIS of Isa1ah 530 Wds noTt
hen the approac used resolve the exegetical problem. Was the
homogeneOus exegetical tradıtıon nto which the interpretations WETC DIC-
sented. ere WEeTC [WO aSpecCts hıs tradıtion. The fırst Was theologıcal-
EXESEMUCAL. The Servant 5Song of Isaıah FL WdS$ interpreted ( hrıstö-
logıcally In the Syrıan A ell 4A55 the TE Church and, d ave SCCH,
WAdsSs sed dAS framework for theologıcal reflection about the Christ

Therefore Dy whatever method these scholars sought TEINOVC the stumblıng
O6 of the “Aeath ” and “graVe”‚ the method Was only A too]
butress the a_uthor’s perspective relatıve the interpretatıve fOcus. NO
conception dıvergent from the tradıtıon COl be derıved WdadsS the matrıx
of relıg10-exegetical tradıtıons 1C sei the lımıts of interpretatıve poss1ıbılıty.

The other aSspect of thıs homogeneous tradıtiıon Was extual. ir the
time of Barhebraeus., thıs (eXTi Was accepte STtandar Inspıite of the
interpretatıve problem pose Dy the tEXT. there aAaDPCATs have een
effort DYy these COMMEeNTLAtOTS rıng the (exti ınto closer correspondance
wıth eıther the Hebrew (91 the TG vVvers1o0ns.

Thus the Syrıan authors whose work Isa1ah 530 has been examıned
WEeTC first of all scholars who alıgned themselves wıth the exegetıical tradıtiıons
of theır churches.



Sl REININK

IDer Verfassername »Modio0s« der syriıschen
Schatzhöhle un dıe Apokalypse
des Pseudo-Methodios

Miıt dem Namen des Lehrers Seharbokt verbunden erscheıint In der K Oom-
pılatıon VO kxegesen 235 In der (annat Bussame ‘ dıe folgende
Bemerkung

Schädel (gargaptd) (bedeutet der Name Golgatha), weıl dort der Schädel ams nıedergelegt
wurde. nachdem oah der erechte dessen Skelett mıt sıch In dıe T mıtgenommen

W1Ee N einem gewIissen Modios belıebt der vieles derartıges aufschrıeb durch
dıe orstellungen seıner edanken In der Schrift. dıe G: »dıe Schatzhöhle« (m arralt 2AZZzE)
nannte “.

LDiese Erklärung des Wortes ».5sCcCHadel« entstammt tatsächlıch der syrıschen
Schriuft. dıe sıch sowohl In der syrısch-nestori1anıschen WIE auch ıIn der syrısch-
monophysıtıschen. Iradıtıon dem Namen m arrat Zazze (Schatzhöhle)
eıner großen Popularıtä erfreuen konnte *. Dort erhält oah VO  z Methusaleh
den Auftrag, den Leichnam ams und dıe TEl Opfergaben o yrrhe
und Weıhrauch) AUS$S der Schatzhöhle nehmen un S1E In dıe TC
setzen ach der antiut sollen dıe pfer 1MmM Osten nıedergesetzt werden,
während der erstgeborene Sohn 0a Sem nach dem Tod se1INESs Vaters
den Leichnam ams auf dıe Mıtte der Erde setizen soll, dıe rlösung
ams und er seiıner Kınder statt{ınden würde“*. ach dem Tod oa

Vgl cdieser wahrschennlich 1M Jhdt entstandenen KOompıilatıon exegetischer Iradı-
t1ionen den gottesdienstliıchen Lesestücken des nestorj1anıschen Kırchenjahres : (g REININK,
Studien ZUF Quellen- und T’raditionsgeschichte des Evangelienkommentars der annalt Bussame

Vol 414 Subsıdıa 1om 5/) Louvaın 979 und 7Ur Textgeschichte der (Jannat
Bussame : dem Die Textüberlieferung der annat Bussame., Le Museon (1977).

103175 Ich an Prof. Dr Han DriJvers verbindlichst für seıne wertvollen Ratschläge
eım Zustandekommen diıeses Aufsatzes und Profif. Dr Hans Kıppenberg für dıe Korrektur
des Deutschen.
Ryl SVrF. 41 45,22-23

BEZUOLD, Die Schatzhöhle, eıl Übersetzung, eıl exte, Le1pzıg 1883, 888:;
vgl weıter GÖTZE Die Schatzhöhle, Überlieferung UN: Quellen (Sıtzungsberıichte der Heı1del-
berger ademıe der Wıssenschaften. Philosophisch-historische Klasse., Jahrgang 19272

A  andlung), Heıdelberg 9727
BEZOLD, eıl 82-86
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bringen Sem un Melchisedek Führung eiINEs Engels ams Leichnam
nach olgotha, dem Miıttelpunkt der Erde > Nachdem der Autor dıe Auf-
nahme ams dıiesem Ort beschrıeben hatte. g1bt eıne Erklärung für
dıe Namen, mıt denen dıeser Ort, der Miıttelpunkt der Erde und der Ort
der zukünftigen rlösung ams un seıner Kinder. bezeichnet wurde. Der

Name »CNHadel« wırd folgendermaßen rklärt

[Dieser Ort wurde »Schädel« (gargaptad) genannt, weıl dort das aup aller Menschen
nıedergelegt wurde ©.

Insofern haftet nıchts Besonderes der VO Seharbokt beigebrachten ber-
lıeferung

Um auffallender jedoch ıst dıe Tatsache, da (3 Seharbokt iın ezug auf
dıe Schatzhöhle eınen Verfassernamen erwähnt. WAar g1bt klar erkennen,
da [3 Ca außer dem Namen überhaupt nıchts weıteres VO dıesem » Mod10s«
we1l3 un da (3 dessen subjektiıve Vorstellungen nıcht 71
werden ollten, trotzdem 1st wahr, da (3 hıer ein Zeugnı1s vorliegt, durch
das dıe AaNONYINC Schatzhöhle ” mıt einem Verfassernamen In Verbindung
gebrac wırd, VO  = dem WIT UL andere Quellen nıchts erfahren. Wenn
auch dieses Zeugnı1s Seharbokts vereinzelt dasteht un s uns bedenklıch
vorkommt.,. daß WIT ersti be1 diesem spateren nestori1anıschen Kompıilator

VON der wahren Identität des Autors der Schatzhöhle erfahren würden,
ıst damıt noch nıcht das Rätse]l gelöst, woher dieser Name » Modios«

sSstammt un WIE in Beziehung UE Schatzhöhle SESCELZL werden konnte.
Im folgenden werde ich versuchen, eıne möglıche Erklärung für dieses
Phänomen geben

Die Zurückführung der Schatzhöhle auf dıe rätselhafte 1gur des » Mod10S«
dürfte In einem gewIlssen Zusammenhang stehen mıt einer Schrift. dıe heute
vielfach qals dıe Apokalypse des Pseudo-Methodios bezeiıchnet wIrd. Dieses
dem Bischof Methodios VO Olympus er Patara) ın Lykıen zugeschriebene
Werk ® behandelt 1mM ersten hıstorıschen Teıl (Kap 1-1XÄ) dıe Weltgeschichte

Idem, M 62118
Idem., |18
Erst dıe spatere Iradıtion hat dıe Schatzhöhle mıt dem Namen phraems des 5yrers verbunden.
Vgl Methodios, der den altesten Nachrichten zufolge Biıschof VO Olympus SCWECSCH
un ıIn C‘halcıs als Äärtyrer gestorben se1ın soll S14 . CHr;) QUASIEN, Patrology, Vol I1
Utrecht-Antwerp 1964, 129-137; - SI UIBER, Patrologie, Freiburg-Basel-Wıen
1966, 23216 Daß der Verfasser der Apokalypse sıch hınter dem Namen des Methodios
verbirgt, hängt vielleicht mıt Methodios’ Werk Aglaophon der über die Auferstehung
sdinmen (ed ONWEISC Dıe griechıschen christlıchen Schriftsteller. Band ZIE Leipzig
191 7, 217-424), wodurch Methodios den Ruf. sıch mıt apokalyptıschen I hemen
befassen, erhalten konnte Die Eınleitung Zzu syrıschen ext 1m Vat SVr schıldert
Methodios als eınen richtigen Apokalyptıker : » Dieser Gesegnete (d.h Methodios) er
VOoO  —_ Gott, da ß In bezug auf dıe (jenerationen un dıe Königreiche erfahren würde, W1ıe
S1E VoO  —_ dam bıs ZUuU heutigen Tag aufeinanderfolgten. Und der Herr sandte ıne seıner
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in NUCC VO der Vertreibung ams un Vas AaUS dem Paradıes bıs
den arabıschen Eroberungen. I JDer zweıte prophetische Teıl (Kap X-A

beschreıibt dıe Eroberungen der »Ismaelıten«, hre Nıederlage durch den
Önıg der KOMEer, dıe Überflutung der Welt VO den eiınst VO Alexander
dem Großen eingeschlossenen y»unreınen Völkern« des Nordens. ıhre Ver-
nıchtung, dıe Ankunft und Verurteijlung des Antichrıist und das Ee1ende

\DER Werk ist zufolge wahrscheinlıich 655 abgefaßt worden ”
und hat In der griechischen Textüberlieferung 6/4 Erweıterungen erfahren.
NC dıe dıe Apokalypse dıe gegenwartsnahen geschichtlichen Verhält-
NısSse angepaßt wurde1©% IDiese Zusätze fehlen sowohl In der lateinıschen
Übersetzung, deren alteste Jextzeugen noch dem Jhdt angehören L1 WIC

auch 1mM syrıschen Pseudo-Methodios. dessen bIs heute nıcht herausge-
gebener Text vollständıg 1mM Vat S VF vorlıeg 1

Seıit den Untersuchungen VO SACKUR wırd allgemeın ANSCHOIMMMECN, dalß
dıe Apokalypse syrısch-chrıstlichen Ursprungs ist !> SACKUR kam dem

Kräfte ıhm ach dem Berg Sınsar un zeıgte ıhm alle (jenerationen und KÖönıgreiche«
(fol 18 - 1417 [ dıie Apokalypse des Pseudo-Methodios ist syrisch-christliıchen Ursprungs
(sıehe unten 49), und den Syrern WAadl Methodios’ Werk ber dıe Auferstehung jedenfalls
AdUs Florijlegien bekannt (dıe syrıschen Fragmente wurden VO S Analecta Sacra,
Iom Patres Antenıicaen1], Parısııs 1883, 201-206, herausgegeben; vgl uch P
La litterature SYFIAqUe, msterdam 970 reimpression 9’/() de IA  dıtıon Parıs 309)
Die griechischen Redaktionen der Apokalypse des Pseudo-Methodios lıegen heute in der
kritischen Herausgabe des OLO! VOT. Die Apokalypse des Ps.-Methodios (Beıträge ZUTr
klassıschen Philologie, eft 83), Meısenheim A (slan 1976 Die dritte nd vıerte Redaktion
des Ps.-Methodios (Beıträge ZUT klassıschen Philologie, eft 94), Meısenheı:m A (Glan OR
DDer Passus ber Alexander den Großen wurde gesondert herausgegeben un übersetzt VO  —;

VA  7s Leben und AaAten Alexanders VOonN Makedonien, der griechische Alexanderroman
ach der Handschrift (1exte ZUT Forschung, Band 13), Darmstadt 1974, 248-)57) Die
lateinısche Übersetzung ist herausgegeben worden VO  — SACKUR, Sibyllinische exlte UN:
Forschungen, Pseudomethodius, dso und die Tiburtinische Sibylle, Halle 898 VERHELSI,
La prehistoire des Conceptions d’Adson CONCENTrNANT l’Antichrist, ın Recherches de T’heologie
anciıenne el medievale 4W (1973) 94-9 ), unterscheıdet jetzt Rezensionen innerhalb der
reichen Textüberlieferung des lateinıschen seudo-  ethodıo0s Proi. VERHEEST, der eıne Neu-
ausgabe der lateinıschen Versionen vorbereıtet, teılte MIr mıt, daß INall höchste Vorsicht
walten lassen musse be1 der Benutzung der Sackurschen Ausgabe, eınerseıts weıl darın nıcht
zwıschen den verschıedenen Rezensionen unterschıeden werde, andererseıts weıl Ss1e nıcht
fehlerfreı se1
Die Apokalypse des Ps.-Methodios, 3 BUE LEAXAANDER, Byzantium and the Migration of
iterary Works and Motifs : The Legend of the Ast Roman Embperor, ın Medievalia el
Humanıstica (1971) un 65, 29, datıert dıe Apokalypse zwıschen un
678 Ö!  9 SYrIaAC Sources for Seventh-Century History, in yzantıa and Modern Greek
Studies (1976) 3 hält für wahrscheıinlıch, da der Verfasser der Apokalypse Uurz
VOT Abdulmalıks CEeNsus 1M re 697 schrıeb.
Sıehe O  O  P Die Apokalypse des Ps.-Methodios, 0
SACKUR, 0 S
tol 118’136° Die Apokalypse gehört dem eıl der Handschrift d der 1m Jahr 584
vollendet wurde (vgl ASSE  S8-1:8 ASSEMANUS, Bihliothecae Apostolicae Vaticanae
codicum manuscriptorum catalogus, partıs 0M H: Romae / 38: 354)

| 3 Vgl den alteren Ausgaben un: ZUr alteren [ ıteratur ber Pseudo-Methodios : RUM-
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Schluß. da [3 » Der Gedankeniıinhalt und das benutzte Quellenmaterıal be]
Pseudomethodius durchweg auf syrısch-chrıistlıche Kultur (weıist)« +
Was dieses Quellenmaterıal anbelangt, WIEeS SACKUR auf dıe Benutzung der
syrıschen Schatzhöhle als Hauptquelle für dıe Darstellung der Urgeschichte

er der Schatzhöhle machen sıch Eıinflüsse anderer syrıscher
Quellen emerkbar WI1Ie der »Sage VO der Einschließung der zweıundzwanzıg
Völker Ure Alexander den Großen« 1® und des syrıschen Romans VOoN

Kaiser Julian Dennoch meınte SACKUR, da [3 dıe Annahme, Pseudo-
Methodios SE 1 ursprünglıch In syrıscher Sprache abgefaßt worden, zurück-
zuwelsen Ist, da »keıne einzIge syrische Handschrift bekannt geworden ist
und Salomon VO Basra, der dıe Schrift AIn stärksten den Syrern
benutzt. ıhren Verfasser für eınen Bischof VO Rom hält« L
e1 Argumente, deren Beweiıskraft ohnehın chwach Ist, werden Ur

dıe Fxıstenz der andscnrı Vat SVF entkräftet. In der Eınleitung wırd
das Werk dem »Methodios, Biıschof und Märtyrer«, zugeschrıeben, wobe]l

an erklärend hinzugefügt wurde,  aß Methodios Bıschof VO Olympus
WAar fol eıtere syrısche Handschriften sınd inzwıschen bekannt
geworden. LDenn dıe VO VOOBUS erwähnten Mardın-MS Mardin rth 308
‚aus dem Jahr 3651 Mardın rth [aus dem Jahr 956 und ardın rth
59[1) enthalten nıcht das Werk irgendeınes »entirely unknown Syrıan author
about whose exıistence noT GVCH sıngle remark had een known« L sondern
uUuNnNnseTEe Apokalypse des Pseudo-Methodios, WI1IE klar AdUus VOOBUS spärlıchen

BACHER, Geschichte der byzantinischen Litteratur (Handbuch der klassıschen Altertumswissen-
schafit. Band. Abteilung), München 628; BECK, Geschichte der Byzantinischen
Volksliteratur (Byzantinisches an  uc. Tein: an München 9 205: KAMPERS,
Neuere Literatur ZUI sibyllinisch-apokalyptischen Forschung, ıIn Historisches Jahrbuch,
Band (1899), 41 /7-426: Idem, Alexander der (GJrosse und die Idee des Weltimperiums INn
Prophetie und Dage (Studıen un:! Darstellungen AaUuUs dem Gebiete der Geschichte, Band.,
e Freiburg 1m Breisgau 1901, 138-139 Während KAMPERS dıe Apokalypse och

als »byzantınısches Irostbüchleimn« bezeıchnet., pflichtet BOUSSE!T ın seıner Besprechung
VO SACKUR, Sibyllinische exte nd Forschungen, ıIn Wl - (1899), 537-540, dem
Herausgeber des lateinıschen lextes Del, indem qals Entstehungsort Syrıen ANSCHOMMCN
wırd. SO uch A  WE 11 351 Siehe weıter un dıe Anmerkungen 24-26
O

LS dem, 015
dem. 3339

17 Idem.,
18 Idem, 55 dıe Mıtteijlung VO  b ANDERSON, Alexander s (TJate, Gog and Magog, and

he Inclosed Ations (The Medieval Academy of Amerıca, No L2). Cambrıdge, Massachusetts
1932. 45 R da SACKUR das Syrische als dıe ursprünglıche Sprache betrachtet, mu ß
auf einem Mıßverständnis beruhen

19 Discovery of Unknown Syrian Author., Methodios of Petrd, 1ın Abr-Nahrain
Leiıden 1978,
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Angaben ber den Inhalt dieser MSS hervorgeht20 {war glaubt VÖÖBUS,
da [3 WIT CS hıer mıt dem Werk eines völlıg unbekannten »Methodios
of Petra« tun aben. aber be1 der 1mM C erwähnten ptr handelt
CGS sıch nıcht Petra: sondern um Patara iın Eykicen - dıe auch ın den
Tıtelangaben der griechıschen un lateinıschen Versionen des Pseudo-
Methodios als Bischofssıitz des Methodios erwähnt wıird. Leıider ermöglıchen
dıe Angaben VO VOOBUS nıcht entscheıden, ob dıese MSS den vollständıgen
lext des Pseudo-Methodios biıeten. Eınerseıts äalßt der Umfang des Textes
1mM ardın Orth 3068sda 3 dıe Apokalypse vollständıg enthalten
ist andererseıts sagt VOOBUS, da ß der ext anfängt mıt Phılıpp VO  —

akedonıen un Alexander dem Großen (d.1 Kap da ß dıe Darstel-
ung der Urgeschichte fehlen scheint*®. Hoffentlich wırd Prof. VOOBUS in
Zukunft uns ber diese allerdings sehr wichtigen für eıne krıtiısche
Herausgabe des syrıschen Pseudo-  ethodios unentbehrlichen JTextzeugen
weıter aufklären können.

Für dıe Annahme, daß Pseudo-Methodıos ursprünglıch syrısch geschrıeben
Waäal, haben sıch U.: NA Z KMOSKO *> und P J LEXANDE eingesetzt.

außert sıch zurückhaltender Seiner Meınung nach 1st ber dıe
rage, ob der lext ursprünglıch griechisch der syrısch abgefaßt WAaT, erst

urteılen. WENN der syrısche lext bekannt gemacht iıst Z ine eingehendere
Beobachtung des VO Vat SVF dargebotenen Textes un dessen Be-
ziehungen 7R griechisch-lateinıschen lext erg1ıbt m.E mehrere Argumente

dem,
Sıehe M Thesaurus 5 VrIaACUuS, Tomus 11, Oxonil 1901, Hn

A AvC. 3:
23 dem,

Revelations CT legendes. Methodius.-Clement.-Andronicus, ın Journal Asıatique, Ser1ı1e AlL,
Tome (1917) 415:45)

2 Das Rätsel des Pseudomethodius, Byzantıon V I (1931), 273-2906: vgl azu uch
CZEGLEDY, Monographs ON SVFIAC nd Muhammedan Sources IN the Literary Remaıins of

Kmosko. 1ın Acta Orientalia (1955) 36-39
726 Medieval Apocalypses AS Historical Sources, in American Historical Review, Volume

LAAIIL, Number (1968) 997-1018:;: Idem, The SYrIaAC Original of Pseudo-Methodius’
Apocalypse, ıIn Proceedings of he twenty-seventh International Congress of Orientalists,
Ann Arbor (Mich.) [96/, Wıesbaden 1971 106-107:; Idem, Byzantıum AAan the Migration
of Literary Works and Motifs (sıehe ben Anm 47/-68 Vgl uch IRUMPF, Alexander,
die Bersiler und dıie Brüste des Nordens. ın ByZ£ (1971) 327 PFISTEBR: FEin kleiner
lateinischer OX ZUT Episode Gog UN: Magog, iın Kleine Schriften ZUI Alexanderroman
(Beıträge ZUT klassıschen Philologıe, eft 61), Meısenheiım Jan 1976, 327 Idem,
Alexander der (1 rosse IN den Offenbarungen der Griechen, uden, Mohammedaner UN Christen,
ın Kleine Schriften Alexanderroman, 336

A Die Apokalypse des Ps.-Methodios, DE 193 KOSS Alexander Historiatus, (yuide
Medieval Illustrated Alexander Literature (Warburg Instıtute SUurveys London 1963,

3  P hält dem Griechischen qals der ursprünglıchen Sprache des Pseudo-Methodıios fest
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für das Syrische als dıe orıgınale Sprache ; WENN gleich zugestanden
werden muß, da [3 dıe Verhältnisse wesentlıch komplızıerter sınd als K MOSKO

suggerlerte, der den Urtext 1mM Vat SVF enthalten sah un dıe Unter-
schiede zwıschen dıesem un dem griechıisch-lateinıschen lext auf den infolge
äufiger Abschreıibfehler verderbten un »stellenweıse dI zugerichteten«
syriıschen Text zurückführte *? Die Unterschiede zwıschen dem syrıschen
ext un dem griechisch-lateinıschen lext sınd zahlreıch un t1ef-
gehend, als da [3 dıe einfache Voraussetzung der Entstellung der VO  — Vat
SVr TIUr! Textgestalt ın jeder Hınsıcht eıne trıftige Erklärung bıeten
könnte. Dazu ıst beachten, daß CS auch erhebliche Dıiıifferenzen gibt
zwıschen der Textform des Vat SVr und anderen syriıschen Textzeugen
wI1e den VOIN NAU herausgegebenen Fragmenten * un den 1M UCH der Bıene
des Salomo VO Basra enthaltenen Auszügen ** Die Textgeschichte des
Pseudo-Methodios WAarTr em Anscheın ach auch ın der syrıschen Iradıtion
eıne stark schwankende un stand dem Einfluß VO Okalen und ze1t-
bedingten Umständen. In cdieser Hınsıcht ıst »das Rätse]l des Pseudo-
Methodius« och keineswegs gelöst.

Zunächst Jjedoch 1st dıe Feststellung wichtig, da (3 Pseudo-Methodios In
seıner Darstellung der Urgeschichte (Kap I-I VOIN der syrıschen Schatz-

abhängıg ist *

28 Sıehe (F REININK, Ismael, der Wildesel INn der Wuste. ur I ypologie der Apokalypse des
Pseudo-Methodios, ın ByZ£ S (1982) 336-344
A.cC 276 LEXAANDER, der In seinem Aufsatz Byzantıum nd the Migration of
Literary Works and Motifs auf dıe Beziehungen zwıschen dem syrıschen (1ın Vat VF I8)
und dem griechıschen Pseudo-Methodios eingeht, omm ZUT Schlußfolgerung, dal} »In
general layout, then., the Syriac orıgınal resembles closely the Greek translatıon There
exIist. however., INa y dıfferences In detaıl. such A the preamble omıtted ıIn the
Greek version. ome of ese dıfferences shed lıght OTl obscurıties ıIn the translatıon:
others, 15 usually the Aasc ıth newly dıscovered ®  XtS. DOSC NCW problems« (D 58)
Daß dıe Beziehungen zwıschen dem griechisch-lateinıschen Pseudo-Methodıios un dem
syrıschen ext 1M Vat S ziemlıch komplızıert sınd, geht bereıts AUS einem
Vergleıich zwıschen dem syrischen, dem griechıischen, dem ateınıschen Pseudo-Methodios
und der Schatzhöhle hervor (sıehe Aazu untfen 59)

425-434 Diıiese Fragmente entstamme: den MSS Par'ı. Dyr. 390) und Cambridge
Add. 2054, dıe nestorj1anıscher Herkunft sınd Sıe beziehen sıch auf dıe etzten Teıle' der
Apokalypse (Kapfun zeıgen viele Erweıterungen 1mM Vergleich Ul ext 1m MS
Vat SV 38. cdie vielfach als spatere Adaptatıonen betrachten SInd.

K A DOGE (Anecdota Oxoniensı1ıa, eXis. Documents. and XIFAEIS Chiefly Irom
Manuscr1pts In the Bodlieıjan and Other Oxford Liıbrarıes. Semitıic Serl1es, Vol I=Par 11),
Oxford 1886, chaps. 53=:55. 140-152 (Text) [Die Fragmente el Salomo VOI Basra beziehen
sıch auf dıe endzeıtlıchen Ereignisse (cChaps 3: Y Kap C und AIV) und auf dıe
Alexandergeschichte, dıe mıt den Ereignissen der Endzeıt (dıe Überflutung der Welt VLC
dıe VO  —; Alexander eingeschlossenen unreıiınen Völker des ordens verbunden wırd
(cChapt Kap 111 und
Ich übersetze DbZw zıtı1ere 1mM folgenden den syrischen ext des Pseudo-  ethodıios des
Vat SVr S8S, den griechischen ext der Redaktıon ach der O  O!  q den lateinıschen
ext ach der SACKUR un dıe Schatzhöhle ach der BEZOLD C(Fext)
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l fol. F TE2

Wır wollen NUuUn Anfang ede den Einsichtsvollen (folgendes) mıiıtteilen Als am
und Fva das Paradıes verlassen haben, Waren beıde Jungfräulıch.

(LOLOS 4 % SACKUR BEZOLD 52)

SAC-KUR BEZOLDfol 119",2-6 48

Und ach dreißig EV dE T TPLAKOOTÖ In NNO

Jahren ıhres Aus- X DOVO® TNG EE0O00U expuls1ion1s
AaUus dem Pa- OÜ TOV TOUV NOAPAOELTOU de paradıso

Und dort damradıes hatte dam
geschlechtlichen geschlechtlichen
Umgang mıt Eva Umgang mıt Eva
seıner Frau. S1e seıner Frau. Und s1e
wurde schwanger un TOKEWV geNuerunt wurde schwanger und

KaLV TOV NOOTOTOKOV Caln primogenıtum gebar Kaın ungebar Kaln, den Brst-
geborenen Adams KL LeEbuda, seıne

SOTOTECIIMNMN 1US (al- Schwester.mıt Qelima, INV ÜOEAQTIV QDTOD
se1ıner Schwester. KOAUOVOV. mıt ıhm

Und nachdem dıeUnd ach dreißıg Kal HET TOLAKOOTOV et pOost
Jahren wurde s1e ETEPOV ETOC alıum Kınder aufgewachsen
schwanger un EYEVVN WAaTCc dam
gebar be]l un TOV AßeA GUDWV T bel ( SOTOTCINM geschlechtlichen
LEbuda, seiıne Aeßoöpa T ÜOEAMT e1us Debboran Umgang mıt Eva un
Schwester. (ADTOLXD abermals wurde S1e

schwanger un gebar
bel und Qelimat,
seıne Schwester,
UuUSamı mıt ıhm

BEZOLD 34, Anm.a
(Randnotız des

A)
Man sagl NU da ß
dreißıg Jahre, nach-
dem S1e das Paradıes
verlassen hatten,
dam geschlecht-
lıchen Umgang hatte
mıt Eva
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/7uerst all auf, da ß Pseudo-Methodios (SYE:: griech. und lat.) VOIl der
Schatzhöhle abweıcht, ındem dıe Namen der Z willıngsschwestern Kaıns
un ei8 vertauscht. Vielleicht äng die Vertauschung damıt ZUSaMMMeCN,
daß dam ın der Schatzhöhle dıe eheliche Verbindung : Kaılın-Qelimat und
Abel-Lebuda. befiehlt (BEZOLD 34)
7 weıtens fällt auf. daß der syriısche Pseudo-Methodios sıch textlich

dıe Schatzhöhle anschließt als der griechisch-lateinısche lext

fol 119 ,7-8

nd dam FTauGrie hundert Jahre seiıne Abels) Ermordung.

(LOLOS 4 E SACKUR 60-61 BEZOLD 38)

Der griechisch-lateinısche lext äaßt 1mM ınklang mıt der Sch  Ohle auch
Fva teilhaben der Irauer.

48 SACKUR BEZOLD 38Fol 119 ,8-9
un S1E ‚vaDer Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  53  Zuerst fällt auf, daß . Pseudo-Methodios (syr., griech. und lat.) von der  Schatzhöhle abweicht, indem er die Namen der Zwillingsschwestern Kains  und Abels vertauscht. Vielleicht hängt die Vertauschung damit zusammen,  daß Adam in der Schatzhöhle die eheliche Verbindung: Kain-Qelimat und  Abel-LEbüda, befiehlt (BEZOLD 34).  Zweitens fällt auf, daß der syrische Pseudo-Methodios sich textlich enger  an die Schatzhöhle anschließt als der griechisch-lateinische Text.  3) fol. 119',7:8  Und Adam trauerte hundert Jahre um seine (Abels) Ermordung.  (LOLOS 48 ;SACKUR 60-61; BEZOLD 38).  Der griechisch-lateinische Text läßt im Einklang mit der Schatzhöhle auch  Eva teilhaben an der Trauer.  LOLOS 48  SACKUR 61  BEZOLD 38  4) Jol. 1197,8-9  und sie (Eva)  ... wurde Seth ge-  ... EyevvhOn 6 ZH0  ... matus est Scdh  gebar Seth, einen  boren, ein schöner  ÜvTp HEYAG  vir gigans  schönen (Mann),  (Mann), ein Mann  einen Riesen und  in der Ähnlichkeit  in similitudinem  vollkommen wie  EV ÖHOLOUATI  Adams.  toD ASdL.  Adae.  Adam.  Das Element der Schönheit Seths begegnet nur im syrischen Text, während  der griechisch-lateinische Text die Mitteilung, daß Seth ein Riese (ga(n)bärd,  ÄvNıp HEvYac, vir gigans)?? war, enthält. Am Ende schließt sich Pseudo-  Methodios direkter an Gen. 5,3 an.  5)/0l.119.16-1194 LorLos 50  SACKUR 61  BEZOLD 38,,42, 58  Und Adam starb im  ETEAEOTNOE ÖE Ö  Mortuus est autem  Und nachdem Adam  neunhundertdreißig-  ’ASap tTÖ EvaKOocL0CTÖ Adam anno DCCCC®  neunhundertdreißig  sten Jahr jenes  TPLAKOGTÖ XPOVO TÄG  et XXX° vitae suae  Jahre gelebt hatte ...  ersten Millenniums.  KTPOTNG XLALÄSOG:  in primo miliario.  33 Vielleicht aber liegt im MS Vat. syr. 58 ein Fehler vor und enthielt der syrische Text  ursprünglich statt gabra (Mann) die Lesung ga(n)bärä (Riese).wurde Seth SCDer Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  53  Zuerst fällt auf, daß . Pseudo-Methodios (syr., griech. und lat.) von der  Schatzhöhle abweicht, indem er die Namen der Zwillingsschwestern Kains  und Abels vertauscht. Vielleicht hängt die Vertauschung damit zusammen,  daß Adam in der Schatzhöhle die eheliche Verbindung: Kain-Qelimat und  Abel-LEbüda, befiehlt (BEZOLD 34).  Zweitens fällt auf, daß der syrische Pseudo-Methodios sich textlich enger  an die Schatzhöhle anschließt als der griechisch-lateinische Text.  3) fol. 119',7:8  Und Adam trauerte hundert Jahre um seine (Abels) Ermordung.  (LOLOS 48 ;SACKUR 60-61; BEZOLD 38).  Der griechisch-lateinische Text läßt im Einklang mit der Schatzhöhle auch  Eva teilhaben an der Trauer.  LOLOS 48  SACKUR 61  BEZOLD 38  4) Jol. 1197,8-9  und sie (Eva)  ... wurde Seth ge-  ... EyevvhOn 6 ZH0  ... matus est Scdh  gebar Seth, einen  boren, ein schöner  ÜvTp HEYAG  vir gigans  schönen (Mann),  (Mann), ein Mann  einen Riesen und  in der Ähnlichkeit  in similitudinem  vollkommen wie  EV ÖHOLOUATI  Adams.  toD ASdL.  Adae.  Adam.  Das Element der Schönheit Seths begegnet nur im syrischen Text, während  der griechisch-lateinische Text die Mitteilung, daß Seth ein Riese (ga(n)bärd,  ÄvNıp HEvYac, vir gigans)?? war, enthält. Am Ende schließt sich Pseudo-  Methodios direkter an Gen. 5,3 an.  5)/0l.119.16-1194 LorLos 50  SACKUR 61  BEZOLD 38,,42, 58  Und Adam starb im  ETEAEOTNOE ÖE Ö  Mortuus est autem  Und nachdem Adam  neunhundertdreißig-  ’ASap tTÖ EvaKOocL0CTÖ Adam anno DCCCC®  neunhundertdreißig  sten Jahr jenes  TPLAKOGTÖ XPOVO TÄG  et XXX° vitae suae  Jahre gelebt hatte ...  ersten Millenniums.  KTPOTNG XLALÄSOG:  in primo miliario.  33 Vielleicht aber liegt im MS Vat. syr. 58 ein Fehler vor und enthielt der syrische Text  ursprünglich statt gabra (Mann) die Lesung ga(n)bärä (Riese).Eyevvnon Zn0Der Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  53  Zuerst fällt auf, daß . Pseudo-Methodios (syr., griech. und lat.) von der  Schatzhöhle abweicht, indem er die Namen der Zwillingsschwestern Kains  und Abels vertauscht. Vielleicht hängt die Vertauschung damit zusammen,  daß Adam in der Schatzhöhle die eheliche Verbindung: Kain-Qelimat und  Abel-LEbüda, befiehlt (BEZOLD 34).  Zweitens fällt auf, daß der syrische Pseudo-Methodios sich textlich enger  an die Schatzhöhle anschließt als der griechisch-lateinische Text.  3) fol. 119',7:8  Und Adam trauerte hundert Jahre um seine (Abels) Ermordung.  (LOLOS 48 ;SACKUR 60-61; BEZOLD 38).  Der griechisch-lateinische Text läßt im Einklang mit der Schatzhöhle auch  Eva teilhaben an der Trauer.  LOLOS 48  SACKUR 61  BEZOLD 38  4) Jol. 1197,8-9  und sie (Eva)  ... wurde Seth ge-  ... EyevvhOn 6 ZH0  ... matus est Scdh  gebar Seth, einen  boren, ein schöner  ÜvTp HEYAG  vir gigans  schönen (Mann),  (Mann), ein Mann  einen Riesen und  in der Ähnlichkeit  in similitudinem  vollkommen wie  EV ÖHOLOUATI  Adams.  toD ASdL.  Adae.  Adam.  Das Element der Schönheit Seths begegnet nur im syrischen Text, während  der griechisch-lateinische Text die Mitteilung, daß Seth ein Riese (ga(n)bärd,  ÄvNıp HEvYac, vir gigans)?? war, enthält. Am Ende schließt sich Pseudo-  Methodios direkter an Gen. 5,3 an.  5)/0l.119.16-1194 LorLos 50  SACKUR 61  BEZOLD 38,,42, 58  Und Adam starb im  ETEAEOTNOE ÖE Ö  Mortuus est autem  Und nachdem Adam  neunhundertdreißig-  ’ASap tTÖ EvaKOocL0CTÖ Adam anno DCCCC®  neunhundertdreißig  sten Jahr jenes  TPLAKOGTÖ XPOVO TÄG  et XXX° vitae suae  Jahre gelebt hatte ...  ersten Millenniums.  KTPOTNG XLALÄSOG:  in primo miliario.  33 Vielleicht aber liegt im MS Vat. syr. 58 ein Fehler vor und enthielt der syrische Text  ursprünglich statt gabra (Mann) die Lesung ga(n)bärä (Riese).Nnatus est Sedh gebar Seth. eınen

boren, ein schöner avnNnp HEYOLC VIr g1gans schönen (Mann),
(Mann) eın Mann eınen Rıesen un
in der Ähnlichkeit ın simılıtudınem vollkomme WI1EeEV ÖHOLIOUATI
Adams TOUV Adayu dae dam

Das Element der Schönheıt egegne 1L1UT 1mM syrıschen HEXE. während
der griechisch-lateinıische Text dıe Miıtteijlung, da ß Seth ein Rıese (ga(n)bard,
avNp WEYOLG, VIr gigans)?”“ WAäl, nthält Am Ende schließt sıch Pseudo-
Methodios lrekiter (ien 53

119 161194 5() SACKUR BEZOLD 50 42, 58

Und dam starbh 1m ETEAEUTNOE dE Mortuus est autem Und nachdem dam
neunhundertdreißig- AdaH T EVAKOCLOGCTÖ dam NNO KG neunhundertdreißig
sten Jahr Jenes TPLAKOOTO YDOVO TNG e MI0 vıtae SUac rTe gelebtDer Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  53  Zuerst fällt auf, daß . Pseudo-Methodios (syr., griech. und lat.) von der  Schatzhöhle abweicht, indem er die Namen der Zwillingsschwestern Kains  und Abels vertauscht. Vielleicht hängt die Vertauschung damit zusammen,  daß Adam in der Schatzhöhle die eheliche Verbindung: Kain-Qelimat und  Abel-LEbüda, befiehlt (BEZOLD 34).  Zweitens fällt auf, daß der syrische Pseudo-Methodios sich textlich enger  an die Schatzhöhle anschließt als der griechisch-lateinische Text.  3) fol. 119',7:8  Und Adam trauerte hundert Jahre um seine (Abels) Ermordung.  (LOLOS 48 ;SACKUR 60-61; BEZOLD 38).  Der griechisch-lateinische Text läßt im Einklang mit der Schatzhöhle auch  Eva teilhaben an der Trauer.  LOLOS 48  SACKUR 61  BEZOLD 38  4) Jol. 1197,8-9  und sie (Eva)  ... wurde Seth ge-  ... EyevvhOn 6 ZH0  ... matus est Scdh  gebar Seth, einen  boren, ein schöner  ÜvTp HEYAG  vir gigans  schönen (Mann),  (Mann), ein Mann  einen Riesen und  in der Ähnlichkeit  in similitudinem  vollkommen wie  EV ÖHOLOUATI  Adams.  toD ASdL.  Adae.  Adam.  Das Element der Schönheit Seths begegnet nur im syrischen Text, während  der griechisch-lateinische Text die Mitteilung, daß Seth ein Riese (ga(n)bärd,  ÄvNıp HEvYac, vir gigans)?? war, enthält. Am Ende schließt sich Pseudo-  Methodios direkter an Gen. 5,3 an.  5)/0l.119.16-1194 LorLos 50  SACKUR 61  BEZOLD 38,,42, 58  Und Adam starb im  ETEAEOTNOE ÖE Ö  Mortuus est autem  Und nachdem Adam  neunhundertdreißig-  ’ASap tTÖ EvaKOocL0CTÖ Adam anno DCCCC®  neunhundertdreißig  sten Jahr jenes  TPLAKOGTÖ XPOVO TÄG  et XXX° vitae suae  Jahre gelebt hatte ...  ersten Millenniums.  KTPOTNG XLALÄSOG:  in primo miliario.  33 Vielleicht aber liegt im MS Vat. syr. 58 ein Fehler vor und enthielt der syrische Text  ursprünglich statt gabra (Mann) die Lesung ga(n)bärä (Riese).ersten Mıllenniums. N PDOTNC YIALÜOÖOG: ın prımo ılıarıo.

33 Vıelleicht ber hıegt 1m Vat SVr eın Fehler VOI und enthielt der syrısche ext
ursprünglıch gabra (Mann) dıe Lesung ga(n)bard Rıese)



Reinink

Unmiuittelbar danach Kal TNVLIKAUTO EX @- Et {UuncC disıunetI Und ach dem Tod
rennte sıch das (Je- DIOONOAV (TT Ssunt ab InviIcem., ams rennten sıch
schlecht der Sethıden dıe Geschlechter unAAANAOV TOUV Zn0 hoc est generatıo
und dessen (jenera- YEVEC EK TNG TOUV Seth cognatıone dıe (jenerationen der
t1onen VO  — den Söhnen KGLV GUYYEVELAG. Caın. Sethıden VO den
des Mörders Söhnen Kaılns, des
Und Seth führte und Ka AVNVEYKE zn0 ei abstulıt Seth Mörders. Und DSs

1e(3 mıiıt sıch hın- TNV SAOVTOD YEVEQV SUualll cognatıonem ahm Seth Enos,
aufsteigen en LV EV OpEl TLIV1 SUTSUM ın quendam seinen Erstgeborenen,
Gıipfeln der erge NMAPATANTLO VTL montem. prox1mos und Kenan und
des Paradıeses alle TOUV NAPAOELCOU. paradıso quı Tal Mahalaleel un ıhre
(jenerationen seıner Weıber un Kınder
ne und Enkel un führte SIE un heß
Und Kaın un Kal KOATOKOULV habıtabant QUOQUC S1e hinaufsteigen
seıne (jenerationen Caln hulus SE glorreichen Berg,KOaLV Ka TOVTOUV
blıeben unten ın der GUYYEVE1C EV T cognatıo In9 dam egraben
CH6 bel NEÖLO, EV (!) TNV ıIn UJUO el nefandum W  e Und Kaın un

TAIrıs homıcıdıum alle seıne (jenera-seınen Bruder getotet ENACTOV
QOEAMOKTOVLIAV perpetravıt. tiıonen blıeben untfen

Und 1im vierzıgsten ELDYAOATO. Gc NNO auf der Ebene,
Jahr Jareds WTr temporıs Jareth Kaın bel getotetT dE TECOAPOKOOCTÄ
das Ende des Y POVO® TOUV Iü.psö pertransıvıt prımum hatte54  Reinink  Unmittelbar danach  Kal TNVLIKOAÜTA EXO-  Et tunc disiuncti  Und nach dem Tod  trennte sich das Ge-  picOnoav ür  sunt ab invicem,  Adams trennten sich  schlecht der Sethiden  die Geschlechter und  aAr AOv Y ToO XO  hoc est generatio  und dessen Genera-  YyEved EK TG TOD  Seth a cognatione  die Generationen der  tionen von den Söhnen  Kdiv ovyyevelac.  Cain,  Sethiden von den  des Mörders.  Söhnen Kains, des  Und Seth führte und  Kai Av veyKE Zn0  et abstulit Seth  Mörders. Und es  ließ mit sich hin-  TV EQvTOÜ YEVEÜV  suam cognationem  nahm Seth Enos,  aufsteigen zu den  ÄvO EvV Öpel TV  sursum in quendam  seinen Erstgeborenen,  Gipfeln der Berge  TApPATANTIO Övtı  montem, proximos  und Kenan und  des Paradieses alle  TOD TAPASELGOU.  paradiso qui erat;  Mahalaleel und ihre  Generationen seiner  Weiber und Kinder  Söhne und Enkel.  und führte sie und ließ  Und Kain und  Kai KATOKOLV Ö TE  habitabant quoque  sie hinaufsteigen  seine Generationen  Cain et huius  zum glorreichen Berg,  Kdiv Kal 1 TOLTOL  blieben unten in der  OUYYEVELG EV TÖ  cognatio in campo,  wo Adam begraben  Ebene, wo er Abel  TEÖL, EV O INV  in quo et nefandum  war. Und Kain und  fratris homicidium  alle seine Genera-  seinen Bruder getötet  OEnNAatOV  hatte.  ÜÖEAMPOKTOVLIAV  perpetravit.  tionen blieben unten  Und im vierzigsten  EIPYAOATO.  XL vero anno  auf der Ebene, wo  Jahr Jareds war  temporis Jareth  Kain Abel getötet  T dE TECCAPOKOGCTÄ  das Ende des  XPOv@ tOD IüpeS  pertransivit primum  hatte ...  ersten Millenniums.  ETANPOON H TpPOTH  miliarium, seu  Und im vierzigsten  XıMac HyovV  prima generatio.  Jahr Jareds war  ÖTPÄTOG AIOV.  das Ende des ersten  Millenniums ...  6) fol. 119',6-9  LOLOS 52  SACKUR 62  BEZOLD 58-60  ... erschienen die  ... erschienen jene  ... ETAVEOTNOOV  surrexerunt viri  Handwerksleute der  KOAKÖTEXVOL ÄVÖpEC  malae artis, inven-  Handwerksleute der  Sünde, die Söhne  TOVNPAKALTAPÄVOHOL  tores iniqui et omne  Sünde und Schüler  der Ungerechtigkeit  TAÄONG ÄVOLLAG  nefariae pleni  des Satans, da dieser  waren, im Lager der  TANPELG EK TÖV LIOV  ex filiis Cain,  ihr Lehrer war und  Kainiten : Jubal und  Küiv, "IovßnO Kai  id est Jobeth et  hineinkam und in  ihnen wohnte und in  Tubalkain, die  @0oviovKhH}) TEKVA  Tholucel, filii  Söhne Lamechs des  Adypey tod tTLOAOD,  Lamech, qui fuit  sie ausgoß den  Blinden, der Kain  toD Kail tOV Küiv  caecus, qui et  Geist der Wirkung  getötet hatte.  ÄNOKTELVAVTOG, ÖV  Cain interfecitz  des Irrtums, damit  Und Satan kam  Kal KUPLELGAG Ö  quos et dominatus  dadurch der Fall der  hinein und wohnte in  S14ßol0G.  diabolus.  Sethiden bewirkt  würde : Jubal und  ihnen.  Tubalkain, jene bei-  den Brüder, die Söh-  ne Lamechs des  Blinden, der Kain  getötet hatte.ersten Mıllennı1ums. ETANPOON N DOTYN mılıarıum. SCUu Und 1mM vierzıgsten

YXUALOG: 11 YOLV prıma generatıo. Jahr Jareds WAaT

OTPÄTOC 10OV. das Ende des ersten
Mıllennıums54  Reinink  Unmittelbar danach  Kal TNVLIKOAÜTA EXO-  Et tunc disiuncti  Und nach dem Tod  trennte sich das Ge-  picOnoav ür  sunt ab invicem,  Adams trennten sich  schlecht der Sethiden  die Geschlechter und  aAr AOv Y ToO XO  hoc est generatio  und dessen Genera-  YyEved EK TG TOD  Seth a cognatione  die Generationen der  tionen von den Söhnen  Kdiv ovyyevelac.  Cain,  Sethiden von den  des Mörders.  Söhnen Kains, des  Und Seth führte und  Kai Av veyKE Zn0  et abstulit Seth  Mörders. Und es  ließ mit sich hin-  TV EQvTOÜ YEVEÜV  suam cognationem  nahm Seth Enos,  aufsteigen zu den  ÄvO EvV Öpel TV  sursum in quendam  seinen Erstgeborenen,  Gipfeln der Berge  TApPATANTIO Övtı  montem, proximos  und Kenan und  des Paradieses alle  TOD TAPASELGOU.  paradiso qui erat;  Mahalaleel und ihre  Generationen seiner  Weiber und Kinder  Söhne und Enkel.  und führte sie und ließ  Und Kain und  Kai KATOKOLV Ö TE  habitabant quoque  sie hinaufsteigen  seine Generationen  Cain et huius  zum glorreichen Berg,  Kdiv Kal 1 TOLTOL  blieben unten in der  OUYYEVELG EV TÖ  cognatio in campo,  wo Adam begraben  Ebene, wo er Abel  TEÖL, EV O INV  in quo et nefandum  war. Und Kain und  fratris homicidium  alle seine Genera-  seinen Bruder getötet  OEnNAatOV  hatte.  ÜÖEAMPOKTOVLIAV  perpetravit.  tionen blieben unten  Und im vierzigsten  EIPYAOATO.  XL vero anno  auf der Ebene, wo  Jahr Jareds war  temporis Jareth  Kain Abel getötet  T dE TECCAPOKOGCTÄ  das Ende des  XPOv@ tOD IüpeS  pertransivit primum  hatte ...  ersten Millenniums.  ETANPOON H TpPOTH  miliarium, seu  Und im vierzigsten  XıMac HyovV  prima generatio.  Jahr Jareds war  ÖTPÄTOG AIOV.  das Ende des ersten  Millenniums ...  6) fol. 119',6-9  LOLOS 52  SACKUR 62  BEZOLD 58-60  ... erschienen die  ... erschienen jene  ... ETAVEOTNOOV  surrexerunt viri  Handwerksleute der  KOAKÖTEXVOL ÄVÖpEC  malae artis, inven-  Handwerksleute der  Sünde, die Söhne  TOVNPAKALTAPÄVOHOL  tores iniqui et omne  Sünde und Schüler  der Ungerechtigkeit  TAÄONG ÄVOLLAG  nefariae pleni  des Satans, da dieser  waren, im Lager der  TANPELG EK TÖV LIOV  ex filiis Cain,  ihr Lehrer war und  Kainiten : Jubal und  Küiv, "IovßnO Kai  id est Jobeth et  hineinkam und in  ihnen wohnte und in  Tubalkain, die  @0oviovKhH}) TEKVA  Tholucel, filii  Söhne Lamechs des  Adypey tod tTLOAOD,  Lamech, qui fuit  sie ausgoß den  Blinden, der Kain  toD Kail tOV Küiv  caecus, qui et  Geist der Wirkung  getötet hatte.  ÄNOKTELVAVTOG, ÖV  Cain interfecitz  des Irrtums, damit  Und Satan kam  Kal KUPLELGAG Ö  quos et dominatus  dadurch der Fall der  hinein und wohnte in  S14ßol0G.  diabolus.  Sethiden bewirkt  würde : Jubal und  ihnen.  Tubalkain, jene bei-  den Brüder, die Söh-  ne Lamechs des  Blinden, der Kain  getötet hatte.fol 119 .6-9 5 SACKUR BEZOLD 58-6054  Reinink  Unmittelbar danach  Kal TNVLIKOAÜTA EXO-  Et tunc disiuncti  Und nach dem Tod  trennte sich das Ge-  picOnoav ür  sunt ab invicem,  Adams trennten sich  schlecht der Sethiden  die Geschlechter und  aAr AOv Y ToO XO  hoc est generatio  und dessen Genera-  YyEved EK TG TOD  Seth a cognatione  die Generationen der  tionen von den Söhnen  Kdiv ovyyevelac.  Cain,  Sethiden von den  des Mörders.  Söhnen Kains, des  Und Seth führte und  Kai Av veyKE Zn0  et abstulit Seth  Mörders. Und es  ließ mit sich hin-  TV EQvTOÜ YEVEÜV  suam cognationem  nahm Seth Enos,  aufsteigen zu den  ÄvO EvV Öpel TV  sursum in quendam  seinen Erstgeborenen,  Gipfeln der Berge  TApPATANTIO Övtı  montem, proximos  und Kenan und  des Paradieses alle  TOD TAPASELGOU.  paradiso qui erat;  Mahalaleel und ihre  Generationen seiner  Weiber und Kinder  Söhne und Enkel.  und führte sie und ließ  Und Kain und  Kai KATOKOLV Ö TE  habitabant quoque  sie hinaufsteigen  seine Generationen  Cain et huius  zum glorreichen Berg,  Kdiv Kal 1 TOLTOL  blieben unten in der  OUYYEVELG EV TÖ  cognatio in campo,  wo Adam begraben  Ebene, wo er Abel  TEÖL, EV O INV  in quo et nefandum  war. Und Kain und  fratris homicidium  alle seine Genera-  seinen Bruder getötet  OEnNAatOV  hatte.  ÜÖEAMPOKTOVLIAV  perpetravit.  tionen blieben unten  Und im vierzigsten  EIPYAOATO.  XL vero anno  auf der Ebene, wo  Jahr Jareds war  temporis Jareth  Kain Abel getötet  T dE TECCAPOKOGCTÄ  das Ende des  XPOv@ tOD IüpeS  pertransivit primum  hatte ...  ersten Millenniums.  ETANPOON H TpPOTH  miliarium, seu  Und im vierzigsten  XıMac HyovV  prima generatio.  Jahr Jareds war  ÖTPÄTOG AIOV.  das Ende des ersten  Millenniums ...  6) fol. 119',6-9  LOLOS 52  SACKUR 62  BEZOLD 58-60  ... erschienen die  ... erschienen jene  ... ETAVEOTNOOV  surrexerunt viri  Handwerksleute der  KOAKÖTEXVOL ÄVÖpEC  malae artis, inven-  Handwerksleute der  Sünde, die Söhne  TOVNPAKALTAPÄVOHOL  tores iniqui et omne  Sünde und Schüler  der Ungerechtigkeit  TAÄONG ÄVOLLAG  nefariae pleni  des Satans, da dieser  waren, im Lager der  TANPELG EK TÖV LIOV  ex filiis Cain,  ihr Lehrer war und  Kainiten : Jubal und  Küiv, "IovßnO Kai  id est Jobeth et  hineinkam und in  ihnen wohnte und in  Tubalkain, die  @0oviovKhH}) TEKVA  Tholucel, filii  Söhne Lamechs des  Adypey tod tTLOAOD,  Lamech, qui fuit  sie ausgoß den  Blinden, der Kain  toD Kail tOV Küiv  caecus, qui et  Geist der Wirkung  getötet hatte.  ÄNOKTELVAVTOG, ÖV  Cain interfecitz  des Irrtums, damit  Und Satan kam  Kal KUPLELGAG Ö  quos et dominatus  dadurch der Fall der  hinein und wohnte in  S14ßol0G.  diabolus.  Sethiden bewirkt  würde : Jubal und  ihnen.  Tubalkain, jene bei-  den Brüder, die Söh-  ne Lamechs des  Blinden, der Kain  getötet hatte.erschıenen dıe54  Reinink  Unmittelbar danach  Kal TNVLIKOAÜTA EXO-  Et tunc disiuncti  Und nach dem Tod  trennte sich das Ge-  picOnoav ür  sunt ab invicem,  Adams trennten sich  schlecht der Sethiden  die Geschlechter und  aAr AOv Y ToO XO  hoc est generatio  und dessen Genera-  YyEved EK TG TOD  Seth a cognatione  die Generationen der  tionen von den Söhnen  Kdiv ovyyevelac.  Cain,  Sethiden von den  des Mörders.  Söhnen Kains, des  Und Seth führte und  Kai Av veyKE Zn0  et abstulit Seth  Mörders. Und es  ließ mit sich hin-  TV EQvTOÜ YEVEÜV  suam cognationem  nahm Seth Enos,  aufsteigen zu den  ÄvO EvV Öpel TV  sursum in quendam  seinen Erstgeborenen,  Gipfeln der Berge  TApPATANTIO Övtı  montem, proximos  und Kenan und  des Paradieses alle  TOD TAPASELGOU.  paradiso qui erat;  Mahalaleel und ihre  Generationen seiner  Weiber und Kinder  Söhne und Enkel.  und führte sie und ließ  Und Kain und  Kai KATOKOLV Ö TE  habitabant quoque  sie hinaufsteigen  seine Generationen  Cain et huius  zum glorreichen Berg,  Kdiv Kal 1 TOLTOL  blieben unten in der  OUYYEVELG EV TÖ  cognatio in campo,  wo Adam begraben  Ebene, wo er Abel  TEÖL, EV O INV  in quo et nefandum  war. Und Kain und  fratris homicidium  alle seine Genera-  seinen Bruder getötet  OEnNAatOV  hatte.  ÜÖEAMPOKTOVLIAV  perpetravit.  tionen blieben unten  Und im vierzigsten  EIPYAOATO.  XL vero anno  auf der Ebene, wo  Jahr Jareds war  temporis Jareth  Kain Abel getötet  T dE TECCAPOKOGCTÄ  das Ende des  XPOv@ tOD IüpeS  pertransivit primum  hatte ...  ersten Millenniums.  ETANPOON H TpPOTH  miliarium, seu  Und im vierzigsten  XıMac HyovV  prima generatio.  Jahr Jareds war  ÖTPÄTOG AIOV.  das Ende des ersten  Millenniums ...  6) fol. 119',6-9  LOLOS 52  SACKUR 62  BEZOLD 58-60  ... erschienen die  ... erschienen jene  ... ETAVEOTNOOV  surrexerunt viri  Handwerksleute der  KOAKÖTEXVOL ÄVÖpEC  malae artis, inven-  Handwerksleute der  Sünde, die Söhne  TOVNPAKALTAPÄVOHOL  tores iniqui et omne  Sünde und Schüler  der Ungerechtigkeit  TAÄONG ÄVOLLAG  nefariae pleni  des Satans, da dieser  waren, im Lager der  TANPELG EK TÖV LIOV  ex filiis Cain,  ihr Lehrer war und  Kainiten : Jubal und  Küiv, "IovßnO Kai  id est Jobeth et  hineinkam und in  ihnen wohnte und in  Tubalkain, die  @0oviovKhH}) TEKVA  Tholucel, filii  Söhne Lamechs des  Adypey tod tTLOAOD,  Lamech, qui fuit  sie ausgoß den  Blinden, der Kain  toD Kail tOV Küiv  caecus, qui et  Geist der Wirkung  getötet hatte.  ÄNOKTELVAVTOG, ÖV  Cain interfecitz  des Irrtums, damit  Und Satan kam  Kal KUPLELGAG Ö  quos et dominatus  dadurch der Fall der  hinein und wohnte in  S14ßol0G.  diabolus.  Sethiden bewirkt  würde : Jubal und  ihnen.  Tubalkain, jene bei-  den Brüder, die Söh-  ne Lamechs des  Blinden, der Kain  getötet hatte.erschıenen jene ET VEOTNOAV Ssurrexerunt 1rı
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ZıthernDer Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  55  Und sie konstruier-  ETPOTOGATO AUTOUG  convertit eos  Und sie konstruier-  ten und machten  ÄTaV ELÖOG  post omnem speciem  ten und machten  Musikinstrumente  HOVTLKOV  musicam componendi.  Musikinstrumente  aller Art : Zithern  KATAOKELÄOAL.  aller Art : Jubal  und Flöten.  machte Flöten und  Zithern ...  Der syrische Pseudo-Methodios schließt sich enger an den Text der Schatz-  höhle an.  7) fol. 119”,10-14  LÖLOS 52-54  SACKUR 62  BEZOLD 62  ‚.. verfielen dıe  ... ETU LEICOVOG EE-  ... adhuc etiam  Und als die Unzucht  Männer und die  EKabONGAaV Eri H  maius exarserunt  unter den Töchtern  Frauen in den  ÜOECHO TOPVELC  in obscinissimam  Kains herrschte und  Lagern der  TÄVTEG Ol ÄVvOpOTOL EV  fornicationem  die Frauen ohne  Kainiten der Raserei,  omnes homines in  Scham den Männern  in napeußoAn Kdiv  und die Frauen  TING MPOTEPAG XELPOV  castris Cain peius  nachliefen, und sie  liefen öffentlich  YEVOLEVNG yEVEÄG, Ol  facti priori  sich miteinander paar-  den Männern nach,  Kal SLKNV ÜAOYOV  generationis, qui et in  ten wie eine wilde  und gleichwie die  Coomv ÜhinAo1g  more animalium in  Herde, und sie vor-  Sturen, die in einer  ENEBALVOV, EL HEV  alterutrum  einander Unzucht  wilden Herde leben,  TODG ÄppEVAaG TO OHiL  convenientes  trieben öffent-  so rasten die Frau-  YEVOG' ÖlLOLOG KAl EK  insurgebant,  lich ohne Scham,  en durch die Wol-  ıng toO Kdiv  et quidem in  und zwei und drei  lust der Unzucht  OULYYEVELAG TOLG  virilem muliebrem  Männer über eine  — die Männer ver-  AOTOLG LLOAPOLG  sexum. Similiter isdem  Frau herfielen ...  hielten sich genau-  Kal EVAyEOLV  turpissimis et  so wie die Frauen —.  EKEXPNVTO TPAYyLAOL  incestis actibus hi qui  erant de cognatione  Cain utebantur.  Der syrische Pseudo-Methodios schließt sich textlich enger an die Schatz-  höhle an. Wenn der griechisch-lateinische Text von der zunehmenden Unzucht  unter den Kainiten redet, so liegt hier ein Hinweis auf den vorhergehenden,  auch im syrischen Text begegnenden Bericht des Pseudo-Methodios vor,  daß die Kainiten bereits zur Lebenszeit Adams der Unzucht und Hurerei  verfielen (fol. 119",9-16; LOLOS 48-50; SACKUR 61). Diese vorhergehende Mit-  teilung entspricht nicht der Darstellung der Ereignisse in der Schatzhöhle,  ist jedoch offensichtlich von Pseudo-Methodios zu dem Zweck eingeführt  worden, eine passende Erklärung zu finden für die Trennung der Sethiden  und Kainiten nach dem Tod Adams (siehe oben sub 5).er syrısche Pseudo-Methodios schlıe sıch den lext der Schatz-
höhle
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dıe Männer VCI- QUTOLC WLOAPOLC Sımıilıter isdem Frau herfielenDer Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  55  Und sie konstruier-  ETPOTOGATO AUTOUG  convertit eos  Und sie konstruier-  ten und machten  ÄTaV ELÖOG  post omnem speciem  ten und machten  Musikinstrumente  HOVTLKOV  musicam componendi.  Musikinstrumente  aller Art : Zithern  KATAOKELÄOAL.  aller Art : Jubal  und Flöten.  machte Flöten und  Zithern ...  Der syrische Pseudo-Methodios schließt sich enger an den Text der Schatz-  höhle an.  7) fol. 119”,10-14  LÖLOS 52-54  SACKUR 62  BEZOLD 62  ‚.. verfielen dıe  ... ETU LEICOVOG EE-  ... adhuc etiam  Und als die Unzucht  Männer und die  EKabONGAaV Eri H  maius exarserunt  unter den Töchtern  Frauen in den  ÜOECHO TOPVELC  in obscinissimam  Kains herrschte und  Lagern der  TÄVTEG Ol ÄVvOpOTOL EV  fornicationem  die Frauen ohne  Kainiten der Raserei,  omnes homines in  Scham den Männern  in napeußoAn Kdiv  und die Frauen  TING MPOTEPAG XELPOV  castris Cain peius  nachliefen, und sie  liefen öffentlich  YEVOLEVNG yEVEÄG, Ol  facti priori  sich miteinander paar-  den Männern nach,  Kal SLKNV ÜAOYOV  generationis, qui et in  ten wie eine wilde  und gleichwie die  Coomv ÜhinAo1g  more animalium in  Herde, und sie vor-  Sturen, die in einer  ENEBALVOV, EL HEV  alterutrum  einander Unzucht  wilden Herde leben,  TODG ÄppEVAaG TO OHiL  convenientes  trieben öffent-  so rasten die Frau-  YEVOG' ÖlLOLOG KAl EK  insurgebant,  lich ohne Scham,  en durch die Wol-  ıng toO Kdiv  et quidem in  und zwei und drei  lust der Unzucht  OULYYEVELAG TOLG  virilem muliebrem  Männer über eine  — die Männer ver-  AOTOLG LLOAPOLG  sexum. Similiter isdem  Frau herfielen ...  hielten sich genau-  Kal EVAyEOLV  turpissimis et  so wie die Frauen —.  EKEXPNVTO TPAYyLAOL  incestis actibus hi qui  erant de cognatione  Cain utebantur.  Der syrische Pseudo-Methodios schließt sich textlich enger an die Schatz-  höhle an. Wenn der griechisch-lateinische Text von der zunehmenden Unzucht  unter den Kainiten redet, so liegt hier ein Hinweis auf den vorhergehenden,  auch im syrischen Text begegnenden Bericht des Pseudo-Methodios vor,  daß die Kainiten bereits zur Lebenszeit Adams der Unzucht und Hurerei  verfielen (fol. 119",9-16; LOLOS 48-50; SACKUR 61). Diese vorhergehende Mit-  teilung entspricht nicht der Darstellung der Ereignisse in der Schatzhöhle,  ist jedoch offensichtlich von Pseudo-Methodios zu dem Zweck eingeführt  worden, eine passende Erklärung zu finden für die Trennung der Sethiden  und Kainiten nach dem Tod Adams (siehe oben sub 5).hıelten sıch dU- Kal EVOYEOLV turp1ssımıs ef
WIE dıe Frauen EKEYXDN VIO NPAYUAOI incestIis actıbus h1 quı

eran de cognatıone
Caln utebantur.

Der syrısche Pseudo-Methodios cschließt sıch extlich dıe Schatz-
höhle Wenn der griechisch-lateinische Jlext VO  — der zunehmenden Unzucht

den K alen redet. 1eg 1er eın Hınweıs auf den vorhergehenden,
auch 1mM syriıschen ext begegnenden Bericht des Pseudo-Methodios VOT,
daß dıe Kaımnıten bereıts ZUT Lebenszeıt ams der Unzucht und Hurere1
verfielen (fol 19",9-16; 48-50; SACKUR 61) Diese vorhergehende Mıt-
teılung entspricht nıcht der Darstellung der Ere1gnisse ın der Schatzhöhle,
ist Jjedoch offensıichtlich VON Pseudo-Methodios dem 7Zweck eingeführt
worden, eıne passende Erklärung finden für dıe Irennung der en
und Kaınıten nach dem Tod Adams (sıehe oben SUu



56 Reinink

In Anschluß dıe vorherige TIradıtiıon findet sıch 1M syrıschen Pseudo-
Methodios lediglich dıe Bemerkung da ß »Satan mıt den en kämpfte«
(fol 119 ,14). Der griechisch-lateinısche Text ist ausführlicher und beschreı1ibt
in Übereinstimmung mıt der Schatzhöhle den Abfall der D UrC
hre Unzucht mıt den Töchtern Kaı1ns, wobe!l auf (IJen 6,1- angespielt wırd
(LOLOS 5 SACKUR 62-63; BEZOLD 66)

SACKUR 63Ffol 119 15 54 BEZOLD 90, Anm.n
(Zusatz des MS

Und A Ende jenes KalLl EV T TEAÄEL TNG In explicıonem Und In diıesem Jähr.
zweıten Miıllennıums EUTEPAC YiALÜOOC secundı miıharıl in dem oah ın dıe
kam dıe Wasserflut EYEWETO factum esStT dıilluvıo Arche 21Ng, WarTr

KOATOAKÄAÄULOHOG TOWV I]56  Reinink  8) In Anschluß an die vorherige Tradition findet sich im syrischen Pseudo-  Methodios lediglich die Bemerkung, daß »Satan mit den Sethiden kämpfte«  (fol. 119“,14). Der griechisch-lateinische Text ist ausführlicher und beschreibt  in Übereinstimmung mit der Schatzhöhle den Abfall der Sethiden durch  ihre Unzucht mit den Töchtern Kains, wobei auf Gen. 6,1-4 angespielt wird  (LOLOS 54;SACKUR 62-63; BEZOLD 66).  SACKUR 63  9) fol. 119',15  LOLOS. 54  BEZOLD 90, Anm.n  (Zusatzdes MS A)  Und am Ende jenes  Kal &v t@ TtEIEL TÄG  In explicionem  Und in diesem Jahr,  zweiten Millenniums  SELTEPAG XIALUSOG  secundi miliarli  in dem Noah in die  kam die Wasserflut .  EyEweto ö  factum est dilluvio  Arche ging, war  KOATAKAUCHÖG TÖV  aquarum ...  das Ende des  DÖdTOV ...  zweiten Millenniums,  das von der  Nachkommenschaft  Adams bis zur Sintflut  (reicht).  10) fol. 1207 1:3  LOLOS 56  SACKUR 63  BEZOLD 102  ... bauten die Söh-  .. EKTIOAV O1 DIOL  aedificaverunt  ... und sie bauten  ne Noahs in jenem  Nöe v£0v KTiOHO  filii Noe novam  eine  Stadt (grita) und  Lande Bauten, eine  Ev ın EEOTEPA YY  possessionem in  Stadt (qgrita), und  Kal ETOVÖUAGAV  exteriora terra et  nannten den Namen  nannten ihren Namen  TO Övoya  appellaverunt  der Stadt »T&mänön«  TOD X@piov OduvVOV  nomen regionis illius  »TEmanön«  Thamnon secundum  wegen des Namens  Er ÖvöpaTı TOD  wegen des Namens  der acht ({mäne)  äpı9L0D TOV EEEL-  nuncupationem nu-  der acht (tmäne)  meri, qui exierunt  Seelen, die aus der  Seelen, die übrig-  00vOÖV ÖKTO WLXÖV  geblieben waren in  EK TG KLBOTOD.  de archa, id est  Arche herausgegan-  der Welt.  VL  gen waren.  Das &v ıN] $Ewtepa yn -in exteriora terra setzt einen syrischen Text voraus,  in dem nicht b-ar‘a häde qritä (in jenem Lande, eine Stadt (grita)) geschrieben  ist, sondern b-ar‘a häde barräyta, wobei zu beachten ist, daß beide Wörter  (qrita, barräytä) nur durch einen Konsonnant. verschieden sind (gryt”, bryt”).  Stimmt der syrische Text am Anfang mehr mit der Schatzhöhle überein, ım  Schlußteil folgt nicht der syrische, sondern der griechisch-lateinische Text  dem Text der Schatzhöhle.das FEnde des
VDOOTAOV zweıten Mıllennı1ums.

das VO der
Nachkommenschaft
Adams bIs S: Sıntflut
(reicht).

10) fol 120 1=5 56 SACKUR 63 BEZOLD 10256  Reinink  8) In Anschluß an die vorherige Tradition findet sich im syrischen Pseudo-  Methodios lediglich die Bemerkung, daß »Satan mit den Sethiden kämpfte«  (fol. 119“,14). Der griechisch-lateinische Text ist ausführlicher und beschreibt  in Übereinstimmung mit der Schatzhöhle den Abfall der Sethiden durch  ihre Unzucht mit den Töchtern Kains, wobei auf Gen. 6,1-4 angespielt wird  (LOLOS 54;SACKUR 62-63; BEZOLD 66).  SACKUR 63  9) fol. 119',15  LOLOS. 54  BEZOLD 90, Anm.n  (Zusatzdes MS A)  Und am Ende jenes  Kal &v t@ TtEIEL TÄG  In explicionem  Und in diesem Jahr,  zweiten Millenniums  SELTEPAG XIALUSOG  secundi miliarli  in dem Noah in die  kam die Wasserflut .  EyEweto ö  factum est dilluvio  Arche ging, war  KOATAKAUCHÖG TÖV  aquarum ...  das Ende des  DÖdTOV ...  zweiten Millenniums,  das von der  Nachkommenschaft  Adams bis zur Sintflut  (reicht).  10) fol. 1207 1:3  LOLOS 56  SACKUR 63  BEZOLD 102  ... bauten die Söh-  .. EKTIOAV O1 DIOL  aedificaverunt  ... und sie bauten  ne Noahs in jenem  Nöe v£0v KTiOHO  filii Noe novam  eine  Stadt (grita) und  Lande Bauten, eine  Ev ın EEOTEPA YY  possessionem in  Stadt (qgrita), und  Kal ETOVÖUAGAV  exteriora terra et  nannten den Namen  nannten ihren Namen  TO Övoya  appellaverunt  der Stadt »T&mänön«  TOD X@piov OduvVOV  nomen regionis illius  »TEmanön«  Thamnon secundum  wegen des Namens  Er ÖvöpaTı TOD  wegen des Namens  der acht ({mäne)  äpı9L0D TOV EEEL-  nuncupationem nu-  der acht (tmäne)  meri, qui exierunt  Seelen, die aus der  Seelen, die übrig-  00vOÖV ÖKTO WLXÖV  geblieben waren in  EK TG KLBOTOD.  de archa, id est  Arche herausgegan-  der Welt.  VL  gen waren.  Das &v ıN] $Ewtepa yn -in exteriora terra setzt einen syrischen Text voraus,  in dem nicht b-ar‘a häde qritä (in jenem Lande, eine Stadt (grita)) geschrieben  ist, sondern b-ar‘a häde barräyta, wobei zu beachten ist, daß beide Wörter  (qrita, barräytä) nur durch einen Konsonnant. verschieden sind (gryt”, bryt”).  Stimmt der syrische Text am Anfang mehr mit der Schatzhöhle überein, ım  Schlußteil folgt nicht der syrische, sondern der griechisch-lateinische Text  dem Text der Schatzhöhle.bauten die SOÖh-56  Reinink  8) In Anschluß an die vorherige Tradition findet sich im syrischen Pseudo-  Methodios lediglich die Bemerkung, daß »Satan mit den Sethiden kämpfte«  (fol. 119“,14). Der griechisch-lateinische Text ist ausführlicher und beschreibt  in Übereinstimmung mit der Schatzhöhle den Abfall der Sethiden durch  ihre Unzucht mit den Töchtern Kains, wobei auf Gen. 6,1-4 angespielt wird  (LOLOS 54;SACKUR 62-63; BEZOLD 66).  SACKUR 63  9) fol. 119',15  LOLOS. 54  BEZOLD 90, Anm.n  (Zusatzdes MS A)  Und am Ende jenes  Kal &v t@ TtEIEL TÄG  In explicionem  Und in diesem Jahr,  zweiten Millenniums  SELTEPAG XIALUSOG  secundi miliarli  in dem Noah in die  kam die Wasserflut .  EyEweto ö  factum est dilluvio  Arche ging, war  KOATAKAUCHÖG TÖV  aquarum ...  das Ende des  DÖdTOV ...  zweiten Millenniums,  das von der  Nachkommenschaft  Adams bis zur Sintflut  (reicht).  10) fol. 1207 1:3  LOLOS 56  SACKUR 63  BEZOLD 102  ... bauten die Söh-  .. EKTIOAV O1 DIOL  aedificaverunt  ... und sie bauten  ne Noahs in jenem  Nöe v£0v KTiOHO  filii Noe novam  eine  Stadt (grita) und  Lande Bauten, eine  Ev ın EEOTEPA YY  possessionem in  Stadt (qgrita), und  Kal ETOVÖUAGAV  exteriora terra et  nannten den Namen  nannten ihren Namen  TO Övoya  appellaverunt  der Stadt »T&mänön«  TOD X@piov OduvVOV  nomen regionis illius  »TEmanön«  Thamnon secundum  wegen des Namens  Er ÖvöpaTı TOD  wegen des Namens  der acht ({mäne)  äpı9L0D TOV EEEL-  nuncupationem nu-  der acht (tmäne)  meri, qui exierunt  Seelen, die aus der  Seelen, die übrig-  00vOÖV ÖKTO WLXÖV  geblieben waren in  EK TG KLBOTOD.  de archa, id est  Arche herausgegan-  der Welt.  VL  gen waren.  Das &v ıN] $Ewtepa yn -in exteriora terra setzt einen syrischen Text voraus,  in dem nicht b-ar‘a häde qritä (in jenem Lande, eine Stadt (grita)) geschrieben  ist, sondern b-ar‘a häde barräyta, wobei zu beachten ist, daß beide Wörter  (qrita, barräytä) nur durch einen Konsonnant. verschieden sind (gryt”, bryt”).  Stimmt der syrische Text am Anfang mehr mit der Schatzhöhle überein, ım  Schlußteil folgt nicht der syrische, sondern der griechisch-lateinische Text  dem Text der Schatzhöhle.EKTLILOCV O1 VLOL gedificaverunt56  Reinink  8) In Anschluß an die vorherige Tradition findet sich im syrischen Pseudo-  Methodios lediglich die Bemerkung, daß »Satan mit den Sethiden kämpfte«  (fol. 119“,14). Der griechisch-lateinische Text ist ausführlicher und beschreibt  in Übereinstimmung mit der Schatzhöhle den Abfall der Sethiden durch  ihre Unzucht mit den Töchtern Kains, wobei auf Gen. 6,1-4 angespielt wird  (LOLOS 54;SACKUR 62-63; BEZOLD 66).  SACKUR 63  9) fol. 119',15  LOLOS. 54  BEZOLD 90, Anm.n  (Zusatzdes MS A)  Und am Ende jenes  Kal &v t@ TtEIEL TÄG  In explicionem  Und in diesem Jahr,  zweiten Millenniums  SELTEPAG XIALUSOG  secundi miliarli  in dem Noah in die  kam die Wasserflut .  EyEweto ö  factum est dilluvio  Arche ging, war  KOATAKAUCHÖG TÖV  aquarum ...  das Ende des  DÖdTOV ...  zweiten Millenniums,  das von der  Nachkommenschaft  Adams bis zur Sintflut  (reicht).  10) fol. 1207 1:3  LOLOS 56  SACKUR 63  BEZOLD 102  ... bauten die Söh-  .. EKTIOAV O1 DIOL  aedificaverunt  ... und sie bauten  ne Noahs in jenem  Nöe v£0v KTiOHO  filii Noe novam  eine  Stadt (grita) und  Lande Bauten, eine  Ev ın EEOTEPA YY  possessionem in  Stadt (qgrita), und  Kal ETOVÖUAGAV  exteriora terra et  nannten den Namen  nannten ihren Namen  TO Övoya  appellaverunt  der Stadt »T&mänön«  TOD X@piov OduvVOV  nomen regionis illius  »TEmanön«  Thamnon secundum  wegen des Namens  Er ÖvöpaTı TOD  wegen des Namens  der acht ({mäne)  äpı9L0D TOV EEEL-  nuncupationem nu-  der acht (tmäne)  meri, qui exierunt  Seelen, die aus der  Seelen, die übrig-  00vOÖV ÖKTO WLXÖV  geblieben waren in  EK TG KLBOTOD.  de archa, id est  Arche herausgegan-  der Welt.  VL  gen waren.  Das &v ıN] $Ewtepa yn -in exteriora terra setzt einen syrischen Text voraus,  in dem nicht b-ar‘a häde qritä (in jenem Lande, eine Stadt (grita)) geschrieben  ist, sondern b-ar‘a häde barräyta, wobei zu beachten ist, daß beide Wörter  (qrita, barräytä) nur durch einen Konsonnant. verschieden sind (gryt”, bryt”).  Stimmt der syrische Text am Anfang mehr mit der Schatzhöhle überein, ım  Schlußteil folgt nicht der syrische, sondern der griechisch-lateinische Text  dem Text der Schatzhöhle.un s1e bauten
Noahs in jenem N6g EOWV KTIOUO fılıı Noe eıne

Stadt gritd) unan Bauten, ıne EV T EEMTEPA V  - possessionem ın
(gritd), und Kal ENTOVOUAOAV exterl10ra el

nannten den Namen nannten ıhren NamenTO OVOUC appellaverunt
der » lemanon« TOUV YOPLOL OALVOV reg10N1s ıllıus » LemanOn«

Thamnon secundumdes Namens ET OVOHUATI TOUV des Namens
der acht tmäne) ÜpLOLOD TOOV EEEA- nuncupatiıonem der acht tmäne)

mer11, quı exierunt Seelen, dıe AUS derSeelen, dıe übrıig- BovoÖV KT WOYOV
geblieben ın EK TING KIBOTt0ü. de archa, ıd est Arche herausgegan-
der Welt I11 SCH WarTelN

Das EV T SEWTEPO. YN -IN exteri0ra lerra eınen syrıschen JText VOTAaUSs,
ın dem nıcht h-ar'a hade grıta (ın jenem ande, eine (grita geschrıeben
ist. sondern b-ar'a  C u hade barraytda, wobel beachten ıst. daß e Wörter
(gritd, barraytd) 1L1UT Urc einen Konsonnant verschıeden sınd q'yiT , Y
Stimmt der syrısche Jext Anfang mehr mıt der Schatzhöhle übereın, 1mM
Schlußteil olg nıcht der syrısche, sondern der griechisch-lateinısche Text
dem Text der Schatzhöhle



Der Verfassername »Mod10s« der syrıschen Schatzhöhle ST

56 SACKUR 63 BEZOLD 171 DA5 fol 20’ 39_]]

ZORCH dıe Ne VT ABOov O1 DLOL ascenderunt fılııDer Verfassername »Modios« der syrischen Schatzhöhle  57  LOLOS 56  SACKUR 63  BEZOLD 122-124  10) ol DO-ZU  zogen die Söhne  aüvij\ov oi viOL  ascenderunt filii  ... zogen.alle Ge:  Noahs herauf von  Nöe &K tiic  Noe de  schlechter und Ge-  Osten her und bau-  EOaG YNG Kal  terra Eoam et  nerationen der Söh-  ten für sich einen  EKTIOGV EQUTOLG  aedificaverunt  ne Noahs herauf  Turm in der Ebene  nOpYyOoV &v y  sibi turrem in  von Osten her und  Sinear ** Babel.  Zevadp.  terra Sennahar,  fanden eine Ebene  Und dort wurden  KüKel EQ0pONOAV  et illuc divise  im Land Sinear  ihre Sprachen  al YAOOoaL  sunt linguae  wurde der Turm  verwirrt und sie  Kal öteuUEpLOONGAV  et disperse sunt  Babels gebaut und  wurden zerstreut  En TPOCOTOV  super faciem  dort wurden ihre  über die ganze  KÄONG TÄG YNC-  totius terrae.  Sprachen verwirrt  Erde.  und von dort wurden  sie zerstreut  über die ganze Erde.  12) Die Geschichte über Yöntön (syr.), bzw. Movhit}@v (griech.), Zonitus  (lat.), den 4. Sohn Noahs, hat zum Teil klare Parallelen in der Schatzhöhle.  Nach Pseudo-Methodios wurde Yöontön nach der Sintflut geboren und von  Noah mit Geschenken nach Osten gesandt (fol. 120",4-7; LOLOS 56;SACKUR 63).  Das MS A der Schatzhöhle hat die folgende Randnotiz (BEZoLD 138, Anm. d):  »diesen Yöntön zeugte Noah nach der Sintflut und er gab ihm viele  (Geschenke) und sandte ihn nach Osten, damit er dort wohnen würde«*>).  Ebenfalls begegnen die Traditionen, daß Yöntön am Meer im Osten  wohnte*°, in der Astronomie bewandert war und von Nimrod besucht  wurde, um von ihm unterrichtet zu werden, in der Schatzhöhle (fol. 120",12-  120*,2; LOLOSs 56-58; SACKUR 63-64; BEZOLD 138-142). Dazu bietet Pseudo-  34 Das syn‘dwr des syrischen Textes ist wohl in s(y)n’r zu korrigieren.  35 hn’ ywntwn btr twpn) ”wldh _ nwh wyqgrh bsqy’'t” w$drh Imdnh’ dtmn n’mr. Weshalb Yöntön  von Noah mit Geschenken nach Osten gesandt wurde und was diese Geschenken beinhalten,  erklärt auch Pseudo-Methodios nicht (vgl. dazu auch 6.J. REININK, Das Problem des Ursprungs  des Testamentes Adams, in : Symposium Syriacum 1972 [OrChrA 197], Roma 1974, S. 393);  die späteren armenischen Quellen, die die Geschenke Yöntöns mit den Gebeinen Adams  in Zusammenhang setzen, sind als sekundär zu betrachten (vgl. dagegen GÖTZE, Die Schatz-  S  höhle, S. 57).  36  Pseudo-Methodios weicht in Einzelheiten von der Schatzhöhle ab. In der Schatzhöhle begegnet  Nimrod Yöntön an der yamta namens ’trs (MS B: ’wkrs) im Land Nod (BEZOLD 138).  Bei yamta handelt es sich vielmehr um einen See. Im syrischen Pseudo-Methodios hat das  Meer (yammä), an dem Yöntön wohnte, den Namen nür $em$ä, »Feuer der Sonne«, da  aus diesem Meer die Sonne aufsteigt im Osten (fol. 120",12-14, 122',6). Der griechisch-  lateinische Pseudo-Methodios nennt den Wohnort Yöntöns H41A100 XOpag (LOLOS 58), hiliu  chora (SACKUR 63), was das syrische kür $em$ä voraussetzt (vgl. dazu KMOSKO, a.C.,  S. 278). Auch Salomo von Basra berichtet, daß Noah Yöntön zur nür SemSä sandte  (Ed. BUDGE, p. 34).alle (e-
Noahs herauf VO N©g EK TNG Noe de schlechter un (Je-
sten her un bau- EWAG YÜG KOAl erra Eoam ET neratıonen der SOÖh-
ten für sıch einen SEKTLIGOV EQULTOLC gedificaverunt Noahs herauf
Iurm ın der Ebene NüPYOV EV yN s1ıb] turrem In VO sten her und
Sınear abel ZLEVACp. { Sennahar. fanden ıne Ebene
Und dort wurden KAKEI 010191020 0104  < el illuc dıvıse 1ImM Land Sinear
ihre Sprachen (L11 YA@ÖOOAL sunt lınguae wurde der TITurm
verwirrt un S1Ee Ka ÖLEUEPLOONGAV dısperse Ssunt Babels gebaut und
wurden ZersiIreui W  r NDOOCOTOV D' facıem dort wurden ıhre
ber dıe RUONG THCYNEC totıus terrae Sprachen verwirrt
Erde und VO dort wurden

S1e zerstreut
ber ıe SaNzZcC Erde

12) Die Geschichte ber Y onton Syr bzw MOV1YTOV gr1eCH.), Tonıtus
den Sohn OaNs, hat Z Teıl lare Parallelen In der Schatzhöhle

ach Pseudo-Methodios wurde Yonton nach der ıntflut geboren un VOIN

oah mıt Geschenken ach Osten gesandt (fol 120".4- 7: 56 NSACKUR 63)
Das der Schatzhöhle hat dıe olgende Randnotız (BEZOLD 158. Anm
»dıesen Y onton zeugte oah nach der ıntflut un GT gab ıhm viele
(Geschenke) un sandte ıh nach ÖOsten, damıt ort wohnen würde«*>).
Ebentfalls begegnen dıe Tradıtionen, da ß Yonton Meer 1M Osten
wohnte *°, In der Astronomıie bewandert WAdl und VO Nımrod besucht
wurde, VO  — ıhm unterrichtet werden. In der Schatzhöhle (fol L20 . 12-

56-58: SACKAAIR 63-64; BEZOLD 38-142) Dazu bietet Pseudo-

Das Syn dwr des syrıschen Textes iıst ohl In s(y)nr korrigleren.
hn WNIWN htr twpn "wILdh nwh WYgrh DSqy t wSdrh Imdnh' dtmn IMF Weshalb YOonton
VOoO oah mıt Geschenken ach sten gesandt wurde und WAaSs dıiese Geschenken beinhalten,
erklärt uch seudo-  ethodıo0s nıcht (vgl azu uch C J REININK, Das Problem des FSDPFUungS
des T estamentes Adams, ın Symposium 5 yriacum 1972 |OrChrA 1971, Roma 1974, 393)
dıe späteren armenıschen Quellen, dıe dıe Geschenke Yontons mıt den Gebeinen Adams
ın /Zusammenhang SCtZCEN.; sınd qals sekundär betrachten (vgl dagegen GÖTZE Die Schatz-
höhle. 57)

36 Pseudo-Methodios weıcht iın Eınzelheıjiten VO der Schatzhöhle ab In der Schatzhöhle egegnet
Nımrod YOonton A der yamta 1NaineNs ErS WKTrsS) 1M Land Nod (BEZOLD 138)
Be1l yamta handelt sıch vielmehr eıinen See Im syrischen Pseudo-Methodios hat das
Meer ammd) dem Yonton wohnte. den Namen Nur SemsSda, » Feuer der Sonne«, da
AUS dıiesem Meer dıe Sonne aufsteigt 1mM sten (fol ‚12-14 122 .6) Der griechisch-
lateinısche Pseudo-Methodios nenn den Wohnort YOontons NALOU XYOPAC (LOLOS 58), hilıiu
chora SACKUR 63) WAaS das syrische KUur SCMSA VOraussetzti (vgl azu KMOSKO,

278) uch Salomo (810 Basra berichtet. daß oah Yonton ZUT ANUrF SCMSA sandte
(Ed D  8 34)
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Methodios Nachrichten dıe nıcht INn der Schatzhöhle vorkommen ach
dem syrıschen Text des Pseudo Methodios ®” habe Nımrod der Önıg
über dıe Erde (vg] Gen fähige Handwerksleute AdUus den
Japhetiden nach Yonton gesandt für iıh CINE schöne bauen
dıe den Namen » YONtON« rhielt Zwischen dem Könıigreıich Y ontons und
dem Königreıich Nımrods des Sohnes Sems gab CS Frieden 7Zwischen dem
Königreıich Nımrods und dem Königreıich des Püupinos *® des Sohnes Hams
gab CS keinen Frieden we1ıl den agen Nımrods dıe Japhetiden un dıe
Hamıten sıch bekämpften Anläßlıch dieses /Zustandes schreıibht Yonton
TIC folgenden nhalts » [Das Königreıich der Japhetiden wırd sıch dem
Königreich der Hamıten unterwerfen« *° Unsicher 1ST ob Pseudo Methodıios
JT C1INC NCUEC Quelle benutzt WIC vermutet *° oder AdUs der Schatz-
höhle stammende Motive selbständıg weıterführt Übergang

AT Fol 120 . —— | Dieser Passus 111 syrıschen exti unterscheı1det sıch CIN1£CH Punkten VO

dem griechisch--lateinıschen ext (sıehe uch Anm 39)
38 SACKUR S 1 7) vermutet,. da ß hınter dem Pupinos, bzw [ 1ovtinnoc (griech.), ONtIDUS

lat.) genannten Sohn Hams der 111 der Schatzhöhle erwähnte erstie Könıg der Agypter
Puntos steckt BEZOLD 138) [Das dürfte zutreffen. zuma| Pseudo- Methodios (LOLOS D}
SAC-KUR 65 dıe Mıtteilung fehlt syrıschen eX und dıe Schatzhöhle betonen da
Nımrod der Öönıg ber dıe Frde Wal nd da ß danach dıe Hamıten DZW
dıe Agypter Oontıpus DZW Puntos für sıch 7U Könıg erhoben

30 .—_——. 1 20 | 3 dmlikwt Im dbnv ’DI A} hd Imikwt dbny hm) (das letzte Wort 1ST
versehentlich verschwunden Vat SV I6) [dDie griechıischen lateinıschen un syrıschen
exte weıchen dıesem un bedeutend voneınander ab SACKUR 65 In FESHO autem
Nehroth Fildı Sem el Pontipum fildi Cham el Iapheth CONIFa NANVICeEM rebellabant Scripsit
8| Tonıtus epistolam ad Nebroth 1Ta GUTU VESQHUH filiorum Iaphetn hic InCIpDeET delere FEZANUHM
filiorum Cham SACKAIR zufolge (S L/} 1SL dıeser schwıer1ıge Passus folgendermaßen
deuten »Im Reıiche Nımrods ber bekämpfen sıch dıe Kınder ems Reıiche des
Oonıtus dıe Kınder ams und Japhets gegense1l1g, ass Oonıtus SC1INECIN Freunde Nımrod
schrıeh Aass das Reıich der Kınder Japhets das der Kınder ams vernıiıchten begınnen
würde« EL ÖE ING BAGLAÄELAC Ng ßp00 LOUD ZNU KUlLl 1 TOVTINNOU ACWU
OQOUK ELPDTIVT D YUp TA1LC NUEDULC N: ßpoö OL LOL1 ACH KUll IünEO KUT AAANAOV
OTNALLOVTO ESYDUWEV OUV MOVNtTOV ETLILOTOANV NDOC N ßpoo OL » Bagıisin TOUL

lünEO UT} HEAAEL ECAAÄELDELV ( BATLAÄELOV IO TEKVOWV TLOU OLL« zufolge (S
Anm »(hatte) Moneton vorausgesehen da dıe VO  —; Pontıppos (dem amıten
Hılfe geholten Japhetiden auf dıe [)auer dıe Hamıten überwältigen wuürden un 1€eSs
dem Semiıten Nebrod mıtgetenult« er syrısche ext stel den Verlauf der kEreignisse anders
dar [ Der Kriegszustand zwıschen Nımrod und Pupiınos wırd dadurch begründet da } dıe
Japhetiden und Hamıten sıch bekämpfen Y onton scheıint vielmehr als Schiedsrichter auf-
zuıireien der durch SCINCI Brief verordnet da (3} dıe Japhetiden sıch den Hamıten er-
werfen sollen Danach g1ibt lediglıch WE Königreiche das des Hauses Nımrods aDY-
onıen) und das der Agypter (Hamıten) dıe sıch Anfang des Mıllennıums bekämpfen
AUS welchem amp dıe Babylonıer sıegreich hervorgehen (fol O 1:

4() Die Nachwirkung der Schatzhöhle 7 Sem (1923) O vgl uch S HCCS Pseudo-
methodius und die babylonische »Sibhylle« Byzantinisch Neugriechische Jahrbücher I5
Band eft (1939) 46 57 GERO The Legend of the Fourth Son of Noah
Harvard Theological C VIEW 0X 3726 Ar hält uch für möglıch daß Pseudo-
Methodios BUE vollständıgere ersion der Schatzhöhle benutzt hat



Der Verfassername » MoOod10S« der syrıschen Schatzhöhle

Z folgenden Kapıtel herzustellen, das mıt dem amp zwıschen den
beıden Weltreichen un Agypten anfängt und dıe Schatzhöhle
als Quelle für dıe Darstellung der Ere1gnisse des Mıllennı1ums verlassen
wiırd.

Die textlıchen Beziehungen zwıschen dem syrıschen, dem griechıschen, dem
lateinıschen Pseudo-Methodios un der Schatzhöhle sınd folgendermaßen
sammenzufassen : Pseudo-Methodios (SYr., oriech: lat.) stimmt wörtlich
mıt der Schatzhöhle übereın ; Pseudo-Methodios (SYT., STIECH!. lat.) weıcht
In Eınzelheıiten VO der SC  fe ab; bald schließt sıch der syrısche,
bald der griechıisch-lateinısche Pseudo-Methodıios den ext der
Schatzhöhle Im allgemeınen gılt da (3 der griechische lext Redaktıon)
und der lateinısche lext nah verwandt sınd un eıinen griechıschen lext
voraussetzen, der 1M Vergleıch Z syrıschen Text 1mM Vat VF se1ine
eigenen Züge aufweıst, dıe nıcht ımmer mıt eıner VO dem Vat S VF
abweıchenden syrıschen Vorlage, sondern vielmehr mıt der redaktionellen
Tätigkeıt des griechischen Übersetzers zusammenhängen mMussen Diese MOÖT-
aussetzung erklärt da (3 der syrısche lext 1mM Vat SVr Öfters den
Text der Schatzhöhle SCHNAUCT wıederg1bt. Andererseıts welst der griechısch-
ateiınısche ext erkmalje auf, dıe 1Ur verstehen SIınd, WENN ANSCHOMMCN
wırd, da (3 dıe griechısche Übersetzung auf eıne VO der Textform In Vat
SVr teılweıise abweıchende syrısche Vorlage zurückgeht. Nur lassen
sıch dıe ledigliıch 1mM griechısch-lateinıschen Pseudo-Methodios begegnenden,
AdUus der Schatzhöhle herrührenden Motiıve erklären.

Die Übereinstimmungen zwıschen Pseudo-Methodios un der Schatzhöhle
sınd 1m allgemeınen schlagend, da ß der Annahme VO  — Pseudo-
Methodios habe dıe Schatzhöhle direkt benutzt, ohl beizupflichten ist+1
Dıe dadurch entstandene 1inha  16 Verwandtschaft beıder Schriften hat
azu geführt, da [3 dıe Schatzhöhle mıt dem Namen des Methodios In -
sammenhang gebrac wurde. Es ıst nıcht unmöglıch, da ß sıch be]
dem VON Seharbokt erwähnten Autor » Mod10sS« der Schatzhöhle einfach

einen Abschreıibfehler handelt un 1m ursprünglıchen Text der (yannat
Bussame mtdyws (Methodıios STa M dyws (Modıios lesen WAaL; zumal
dıe Verwechslung der Buchstaben Tau un Alaf durchaus denkbar ıst Wenn
uNnseTre Annahme utrıfft, J1eg In der Gannat Bussame eın bedeutendes
Zeugnıs für dıe frühe Bekanntschaft der Ostsyrer mıt der Apokalypse des
Pseudo-Methodios VO  S Bısher WAarTr das Lexikon des Bar Bahlul (um 950)
der alteste euge dafür, da [3 dıe Nestorjaner mıt der Apokalypse bekannt

Die Nachwirkung der Schatzhöhle., SG
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waren“* Seharbokt bar Mesargıs, dessen Kompiatiıonswerk eıne der aupt-
quellen der Evangelıenexegese der Gannat Bussame bıldete War höchstwahr-
scheıinlıch In der eErsten Hälfte des schriftstellerisch tätıg > Ungewıß
bleıbt, ob Seharbokt selbst 1M ange  ıchen Autor der Apokalypse den Ver-
fasser der Schatzhöhle erblickte. oder ob hıer auf eine 7Zzu selner eıt
und In selıner mgebung (GondeSapur) landläufige Auffassung zurückgreıft.

Es erhebt sıch schließlich dıe TAgE, ob dıe Seharbokt-Tradıtion AA Lösung
der rage beitragen kann. AdUus welchem Kreıs der unbekannte Verfasser der
Apokalypse hervorgegangen ist NA meilnte. da (3 der Verfasser Jakobitischen
Kreısen angehörte uch P.J LEXANDE vertriıtt dıese Auffassung *>

KMOSKO dagegen laubte, da ß Pseudo-Methodios VON Haus AUS ÖOstsyrer
WAarTr un nhänger der byzantınıschen Kaılserıdee und GICHIE wurde“*“®
Die VO  D NA herausgegebenen Bruchstücke bezeugen, da (3 dıe Apokalypse
erst In Edessa 1m Jakobıitischen Sınne rediglert wurde“*”.

/Zuerst sEC1 bemerkt., da [3 dıe außeren. nıcht AdUus dem Inhalt der Apokalypse
selbst NtiNomMmMmMeENenN Indızıen mehr auf eıne nestor1anısche erKun der
Apokalypse hınwelsen. Textgeschichtlich ist dıe Apokalypse sowohl In Jako-
bıtıscher WIe auch In nestorianıscher Iradıtion bezeugt * DiIe Belege für
dıe Bekanntschaft der Nestorjaner mıt Pseudo-Methodios sınd alter
(Seharbokt 1M Jhdt.; Bar Bahlul 1mM qals dıe monophysıiıtischen
Zeugen (Michael yrus 1mM Jhdt. : Bar Hebräus 1M 13 Jhat: -°) Es ist
eın nestorjanıscher Autor Salomo VOIN Basra 1mM 13 der Pseudo-
Methodios ausglebigsten benutzt.

Di1e dem Text des Pseudo-Methodios inommMenNen inhaltlıchen ATgu-
für eıne monophysıtische erkun der Apokalypse sınd nıcht zwingend.

Um dıe monophysıtische erKun begründen, ist auf dıe Verwendung
VOINl Ps 68,31 urce Pseudo-Methodios hingewıesen worden. Dieser Vers :

4°) Bar Bahlul ıtıert Pseudo-Methodios dreimal (Ed a Lexicon SYFIACUM, CIore
Hassano Bar Bahlule, Parısı1s- 1 009, 10] e

43 Vgl G 3 REININK, Studien ZUFT Quellen- nd I raditionsgeschichte des Evangelienkommentars
der (yannat Bussame, 1541272
AiG. 446

45 Medieval Apocalypses Historical SOUFCEH% 006 Idem., he S VFIAC Original of Pseudo-
Methodius’ Apocalypse, O: Idem, Byzantıum and the Migration of Literary OF, nd
Motifs, 58-60

46 AXC.. 20]
A Idem, 296
4S Vat SVr un: dıe Mardın-MSS (sıehe ben 49) sınd monophysitischer, Par. SVr 5017

und Cambr Add. 2054 (vgl ben Anm 30) nestorlanıscher erkun
49 Yı CHABOT. Chronique de Michel le Syrien / Patriarche Jacobite d’Antioche (:  6-T  7

1ome Parıs 1910, V und
DG  9 The Chronography of Bar Hebhraeus (Gregory Abuü 1I-Faraj [225-1286), Vol | {

Syriac Texis. msterdam 197/6, Bar Hebräus hat dıeses Methodios-Zıiıtat ohl AUS
der Chronik Miıchaels geschöpft (Ed CHABOT, 1
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»Athıopıien (Kus) wırd dıe Macht (Jjott übertragen« wırd Von Pseudo-
Methodios Hınwels auf — —— KOor 74 >* auf den byzantınıschen
Kaılser bezogen der der Endzeıt VOT der Ankunft des Antichrist sıch
Jerusalem nıederlassen wırd UTn ort sobald sıch »der Sohn des Verderbens«
offenbart das heılıge Kreuz mi1t der kaıiserlichen Krone auf dessen Spıtze

errichten un das KÖönıgtum (Gjott übergeben ach Pseudo-
Methodios nahmen »vIiele Brüder der Geinstlichkeit« mıt Unrecht da ß

»Athiopien« (Kus) Ps tatsächlıch das Königreich der Athıiopıier
verstehen 1ST Es handele sıch vielmehr UTn das KOönıgtum der Griechen

(d das byzantınısche Reıch) das VO  — KusSat der Tochter des äthıopıschen
KÖNI1gs Pıl abstamme LEXANDE zufolge polemısıert Pseudo Methodios
hıer CIHE Auffassung, dıe dıe rlösung VO  — der Gewaltherrschaft der
Araber VOIl dem monophysıtischen Önıg VO Athıiopıen und we1l

176 1 26So 1ST der ext der PeSıtta WS t$Im) vd IA (fol | 35 1 0)
zweıfelsohne VO  —$ Pseudo Methodios verstanden worden (sıehe Anm 52)
Fol 126 1/ z B E 135 285 hat überzeugend nachgewıesen14) KMOSKO

da[3 Pseudo Methodios Verbindung VO  x Ps 60831 und Kor un Exegese
d1eser Stellen HULE auf (irund des syrıschen Bıbeltextes entstehen konnten (Ps WS
tSImy vd Ih Kor E FN dmsIm mlkwf FEn auf run der Übereinstimmung
des Verbums Im und des Parallellısmus vd »Hand« DZW »Macht« un mikw
»KÖönıgtum« bZw »Könıgsmacht«

53 Fol 1351172 | 35 1 Bereıits SACKUR () hat auf dıe Beziehung zwıischen dıeser
Iradıtion be] Pseudo Methodios und dem syrıschen Julianroman hıngewılesen ort stellt
Jovıan nachdem 7U Kaıser ausgerufen worden Wal das gekrönte Kreuz auf und als
Jovıan sıch ann VOTI dem Kreuz nıederwarf un betend VOT ott erklärte daß dıe
Krone nıcht AUS irdıschen Beweggründen annehme kam dıe Krone VO Kreuz herab
selbst auf seın aup (Ed TIulianos der Abtrünnige Leıden 8&8) 200 201)
In den VO  —; NA herausgegebenen Fragmenten der Apokalypse des Pseudo Methodios wırd
CADFPESSTES verbhis auf dıesen Passus des Julianromans angespielt indem gesagt wıird da ß der
letzte Önıg der Griechen »dıe Krone dıe AUS$S dem Hımmel auf das aup Jovians des
ersten KÖNn1gS, hinabstieg«, auf dıe Spıtze des TeEeUZES setifzte (aE 433) uch anderswo
(sıehe NA  n A 44 /, l 15 Pseudo- Methodios FEınflüsse dıeses Anfang des

111 FEdessa entstandenen erkes auf (vgl azu NOLDERE, Über den syrischen
Roman VON Kaiser Julian DMG 28 (1874) D292) DIie Bekanntschaft mıiıt dieser
Quelle sagt nıchts AUS ber dıe doktrinäre tellung des Pseudo Methodıios da dıe Nestorianer
und dıe Monophysıten MI1L dem Julianroman bekannt WT (BAUMSTARK 1 83) Da
Pseudo Methodıios diesen Passuxs AaUuUs dem Julianroman umgekehrten Sınne auf den
etzten christliıchen Önıg anwendet äng nıcht sosehr amı dalß Pseudo-
Methodios Anhänger der byzantınıschen Kaiserideologıe WAaT, sondern amlıt. da
gegenüber der Gefahr des Ahrfalls un der muslimıschen Polemik dıe Kreuzverehrung
C114 leiıdenschaftlıcher nhänger der Kreuzideologie WAarT (sıehe unten Anm 58) Die ber-
tragung der Macht A Gott, ındem der chriıstlıche Önıg Krone auf dıe Spiıtze des
TeUZeESsS SCUZT.: wonach das heilıge Kreuz MI1L der Krone sıch DCH Hımmel
erhebt, wırd VO Pseudo-Methodios tolgendermaßen begründet (fol 135  2 ‚3- » Weıl das
heilıge Kreuz dem der ess1as gekreuzıgt wurde für dıe rlösung VO allen Menschen,
cdıe ihn glauben wurde gekreuzıgt (sıc!) das Zeichen 1ST das erscheıiınen wırd VOT

der Parousıe UNSCITCS Herrn dıe Abtrünnıgen beschämen«
Fol 1 267 K vg] weıter Anm
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Pseudo-Methodios diese krwartung den »Brüdern der Gelstlichkeit«
schreibt??, mul auch selbst monophysıtischen reisen angehört haben >®

Diese Beweısführung ist zugleıich anzıehend un problematisch. Probile-
matısch iıst S1e, da höchstens AdUus dıesem Passus gefolgert werden kann,
da ß Pseudo-Methodios dıe üblıche Auslegung VO  — Ps 68,31 blehnt. urece
dıe y K S« buchstäblich auf das äthıopische önıgtum gedeute wird > /
Daß dıe »Brüder der Geistlichkejt« diesen Vers azu auch eschatologisch
gedeutet aben, geht nıcht eindeutıg AUS Pseudo-Methodios Worten hervor.
/weıtens kennt Pseudo-Methodios lediglıch IN chrıistliıches Reıich In der Welt,
und ZWdal das Königreich der Griechen. nıcht AdUus irgendwelchen polıtısch-
relız1ösen Gründen. sondern weı] In dessen Miıtte das heılıge Kreuz aufge-
richtet wurde >® »Es o1bt«, schreıbt Pseudo-Methodios, »keın olk oder

a Im griechısch-lateinischen ext (LOLOS 8 SACKUR 66) wırd diese Auffassung wen1ger
explızıt den TLVEC, bzw quidam, zugeschrıeben.
Medieval Apocalypses A Historical Sources. 1 006,

57 7Zu eachten ıst auch, da (3 Pseudo-Methodios dıe Auslegung VO Ps 68,31 durch dıe
» Brüder der Geistlichkeit« qals eıne INn der Vergangenheit entstandene Iradıtion darstellt :
M dyn S@V DNY dt Dr WwW An mlkwt. dkwSy' IN {wOn dwyd mlt‘ hd w ylyn dhlyn
Ir yw f W Ihwn (fol 126",/-9). nstelle eıner angeblıch Methodios eıt In monophysı-
tischen reisen exıstıierenden bzw entstandenen Auffassung, dıe dıe bevorstehende Errettung
VOoO der Herrschaft der Araber durch einen monophysıtıschen äthiopischen Önıg auf
Ps 68.31 zurückführt. wırd 1er vielmehr eıne tradıtionelle, allgemeın akzeptierte Schul-
CACHCSC zurückgewıesen. uch P J LEXANDE mu später zugestehen, da ß Pseudo-
Methodıios eıne bereıts In der Vergangenheıt exıstierende Meınung der » Brüder der Geılst-
lıchkeijt« ablehnt In seınen Additional Remark s seınem Aufsatz Byzantium and the
Migration of Literary Works and Motifs In dem Sammelband Religious and Political Histor
nd Thought IN the Byzantıne Embpire, Collected Studies, London 978 68-6843, korriglert
LEXANDE seıne Hypothese folgendermaßen : » [ he author. therefore, NnOoT that
Contemporary members of the Mesopotamıan clergy placed theır hope the Ethiopian
ruler., but hat members of the Mesopotamıan clergy had one In the DaSı«, un
gesteht eIn, dürfe nıcht hne weıteres AUs dıiesem Passus schlıeßen, da Pseudo-
Methodios Monophysıt Wa  an Vgl LEXANDER:! Erklärung der Bedeutung VO Ps 685,31
be] Pseudo-Methodıios uch seınen russısch abgefaßten Aufsatz Pseudo-Methodios nd
Ethiopia, In Religious and Political Hıstory nd Thought IN the Byzantine Embpire, Collected
Studies, „ 9

58 In seinem Aufsatz Byzantıum and the Migration of Literary Works and Motifs \
sucht LEXANDE das Problem lösen, WwWIe dıe Tatsache, daß jakobitische Kreıse
anfänglıch dıe muslımıschen Eroberer als Befreijer VO byzantınıschen, orthodoxen Joch
begrüßten, mıt ıhrer Erwartung VOIN der Erlösung VO muslıimıschen Joch durch den
monophysıtischen Könıg Athiopiens zusammenzureıimen se1 LEXANDE glaubt, da ß dıe
monophysıtıschen TI1SteN In Mesopotamien 1M Jhdt dıe Befreiung VO  — der muslımıschen
Herrschaft durch den äthıopıschen ÖöÖnıg auf unbestimmte eıt erwartelten, Wdads ıhnen »an
interım accomodatıon ıth the CONYUCTOTS« erlaubte Gegen diese Kollaboration habe
seudo-Methodıios sıch emport »Pseudo-Methodius hus Was polıtıco-relıg10us
manıfesto. rejecting an Y kınd of defeatısm collaboratıon ıth the Moslems, warnıng
agaınst rel1iıance the weak and dıstant ruler of Ethiopıia A wıll-o -the WISD, callıng for
WarTr the fiınısh agaınst the CONUCTOTS, and preachıing that salvatıon TOM the oslem
yoke could OMNEC from only ONEC SOUICC, the MOST powerful Christian onarch of the time,
the hasıleus Byzantıum« (p 59) [ Diese allerdings uge Hypothese ruft dennoch Bedenken
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Königreıich dem Hımmel. das das KÖNnıgreich der Christen über-
wältigen kann, solange dieses seıne Zuflucht nımmt ZUuU heılıgen Kreuz,
das In der Mıtte der Welt gepflanzt wurde und acCc hat In öhe und
Tiefe«>? Daß das Könıgreıich der Chrısten nıcht NUur nıcht VO den anderen
Weltmächten überwältigt werden kann. sondern SOBar etzten es den
Dieg ber alle anderen, heidnıschen Könıigreıiche davontragen wırd, wırd
VO  =) Pseudo-Methodios durch eıne Anzahl VO Bıbelstellen belest 2 Hıer
betreıibt Pseudo-Methodios reine Apologetik, dıe qls erstes zZıel hat, seıne
eigenen Glaubensgenossen VO einem massıerten Abfall VO chrıstlıchen
(lauben abzuhalten öl Insofern ist PJ LEXANDE völlıg beızupflichten, WECENN

betont, da In späateren apokalyptischen Texten »doctrıinal pOs1ıt10Ns
(Monophysıtism. Monotheletism. Iconoclasm) WEeTC ignored«, und dafür dıe
folgenden Gründe beibringt : > [t INAaY ave been felt, In the cırcles whiıich
the apocalyptıc wrıters elonge and Irom whom they that sectarıan
dıfferences separatıng the Chrıstians should be gnored In face of the COININON
uslım danger. Alternately, these cırcles INAaY ave had lıttle iınterest ın
theological CONTLFrOVErSY« 6

Daß dıe Apokalypse des Pseudo-Methodios auch dıe doktrinäre Posıtion
des Verfassers nıcht verräat, iıst nıcht zufällig. Es handelt sıch eıne 1 rOGf-
und Ermahnungsschrift, dıe nach der erstien Zerrüttung infolge der arabıschen

hervor. ESs g1bt In den hıstorischen Quellen keıine Belege für dıe Voraussetzung, daß [NOTMNO-

physıtische Christen ın Mesopotamıen mıt den Muslımen »kollaborierten«, weıl S1E erst
auf ange Sıcht rlösung durch eıinen athıopıschen Könıg erwarteten och wichtiger ist.
da (} seudo-Methodios nıcht dıe Kollaboratıon seıner Glaubensgenossen bekämpft, sondern
dıe Gefahr des Abfalls VO chrıstlıchen Glauben (sıehe weıter unten Anm 61: riıchtig

G  9 Initial Byzantine Reactions the rab Conquest, In Church History 38 (1969)
144-145). uch wırd nıcht zufällıg se1n, da Pseudo-Methodios wıederholt dıe Be-

deutung des heıilıgen TeuUzZeESs sehr betont DiIie Muslıme polemisıerten dıe
christliche Kreuzverehrung, dıe als eıne wıllkürliche un törıchte Neuerung galt (sıehe

KAWERAU, Das Christentum des ()stens |Dıie Relıgıonen der Menschheıt, Band 30], Stuttgart-
Berlın-Köln-Mainz 1972, 93) Dıie nestorjanısche Polemik den siam hat bereıts
früh begonnen (vgl G. J REININK, Studien ZU: Quellen- und I raditionsgeschichte des Evange-
lienkommentars der (Jannat Bussame, 4-6

59 Fol E [yt SV W mlkwt‘ dthyt Cr  S$MYV dms$kh dthsny mlkwt‘ dkryst yn km
d’hyd QWS DSLyO AYy Ahw d’'qb Dms ’ th a w hyd AyIA Irwm: wl wmgqg‘.
Matth [6,18, Thess Z Kor [5,24, ——  —— Thess 33 Ps 78,65
Daß dıe Gefahr des Abfalls für Pseudo-Methodios besonders real WAäl, geht AdUS$ den
folgenden Satzen hervor (fol 131 16132 530 » ıne enge derjenigen, dıe Söhne der
Kırche 'g wırd den wahrhaften Glauben der Chrısten und das heılıge Kreuz und dıe
Ehrfurcht einflößenden Sakramente eugnen Und hne wang un Foltern un Schläge
werden s1e den essi1as eugnen und sıch den Heıden anschließen«. Pseudo-Methodios
bemüht sıch sehr, diese Sachlage erklären, ındem auf Schriftzıtate WIıe Röm 9.6.
Luk 18,8 1ım O Tım 3,2-4 hinwelıst, wıll jedoch zugleıch un 1NnweIls auf ebr Z

Z Matth C®  8  B S13 dıe Gläubigen ZUT Beharrlıchkeıit auffordern
(fol L31S-1337.19:
Medieval Apocalypses Historical Sources, 006



Reinink

Eroberungen dıe CATISHICHE er zusammenhalten will, indem S1E dıe polı-
tischen Ereign1isse ıhrer Zeıt ın einen geschichtstheologischen Rahmen er-

zubringen und mıt Hılfe VO AaUSs den heıilıgen Schriften in  ene

Argumenten den vorübergehenden Charakter der gegenwärtigen Bedräng-
nısse darzulegen versucht.

Diese Posıtion erklärt, da (} nestorji1anısche und monophysıtische Kreıse
dıe Apokalypse ohne edenken akzeptieren konnten, und SIE mıttels einer
frühen griechıschen Übersetzung auch den Orthodoxen Verbreıtung
fand Der Überschrift 1M Vat S VF zufolge iıst dıe Apokalypse 1mM
Sınsar-Gebirge In Nord-Mesopotamıen entstanden o Die rasche erbreıtung
der Apokalypse nach (Osten un Westen macht dıe Annahme, daß Singar
oder deren unmıttelbare mgebung iıhr Entstehungsort WAar, besonders wahr-
scheıinlıch

63 Sıehe ben Anm Vgl ZUT Geschichte dieses Gebietes etiwa 95 km sudöstlıch VO Nısıbıs
un eiwa 1 km westlıch VO OSU a Studies IN the Ancıent Hiıstory of Northern
Irag, London 1968, Vgl ZUur Geschichte des syrısch-nestorianıschen un des
syrısch-monophysıtischen Chrıistentums In dıeser Gegend : KAWERAU, Die jakobitische
Kirche IM Peitalter der syrischen Renaissance (Berliıner Byzantınısche Arbeıten, Band
Berlın 1960, Z Anm 143, 113 Anm 2! HAGE, Die syrisch-jakobitische Kirche
IN frühislamischer Zeıit, Wıesbaden 1966, 22° Anm VE L 03 108; PIEYX: Jalons
DOUF UNeE histoire de l’eglise Iraq © Vol 310, Subsıdıa 1om 36), Louvaın 1970,

A 59, 106, 128, 141 ; Idem, Nisibe, metropole SYrIAque orientale el WE suffragants des
orıgines HOS JOUFS Vol 388, Subsıdıa TIom 54), Louvaın O: 269-273
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Arbath Jao

Zur mystıischen Vierheit in griechıschen und koptischen
Zaubertexten und in gnostischen der apokryphen Schriften
des chrıstliıchen Orıents

Die zahlreıchen, vorwıegend griechısch abgefaßten magıschen Papyrı, Tafeln
un (GGemmen der Spätantıke enthalten ihren °kraftvollen un großen
Namen des öfteren auch dıe Bıldung Apßadıdm *, un hauptsächlich
In folgender Vergesellschaftung :
a) 10 206A000 Apbalıaom CAyYOovLPN NUYOLPT] (Papyrı Taecae Magıcae

PG 11 L/3 [XXXVI 309]
Db) ZaßamO ApßBadıdio ZayOovpf OEOC Apa0 "Adomvaiı BOAOVDUL 1a0

(PGM I1 1L1S AIl 592}
C) Adomvaı Bapßap 1a4 ZUyOovpn APOauOcı 10WOLFGANG FAUTH  Arbath Jao  Zur mystischen Vierheit in griechischen und koptischen  Zaubertexten und in gnostischen oder apokryphen Schriften  des christlichen Orients  Die zahlreichen, vorwiegend griechisch abgefaßten magischen Papyri, Tafeln  und Gemmen der Spätantike enthalten unter ihren ‘kraftvollen und großen’  Namen des öfteren auch die Bildung ’ApßaOıim', und zwar hauptsächlich  in folgender Vergesellschaftung :  a) I0 ZaßanO ’Apßadıin Cayovpn tayovpn (Papyri Graecae Magicae  z==  Z  PGM II 173 [XXXVI 309])*  b) ZaßadO ’Apßadıia Zayovpfi Ö Beöc ’ApaO ’Asmvai Bacvpp  1 (670)  (PGM II 115 [XIII 592))?  c) Aömvai Bapßap Idmo Zayovpn “Apcauooı  I4 ... ’Apßadıda  166 (PGM I 122 [IV 1555{ff,])  d) 'I4o üßpram aüpßabıam äsmvaı caßanw (Corpus Inscriptionum Latinarum  VHII 12511 [Bleitafel von Bir el-Djebbana bei Karthago])*  e) Apßadıdm maıa Bpanwßaw (Magische Gemme [Hämatit]) ®  Dabei treten nicht selten die für die magische Onomastik typischen ana-  grammartigen Buchstabenmetathesen auf, zum Teil mit Verkürzungen oder  aber mit additiven Elementen gekoppelt® :  1 M. Schwab, Vocabulaire de l’angelologie (Memoires de 1l’Academie des Inscriptions et des  Belles Lettres 1:Ser. 10:2); Parıs 1897, 390.  2 S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Oslo 1925, 15.110f. — Zu Zayovpn Mayovpn vgl. Pap.  Princeton 159. B. M. Metzger, A Magical Amulet for Curing Fevers, in : Studies in History  and Text of the New Testament in Honor of K. W. Clark (Studies and Documents 29). Salt  Läke City 1967, 89ff.  3 A. Dieterich, Abraxas, Leipzig 1891, 176 (Z. 23f.).  4 R. Wünsch, Antike Fluchtafeln, Bonn 19122?, 12f.  5 A. Delatte-Ph. Derchain, Les intailles magiques greco-Egyptiennes, Paris 1964, 300 nr. 428;  vgl.331 nr. S02  6 Vgl. Schwab, Vocabulaire de l’angelologie 383.400. Eitrem, Papyri Osloenses I 16. F.G.  Kenyon, Greek Papyri in the British Museum, London 1893, 76.355. W. Deonna, Abra,ApBaldıdom

1a PGM 120 155511.])
1a ÜBßpıdO apBadıdia AOÖOOVAl O0.Baom Corpus Inserıptionum Latınarum
I11 |Bleıtafel VO  > Bır el-Djebbana be]l Karthago|)*

e) Apßadıdoa maıa 5900 BAan (Magıische Gemme [Hämatıt]) >
€e1 treten nıcht selten dıe für dıe magısche Onomastık typıschen 4aNa-

grammartıgen Buchstabenmetathesen auf, ZUuU Teıl mıt Verkürzungen der
aber mıt addıtıven Elementen gekoppelt ®

. — a  . — a Schwab ocabulaıre de | angelologıe (Memoıires de Academıe des Insceriptions des
Belles Lettres ser 1O-2): Parıs 1897., 390

Eıtrem. Papyrı (Osloenses slo 925 ES TE u Zayovpn I11ayovpn vgl Pap
Princeton |59 Metzger, Magıcal Amulet for Curıing Fevers. ın Studıes In Hıstory
and ext of the New Testament In Honor of ar (Studıes and Documents 29) Salt
Lake CIity 1967. ROfTf.

Dieterich, Abraxas., Leıipzig 1891, | /6 D
Wünsch, Antıke Fluchtafeln Bonn K
Delatte-Ph Derchaıin, Les intaılles magıques greco-Egyptiennes, Parıs 1964, 300 428;

vgl 331 502
Vgl Schwab, Vocabulaire de | angelologıe 383 400 Eıtrem, Papyrı (Q)sloenses
Kenyon, Greek Papyrı In the Brıitish Museum. London 893 76.355 Deonna. bra



66 au

la XaBoanmO Adomvaı N YOULPT] COayYOovLpPN ABßBpacai ’Äßpa61dco EODNOAN
(PGM 11 145 X 35  D
10 ZaBanmO AßpatıamO '"Aodomvaı ZayovphY ApOayuooı PGM 127
Al 92 71)
Bapßapıad WEVEBPELO ApßBadıanwd 01011 Ianı (PGM 182 55 Ü

voyalı AKPAUULAYAUAPL Bapßadıamw0 au  N AQUTNP AQUOOPN
10 ABAavabavalßa (Sılberlamelle VO Beroea [Makedonien]) *
AO0OVALOD Aßpaca& GEOEVYEVOUDUYYTIC 10 10 WELBPEOOL . TEMPEMOL
SapBAatTıAO aÜpBadıaoO UKDUUUEX UU (Bleıtafel AaUS$ Oxyrrhynchos
13.-4 Jh.n.])

Gelegentliıch akkumulieren sıch dıe addıtıven und metathetischen Anteıle
multiplıkatıven Verformungen **
1a80 206000 Adomvaı ABapbadıado (PGM I8l 5() V2

[ ADNOYEO! NABPAAM MTMNOYTE NICAK ITNOYTE NTAK WB
CABA0JU® caßapBadınm caßapßa0dıovO caßapBadınvn0 o0Bßapßap-
A0a 114 IM 12  :1235.1241)) °

C) Apßabaeuaom K DEIMLOU Bapßapkeıy AYUapEIWOLO apbapabdsım ANUV
XEAOVUßBPAL Bapovyaßpanu ZEGEVYEVBAPOAPAVYNC 1a 1a BaAOpEVE-
LOULV66  Fauth  a) I4M ZaßanO ’Adnmvai rayovpn Cayovpn AßpaodE ’Äßpa61dw Tepnoanı  (PGM II 175 [XXXVI 350f.))7  b) Iüm ZaßadO ’AßpatıamO Admvai ZayovpY Apcapooı (PGM II 127  XI 9271  c) Bapßapıad ueveßpeıo ’Apßadıaw0 "IovhA Iaı (PGM I 182 [V 55f.])®  d) Avoyaı Arkpaypayauapı Bapßadıand Aapyovnp Aauınp Aapeoopn  Ia® Aßkavabavakßa (Silberlamelle von Beroea [Makedonien]) *  e) ASmvaıov AßBpacaE& cEGEVYEVOApAYYNG 100 1A0 HELBPENMAL. TEHPEOAL  capßatıam apßadınod akKpappayaypapeı (Bleitafel aus Oxyrrhynchos  [3.-4. Jh.n.]) !®  Gelegentlich akkumulieren sich die additiven und metathetischen Anteile  zu multiplikativen Verformungen!! :  a) I0ew ZaßanO ’Adnmvai ZaßapßaBdıim (PGM IT 50 [VII 98]).!?  1awW  b) dnNoye! NABPAAM ... TNOYTE NICAK  MNOYTE NIAKWB  CAaABAW®©O  caßapßadınd caßapßadıovd0 caßapßadımnvn) caßapßap-  Bagaı (PGM I 114 [IV 1231 f.1235.1241]) !®  c) ’Apßadeuaw Kpeiaı0v Bapßapkeıy AyuapsımvO Bapßapadeım Anuw  Xei\ovußpap Bapovyaßpau ZecevyevBapgpapavync Iaw "Iam Bappeve-  WOovV ... (Magische Gemme [Cornalin]) !+  d) ı® ı® ı@ apßede ıw arepßede ıw apßad Iaw ıw ıw apßsde ıw anepßede  ı® aßpaO Iaw aßpad Ian ıw AßpacaE (Defixionstafel aus Claudiopolis  [Bithynien]) !®  e) Katd tob äßpaO AßpaoaE oEGEVYEVBAPPAPAYYNG KAi KATA TOD LA LWA  NOAKETTOO TAKEBPAwO caßapßapıaw0 (Bleitafel von Hawaret el-Makta —  Krokodilopolis [Faijum]) !°  Abrasa : La croix-talisman de Lausanne, Genava 22, 1944, 119ff.124f. (der auch die Zauber-  worte Abrasax und Abrakadabra hierher stellt).  ..  Eitrem, Papyri Osloenses I 16.134f.  ©  Th. Hopfner, Orientalisch-Religionsgeschichtliches aus den griechischen Zauberpapyri,  ArOr (= Archiv Orientälny) 3, 1931, 345.  \  D. M. Robinson, A Magical Text from Beroea in Macedonia, in : Classical and Mediaeval  Studies in Honor of E.K. Rand, New York 1938, [1968], 245 ff.249.  10  D. Wortmann, Neue magische Texte, BJ (= Bonner Jahrbücher) 168, 1968, 66.  11  Deonna; Genava 22, 125.  12  Vgl. Hopfner, ArOr 3, 344.  13  Vgl. F. Legge, A Coptic Spell ofthe Second Century, PSBA 19, 1897, 183 ff. Hopfner,  ArOr 33837  14  Delatte-Derchain, Les intailles magiques 337f. nr. 516; vgl. 340 nr. 520.  15  J.M.R. Cormack, A Tabella Defixionis in the Museum of the University of Reading,  England, HThR (= Harvard Theological Review) 44, 1951, 25ff.  16  C.C. Edgar, A Love Charm from the Fayum, BSAA (= Bulletin de la Societe Archeo-  logique d’Alexandrie) 21 (NS 6), 1925, 42f. A.D. Nock, Greek Magical Papyri, JEA  (= Journal of Egyptian Archaeology) 15, 1929, 221 ff.234.(Magısche (Gjemme [Cornalın]) *

apBEOs AnEPBEOE apßa 10 aÜpßEOs anEPBEOE
aßpa 10 aßpa 10 ABpacaE Defixionstafel AdUus Claudiopolıis

[Bıthynien|)
e) ATa  S TOV aÜBßpa üÜBpacal GEGEVYEVBAPOAPAYYNC KaLl Ta TOUV LO LO)!

TAKENTMO NAKEBPAQ® caßapßapıamO (Bleıtafel VO Hawaret el-Makta
Krokodilopolıs |Fa1um])

Abrasa La cro1x-talısman de Lausanne, (jenava AD 1944, a (der uch dıe Zauber-
WwWoOorte Abrasax un Abrakadabra hıerher tellt)
Eıtrem. Papyrı Osloenses 16.134{.

Hopfner, Orientalısch-Religionsgeschichtliches AUS$s den griechıschen ZauberpapyrI,
TrOr D Archıv Urıjentalny) 3 1931 345

Robinson, Magıcal ext from Beroea ın Macedonıa, ıIn (lassıcal and Mediaeval
Studıes ın Honor of Rand, New ork 1938, 1968] 245

Wortmann, Neue magısche eXtEe: BJ Bonner Jahrbücher) 168 19658, 66
| Deonna, (jenava Z 125
12 Vgl Hopfner, rOr 9 344
| 3 Vgl egge, Coptıic Spell of the Second Century, PSBA 1897, Hopfner,

rOr 3 AA
Delatte-Derchain. Les intaılles magiques SE 516: vgl 34() 520

| 5 J] M Cormack, Tabella Defixionis In the Museum of the Universıty of Readıng,
England, IhR Pn Harvard Theologıcal Revıew) 44, 1951: 25 ff

1 gar, LOve Charm Irom the ayum, BSAA P z Bulletin de la Socıete Archeo-
logıque d Alexandrıe) (NS 6), 1925, 471 Nock., ree Magıcal Papyrı, JEA
Il Journal of gyptian Archaeology) L: 1929, D



Arbath Jao 6 /

Der Umstand, da ß Appbaldıao un se1ıne Spielformen urchweg mıt den
magıischen Epıiklesen des Judengottes 070 ZabanO 'Admval) , das heißt
des »Gottes rahams, Isaaks und AaKODS« POGM 114 IM
DNOYO! NABPAAMArbath Jao  67  Der Umstand, daß ’Apßadıam und seine Spielformen durchweg mit den  magischen Epiklesen des Judengottes (Idm ZaßanmO ’Adwvai)!’, das heißt  des »Gottes Abrahams, Isaaks und Jakobs« (PGM I 114 [IV 1231f.]  ÖNOyeI NABPAAM ... ITNOYTE NICAK ... TNOYTE NTaKwB) !® verknüpft  erscheinen!? und daß das Wort selbst zweifellos eine Erweiterung der erst-  genannten Epiklese (IGo®) darstellt, hat berechtigterweise die Basis für eine  Erklärung des Namens aus dem Hebräischen abgegeben. Allerdings ist die  bei Th. Hopfner ?° aufgenommene Uraltdeutung von U. F. Kopp (rn na =  Z  n  »spopondisti salutem«) *! abwegig, die spätere von R. Eisler ((Apßa0ıao  arba’öth (sic!) = »Tetragrammaton«; entsprechend ’Am0 = MN!»Zeichen« =  »Buchstabe« [yapakınp])”* sprachlich nicht haltbar, wie so viele Etymo-  logien dieses ingeniösen Gelehrten; dabei ist zu bemerken, daß die von ihm  bei F. Dornseiff** vorgebrachte hebräische Umsetzung einer Passage aus  der Kocyuorouia des sogenannten »Achten Buch Mosis« (PGM II 97  [XIT 2087]), nämlich Aßwpy Bpawy ypapıLawO rTpoapßabdw Iawov** als  »hakados Boruh yYpalLLG (=) otlh (= ‘an Stelle des. Tetragrammaton )«  (sic!) von dem griechischen Text an keiner Stelle getragen wird*>. Gleich-  wohl hat seine Auffassung — zumindest unterschwellig — weitergewirkt,  17 W.W. Graf Baudissin, Studien zur semitischen Religionsgeschichte I, Leipzig 1876, 187 ff.  18  Hopfüner, Arr 3; 338: Vgl. Orig. c. Cels: 1,22.24.4.33f.5,45. Iustm. dial. 835.135. M. Rist,  The God of Abraham, Isaac and Jacob. A Liturgical and Magical Formula, JBL (=  Journal of Biblical Literature) 57, 1938, 289ff.299. D.E. Aune, Magic in Early Christianity,  ANRW (= Aufstieg und Niedergang der römischen Welt) II 23,2, Berlin-New York 1980,  1546 .  19  Vgl. ’Ad0 ZaßadO ’Apßadıim Mag. Gemme [Amethyst]; [I]4im Iaon ’Ap[ß]adın Mag.  Gemme [Cornalin]. Delatte-Derchain, Les intailles magiques 292 nr. 416. 333f. nr 510.  20  Griechisch-Ägyptischer Offenbarungszauber I, Leipzig 1921, 189 ($ 734).  21  U. F. Kopp, Palaeographia Critica IV, Mannheim 1829, 209.221.  22  Bei F. Dornseiff, Das Alphabet in Mystik und Magie (Stoicheia 7), Leipzig-Berlin 1925,  37 u. Anm. 2. Danach H. A. Winkler, Siegel und Charaktere in der muhammedanischen  Zauberei (Studien zur Geschichte und Kultur des islamischen Orients — Der Islam Beih. 7),  Berlin-Leipzig 1930, 141.  23  Das Alphabet in Mystik und Magie 44.  24  Dieterich, Abraxas 185 (Z. 135f.). Hopfner, ArOr 3, 349. — Zum »Achten Buch Mosis«  s. zuletzt J. P. Rohland, Der Erzengel Michael. Arzt und Feldherr (ZRGG (= Zeitschrift  für Religions- und Geistesgeschichte) Beih. 19), Leiden 1977, 107f.  25  So sind Aßwopy (bzw. Aßpoaxy) und Bpawy Varianten des in den Texten öfter auftretenden  biblischen Zaubernamens Bapovy (vgl. Delatte-Derchain, Les intailles magiques 333 nr. 507.  337 nr. 516. 340 nr. 521); kaum wahrscheinlich Wiedemann bei Dieterich, Abraxas 3 Anm. 1:  zu ägypt.-hebr. 77ıx (Ehrentitel des Joseph Gen. 41,43), Xpappaow0 hat nichts mit  Ypdappa und nıg zu tun, sondern ist, wie ’Aw®0, einer der vielen analog zu ZaßadO gebildeten  magischen Namen auf -@0, wie ’Aßpad0, ’Aßpappadn0, Einavaono, Inad0, Mappapade,  Megpaladm0d, TaßapadmO, PMvovkevtaßadO. Die Bildung rpoapßabdw Iawov schließlich  gehört zu den mannigfachen Verformungen von ’Apßadıao, für die oben Beispiele geboten  wurden.ITNOYTE NICAKArbath Jao  67  Der Umstand, daß ’Apßadıam und seine Spielformen durchweg mit den  magischen Epiklesen des Judengottes (Idm ZaßanmO ’Adwvai)!’, das heißt  des »Gottes Abrahams, Isaaks und Jakobs« (PGM I 114 [IV 1231f.]  ÖNOyeI NABPAAM ... ITNOYTE NICAK ... TNOYTE NTaKwB) !® verknüpft  erscheinen!? und daß das Wort selbst zweifellos eine Erweiterung der erst-  genannten Epiklese (IGo®) darstellt, hat berechtigterweise die Basis für eine  Erklärung des Namens aus dem Hebräischen abgegeben. Allerdings ist die  bei Th. Hopfner ?° aufgenommene Uraltdeutung von U. F. Kopp (rn na =  Z  n  »spopondisti salutem«) *! abwegig, die spätere von R. Eisler ((Apßa0ıao  arba’öth (sic!) = »Tetragrammaton«; entsprechend ’Am0 = MN!»Zeichen« =  »Buchstabe« [yapakınp])”* sprachlich nicht haltbar, wie so viele Etymo-  logien dieses ingeniösen Gelehrten; dabei ist zu bemerken, daß die von ihm  bei F. Dornseiff** vorgebrachte hebräische Umsetzung einer Passage aus  der Kocyuorouia des sogenannten »Achten Buch Mosis« (PGM II 97  [XIT 2087]), nämlich Aßwpy Bpawy ypapıLawO rTpoapßabdw Iawov** als  »hakados Boruh yYpalLLG (=) otlh (= ‘an Stelle des. Tetragrammaton )«  (sic!) von dem griechischen Text an keiner Stelle getragen wird*>. Gleich-  wohl hat seine Auffassung — zumindest unterschwellig — weitergewirkt,  17 W.W. Graf Baudissin, Studien zur semitischen Religionsgeschichte I, Leipzig 1876, 187 ff.  18  Hopfüner, Arr 3; 338: Vgl. Orig. c. Cels: 1,22.24.4.33f.5,45. Iustm. dial. 835.135. M. Rist,  The God of Abraham, Isaac and Jacob. A Liturgical and Magical Formula, JBL (=  Journal of Biblical Literature) 57, 1938, 289ff.299. D.E. Aune, Magic in Early Christianity,  ANRW (= Aufstieg und Niedergang der römischen Welt) II 23,2, Berlin-New York 1980,  1546 .  19  Vgl. ’Ad0 ZaßadO ’Apßadıim Mag. Gemme [Amethyst]; [I]4im Iaon ’Ap[ß]adın Mag.  Gemme [Cornalin]. Delatte-Derchain, Les intailles magiques 292 nr. 416. 333f. nr 510.  20  Griechisch-Ägyptischer Offenbarungszauber I, Leipzig 1921, 189 ($ 734).  21  U. F. Kopp, Palaeographia Critica IV, Mannheim 1829, 209.221.  22  Bei F. Dornseiff, Das Alphabet in Mystik und Magie (Stoicheia 7), Leipzig-Berlin 1925,  37 u. Anm. 2. Danach H. A. Winkler, Siegel und Charaktere in der muhammedanischen  Zauberei (Studien zur Geschichte und Kultur des islamischen Orients — Der Islam Beih. 7),  Berlin-Leipzig 1930, 141.  23  Das Alphabet in Mystik und Magie 44.  24  Dieterich, Abraxas 185 (Z. 135f.). Hopfner, ArOr 3, 349. — Zum »Achten Buch Mosis«  s. zuletzt J. P. Rohland, Der Erzengel Michael. Arzt und Feldherr (ZRGG (= Zeitschrift  für Religions- und Geistesgeschichte) Beih. 19), Leiden 1977, 107f.  25  So sind Aßwopy (bzw. Aßpoaxy) und Bpawy Varianten des in den Texten öfter auftretenden  biblischen Zaubernamens Bapovy (vgl. Delatte-Derchain, Les intailles magiques 333 nr. 507.  337 nr. 516. 340 nr. 521); kaum wahrscheinlich Wiedemann bei Dieterich, Abraxas 3 Anm. 1:  zu ägypt.-hebr. 77ıx (Ehrentitel des Joseph Gen. 41,43), Xpappaow0 hat nichts mit  Ypdappa und nıg zu tun, sondern ist, wie ’Aw®0, einer der vielen analog zu ZaßadO gebildeten  magischen Namen auf -@0, wie ’Aßpad0, ’Aßpappadn0, Einavaono, Inad0, Mappapade,  Megpaladm0d, TaßapadmO, PMvovkevtaßadO. Die Bildung rpoapßabdw Iawov schließlich  gehört zu den mannigfachen Verformungen von ’Apßadıao, für die oben Beispiele geboten  wurden.ITTNOY TE NTAKWB) verknüpft
erscheinen un da{f3 das Wort selbst zweıfellos eıne Erweıterung der erst-

genannten pıklese darstellt, hat berechtigterweıse dıe Basıs für eiıne
Erklärung des Namens AUS dem Hebräischen abgegeben Allerdings ıst dıe
be1 Hopfner aufgenommene Uraftdeutung VO KOpp (a AA

»spopondıstı salutem«) - abwegıg, dıe spatere VO  —> FEiısler ( Apßadıao
arba oth (sıc!) » Tetragrammaton«; entsprechend AmO MIN.»Zeichen«
»Buchstabe« I XapakKınp]) ““ sprachlıch nıcht haltbar, WI1IE viele VmoO-
logıen dieses ingen1ösen Gelehrten: €e]1 ist bemerken., da (3 dıe VO ıhm
be] Dornseiff *® vorgebrachte hebräische Umsetzung eıner Passage AaUSs

der K OGUOTOLLCO des sogenannten CAten Buch OS1S« PGM 11 Y /
AI 208]) nämlıch OpPY DA0OY Y PALLAOO D00dpBa0n 10000 «+ als
»hakados Oru YPUAUUO oth PE an Stelle des Tetragrammaton )«
(sıc!) VOoN dem griechıschen lext keıner Stelle wird *> Gileich-
ohl hat seıine Auffassung zumındest unterschwellıg weıtergewirkt,

k4 raf Baudıssın, Studıen ZUT semıtischen Religionsgeschichte Leipzıiıg 876
18 Hopfner, rOr S 338 Vgl Orıg els LL_ 22243545 Ilustiın dial Rıst.

TIhe (J0d of Abraham, Isaac and Jacob Lıturgıcal and Magıcal Formula, IBE FEn
ournal of Bıblıcal Liıterature) dl 1938, Aune. Magıc In Early Chrıstianıity,
NRW Aufstieg un Nıedergang der römiıschen e l 22 Berlın-New ork 980

Vgl AmO ZaßanmO Apßadıaom Mag Gemme |‚Amethyst]; ı 1a4 1a0n Ap[Bla0ım Mag
Gemme |Cornalın|. Delatte-Derchain, Les intaılles magıques 297 416 333 510
Griechisch-Agyptischer Offenbarungszauber Leipzıg 1921, 189 ($ /734)

KOPppP,; Palaeographıa Crıtica 1 Mannheım 1829, 209221
V Be]l Dornseıff. Das Alphabet In ystık und Magıe (Stoicheıia Leipzıg-Berlın 925

Anm Danach Wınkler. Suiegel un: C’haraktere In der muhammedanıschen
Zaubere1ı (Studıen ZUT Geschichte un Kultur des ıslamıschen Orıents Der siam Beih
Berlıin-Leipzıg 1930, 141

23 Das Alphabet ıIn Mystık un Magıe
Dieterich, Abraxas 185 | 35 Hopfner rOr 3: 349 /Zum »Achten Buch OS1S«

uletzt Rohland, I JDer Erzengel Miıchael. rzt un Feldherr FT Zeılitschrift
für Relıg10nSs- un Geistesgeschichte) Beih 19),; Leıden 197 O7$

25 SO sınd ABßBoOpy (bzw Aßpory) un: DAOY Varıanten des In den Jexten Öfter auftretenden
bıblıschen Zaubernamens BapOovY (vgl Delatte-Derchain, Les intaılles magıques 333 IT 5(}
337 516 340) S21 aum wahrscheinlich Wıedemann be1 Dieterıich. Abraxas Anm

agypt.-hebr ] IN (Ehrentitel des Joseph CGen 9  , A PAULAOO hat nıchts mıt
YPAULa und IN tun. sondern ist; WI1e 'Aom0O, eıner der vielen analog Zaßanmo gebildeten
magıschen Namen auf -mO, wıe AßBpaomO, Aßpauuaom0, E1Iiua0vVaomÖO, Inad0 MapuapanmO
1 1e0palanmO, Taßapaono, DvVovKEVTABAaOO. DiIie Bıldung 1,49101019181915/0) 1000 UV schlıeßlich
gehört den mannıgfachen Verformungen VO "Apßadıao, für dıe ben Beıispiele geboten
wurden.
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be] De1ssmann 26 oder Jacoby“ . Letzterer bringt 1M NSCHILU
dıe auf einem Amulett gebotene Varıante Apßıaa naCcC Jacoby ApBıam,
eıner Verkürzung AaUS Üpßadıam “*) dıe Umsetzung d DY3 IN »das Jetra-
STA Jano«*? Das ımmerhın seltsam Al 1ImM 1n  1C darauf. da ß
doch iın en diıesen »griechıschen« Belegen der Name des Judengottes mıt
1a dreibuchstabig bzw F Teıl 1Ur zweıibuchstabig ( 40. 1@)
gegeben ist . somıt auch WI1IE Jacoby übrıgens selbst In der hebräischen
ITranskrıption deutlıch macht auf das Irıgramm Ja JEw)
bzw das Dıgramm HS T (Ja, Jw) zurückgeht. da dıe fÜür das Tetragramm
(M)) verbindliche Vierbuchstabigkeıit al TOF) dagegen gerade
vermıeden wırd 3

Während INan vereinzelt dıe S82 vertireten Hat. dıe trıgrammatısche
Oorm W 100) könne durchaus dıe prıimäre se1in S zumal S1e

Bıbelstudıen Marburg 895
D Eın Berliıner Chnubisamulett. AR 28 1930 F3 Anm Ahnlich uch Rıess.

otes ON the (Greek Magıcal Papyrı, JEA 2 940 N
28 Vgl AßBpıam0 Alapooboı Zn0 EOV Sılbertäfelchen AdUuUs Amı1ısos|] Wünsch. Deisidal-

mon1aka, AR Pn Archıv für Relıgionswıissenschaft) 1909 2441 Aßiavabavahl ßa
Aßpavsıco Aßpıaio |Amulett Berlın IA Delatte. Etudes SUr la magıe BICCQUC,

l e Musee elge) 18 1914.
Vgl neuerdıings och den 1NWEeIS auf Jacoby be]l Wortmann. BJ 68,88.92, der seıner-
se1tfs dıe Addıtivform Bapbabdıam In eınem Papyrus AaUuUs Oberägypten (10.@ Bapßabdıam
BPOULAO YEPUAPL mıt der Prothesıs des aägyptisch-koptischen TU Kels 3 ) begründen
wıll Auf dıe miıt Jacoby kongrujerende Auffassung VO  — Scholem Mayor Irends in
Jewısh Mysticısm, New ork 56.363 rsprung un Anfänge der Kabbala Berlın
1962, 28 Anm (1im Zusammenhang mıt dem Gottestitel Tetrasja/ Totrosja der Hekalot-
Texte) werde ich A anderem (IJrt eingehen.

3() Deissmann. Licht VO en. Tübıingen 344 Eıssfeldt ahwe-Name un:
Zauberwesen. 7M Zeıitschrift für Mıssıonskunde) O27 Vgl Blau
Das altjüdısche Zauberwesen. Straßburg 898 103 Jao nıcht das artıkulıierte Tetragramm,
sondern Ersatz dafür WIıEe Ja) JA Symbolbedeutung des dreibuchstabigen Jao-Namens

SZzenes,; agıc ements in the Prayers of the Hellenistic Magıc Papyrı AA  GB DE S cta
Antıqua Academıae Hungarıcae) 976 DAS

raf Baudıssın. KYyTr10S als (Gjottesname 1m Judentum und seıne tellung In der
Relıgionsgeschichte I1 (neßen 1929 193 ff kerdmans. The Name Jahu (QIS Qud-
testamentiıische Studıen) 1948 I B( MacLaurın, HWH The Orıgın of the
Tetragramm, Z eftius Testamentum) 1962., 439 f£.449 ff 1nyongo, Urıigine
signıfıcatıon du 110 dıvın ve 1a umiete de recents TAavaux de tradıtiıons sem1t1co-
bıblıques Bonner Bıblische Beıträge 353, Bonn 1970, 4] F

3° Baudiıssın. Studıien ZUr semıiıtischen Relıgionsgeschichte | 83 KYT10S {{ Deıissmann.,
Bıbelstudien ET egge, Names of Demons In the Magıc Papyrı PSBA P Proceedings
of the Socıety of Bıblıcal Archaeology) 23 901 48 f. (IaßeCeßu Eıssfeldt Neue
Zeugnıisse für dıe Aussprache des Jetragrammaton als Jahwe F: 5 1935, 63 Ca}
Thıierry, Ihe Pronuncı1atıiıon of the Tetragrammaton, OIS d 1948, 30ff. MacLaurın,
44 F ASRT: Vgl insgesamt au la0. ıIn Der Kleıine Pauly Lexikon 'der Antıke I1
Stuttgart 967 214

33 Vgl Jetzt uch Nautın, 1a ei 1a0 (Orıgene, Contre Celse V1,31-32), ın Hommage
Georges ajda, Louvaın 1980. 73 U UDE \Orıgenes|]: 1000£ |Clemens)).

Drıver, TIhe rıgina Form of the Name » Yahweh« FA 1928 fr 271£.
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sıch In Elephantine *>, ın Qumran ® vielleicht 1M ägyptischen JToten-
buch */ wiederfindet. ist für das Tetragramm festzustellen. da (3 CS ZWAaT in
der agıe eıne nıcht unerhebliche Spielt ** 1Gr jedöch zunächst auf
Phylakterıen und Amuletten x& SOWIE ın mystıschen und magısch-theurgischen
Jlexten VO  —_ spezifısch Jüdıscher bzw Jüdısch-gnostischer Provenıienz. wobel
übrıgens bereıts dıe Neıigung verzeichnen Ist, den »unaussprechlıchen
Namen« (DAn mw Sem hammephoras) Jahwes*! Urc Zzu Teıl viel-
buchstabiıge Substitutionen auszusparen . Darüber hınaus äßt sıch Z

Beıispıel in einem bereıts dem Miıttelalter angehörenden, kabbalıstischen
Werk WIEeE der hebräischen (lavıcula alomonı1s beobachten, da ß mıt der
reichlıchen Verwendung der Nomiına SdCTd IHWH und ETRAGRAM-

daneben aber auch des trıgrammatıschen IA In den
magıschen Pentakeln *® eıne beschwörende Hınwendung den vier en
der al un eıne regelmäßıge /uordnung VO Jeweıls vier Planeten-
engeln, etiwa Seraph, EeIu rıel, TIharsıs Juppiter| der Semesiel.
Paımonıiah. Rehodıah. Malkıel [Sonne], als »Herrschern der Flemente«
einhergehen“*>, WIe denn auch eıne entsprechende Anzahl VO Elementen-

uhn ber dıe Entstehung des amens Jahwe 117 Orıientalıstische Studıen
Lıttmann. Leiıden 935 sn 33 E

D upont-Sommer, » Yaho« el » Yah6ö-Sebaot« SUT des OSTIraca arameens nedıts
Elephantine, RAI Comptes Rendus de Academıe des Inscr1ptions ei des Belles
Lettres 947 ELS ff.

36 Lev DEn Skehan The Qumran Manuscrı1pts and Textual Crıticısm. 1

Volume du Congres Strasbourg 956 (VTI upp Leıden 957 ESu
3° Haase., /Zur Rekonstruktion des Bartholomäusevangelıums, ZN 915 A 11}

(neben Tharkahamarıamath).
38 Blau [J)as altjüdısche Zauberwesen 123 - Eıssfeldt. ZM 161 f Hopfner ArOr A

Vgl Scholem., ur Kabbala und iıhrer Symbolık, Zürich 960 Zr DA
309 Gaster. Studıes and CXES In ore. Magıc, Mediaeval Omance. Hebrew Apocrypha

an Samarıtan Archaeology London 925 28.364ff.421 ff.436ff. vgl 450f. BA
udge Amulets and Talısmans. New ork 1961, TE TL TE T

4() Gollancz ejer Mafteah Selomo (Clavıcula Salomon1Ss), London 914 (umgekehrtes
Schwıindeschema 1mM drıtten Gebet). Nıggemeyer, Beschwörungsformeln AaUs dem »Buch
der (Geheimn1sSse« (Judaıistische exte und Studıen Hıldesheim-New ork 1975; 03167

Heıtmüller, Im Namen Jesu FRLANI 2 Göttingen 903 Vgl Q
Petuchowskı, Das »Höre Israel«. ın Henrı1x (Hrsg.) Jüdısche Liturgıie. Geschichte
Struktur Wesen (Quaestiones Dısputatae 36), Freiburg-Basel-Wıen 197/9,

4° Lauterbach, Substıtutes for the JTetragrammaton, PA AJ Proceedings ofthe Ameriıcan
Academy of Jewısh Research) 1930, 3139 Cohon The Name of God udY
In Rabbinic Theology, LCA A Hebrew Unıion College Annual) 23 K 1950/51.

ff. Vgl Güdemann, Die superstit1öse Bedeutung des E1ıgennamens, ın
Festschrift Steinschneıider, Leipzıg 896 L4f ITrachtenberg, Jewısh Magıc and
Superstition, New ork 939 1961] 90ff.

43 McGregor Mathers, The Key of Solomon the Kıng (Clavıcula Salomon1s) London
1888, 263032374055 u.0
Mathers, The Key of Solomon Z TG

45 Mathers., The Key of Solomon 69ff 73 f
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engeln. amlıch C'hasan |Engel der Luit]. re] |Enge des Feuers!/. Porlak
\Engel der Erde Talıahad |Enge des Wassers], auf den vier Armen des
kabbalıstischen Kreuzes 1mM CNiAKE der Sonne tiınden ist +° Diese
Viererschemata sınd betrachten einmal 1mM Zusammenhang mıt der qll-
gemeınen Relevanz der 1erza 1M magıschen Milieu *, ZUE anderen spezıe
hıer mıt der viermalıgen Wıederholung des »großen Namens« Agla*®,
der dıe Herrschaft (jottes über dıe vier Teıle des Unınversums mıt den viıer
Buchstaben se1INES »heılıgen Namens Tetragrammaton« JO  e WA
kausal verbunden erscheıint +

In den griechıschen Zaubertexten trıtt der vierbuchstabige Jüdısche Gjottes-
qals Aquivalent dem umschreıbenden griechıischen Terminus TO

KPUTTOV OVOUCO WD DWN) bezeichnenderweise entweder der
tahbujerenden CC  ezeichnung BAonUuLL, QAOUL, AOUO I! Ba Sem »IM
Namen« |Jahwes]) entgegen *, iın der ohl gnostisch beeinflußten
K OGLUOTOLA des »Achten Buch OS1S« (PGM 109 AI 453|) innerhalb
eıner Reihe VO NPOTOL DOVEVTEC ÜyYYEAOL, nämlıch PpAaYO Apd0O '"Adomvai
BOAonNuu 100., als ngelname verselbständigt °“, oder In der SeuUudo- I rans-
krıption I1H11°5 oder aber (allerdings außerhalb der Papyrı) dem
griechıischen Substitut TetpaypauUuWATOV (z.B ÜüyyElE XZaBßanmO Adovan
Ei\on Tetpaypaduuatov) *. Ansonsten unterliıegen dıe (vokalısıerten) Buch-
46 Mathers. The KEY of Solomon - fg Vgl eıner analogen Anordnung auf

eıner arabıschen Zauberschale pDoOoer, Arabıc Magıc Medicınal OWIS JAOS
ourna|l of the Ameriıcan Orıiental Socıety) 935 D

A Eıtrem. DiIie magıschen Gemmen un ıhre Weıhe Symbolae Usloenses) l 939
70

48 Vgl Grünbaum. Beıträge ZUT vergleichenden Mythologıe AdUus der Hagada, DM 3
877 DE Schwab Vocabulaiıre de | angelologie 52 E J Pılcher. Iwo Kabbalıstic
Planetary Charms. PSBA 28. 1 906, 118 ash Hebrew Amulet agaınst Disease,
PSBA 28 906 184 den Namen der 1er rzenge In den en des
inneren Quadrats). Deonna.,. Griın, Bıtlor. Arıbon ei le »maıtre ceijllet« de Frıbourg,
(JjJenava D: 1944 153 Schrire. Hebrew Amulets London 1966 147 jE (Urıel
Raphael Gabrıel gla
Mathers., The Key of Solomon
Blau, Das altjüdısche Zauberwesen 25 ff
PG Papyrı raecae Magıcae) 126 Delatte-Derchain, Les intaılles
magıques 338 RE

Ilon Jews. udaısm and the (lassıcal World Jerusalem 1977,
53 PG 11 545) Schwab, Vocabulaıre de | angelologie DG Sorlıiın-Dorigny,

Phylactere Alexandrıne. REG Revue des Etudes Grecques) 1891, Grunwald,
Aus Hausapotheke un: Hexenküche., MGIJV DE 900 Mouterde., La Glaive de
Dardanos, M USJ 1930/31, 04f 1g Vgl Lauterbach, 240 Anm

Gaster, The Samarıtans, London 1925, 67/ Deonna. CGGenava Anm Irachten-
berg, Jewısh Magıc and Superstition 101

Delatte, Anecdota Athenıjensia (Bıblıotheque de la Faculte de Phılosophie Lettres
de | Universıte Liege 36) Liege-Parıs 927 407  181.46'!  82.498 585 61 Vgl
Barb Abraxas-Studien. In Hommages Deonna (Collection Latomus 28) Bruxelles 195/,
O59
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staben des Jüdıschen Jetragramms ÖUV) ort eiınem ungehemmten
Proze[l} VO I rans- un Deformatıonen, Vervielfältigungen un Verbindungen
mıt anderen Lauten DIS hın PE FEınbau in bızarre. Urc Reihung und
Systematıisıerung der einzelnen Vokale hervorgebrachte 1gurale Gebilde >

Da U 10 nıcht selten, "Apbadıaom aber praktısch nıe ın unmıttelbarer
Nachbarschaft der genannten Wıedergaben und Umformungen des Jetra-
STaMmMıms erscheınt, andererseıts aber se1n erster Bestandte1 aüpßa auch
Kombinatıonen mıt anderen Zaubernamen eingeht, 7 B mıt 7WEe1 weıteren
äufigen Appellatıven des Judengottes, nämlıch Sabaoth PGM ] 37/]
aÜpBaO a PG 196 1V 479{f. c04ßı000.pB00 Apßadıala 1am9
ZaßanmO; PG 170 3020 AßpanmO (1L0 ©OoO:; Inschriıftgemme |Karneol
üpBanO aÜpviEInEBEYLOV (0O) LÜl XaßanO) >® un (PGM
180 M O1.)| AßBpaai ; PG 11 149 AI 14| Aßpınk)>?”, ıst ZWAAal Aa der
VO Perdrizet un ] M Cormack veriIr Deutung apBa
'arba at (MYZIN), StAt GSIT. VO hebr arba’ah (7V3IRN), dem Femıiınınum
VO arba (y37x) yvIer« >© festzuhalten, Nan hat aber den damıt gegebenen
semantıschen Wert » Vierheıt des Jao« ber den ezug auf dıe Jüdısche
Tetragramm-Symbolık hınaus, eventuell unabhängıg VO  —_ ihr, 1mM Sınne
VON Perdrizet un Peterson als nrufung der kosmiısch-mystischen
Pluralıtät eines vierfachen Wesens- un Erscheinungsbildes » Vıer Jao«)60
des magıschen Pantokrator 104 NO VTOV EOTOTNC |Ellıpsenförmige OnyX-

S PG 78 L2941°) (1 16711 6() 111 opt.] 184 90)
8 AD (AIAX Sıebourg, Fın gnostisches Goldamulet AdUs ellep. BJ 103, 1 898,
134 136 De1ıssmann, ıbelstudıen 1016# Blau Das altjüdısche 7Zauberwesen 126 H- 1304T.
| 33 Dornseıff. Das Alphabet ın ystık un Magıe 309 f. Alfrınk. La pronuncılatıon
»Jehova« du Jetragramme, OTS 5% 948 43 FT Fishwick, The Talphıoth ()ssuarıes agaın,
N IS New Testament udıes l Vgl Hopfner, Griechisch-Agyptischer
OÖffenbarungszauber [ 941{197 udge, Amulets and Talısmans 203
Kenyon, ree Papyrı in the British Museum Hopfner, rOr $ SA Wortmann.,
Neue magıische Gemmen, BJ L5 975 761 | Vgl Maltomıinı. papırı grecCl,
ın Brescıianı, Nuovı papırı magıcı ın DIO, aramaıco. SCO FT Studı lassıcı ed
Orıentalı) 29, 1979, 6579 (XapßBa0a). 110 (Bapovyayußpa).
Vgl Hopfner, rOr 3: 358 Deonna, (jenava Schwab, Vocabulaıre de l’angelo-
ogıe 383 (Aßpaonai). outerde., M USJ L3: (  PaC.

58 Perdrızet, mulette BTECQUC trouveee Syrıe, RE  C 41, 1928, IFE Cormack:; IhR
44 ,33 Vgl Güdemann, Festschrift Steinschne1ider | 5 Anm Barb. Abraxas-Studıen 68
FIC EOC FRLAN I 234 Göttingen 19206, 306 Perdrizet, REG 41, 1a0 quadrıfrons).

60 Vgl Kenyon, Greek Papyrı ın the British Museum (Anm LA »apBadıam
AaDPCAaIs be combinatıon of the words apßa the Four, tetrad iımportan ın the
theogony of Marcus, and ıa which OCCUTS repeatedly the Greek version of the Hebrew
amne of the De1ity«. ferner CcChwartz, Papyrı Magıcae TAeCaYae un magısche Gemmen.

Die orjentalıschen Relıgionen 1m Römerreıich PE Etudes Prelıiıminaires AdUA

Relıgions Orıijentales ans ı' Empıire Romaın) 49), Leiıden 1981, 502
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mıt löwenköpfigem Uroboros|)® verstehen ©* IDiesem ZWI1IEe-
fachen Aspekt versucht immerhın auch Barb echnung ıragen,
WENN einerseıts. der 652 Jacobys folgend, schreıbt : » Während IA  € dıe
üblıche Iranskrıption des (jottesnamens AUV darstellt bezieht sıch dıe
» Vierheit« auf dıe vier Buchstaben dieses für den orthodoxen en 1mM Alltag
unaussprechlıchen Namens«. andererseıts aber hinzufügt : » Vielleicht spielt
be] dieser » Vierheit« auch noch der Gedanke dıe vier Hımmelsrichtungen
mıt. dıe 1mM All wirksame und schützende Aion-Gottheit«®>. Dazu
kann INan bestätigend aniühren. da ß iın der koptisch-gnostischen Pıstıs
Sophıa (S 136) Jesus den vier en der Welt gewandt dreimal en
Namen Jao ausspricht, WOZU dıe Interpretation lautet : »lota. we1l das All
hervorgegangen SE pha we1]l CS wıeder zurückkehren wırd. mega., we1ıl
dıie Vollendung er Vollendungen statthaben WITd« (TWTA ITTHPq
EI BOA AAA ENAKTOOY CD CD JNaW DITE NÖ
X:0ODMK THPOY) 6

Das solcherart gekennzeıichnete Erscheinungsbild des » Vier-Jao« stellt sıch
1U nach AusweI1s der griechıschen Zaubertexte folgendermaßen dar

Es ıst entstanden 1m Effekt einer allgemeınen Theokrasıe AUs agyp-
tischen und semıitisch-jüdıschen Komponenten (PGM 184 M 99 I1.|
pBabdıam pELIBET aÜOeEAEBEDONO apaBAaOa A(A)BEL eEBEevo(X)ı
IßadO '10 |Ieu-Stele : Osırıs-Usoronnophrıs-Iabas-Iapos VO seinem Pro-
pheten Moses angerufen]) °° und Dringt auf diıeser Grundlage Eıgenschaften
und Attrıbute e1ınes synkretistischen, pantheıstisch aufgehöhten Sonnen-
gottes®? 7A5 Vorscheıin

Mouterde, MUSJ 5: fg Bonner. Studıes ın Magıcal Amulets. Ann OT 1950.
300 I9

672 Vgl Deonna, (jenava 22 123 Anm Vgl dıe Eiıngangsformel eiınes koptischen
Liebeszaubers P Colon Inv Nr »Komm mMIr, omm mıIir, heilıger Unsterb-
lıcher, Eınzıger ! KOomm mMIr, 1a0 (Ta W) in seiıner Kraft,. Adonaı AAMWNH) In seıner
Schönheıt,72  Fauth  gemme mit löwenköpfigem Uroboros])°! zu verstehen®*. Diesem zwie-  fachen Aspekt versucht immerhin auch A.A. Barb Rechnung zu tragen,  wenn er einerseits, der These Jacobys folgend, schreibt : »Während IAO die  übliche Transkription des Gottesnamens mı” darstellt, bezieht sich die  »Vierheit« auf die vier Buchstaben dieses für den orthodoxen Juden im Alltag  unaussprechlichen Namens«, andererseits aber hinzufügt : »Vielleicht spielt  bei dieser »Vierheit« auch noch der Gedanke an die vier Himmelsrichtungen  mit, d.h. an die im All wirksame und schützende Aion-Gottheit«®°*, Dazu  kann man bestätigend anführen, daß in der koptisch-gnostischen Pistis  Sophia (e. 136) Jesus zu den vier Ecken der Welt gewandt dreimal den  Namen Jao ausspricht, wozu die Interpretation lautet : »Iota, weil das All  hervorgegangen ist, Alpha, weil es wieder zurückkehren wird, Omega, weil  die Vollendung aller Vollendungen statthaben wird« (1WTa * XE A MTHPJ  EI” EBOA - AAA XE CENAKTOOY EZOYN  w’w” XE IJNAHWTE NOI  MXWK THPOY)S*.  Das solcherart gekennzeichnete Erscheinungsbild des »Vier-Jao« stellt sich  nun nach Ausweis der griechischen Zaubertexte folgendermaßen dar :  l. Es ist entstanden ım Effekt einer allgemeinen Theokrasie aus ägyp-  tischen und semitisch-jüdischen Komponenten (PGM I  184 [V 99ff.]  Apßadıam peıßet a0ekeBeponO apaßkada alı)Bev eBEVO(X)L XıTAOYON  "IßaomO "IkGm [Ieü-Stele : Osiris-Osoronnophris-Iabas-Iapos von seinem Pro-  pheten Moses angerufen]) °° und bringt auf dieser Grundlage Eigenschaften  und Attribute eines synkretistischen, pantheistisch aufgehöhten Sonnen-  gottes ®® zum Vorschein :  61 Mouterde, MUSJ 15, 72 fig. 7. C. Bonner, Studies in Magical Amulets, Ann Arbor 1950,  300 nr. 279  62  Vgl. Deonna, Genava 22, 123 u. Anm. 3.4. — Vgl. die Eingangsformel eines koptischen  Liebeszaubers (P. Colon. Inv. Nr. 1470) : »Komm zu mir, komm zu mir, heiliger Unsterb-  licher, Einziger! Komm zu mir, Iao (1a w) in seiner Kraft, Adonai (ax@NH) in seiner  Schönheit, ... Sabaoth (cagawe) in seinem Frieden, Neacha (Neaxa) ın seiner Süßigkeit !«  (M. Weber, Ein koptischer Liebeszauber, Enchoria 5, 1975, 115ff.)  63  Barb, Abraxas-Studien 69. Vgl. Perdrizet, REG 41, 77 (Vervierfachung entspricht der  Einteilung des Horizonts in vier Regionen, jede durch ihren Wind gekennzeichnet).  64  C. Schmidt-V. MacDermott, Pistis Sophia (Nag Hammadi Studies 9), Leiden 1978, 353  (706/707). Vgl. Peterson, EIC OGEOC 306 mit Hınweis’ auf das Gebet Jesu am die vier  Ecken der Welt im Zweiten Buch Jeü (c. 45. C. Schmidt-V. MacDermott, The Books  of Jeü and the Untitled Text in the Bruce Codex (Nag Hammadi Studies 13), Leiden 1978,  107).  65 A.B. Kolenkow, Relationships between Miracle and Prophecy in the Greco-Roman World  and Early Christianity, ANRW II 23,2, Berlin-New York 1980, 1488. Vgl. PGM II 14  (VIT 311 ff.). 53 (X 42ff.). PGM I 200 (VI 30ff.). Hopfner, ArOr 3; 330.336.342.  66  Peterson, EIC ©@EOC 306ff;‘ Perdrizet, REG 41, 76.78: Hopfner, ArOr 3, 145.147ff.340.Sabaoth CABAW®© In seınem Frıeden. Neacha NEAXA) In seıner Süßigkeıit !«
(M ST Fın koptischer Liebeszauber. Enchorıia I; 1975, 1158

63 Barb. Abraxas-Studıen Vgl Perdrizet. REG I (Vervierfachung entspricht der
Eınteilung des Horıizonts In 1er Regijonen, jede durch iıhren Wınd gekennzeıichnet).

Schmidt-V MacDermaott, Pıstıis Sophıa (Nag Hammadı Studıes Leıden 1978. 353
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of Jeu and the Untitled ext in the Bruce eX (Nag Hammadı Studıes 13), Leıden 978
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65 Kolenkow, Relatıonshıips between Mıracle and Prophecy In the Greco-Roman World
and Early Christianıty, NRW 11 Z erlın-New ork 1980, 4858 Vgl PG
(VII —— ff.) 5 3 (X PG 200 (VI Hopfner, rOr 3: 330.336.347

66 Peterson. EIC 1078 Perdrizet, REG TG 78 Hopfner., rOr $
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Va UKPAUUOXUULUPLArbath Jao  73  a) ”HA106 ’Ayeßukpop ... eI0” OodbtOgc ÜYAdOLOPPOLLEVOLG TODG ÜGTEPAG  iotAc Kal T@ OTL TÖ EVOEM KTILOV TOV KÖCHOV UL AAdO MOW, EV @®  S1Eotn006 Ta Nüvta, ZaßadO ’Apßadıam Zayovpn (PGM II 94 [XNI  143 ff.]; vgl. II 109 [XII 447 f£.])°”  b) apyooh Aaılap Zeuectiapo ÄÜppopopımv ıwWan 00v0 w PBpYh, Ö  HEYLOTOG Saipmv, Idm XaßadmO ’Apßadıim Aıa Ocopvopept En  OpY OpY 0a ypwww "Idkm Baßovpn Oıa ev Bpfj pevovoı ZaßadO  Bapßaßıaan (PGM I 192 [V 350ff.]) °  c) Katd to5 I4n ZaßanO ’Apßadıdmn cecevyevBappapayync aßiavaba-  valßa aKpaypayapapı ... ETIKAÄODUAL GE, TOV HEYLOTOV OEOV, ÖLVACTNV  “Qpov "Aprokpdtnv Alkıß "Apcapooı ı6al ödyeEVVovO papayapaı  ’Aßpaıiaw0, töv tü KÄvTA MOTICOVTA KAl ÖLALYACOVTA IM LÖlg ÖvLVALEL  TÖV GOLTAVTA KÖGLOV, DE& OEGV, EdepyEtAa, do I4n (PGM I 106 [IV 980 ff.  987 ff.]) °  d) &xıkaloduar Iaw Mıyanı Taßpıniı Ovpını Apßadıam Aßpadıalo)  Asmvaı Aßkavadavaißa ZaßawO ZecevyevBappapayYns AkKpappaya-  uapı Zeusoiılauy Aaalau XopßnO OavBappaßav OwßBappıpnavm Eimaı  (Griech. Amulett aus Syrien [4.-6. Jh.n.]) 7°  2 Es enthält eine Profilierung des jüdischen Kerubenthroners‘ von  Jerusalem 7! als welterschaffender und weltenlenkender Schöpfergot  7R  a) Katü tTOD KAtTAGCTABEVTOG Eri TNG ÜßbOCOL NPiV yEVECOAı 0bpavOV N  Kal Eri  yiv H Odlaocoav Y PÖG N OKÖTOG, TOÖV KTIOAVTIA ÜyYYENOVG ..  Deonna, Genava 22, 126.° Robinson, Classical and Mediaeval Studies E.K. Rand 249.  Barb, Abraxas-Studien 81 ff.  67  Hopfner, ArOr 3, 349.  68  Hopfner, ArOr 3, 335.  69  Vgl. Wünsch, ARW 12, 28. Hopfner, ArOr 3, 127f.341. Robinson, Classical and Mediaeval  Studies E. K. Rand 249f.  70  Perdrizet, REG 41, 73ff.76.78ff. — Zu Xepeoilapw (= Semes 'olam »Ewige Sonne«) als  Epiklese des Sonnengottes vgl. Delatte, MB 18, 52. W. Fauth, SSM BN PDRSSA, ZDMG  0 1970253  7U  Vgl. Delatte, Anecdota Atheniensia I 504.  72  Hopfner, ArOr 3, 340f. — Vgl. PGM I 186 (V 135ff.) Aw0 ’Aßaowd Bacvp IcakK Zaßawo  "Ia6, 00TOG E0TLWV Ö KUpLOG TÖV BEe®Vv, 00TOG EGTIV Ö KÜPLOG TÄG OIKOLULEVNG, ODTÖG EOTIV,  Söv ol Ävenol woßodvtaL 0ÖTOG EGTIV Ö NOLNIAG POVÄS TPOCTÄYLATL EALTOÜD TNÄVTA.  K. Preisendanz, Akephalos. Der kopflose Gott [AO Beih. 8], Leipzig 1926, 42ff. — Blei-  tafel mit Liebeszauber 3. Jh. n. ötı &EopkiC® c& tOV TÜVvTO GLVEXOVTA KOPLOV OEOV "Idm  "Iapekod Iai Bapai IavBeiayı BEN Ba ImoHA TeıkovteiAov. Z0 { ö HEYAaG 0E6G "Iataßadhl  Topyıdınc. G. Plaumann, Ein antiker Liebeszauber aus Ägypten, Amtliche Berichte aus  den Preußischen Kunstsammlungen 35, 1913/14, 203ff. F. Preisigke, Sammelbuch grie-  chischer Urkunden aus Ägypten I, Straßburg-Berlin 1915, nr. 4947. Vgl. J. Quaegebeur,  A _ propos de Teilouteilou, nom magique, et de Terouterou, nom de femme, Enchoria 4,  1974, 19ff.ETIKAAOUUAL TOWV WEYLOTOV OEOV, OLVOAOTYNV
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YEPOLBLV KOAONLEVOV, BAacTtACOVTO Al O0POVOV TOWV LOLOV POGM 12
ı VII 265])
SEOPKICO DUÄC ATa  Ar TOUV ETAV(®) TOV 0LDPAVOÜ 0EO  U7 TOUV KOONLEVOU ETL
T Xp0ovBi 10P100C INV YNV KaLl YOPLOAC INV OOQAOQSSAV. 10
0A079100700 apBadınaan AOÖOVAL G0.Bßam (CIL VII 251 1)74

C) OpK1ICO TO SNAVO TOUV OLPAVOU Z0Ban0 KOAONLEVOC v p  n TO
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Aus den beıden genannten niejjen erwachsen Prädıkate und
Appellatıve eiInes 0EOC VWLOTOC mıt den Charakterıstika eıner solar AUS-

gerichteten, unter anderem 1G den Zaubernamen Abrasax /®© symbolı-
sıerten, hellenıistischen (d:n ıranısch-ägyptisch eingefärbten) 10n- Theo-
lo21e6

GE, TOWV EVO  s Kal WOAKOPC TV ALOVOV. NATEPCO KOOGLLOU KANCO®
ÜKOVE, HA1e, NATEP KOOUWOU74  Fauth  yepovßBiv KaOHLEvVoV, BactAdlovta tOvV Opovov tOvV Löıov (PGM IT 12  [VIL 265)) ”  b) SEopkiCo duUäc KAatüÜ TOD ETAV(®) TOD 0DpAaVOD 0E0D0, TOD KAONLEVOL ENi  tOv Xepovßi, ö Sıopicac TV YyÄv Kal X@piGac TV OdilaGOaV, Idm  äßpıam apßadıam äsmvaı caßaw (CIL V 12511)7+  c)  ÖpkiC® c& TOV ETAVO TOD 00pavod ZaßawO ..  Ö KaONLEVOG Eni TÖ  70aA0ovuWOOovOoLV (1. Eri TO OüKO LETA TOLG OnNpoiv [?]) LECOV TÖV Ö0O  Xnpovßıv toD al®voc TÖV alOvOV Ö 0E6G ’Aßpadu Kai ö 0EOc "IcaarK  Kal 6 0e06 Takoß (Zaubertäfelchen von Beirut [Z. 11f.67ff.]) /°  3. Aus den beiden zuvor genannten Anteilen erwachsen Prädikate und  Appellative eines 08öc üwıctoc mit den Charakteristika einer solar aus-  gerichteten, unter anderem durch den Zaubernamen Abrasax’° symboli-  sierten, hellenistischen (d.h. iranisch-ägyptisch eingefärbten) Aion-Theo-  lögie /:  a) 0&, TOV Eva Kal UÜKApa TÖV AlOVOV, TATEPA TE KÖGHOUV  KANC®  äKove, ”HA18, 1dtEp KÖCHOV ... KÜplE, 0EE 0E@OV, LAASACAM ... APBAaOAVOW,  KÖGWOUV KTIOTA, TÜ NMÄVTO KTIOTO, KüplE, DE& 0e@ÖVv Mappapım Ido  ETIKAÄODLAL GE TOV EV TÖ XPLOÖ TETUAM, O Ö ÄCßETTOG AUXVOG ÖM VEKÄG  NApAKÜETAL, Ö WEYAG 0EOG, Ö OAVELG EV ÖO TÖ KOCHO, KATA IEpov-  GOANL LApAaipOV, . Köpts Idm (PGM I 112 IV 1167 1180ff. 1195 f£.  1219ff.]) 78  b)  Ö GELOAG KAl GELOV TNV OIKOLUEVNV, Ö KATATENWKOG TOV ÜEICLWOV ÖQLV  Kal KaO’” HUEPAV EEALPÖV TOV KÜKAOV TO HALOV Kale TG GEANVNC, ®  Öövoua 10100 nı Apßadıim (PGM I 116 [IV 1324ff.]) 7°  ©)  ETIKANODUAL OE TOV KTIOAVTA YNV KAl ÖGTAÄ KAl TÄCAV OUpKA KAl ÜV  NVEDUOA KAl TOÖV OTNOAVTA TIHNV OdAdOOaV KAl TACOAÄELGCAVTO TÖV  O0PAVOÖV, Ö XOWPIOAG TO PÄG ÄNO TOD OKOTOVG, Ö LEYAG NoDc, EVVOLOG  TÖ TÜV SLOLKÖV, ALMVOMOAALOG, ÖCLUOV SALLOVOV, 0EÖG 0e@v, Ö KÜPLOG  73  Hopfner, ArOr 3, 346.  74  Wünsch, Antike Fluchtafeln 12f. Hopfner, ArOr 3, 339.  75  M. A. Heron de Villefosse, Tablette magique de Beyrouth, conservee au Musee du Louvre,  in : Florilegium Melchior de Vogüe, Paris 1909, 287ff.289f.  76  Delatte; MB 18, 30f. Eitrem; SO 19; 71f. Vgl. PGM 1129 (VII 647f.) ö Eni c AvayKnc  TETAYLEVOG "IaKoOß Ia I4n ZaßadnhO ’Adnmvai AßpacaE.  77  Vgl. R. Reitzenstein, Poimandres, Leipzig-Berlin 1904, 277ff. A. Dieterich, Eine Mithras-  liturgie, Leipzig-Berlin 1923 [Darmstadt 1966], 8ff. Peterson EIC @EOC 241 ff.245 f£.305.  Hopfner, ArOr 3, 154f.352ff.354f. Barb, Abraxas-Studien 84. G. Widengren, Iran and  Israel in Parthian Times, Temenos 2, 1966, 153ff.158. M.J. Vermaseren, A Magical Time  God, in : J. R. Hinnels (Ed.), Mithraic Studies II, Manchester 1975, 446 ff.  78  Hopfner, ArOr 3, 152f.340; vgl. 150 (zu ’Apßaavaw als Appellativ des solaren Aion-  Agathodaimon).  79  Hopfner, ArOr 3, 138.KUPLE, Oss DE  OV, [07.W010 18010074  Fauth  yepovßBiv KaOHLEvVoV, BactAdlovta tOvV Opovov tOvV Löıov (PGM IT 12  [VIL 265)) ”  b) SEopkiCo duUäc KAatüÜ TOD ETAV(®) TOD 0DpAaVOD 0E0D0, TOD KAONLEVOL ENi  tOv Xepovßi, ö Sıopicac TV YyÄv Kal X@piGac TV OdilaGOaV, Idm  äßpıam apßadıam äsmvaı caßaw (CIL V 12511)7+  c)  ÖpkiC® c& TOV ETAVO TOD 00pavod ZaßawO ..  Ö KaONLEVOG Eni TÖ  70aA0ovuWOOovOoLV (1. Eri TO OüKO LETA TOLG OnNpoiv [?]) LECOV TÖV Ö0O  Xnpovßıv toD al®voc TÖV alOvOV Ö 0E6G ’Aßpadu Kai ö 0EOc "IcaarK  Kal 6 0e06 Takoß (Zaubertäfelchen von Beirut [Z. 11f.67ff.]) /°  3. Aus den beiden zuvor genannten Anteilen erwachsen Prädikate und  Appellative eines 08öc üwıctoc mit den Charakteristika einer solar aus-  gerichteten, unter anderem durch den Zaubernamen Abrasax’° symboli-  sierten, hellenistischen (d.h. iranisch-ägyptisch eingefärbten) Aion-Theo-  lögie /:  a) 0&, TOV Eva Kal UÜKApa TÖV AlOVOV, TATEPA TE KÖGHOUV  KANC®  äKove, ”HA18, 1dtEp KÖCHOV ... KÜplE, 0EE 0E@OV, LAASACAM ... APBAaOAVOW,  KÖGWOUV KTIOTA, TÜ NMÄVTO KTIOTO, KüplE, DE& 0e@ÖVv Mappapım Ido  ETIKAÄODLAL GE TOV EV TÖ XPLOÖ TETUAM, O Ö ÄCßETTOG AUXVOG ÖM VEKÄG  NApAKÜETAL, Ö WEYAG 0EOG, Ö OAVELG EV ÖO TÖ KOCHO, KATA IEpov-  GOANL LApAaipOV, . Köpts Idm (PGM I 112 IV 1167 1180ff. 1195 f£.  1219ff.]) 78  b)  Ö GELOAG KAl GELOV TNV OIKOLUEVNV, Ö KATATENWKOG TOV ÜEICLWOV ÖQLV  Kal KaO’” HUEPAV EEALPÖV TOV KÜKAOV TO HALOV Kale TG GEANVNC, ®  Öövoua 10100 nı Apßadıim (PGM I 116 [IV 1324ff.]) 7°  ©)  ETIKANODUAL OE TOV KTIOAVTA YNV KAl ÖGTAÄ KAl TÄCAV OUpKA KAl ÜV  NVEDUOA KAl TOÖV OTNOAVTA TIHNV OdAdOOaV KAl TACOAÄELGCAVTO TÖV  O0PAVOÖV, Ö XOWPIOAG TO PÄG ÄNO TOD OKOTOVG, Ö LEYAG NoDc, EVVOLOG  TÖ TÜV SLOLKÖV, ALMVOMOAALOG, ÖCLUOV SALLOVOV, 0EÖG 0e@v, Ö KÜPLOG  73  Hopfner, ArOr 3, 346.  74  Wünsch, Antike Fluchtafeln 12f. Hopfner, ArOr 3, 339.  75  M. A. Heron de Villefosse, Tablette magique de Beyrouth, conservee au Musee du Louvre,  in : Florilegium Melchior de Vogüe, Paris 1909, 287ff.289f.  76  Delatte; MB 18, 30f. Eitrem; SO 19; 71f. Vgl. PGM 1129 (VII 647f.) ö Eni c AvayKnc  TETAYLEVOG "IaKoOß Ia I4n ZaßadnhO ’Adnmvai AßpacaE.  77  Vgl. R. Reitzenstein, Poimandres, Leipzig-Berlin 1904, 277ff. A. Dieterich, Eine Mithras-  liturgie, Leipzig-Berlin 1923 [Darmstadt 1966], 8ff. Peterson EIC @EOC 241 ff.245 f£.305.  Hopfner, ArOr 3, 154f.352ff.354f. Barb, Abraxas-Studien 84. G. Widengren, Iran and  Israel in Parthian Times, Temenos 2, 1966, 153ff.158. M.J. Vermaseren, A Magical Time  God, in : J. R. Hinnels (Ed.), Mithraic Studies II, Manchester 1975, 446 ff.  78  Hopfner, ArOr 3, 152f.340; vgl. 150 (zu ’Apßaavaw als Appellativ des solaren Aion-  Agathodaimon).  79  Hopfner, ArOr 3, 138.üpBabdavaw
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"Adomvaı (DAl Aßpacdı BAapBapavLoO VOLO1LO DWNAOOPOVE, al VvOoßLE,
KOOLLOU T ÖLAONLUA NO VTOC KOTEXOV (PGM 196 M 46() {f.| )80
AAl O: NATEPA TOWV OAÄOV OÖVVOALUEOV, NOTEPO TOUV ANOAVTOC KOGLOU KaLl
TIHNG ÖANC YEVEGEWC KaLl OLKOLUEVNC Kal QOLIKNTOU, ÜUNTEGTAALUEVOL O1
YEpOVBLV, EYAPLILOATO ABßpaaı SV T ÖODVAL INV BAGTAELOV QUTO

KOAONLEVOC Z  00 OPOULC LEPOU >1VaALOD OEOC KOONLEVOC EL TOUVU
100 Aun KOAONLWEVOC A  mO TOUV ABßpınA OvN TOV
KOLTOVO YEPOLBLV E1C TOULC AUÖVOAC TOV IO VOV DEOC 0O ABßpa-
10© ZaBanmO Adomvaı POGM 11 145 XAXII 411.])

11

In den ben zıtierten Texten äaßt sıch d) (S /3) beobachten, daß
der Zaubername Apbßadıao WIE anderswo ÜLG dıe Vierzahl biıblischer
Autorıtäten ABßpaau LOUK LOKOß [B]pax i aÜBßpaO LAo®) ** ganz OIfen-
kundıg durch dıe vorhergehenden vier »Engelnamen« 10 Mıyan L’aßpınA
OvpınA gleichsam präinterpretiert wiırd, während (S 65) auf dıe
pantheıstische nrufung ZaßanO "Apßadıaom Zayovpn dıe viıer NPOTOL
DOVEVTEC AyYyYEAOL, nämlıch ApayCa) Apa0 "Aodomvais Bacvuu 10 als
hypostasenhafte Explikationen der Inhaltlıchkeit VO "ApBadıaio folgen **
Die bedeutsame., gelegentliıch ıs AT Eınglıederung ın dıe Vıerergruppe
gehende Koppelung Jaos mıt den höchsten Engelwesen, dıe seıne » Vierheit«
gewlissermaßen konstituleren (100 a IXaNA L’aßpınA OvpınA
Xanı Zaßan0 Adomvaı L’aßpınA 10 a Mıyan ı ’ aßpınk) S,

Hopfner, rÜM $ 335 338
Bonner, Studıes ın Magıcal Amulets 300 284 7u Jakob-Is(t)rael als angelıschem
Wesen Y outle. (inostıic Amulet ıth ramaıc Inseription, JAOS 5 930

Smiıth, The Prayer of Joseph, 1ın Relıgions ın Antıquity. ESSays
Goodenough (Numen upp. 14) Leıden 968 259172621 Böhlıig, als nge
ın Ginostizısmus un Manıchäismus, In Wiıessner (Hrsg.) Erkenntnisse un Meınungen 11
(Göttinger Orıentforschungen Reihe Syriaca 1L /X% Wıesbaden 1978, .
PG Vgl Hopfner, rOr 3E 349 Eıne arallele bıldet der Ausdruck EC ZaßanmO
A »ın sechs Engelwesen sıch manıfestierender ott Sabaoth«) des »Moses-Phylakter1ons«
VO  — Acre (E Peterson, [)Das Amulett VO Acre, egyplius $ 1953, K {f.) Vgl Voglıano-

Preisendanz. Lamınetta magıca sıcılıana, Acme 948 73
83 Bonner, Studıes In Maxgıcal Amulets 2124 7280 168 (Haematıt). 304 240314 (ovale

Bronzeplättchen). Vgl untz, Persephone, Oxford 1971, Goodenough,
Jewısh Symbols ın the reco-Roman Per10d I New ork 953 ZTAG: Aramäısche
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zeıgt sıch auch auf der VOIN Perdrizet herangezogenen (Gemme T: DE
der französıschen Nationalbibliothek mıt der Vorderseıte 10 ZaßanO
(MOVE OVE und der Rückseıte QvpınA OvpinA Z00p1inA Kavts£Gc0vLAsS 5
desgleichen In dem folgenden Passus des Papyrus Mımautlt : KANCO,
MLPLVOV A1LOC OÜYYEAOV, OETOV 10, Ka TOV ODPAVLOV KOGLUOV KOTEXOVTO
Panpani Ü VTOALNG YyaLp[O|V, OEOC LACQLOC EG00, ABßBpacaE&, KLl LEYLOTE,
AQLOEPLE, KATNCO ÜPOYOV GOU Miyanı > Umgekehrt sSınd iın demselben
Papyrus dıe vier Brz- oder Ihronengel, WI1Ie WITr S1Ce EeIW. 1mM äthıopıischen
Henochbuch (9 1)86 oder auch ıIn der manıchäılschen ymnologıe
FPrestagan »[Anrufung] der Engel«)®” antreifen. dıe viıer magıschen
ITheonyme des Jao gemischt OL1  S14 SEVEDYOLUAL eX0)! ata  S OE0 10 O0a
OO "Adomvaı OEO' 1XanA O0 Z0ovpinA O0 L’aßpınA O0 ABpaca&
oder [0487070) "Aodomvaı (”DaL M1ıyanA ZaßanmO76  Fauth  zeigt sich auch auf der von P. Perdrizet herangezogenen Gemme nr. 2245  der französischen Nationalbibliothek mit der Vorderseite I0® ZaßawO  Aöwve Eiove und der Rückseite Ovpınk Ovpınk Zovpınk Kavtecovls®*;  desgleichen in dem folgenden Passus des Papyrus Mimaut: c& KANC®,  KvpLWOV ALöG äyyslov, Oeiov Idm, KAl GE, TOV ODPAVLOV KÖCHOV KATEXOVTA  “PapanHı, &vtoAing Xaip[m]v, 0EÖG TAaoG E600, ’AßpaocdE, Kal E, WEYLOTE,  ai0epıs, KANCO üppyov cov Mıyanı ®>  Umgekehrt sind in demselben  Papyrus die vier Erz- oder Thronengel, wie wir sie etwa im äthiopischen  Henochbuch (9,1)3° oder auch in der manichäischen Hymnologie (I  Prestagän »[Anrufung] der Engel«)®” antreffen, unter die vier magischen  Theonyme des Jao gemischt : ö7ı &veöyounal 601ı Katd 0800 Idm 0805 ’AßanO  005 ’Adwmvai 0800 Mıyanı 0805 Zovpını 0800 Faßpınk 0805 ’AßpacdE ®8  oder ZaßadmO ’Adnmvai Eimai  . Mıyanı Zaßaog ... Taßpını ZovpihA  Paoan)®°. Das häufige Vorkommen einer stereotypen Vierzahl höchster  Engelwesen  90  in Entsprechung zu der ebensooft anzutreffenden Vierheit  Entsprechung : Ch. D. Isbell, Two New Aramaic Incantation Bowls, BASOR (= Bulletin  of the American School of Oriental Research) 223, 1976, 23 (Kum’iel Kut’iel JHW SBHW).  Corpus of the Aramaic Incantation Bowls (SBL-Dissertation Series 17), Montana 1975,  52/53 nr. 15 (JHWH Elohim Sebaoth Gabriel Michael Raphael).  84  Bonner, Studies in Magical Amulets 70 (Jaspis, Cabinet des Medailles). Vgl. Delatte,  MB 18,66f. — S. auch R.C. Thompson, The Folklore of Mossoul, PSBA 28, 1906, 101/108  (8D0 D nO 2R abw R'abBA A Dw3).  85  PGM 1.40/42 (III 211.ff.). Perdrizet, REG 41,76. Vgl..L. Fahz, Ein neues Stück Zauber-  papyrus, ARW 15, 1912, 409ff.  86  P. Riessler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel, Augsburg 1928, 378f. Vgl.  E. Peterson, Engel und Dämonen. Nomina barbara, RhM (= Rheinisches Museum für  Philologie) 75, 1926, 420 nr. 120. M. Black, Apocalypsis Henochi Graece (Pseudepigrapha  Veteris Testamenti Graece 3), Leiden 1970, 23. D.S. Russell, The Method and. Message  of Jewish Apocalyptic, London 1964, 243.  87  F.K.W. Müller, Handschriftenreste in Estrangelo-Schrift aus Turfan II, Abhandlungen  der Preußischen Akademie der Wissenschaften Berlin 1904, 45.56.57 (Rüpa’el Mikha’el  Gabra’el Sara’el). Vgl. Peterson, RhM 75,415 nr. 105. W.B. Henning, Two Manichaean  Magical Texts, BSOAS 12, 1947/48,50/51 (Michael [myh’yl] Sera’el [sr’yl] Raphael [rwf”yl]  Gabriel [gbr’yl]).  88  PGM I 38 (III 148ff.). — Vgl. M. Baillet, Un livret magique en christo-palestinien ä  l’Universite de Louvain, Le Museon 76, 1963, 375ff.377/382 (Michel [mjkl] Philonadona  [filwn’dwn] Abirjaho [’bjrj’w] Elabith [hl’bhjt]). 391 .  89  PGM II 179f. (XLIII 11ff.). Vgl. G. Schlumberger, Amulettes byzantines anciens, REG 5,  1892, 83 nr. 11 (Iam Admvaıs Zaßpayx Mıyani TFaßpınk Povpniı Mıyaı Myanı sic!).  A. Ferrua, Antichi amuleti orientali in Roma, MUSJ 37, 1960/61, 283 fig. 2 (Zaßawo  Moıot Avoßı Meıyani Taßpıni Neseopınk AßpacaE IaKovAuvnp). A. Traversa, Dai  papiri inediti della raccolta milanese, Aegyptus 33, 1953, 57ff. (Mıyanı Mıyanı Mıyanı  TFaßpıni Paganı Ovpını Euavovhı ocayaparaßa Xoßanm).  90  Bonner, Studies in Magical Amulets 170f. Vgl. Peterson, EIC O@EOC 84 nr. 5. Bonner,  Studies 281 nr. 172 (Mıyani Peganı Faßpınk Ovpınk). L. Hackspill, L’angelologie juive  ä l’epoque neo-testamentaire, RB 11, 1902, 536. M.J. Geller, Two Incantation Bowls  Inscribed in Syriac and Aramaic, BSOAS 39, 1976, 423 (n 8amO 287n DRAAI).L’aßpınA Z00piıNA
Paoan)X Das häufige Vorkommen einer StCH  n Vierzahl höchster
Engelwesen In Entsprechung der ebensooft anzutreffenden Vıierheıiıt

Entsprechung : ( Isbell I wo New ramaıc Incantatıon OWIS Bulletin
Amerıcan School of Orıiental Research) 223 976 23 (Kum 1el Kut 1e] JH SBH W

Corpus of the ramaıc Incantatıon OWIS (SBL-Dissertatıon Ser1es 17) Montana 975
15 Elohım Sebaoth Gabriıel Miıchael Raphael).

Bonner. Studıes In Magıcal Amulets (Jaspıs, (C'abınet des Medaılles). Vgl Delatte,
8066 uch Ompson, TIhe ore of Mossoul PSBA 28 1906 101/108

ND N 110 “ ö25 N5 QwW3)
X PG 11 21141.). Perdrizet, REG 4176 Vgl Fahz Eın Stück Zauber-

DaDyIUus AR 1912 409 f
Rıessler., Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bıbel, Augsburg 928 AT Vgl
Peterson, nge und ämonen. Nomiına barbara., RM R heinısches Museum für

Phılologıie) 3, 926 4720 120 Black Apocalypsıs Henochı (jraece (Pseudepıigrapha
Veterıs Testamentı (jiraece Leıden 970 DA Russell, The Method and Message
of Jewiısh Apocalyptic, London 964 243

/ FK üller., Handschriftenreste In Estrangelo-Schrıift AUS TIurfan I1 Abhandlungen
der Preußischen Akademıe der Wiıssenschaften Berlın 1904, 45 5657 (Rupa el Mikha el
(jabra el Sara el). Vgl Peterson. Rh  Z 105 Henning, Iwo Manıchaean
Magıcal EXTS. 194 7/48,50/51 Michael myh vyl| Sera el Sr yl| Raphael rwf yl|
Gabriıel gbr y

XX PG 38 188 148{ff.). Vgl Baıllet Un lıvret magıque chrısto-palestinien
| Unıiversıte de Louvaın, Le Museon 7 963 30031382 Miıchel m)k1| Phılonadona
flwn dwn| Abırjaho ' bjr) w| Elabıth Ih1’bhyt]) 301
PG  Z 1791 Vgl Schlumberger, Amulettes byzantınes ancıens. REG X
1892, ! Ar (1a A dOMvaLE XaBßpay MıyanA L aßpınA PovpnA ıya Xan SIC

Ferrua,. Antichı mulet1 orjentalı ıIn Roma., MUSJ 960/61, 283 1g XZaßanO
MaıoTt Avoßı Me1ıyani 1 aßpınA NsopınA ABpacat IQ0KOLAUVNP). Iraversa, Da
papırı iıneditiı raccolta miılanese. egyptus 3 953 SJ MıyanAi 1XaNA Mıyani
L aßpınA Panani OvpıinA UOAVOLTN S0aYAMATA Ba aBanmO)
Bonner, Studıes 1n Maxgıcal Amulets 01 Vgl Peterson. EIC EOC .. Bonner.
Studıes 281 17 (Mıyani PenanA ’ aßpınA QvpıinA) Hackspıill, L ’ angelologıe Ju1ve

‚ epoque neo-testamentaıre, 1902, 536 M. J Geller I wo Incantatıon Bowls
Inserıibed in Syrı1ac and ramaıc., 3 976 47 3 PTE NO N5 Da
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der Appellative des Judengottes 100 ZaußanmO Adomval ’E\maioc)?* 1sSt
ein wichtiges Z für dıe Auffassung VO '"ApBadıao, zumal WEeNnNn dıe

Vergesellschaftung mıt dıiesem Nomen magıcum unmıttelbar gegeben iıst
(z.B methyst miıt Zauberfigur, auf deren Rumpf dıe Namen AmO Z0.BanO
ApßBadıanl(0), auf deren Extremuitäten dıe Namen AKPAUULAYAUAPL OBn
Pamani AcovnNA eingeschrıeben Simd) oder WeEeNnNn eıne absıchtliche KOT-

responsıon erkennbar wırd (Z.B in der Hämorrhagıie-Formel aßnNrT BaOınA
AACY 106 TKOLL SNLITAGGOL ELC TO OVOLUC TOU 9005 TOV de|  C(ODV Admvaı
FAı FAı Yoßbao0) .

Im äthıopıschen Henoch e1 CS VO Michael a Raphael
Gabriıel (MÜCA-A un Phanuel (4-: FA !) den »vVIer

Engeln des Herrn der (jeister« AAN-EU: AATHLA aD”7
»IC sah un erblickte den viıer Seıiten des Herrn der eıster vier

verschıedene Gesichter« (AACAO-E » A.U
Q O QAAArbath Jao  %l  der Appellativé des Judengottes ("Idm ZaßanmO ’ASmvatoc ’Eiwatoc)?* ist  ein wichtiges Indiz für die Auffassung von ’Apßaßıdm, zumal wenn die  Vergesellschaftung mit diesem Nomen magicum unmittelbar gegeben ist  (z.B. Amethyst mit Zauberfigur, auf deren Rumpf die Namen ’Ao0 Zaßan0  ’ApßaOıaa(0), auf deren Extremitäten die Namen ’Arkpappayapapı "Ioßti  “Paoank ’AcovHi eingeschrieben sind)?? oder wenn eine absichtliche Kor-  responsion erkennbar wird (z.B. in der Hämorrhagie-Formel Baßht Badınk  "IoAdıy "I0otKOovUW ETLTÄGGOOL EIG TO Övopla TOD 000 TÖV 0E@V Aöwvai  ’EA\owi ’Ei\mi Zaßan0)?}.  Im Ääthiopischen Henoch heißt es von Michael (”LN4 :), Raphael  (4-4.4 :), Gabriel (PNCA-A :) und Phanuel (4.7-4AA :), den »vier  Engeln des Herrn der Geister« AC10-k : MAAN-EU: * AATLA * MP778.  AF : »Ich sah und erblickte zu den vier Seiten des Herrn der Geister vier  verschiedene Gesichter« (AAC10-E : NYAU- : AALA : 78EAT : AC  Qö-t : 172 : hAA 7)... Ich hörte die Stimmen jener vier Gesichter, wie sie  vor dem Herrn der Herrlichkeit lobsangen«**. Ihre unmittelbare Zuordnung  zum Thron der Glorie und zu dem »von vier Strömen lebendigen Feuers« um-  gebenen »feurigen Hause« Jahwes wird Hen. aeth. 71,5-10 nachdrücklich  herausgestellt °°. Das exorzistische Gregoriusgebet der Kopten (3 r 16-27)  beruft demgemäß Michael (Mı x aHA), Gabriel (raBpıHA), Raphael (Pa AHA),  Uriel (oypıHA), »die heiligen Engel, die vor dem stehen, der in den Himmeln  wohnt, dem Heiligen und Erhabenen«*°, und noch in einem Beschwörungs-  zauber des mittelalterlichen Judentums liest man: »Ich beschwöre euch,  Michael, Uriel, Hadargiel, Qefiel, im Namen des Gottes Israels, der thront  91  Örig. ıc Cels. 6, 32. Nautin, 10® et 1aoE: 74f; Vgl PGM 1122 V 1538f. Koppeww0  "I4o ZaßadhO ’ASmvai). II 43 (VIT 979 I4n ZaßadnO ’Aönmvaie AaıMp).  92  Delatte-Derchain, Les intailles magiques 292 nr. 416.  93  Delatte, Anecdota Atheniensia I 485.  94  Hen. 40, 2.3.9f. M.A. Knibb, The Ethiopic Book of Enoch I, Oxford 1978, 116ff. II,  Oxford 1978, 127f. Riessler, Altjüdisches Schrifttum 378f. E. Wagner, Illustrationen der  äthiopischen Zauberrollen, in: Der Orient in der Forschung. Festschrift O. Spies, Wies-  baden 1967, 722. Vgl. W. Gundel, Dekane und Dekansternbilder (Studien der ‚Bibliothek  Warburg 19), Glückstadt-Hamburg 1936, 61. H. Bietenhard, Die himmlische Welt im Spät-  judentum und Urchristentum (WUNT (= Wissenschaftl. Untersuchungen zum Neuen  Testament) 2), Tübingen 1951, 108. R. M. Grant, Les &tres intermediaires dans le judaisme  tardif, SMSR (= Studi e Materiali di Storia delle Religioni) 38, 1967, 247. P. Schäfer,  Rivalität zwischen Engeln und Menschen (Studia Judaica 8), Berlin-New York 1975, 20ff.  95  Knibb, The Ethiopic Book of Enoch I 209ff. II 166. Riessler, Altjüdisches Schrifttum 402.  Bietenhard, Die himmlische Welt im Spätjudentum und Urchristentum 146. Vgl. auch  A. Kohut, Über die jüdische Angelologie und Dämonologie in ihrer Abhängigkeit vom  Parsismus (Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes 4, 3), Leipzig 1866,25. Hackspill,  RB 11; 540.  96  W. Pleyte-A. A. Boeser, Catalogue du musee d’antiquites ä Leyde. Antiquites coptes,  Leiden 1897, 441ff. A.M. Kropp, Ausgewählte koptische Zaubertexte II, Bruxelles 1931,  164. C.D. G. Müller, Die Engellehre der koptischen Kirche, Wiesbaden 1959, 112f.Ich hörte dıe Stimmen JeNeT vier Gesichter, wWw1e SIE
VOT dem Herrn der Herrlichkeıit lobsangen«?*. Ihre unmıttelbare Z/uordnung
Z Thron der Gilorıe un dem vier Strömen lebendıgen Feuers«
gebenen »feurıgen Hause« Jahwes wırd Hen ageth ‚5-10 nachdrücklich
herausgestellt ?>. Das exorzıstische Gregoriusgebet der Kopten (S 16-27
berulft demgemäß Michae]l (M ja 7 AHA), Gabriel (PAB [) HA), Raphael Pa® A)
Uriıel] OoYP! HA). »dıe heilıgen ngel, dıe VOT dem stehen. der ın den Hımmeln
wohnt, dem eılıgen un: Erhabenen«?® un noch ın einem Beschwörungs-
zauber des mıiıttelalterlichen Judentums hest INan VvEC beschwöre euch.,
Miıchael. el Hadargıel, Qefıel, 1M Namen des (jottes Israels, der thront

Orı1g. els 6, Nautın, ' 1a el 10.0€ J4f1 Vgl PG P (IV K Oopu8E100
1a ZaßanmO "A0d0Oval). 43 (VII 9’79 1a ZaßanmO Adovais AaLAOQH).

972 Delatte-Derchain, Les intaılles magıques 297 416
93 Delatte. necdota Athenıjensıa 485

Hen JEAOT: Knıbb The Ethiop1Cc Book of NOC Oxford 1978: I1
(Oxford 978 D Rıessler. Altjüdısches Schrıifttum A agner, Ilustratiıonen der
äthıopıschen Zauberrollen 1n Der Orıient in der Forschung. Festschriuft Spıes Wiıes-
en 196/, ED Vgl Gundel. [DDekane und Dekansternbilder udıen der Bıblıothek
Warburg 19), Glückstadt-Hambureg 1936 Biıetenhard. [Dıie himmlısche Welt 1Im Spät-
Judentum und Urchristentum W Wıssenschaftl Untersuchungen ZuU Neuen
Testament) Tübıngen 951 108 rant, Les etres iıntermediıaıires ans le Judaısme
tardıf, SMSR PE Materiı1alı d1 Storıa elle Relıgion1) 38, 1967, 24 Schäfer.
Rıvalıtat zwıschen Engeln nd Menschen Studıa udaıca erlın-New ork 1975, 20{11

Y 5 Knıbb The Ethi0p1Cc Book of Enoch 166 Rıessler. Altjüdıisches Schrifttum 402
Bıetenhard, |DJTS hımmlısche Weit 1M Spätjudentum un: Urchristentum 146 Vgl uch

ut, ber dıe Jüdısche Angelologıe nd Dämonologıe ın iıhrer Abhängıigkeıt VO

Parsısmus (Abhandlungen für dıe un des Morgenlandes 4, Leipzıg 8066,25 Hackspıll,
5400

eyte-A. A. Boeser. Catalogue du musee d’antıquıtes eyde Antıquıites CODLES,
L eıden 1897, ropp Ausgewä  € koptische Zaubertexte I1 Bruxelles E93N.
164 üller |DJTS Engellehre der koptischen Kırche Wıesbaden 1959 I2
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zwıschen den Kerubıim« Analog azu p  1  p dıe Jüdısche agıe der
Spätantıke dıe Vvier rzenge darunter Nıe hınter den Rädern der Sonne
Man en dıe VIGI: Lichtengel Q WCTHP »Leuchter«) Harmozel
(APMOZHA) Oro1ael (OPOTAHA) Dav(e)eı  E (AayEelıoeE un FEleleth
(HAEAH®@) gnostischen Johannes-Apokryphon VO Nag Hammadı
(33 SiL.)- - denen Agypter Evangelıum (1 Z 3ff 63 dıe »VICT

Aonen« (4qTOOY NALIWN) kosmogenealogisch vorausgehen (HI 5()
672 23) während ıhnen der »große Gamalıel« ITNO NTAaMaAAl HA) der »große
(Gjabrıijel« MNO PFABPIHA der »große Samblo« (m(1)NO®6 CAMBA.W)
und der »große Abrasax« (ABPACA3 MTIT(1)NOO) als Diener A1AKUON
ZUSCWICSCH werden (IN S 6ff Off “a 10 [Das AdUus dem onglomerat
der Vorstellungen VO feurıgen Thronwagen Jahwes (Merkabah) un dem
Lichtwagen des Sonnengottes entnehmbare Konzept iıhrer makrokosmischen
Dıisposıtion den »VICT Seiten« des Weltregenten ** wırd mıkrokosmisch
umgesetzt dıe Aufstellung qls Schutzengel den VvVIier Seıiten des VOT den
Dämonen bewahrenden menschlıichen Körpers Jüdıschen Nachtgebet

N 1 DN 02 »Im Namen Adonaıs des Gottes sraels
A 37 Fa ImMEe1INer Rechten Miıchael

ar N un: TMECINET Linken Gabriıe]l
N IN „55) un: VOT 90008 Uriıel

Y’'/ Grunwald MGJV H
Jüdısch Babylonısche Zaubertexte 895 58) Peterson Rh  z F 305f

Vgl Wohlsteıin ber CINIEC aramäısche Inschriften auf Tongefäßen des Könıig]
useums Berlın Zeıtschrift für Assyrıologıe) 894 13 18 2416 (»Und
Namen des Gabriıel und Miıchael und Rafael und Namen des Danıel der da STe hınter der
Sonnenkuge]l und Namen des Sıkıel] und Perakıel und Berakıel un Erkıel welche dıenen
VOT dem herrlıchen Throne (Jottes« DND7DR N 93877 522 "“»N 259} RD[D 7N] a
7 7 D D 77 10  E 2897 Y 28 D 787791 N 9597 OD >—„nx)

Krause Labıb DIe TEe] Versionen des Apokryphon des Johannes (Abhandlungen
des Deutschen Archäologischen Instıtuts Kalro Kopt Reıihe l Wıesbaden 967 67/

Böhlıig, [Die ıntergründe der gnostischen Texte VO  — Nag Hammadı Bıanchiı
Ed.:) Le OT12101 dello Gnosticı1ismo (Numen upp. 12) Leiıden 96’7 114 Vgl Schmıidt-
acDermaott Ihe Books of Jeu 264 (290/291) au Seth Iyphon NOe un der
eselsköpfige Sabaoth OrChahr 97/3

100 Böhlıg- Wi1sse- Labıb Nag Hammadı Codıces { 11 and Ihe Gospel of
the Egyptians (NHS Nag Hammadı Studıies) Leiıden 975 02/103 104/105.

Böhlıig. DiIie hıiımmlısche Welt ach dem Agypterevangelıum A Nag Hammadı. Le
Museon 8 1967, Das Agypterevangelıum VOoO  —; Nag Hammadı (Göttinger Orıient-

Reıheforschungen VI Hellenıistica l Wıesbaden 974 00/101 140/141 Vgl
Schenke Das sethıanısche S5System ach Nag Hammadı Handschriften agel

rsg Coptica Berlın 9774 67f Böhlıg, »Pluralısmus« den Schriften VO Nag
Hammadı LESSays the Nag Hammadı eXts Honour OF or Labıb (NHS
Leıden 9’75 DL

101 Beer Das Buch Henoch Tübıingen 900 (zu Hen aeth 9,1) Böcher
Däamonenfurcht und Däamonenabwehr (Beıträge ZUT Wıssenschaft VO Iten und Neuen
Testament 90) Stuttgart Berlın öln Maınz 970
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ND XN und hınter mIır Raphael.
N „ nd ber meınem aup dıe Sekina Gottes« 102

Eben dieses Konzept der allseıtıgen Abschirmung dıe bösen ächte
der » Welt« wırd 1M äthıopıischen Synaxarıum MDA E, als
Vısıon des {ifrommen und gottgefälligen eılıgen gestaltet : » bba KIros
sah den heıilıgen Miıchael seinen Häupten un den eılıgen Gabrie]
seinen Sa un den heıilıgen Raphael seıner Rechten un den eılıgen

< 103Sadakıal seıner Linken, un SIE bedeckten ıhn mıt iıhren Flügeln
ıne noch eigenartıgere Abwandlung des Motiıvs mıt ezug auf dıe
näher betrachtenden Hayjot des ahwe-Thrones blıetet dıe äthıopıische
»Marıenharfe« (ACDG 7 D: A WENN S1Ee Joseph und Salomon, Q
un Esel den vier Seıiten der Krıppe Jesu aufgestellt se1in läßt, »WIE dıe
vier Tıiere den Seıten des TIThrones« 103a.

Interessanterwelse zieht 1U aber das koptische Marıengebet dıe vier
magısch relevanten Namen des Judengottes selbst In dıe Vıiererkonstellatıion
der Schutzenge hıneın, indem CS diese Namen, WIE auch in den griechıschen
Papyrı schon beobachten, angelıschen Potenzen hypostasıert, da ß
eın seltsames und für dıe Bedeutung des Termıinus Arbath Jao höchst
aufschlußreiches Gemenge VO  — Tetramorphie und Vıernamıigkeıt entsteht

GCYNCYNITHC [BAP]O[AaPAa]NnNT[HC ZaOH MMOT]
E [NMMAY w
T XC ABAUUO ITE

[ AA WNAEI EAOE€EI CX a  La
EYJUWU) E BOA MMOT]
»Sesengen un Barpharanges sejen VOT MIr,
ındem Ss1e mıt iıhnen für miıch kämpfen,
Jao Sabaoth sEe1 ber meınem Haupte,
Adonaı E101 auf meınem HEerzen.
ındem VOI mIır her ruft!'« 1 O:

102 Goldzıher, Hebräische emente ın muhammedanıschen Zaubersprüchen, DMG 48.
1894, 359 H_J Olotsky, Surıel der rompeter, Le Museon 1936, 247 vgl 7351 mıt
Hınwels auf dıe Sıebenzahl der ngel 1mM koptischen Schutzengelgebet rOpp,
Ausgewählte kKoptische Zaubertexte 111 Bruxelles 1930., TO1.) Müller, DiIe Engellehre der
kKoptischen Kırche F19

103 EFA udge, The Book of the Saılnts of the Ethiopian Church Cambrıidge 187/8,
090 /u entsprechenden Schutzgebetsformeln 1m islamıschen Bereich und 1M CUTO-

päıschen und orıentalıschen Mıttelalter Basset, L’expedıtion du chateau d’or le
combat d’Alı CONTire le dragon, SAI P (nornale socı1eta asıatıca ıtalıana) ÜE 1893,
44/56f. Goldzıher, DMG 48 3581 Wınkler., Sıege] und Charaktere In der muham-
medanıschen Zauberel Ar

03a Euringer, Die Marıenharfe ( Arganona Weddas6®), OrChr 24, I928 130 (mıt der
Korrektur OrChr Z 1930, 231)

1 04 rOpp, Ausgewählte koptische Zaubertexte Bruxelles 931 139 Vgl
orard, L apocalypse am de Nag Hammadı. 1ın Krause (Ed.), GNnosıs and
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Die makrokosmisch-mikrokosmische Kompetenz der Vıer resultiert AaUS

iıhrem prımären Rang 1mM Z/uge der (C’reatio mundl, WIeE AaUS dem Schöpfungs-
bericht Jesu 1M koptischen »Buch der Eiınsetzung des Erzengels Miıchael«
hervorgeht : und AUS dem damıt gegebenen ezug den viıer Teıjlen
der Welt 19 Letztere werden repräsentiert INC dıe AdUuS$s den vier Hımmells-
riıchtungen wehenden Winde *®”, hnlıch den Erzengeln als Diener (Gjottes
personiıfızıert und eıner Tetras zusammengefaßt . Im Zeichen dieser
Jetras als kosmıschem Vollkommenheitssymbol **” erfolgt ın den dDO-
kryphen Jüdıschen Apokalypsen, aber auch In den Texten des orthodoxen
rabbinıschen Judentums eıne Überlagerung der vier 11 un der MC
SIE TIn Hımmelsrichtungen UTE dıe gleiche Anzahl der rzenge
bzw der Jräger des Kerubenthrons der Hesekiel-Vision  1101 » Wıe ott
vier Hımmelsrichtungen (ei1gtl Punkte., VO  — denen dıe Wınde wehen)
geschalfen hat, hat seıinen TAÄhroön mMiıt vıer Engeln umgeben : Miıchael.

CGinosticısm (NHS Leıden 1977 47 Anm ferner en analogen Passus 1M Pap
Wess. Prag (Jjraec. (FA Hopfner, Eın griechischer Zauberpapyrus, rOr V
935

105 ( D Müller. DiIie Bücher der Eınsetzung der Erzengel Miıchael un Gabriıel
225706 Scriptores Coptıcı I LOuvaın 1962, 6/7 (Text) {{ Louvaın 1 962,
(Übersetzung). Vgl üller Dıie Engellehre der koptischen Kırche 190 Die Namen
der 1e7 rzenge lauten sowohl In der saıdıschen als uch In der faıjumıschen Fassung
CAKAITAB(a)we IXMAHA l ABP’IHA PAaOAHA ist demnach 1er och der späater
gefallene Mastema-Saklas P Satan) als ersier unter iıhnen aufgezählt. Vgl Ev Barth 25
(Satanahel ı1cahel Raphahel Gabrıhel). Wılmart-E T1ısserant, Fragments 1
atınes de |’Evangile de Barthelemy, Revue Bıblıque) 1913, 791

Mastema-Satanael Lafontaıine, Une homelıe SUurT le diable el SUurTr Mıchael.
attrıbuee Gregoire le Theologıen, Le Museon 92, 979 3717 4741149

106 PG ADn 15a.51.) Ü yYYEAOL, ÜPYAyYYEAOL, O1 KOATEYXOVTECG TOUC KATAPAKTOLG TOV
OVPAVÖV, OL1 AVATEAAÄOVTEC TO DOC SK TOV TECOAPOV YOVIOV TOUV KOOHOU. Gundel,
Weltbild un: Astrologıe In den griechıschen Zauberpapyrı (Münchener Beıträge ZAUT

Papyrusforschung und ntıken Rechtsgeschichte 53):; München 1968, Anm
Vgl ferner Schäfer, Rıvalıtäat zwıschen Engeln un: Menschen

107 Hen aeth 7f.34-36 Knıbb, Ihe Ethiopic Book of Enoch 66 103 Esr L3
Rıessler. Altjüdısches Schrifttum außerhalb der Bıbel 02A0775 Balz, TEOOAPEG,;
hWB FT Theologısches Wörterbuch) 111 1969, K Böcher Dämonenfurcht un
Dämonenabwehr

| 08 Böcher, Dämonenfurcht un: Dämonenabwehr 4 3 Vgl den Passus balmaıun d-arba
mlakıa »ım Hause der 1eTr Engel«) auf der altmandäıschen Bleirolle la 165 acuch,
Altmandäische Bleirollen, 1n Altheim-R Stiehl DıIie Araber in der alten Welt 1
Berlın 1967,l

1 09 Schimmel, Zahlensymbolik, RG VE 1962, Vgl Peterson., EIC EOC 245
(ZuU Macr. sat :19.135)

110 ırge Elıezer Mıdr. Num Rabba (41376) Strack-P Bıllerbeck, Kommentar
FA Neuen JTestament AdUS$ JTalmud un: Mıdrasch 11, München 961 97 111 München

799 Böcher, ämonenfurcht un: Dämonenabwehr 44 45.1 12 Vgl uhn
The Angelology of the Non-Canonical Jewısh pocalypses, JBL. 6/, 948 AL Di1x,
The Seven Archangels and the Seven Spirıts, JI hS 28, 1927, 239 7249
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Gabriel, mel. Raphael« (Pesıgta Rabbatı 188a) emgema heißt
G 1M äthıopischen >Gebet der Jungfrau Marıa In Bartos« (E V II l »Kommt.
iıhr vier nge dıe iıhr A den vıer en der Welt steht und deren Namen
sınd Fertyal (DA Ferfa]l (G&C94-©, :) Famu al (Gi0P-Af\ ?) un
Fananıal AGTLA )!« un gleich danach »Ich beschwöre euch, ıhr vier
ngel, dıe iıhr das Schatzhaus der 1n bewacht un deren Namen sınd
Dıdjal Afdajal AFAGLA Danadıal AL und
Marad(e)kyal M4 N.LA )«112 Böcher hat dankenswerterweıse dar-
auf hingewılesen, da dıe viıer Wındengel sıch bereıts In den Nachtgesichten
SacharJas hre agen mıt verschiedenfarbigen Rossen in dıe
Jeweılıgen Hımmelsrichtungen fahren, mıt den Ihronengeln berühren. WEeNN

6S VOIN ıhnen heißt. da ß SIE »gestanden en VOÖF dem Herrscher
C: Lande« aC 6,5) L

Die Kontinultät der Vıierzahl be] den innerhalb der einzelnen magıschen
DZW magısch eingefärbten gnostischen un apokryphen Werke wechselnden

1588ngelnamen wıederum steht 1MmM ınklang mıt den 7Z7AanNljreichen varıablen

13A Braude Pesıkta Rabbatı Yale udaıca Ser1es 18) New aven-London 968
792

112 onı Rossıni. La redazıone et10p1Cca ella preghiera della vergıne fra Partı. RAL
Rendicontiı dell’ Accademıa de1 Lınce1) : 1 896, (äthıop. eX Basset.

Les apocryphes ethıiopıennes Parıs 895 D (Übers.). udge, The Bandlet of
Rıghteousness. An Ethiopian Book of the Dead. London 929 109 Vgl AeScoly,
Noms magıques des apocryphes chretiens ethiopiens, ourna|l Asıatıque) 220 1932,
9510516044 Mercıer, Zauberrollen AUS$ Athiopien, München 979 | 18 Abb

1 ] 3 Ellıger, Das Buch der ZWO kleinen Propheten Göttingen 106 Vgl
Gunkel., Zum relıgı1onsgeschichtlichen Verständnıs des Neuen JTestaments FRLANT l

Göttingen 903 4A5 Böcher., Dämonenfurcht un: Däamonenabwehr 43{ Fın I1all-
dälischer Zaubertext TO en Damonen nıt der Herabkunft VO 1er Engeln N)DN7Y),
nämlıch Rahzıel. Mahzıel, Kabsıel un Dusıel (E Yamauchı, Mandaean Incantatıon
exts AOS Ameriıcan Orıental der1es) 49| New Haven 196 7, l  f  /189
Im Sefer ha Razım ( 56) he1ßt »HHGRIJT der du lagerst 1M StEI. SRWKIT der
du lagerst 1mM Norden WLPH der du agerst 1m esten. RDJ der du agerst 1m üden,
empfangt doch AdUus meınen Häanden dieser eıt WdsS ich uch zuwerfe betreffend

seıne Knochen brechen << ( Nıggemeyer, Beschwörungsformeln AUS dem »Buch
der Geheimnisse« |84d

|14 Basset. Les apocryphes ethıopiennes VII Parıs 896 | S (Asnael Agnael, ael Sedael)
(Qıdael Mıkael Gabriel Sadakıel). Grebaut, Er  erature ethıopıenne pseudo-clementine

111 Iraduection du Qalementos., RO€E 912 330f (Gabriel Miıchal Raphael Surjal)
Macdonald, Description of Sılver Amulet. 26, 1 YL2Z: 268 Selıgmann., DER

Sıebenschläferamulett. |JDer Islam 5 914 379 Asraphel Miıchael Gabriıel Azraıl). Allotte
de la Fuye. Une magıque ecrıture manıcheenne, RAI 924 Hadıel
Mudzahrıiıt Afrum 1 sebab). Kropp, Ausgewählte kKoptische Zaubertexte 164 (Michael
Gabriıel Raphael Urıel) (rum: Magıcal ex{is In Coptic I1 JEA 20, 1934, 195/197
(Kok KOcharotoch arsoDO Anael) tegemann, Die kKoptischen Zaubertexte der amm-
lung Papyrus Erzherzog Raıner In Wıen Sıtzungsberichte der Heıdelberger
Akademıe) Ph.-Hıst. 1933/34.1) Heıdelberg 1934, (Ezıel kplanae KRaphael
Rıpiel) Brunsch. Fın koptischer Bındezauber. Enchorı1a S 1978. (kıdıel
Miıchael Gabriıel Hrophot Hraguel Asuel Saraphuel Anael).
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Vıerergruppen be] der Beschwörung des alttestamentlıchen (jottes 115
se1INESs erlösenden und übelabwehrenden Söhnes ** dıverser dämonischer
Wesen !’ SOWIE zaubermächtiger Instanzen alttestamentlıcher Provenıienz.

1: 1: Letztereretiwa des geisterbannenden un -lenkenden önıg Salomon
rückt eınerseılts neben Miıchael. Gabriıel un TIC gelegentliıch in dıe Tetrade

| 15 Hazare Syriac Charm 1A05 LS 1893, 284/285.295 (Ehjeh ASer JE Saddai
Adonaı a0 BOoxX. The Apocalypse of Abraham London 1919, 15r (Elı Sabaoth

E1 aoel) Eurıinger, Das et7z7 Salomons. em 929 (Matatır Ahya
Serah)a AlSaddä) Elmaknun) Basset, Les apocryphes ethıiopıennes (Adonaı Adonaı
Adonaı Amanuel). Worrell, The Coptic Manuscrı1pts in the Freer Collection, New
ork 1923 3237382 ropp, Ausgewä  e koptische /Zaubertexte | 18 on Abrathona
Jo Jo) 163 (Adonaı Elo1 Elemas Sabaoth). 182 Jao Sabaoth Adonaı Elo1) Smiıthers.

Coptic Love Charm JEA 25 1939, AT 1a0 Sabaoth Rus mal) Strelcyn, Prieres
magıques ethıopıennes DOUTI delıer les charmes maftohe Saray) (Roznık Orıiental. 18),
Warszawa 955 6/9 (Epıfanyos Sabaot Abjatar KenJja) Vgl kuringer, DDer Spiege]
Salomons, ZDMG 91. 19377 169 (1 12) ropp Ausgewählte koptische /Zaubertexte 111 128
rant. SMSR 38, 256

116 udge, TIhe Bandlet of Rıghteousness K Hu’el Tada el Seka Egzı abeher). ropp Aus-
gewählte koptische Zaubertexte 152 Jao Jao Christus Pantokrator). Euringer, DIie
Bınde der Rechtfertigung (Lefafa Sedek). Orıentalıa 940 (Elohe Ekran Rafon
Rakon) trelcyn, Prijeres magıques ethiopiennes 204/205 (Lafon Rafon Qefelelefnael
Zarzernael). Kubıinska, L’ange Litakskuel Nubıe Le Museon 89, 1976, 457 (Kupıie
NOOUL AÄPLIOTOVL ALITAEKOLNA). Vgl uch mann. Arde et The agıc Book of the
Disciples, JAOS 25, 904 46 Stegemann, [ die estalt Christı In den koptischen Zauber-
texien (Quellen un Studıen ZUT Geschichte un K ultur des Altertums nd des ıttel-
alters l Heıidelberg 1934. LV (PGM 3020) 34{{f.

I Erman, Eın kKoptischer Zauberer. LA Il Zeıitschrift für aägyptische Sprache un
Altertumskunde) 33 1895, 46 (Schuriın/Schuran Schutaban/Schutaben Eıbonese Scharsa-
ban) Crum. La magıe OUVeEeau LEXTES; 1ın Recueil d’etudes egyptologıques

Champollı0n, Parıs 1922 541 (Keuentios Matılos Kus Makus). kurıinger, Das
etz Salomons,. Sem 6, 1928, Dask (judaäle Faus Sera]) ange, Fın
faıyumıscher Beschwörungstext, 1ın Studıes G’riffiths. Oxford 1932, 164/165 (Salpıax
Pechiel Sasmıasas Mesemi1asım). Gordon Tamaıc Magıcal OWIS ın the Istanbul
and Baghdad Museums., rOr O, 1934, RO (Nt)J Tt) Ql Btj) Drioton, Parchemaın
magıque provenant d’Edfou., Le Museon S 946 479 Aorolle Morau
Pıthos Sakhus SthFauth  82  Vierergruppen bei der Beschwörung des alttestamentlichen Gottes  115‚  seines erlösenden und übelabwehrenden Sohnes!!®, diverser dämonischer  Wesen!!7? sowie zaubermächtiger Instanzen alttestamentlicher Provenienz,  118  Letzterer  etwa des geisterbannenden und -lenkenden König Salomon  rückt einerseits neben Michael, Gabriel und Uriel gelegentlich in die Tetrade  115 W.H. Hazard, A Syriac Charm, JAOS 15, 1893, 284/285.295 (Ehjeh ASer Ehjeh El Saddai  Adonai Sabaoth). G. H. Box, The Apocalypse of Abraham, London 1919, 17 (Eli Sabaoth  El El El El Jaoel). S. Euringer, Das Netz Salomons, ZSem 7, 1929, 76 (Matatir Ahja  Serahja Alsaddaj Elmaknun). Basset, Les apocryphes ethiopiennes V 19 (Adonai Adonai  Adonai Amanuel). W.H. Worrell, The Coptic Manuscripts in the Freer Collection, New  York 1923, 323/382. Kropp, Ausgewählte koptische Zaubertexte II 118 (Adon Abrathona  Jo Jo). 163 (Adonai Eloi Elemas Sabaoth). 182 (Jao Sabaoth Adonai Eloi). P. C. Smithers,  A Coptic Love Charm, JEA 25, 1939, 173f. (Iao Sabaoth Rüs 8 mal). S. Strelcyn, Prieres  magiques ethiopiennes pour delier les charmes (maftoahe saray) (Roznik Oriental. 18),  Warszawa 1955, 8/9 (Epifanjos Sabaot Abjatar Kenja). Vgl. S. Euringer, Der Spiegel  Salomons, ZDMG 91, 1937, 169 (II 12). Kropp, Ausgewählte koptische Zaubertexte III 128.  Grant, SMSR 38, 256.  116  Budge, The Bandlet of Righteousness 117 (Iju’el Tada’el Sekä Egzi’abeh&r). Kropp, Aus-  gewählte koptische Zaubertexte II 152 (Jao Jao Christus Pantokrator). S. Euringer, Die  Binde der Rechtfertigung (Lefafa Sedek), Orientalia 9, 1940, 96.249 (Elohe Eran Rafon  Rakon). Strelcyn, Prieres magiques €thiopiennes 204/205 (Lafon Rafon Qefelelefnael  Zarzernael). J. Kubinska, L’ange Litakskuel en Nubie, Le Museon 89, 1976, 452 (Kvupıe  "Incov Xpiotov Artae&kounA). Vgl. auch E. Littmann, Arde’et: The Magic Book of the  Disciples, JAOS 25, 1904, 46. V. Stegemann, Die Gestalt Christi in den koptischen Zauber-  texten (Quellen und Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums und des Mittel-  alters 1), Heidelberg 1934, 17f. (PGM IV 3020). 34ff.  117  A. Erman, Ein koptischer Zauberer, ZÄS (= Zeitschrift für ägyptische Sprache und  Altertumskunde) 33, 1895, 46 (Schurin/Schuran Schutaban/Schutaben Eibonese Scharsa-  ban). W.E. Crum, La magie copte. Nouveau textes, in: Recueil d’etudes egyptologiques  J.F. Champollion, Paris 1922, 541 (Keuentios Matilos Kuüs Makuüs). S. Euringer,‘ Das  Netz- Salomons, ZSem 6; 1928; 92/93 (Dask Gudale Faus Seraj). H.O. ‘ Lange; Ein  faijumischer Beschwörungstext, in : Studies F.L1. Griffiths, Oxford 1932, 164/165 (Salpiax  Pechiel Sasmiasas Mesemiasim). C. H. Gordon, Aramaic Magical Bowls in the Istanbul  and Baghdad Museums, ArOr 6, 1934, 324 (Ntj’ Ttj’ Qlj’ Btj’). E. Drioton, Parchemain  magique copte provenant d’Edfou, Le Museon 59, 1946, 479ff.488 (Thku Aorolle Morau  Pithos Sakhus Sth ... &m Sennes Nokoknia).  118  P. Perdrizet, COPATIC COAOMQNOC, REG 16, 1903, 42ff.46f: fig. 1.2 (Amulett der  Collection Clocq. Vorderseite: Zol\ouov o& SLl0KLı ÜyyEloG Apaap SıapuAaEOV TtTOV  wopodvra; Rückseite : Mıyanı Faßpınk Odpıniı Papanı). Peterson, EIC OEOC 106.  Bonner, Studies in Magical Amulets 209f. Müller, Die Engellehre der koptischen Kirche 61  Anm. 469. — F.C. Conybeare, The Testament of Solomon, JQR (= Jewish Quarterly  Review) 11, 1899, 15ff. G. Salzberger, Die Salomonsage in der semitischen Sagen-  literatur I, Heidelberg 1907, 90f.92ff. C.C. McCown, The Christian Tradition as to the  Magic Wisdom of Solomon, JPOS (= Journal of the Palestine Oriental Society) 2,1, 1922,  1ff.21. S. Giversen, Salomon und die Dämonen, in : Essays on the Nag Hammadi Texts  in Honour of Alexander Böhlig (NHS 3), Leiden 1972, 16ff. D.C. Duling, Solomon,  Exorcism and the Son of David, HThR 68, 1975, 235ff. Vgl. M. Naldini, Un frammento  esorcistico e il Testamento di Salomone, in : Studia Florentina. A. Ronconi, Roma 1970,  281 ff. Mercier, Zauberrollen aus Äthiopien 115 Abb. 38 (Salomon tötet die Schmiede-  dämonen Mazhab, Samhuris, Bargan und Majum). Wagngr, Illustrationen der äthiopischen  Zauberrollen 723 ff.em Sennes Nokoknıa).

118 Perdrıizet. ((@OPATAC OAOMO2NO REG 1903, 4711 461 1g WE (Amule der
C’'ollection OCg Vorderseıte ZOAOUOV ÖLOKL AYYEAOC PDAAQ ÖILAQLAAEOV TOV
MOPOULVTA: Rückseıte Mıyan L’aßpınA Obvpin A Paganı) Peterson, EIC EOC 106
Bonner. Studıes In Magıcal Amulets 209 üller, D Engellehre der koptischen Kırche
Anm 469 Conybeare, The JTestament of Solomon, JQR F Jewısh Quarterly
REevıew) 1899, 5S{ff. Salzberger, DiIe Salomonsage ın der semıtıischen agen-
Iıteratur l Heıidelberg 1907, 901f.92{ff. CCown. The Christian Iradıtion A the
Magıc 1sdom of Solomon. JPOS PE ourna|l of the Palestine Orıiental Socıiety) Z 922

G1versen., Salomon und dıe Dämonen, ın Essays OTl the Nag Hammadı exX{is
ın Honour of Alexander Böhlıig NHS Leıden 1972 6{ff. Dulıng, Solomon.,
Exorcısm and the Son of avl IhR 68, 1975, Vgl Naldını, Un frammento
esorcıIstIco 11 JTestamento dı Salomone, ıIn Studıa Florentina Roncon1, Roma 1970,

Mercıer, Zauberrollen AUSs Athiopien 115 Abb 38 (Salomon ote dıe Schmiede-
dämonen Mazhab, Samhuris, Bargan un: ajum) agner, I1  ustratıonen der äthıopıischen
Zauberrollen TE ff



Arbath Jao x 3

der rzenge eın (10@ a ZOAOUÖV IXaANA L’aßpınA OvpınA
( Amulett AUS der ähe VO Akka/Palästina]) !*!?, bringt andererseıts aut

1Ddem Fa Nagast (C 66) als Präfiguration Christı 1m äthıopıschen
» Netz des Salomon« (D aber auch zugleıich mıt den
Namen der vier Netzengel (Sadatael, Fadäaätael Sadagael, Kuılnakunael) se1ıne
eigenen vier geisterbannenden Nomıiına magıca ( asmat), nämlıch Lofham
(A°:chT”) Mahaflon D .n A°D), Nemolos (7WPA°A) Salomon (AA°T”7)
1Ns Spiel *, wobel dıe orm des » Netzes« mıt seınen magıschen Vıerer-
ormeln L als magiıisches Quadrat * nıchts anderes se1n scheıint qls eın
mıkrokosmıischer Reflex des obenerwähnten makrokosmischen Vıierer-
schemas 12

Daß sıch dıe iın der Personalıtät des Arbath Jao selbst angelegte kosmische
Vierheit auch ın der Strukturierung der Zauberformeln nıederschlägt (vgl
AI AI AI AI FEX CD 1AU) 1A0U) 1xw) geht anderem
AUS koptischen Texten mıt magıisch-medizinischem Habıtus hervor; dort
wırd folgender Anruf den ott des en Testaments gerichtet

119 Dalton, Catalogue of the Early Chriıstian Antıquıities, London 901 112 S35
Petersen, RhM P 405 Vgl (Tasta. Graeco-Christian Magıcal Papyrı, Studıa
Papyrologıca 1979, 3 Vıaud, Magıe et populaıres he7z les Coptes
d’Egypte, Saınt Vıncent SUurT Jabron 197/8, 107

F7 Bezold, Kebra Nagast. DıIie Herrlichkeıit der KÖönıge (Abhandlungen der Bayrıschen
Akademıe der Wıssenschaften, Phıil -Hıst Z31) München 909 Bonner., Studıes
ıIn Magıcal Amulets 210 Vgl Worrell. Studıen 251 abessinıschen Zauberwesen.

25 1909, / (Löfhamam und Mahafeloön als Geheimnamen rıslı Perdrizet,
egotium perambulans ıIn Tenebriıs. Strassburg 1922, Lifshıtz, Eınige Amulette
AUS ('aesarea Palästına, DPV N Zeıitschrift des Deutschen Palästina- Vereıins) 8 1964.,
(C@OPALTIC Krıss-H Krıss-Heınrıiıch, Volksglaube 1m Bereıich

des Islam I1, Wıesbaden 1962, Hammerschmıidt, Athiopien. Christliches eicCc
zwıschen (jestern un orgen, Wıesbaden 196/, 145

121 Basset, Les apocryphes ethıopıennes NI4 SM Euringer, Sem 6, ö1  A  /179 Abb
LO Löfgren, Athiopische Wandamulette. Orıjentalıa Suecana 962 I1 IEHL6% Vgl

trelcyn, Prieres magıques ethıopiennes 1/8/  267 obberahn Fünf äthıopısche
Zauberrollen. JText. Übersetzung, Kommentar, Walldorf 1976,

123 Euringer, Sem 6, Vgl Löfgren, Orıjentalıa Suecana ELO (» ajas ajabas
ajaba as addael [DDas Wort. das VO Hımmel herabkam., ehe Chriıstus durch Marıa
geboren wurde, (dort) Salomon War«) Z ypus Dobberahn, Fünf äthıopıische
Zauberrollen Dl (kesı es] es]1 arkesı bujak büjak buüjak bukıja malı malı malı kejamalı
Jahakı Jahakı Jahakı Jahabraskı).

124 Vgl Löfgren, Orıijentalıa Suecana I F Dobberahn, Fünf äthıopısche Zauberrollen 14]
125 Mercıer., Zauberrollen AdUuSs Athiopien 6() Abb (vier Kreuze oberhalb des thronenden

Salomon Z Schutz ach den 1er Hımmelsrichtungen). Abb nac den 1er
Hımmelsrichtungen weıisendes XA-Motıv eınes JT alısman-Bıiıldes, als » Netz des Salomon«
gedeutet). In al-Bünis Gadwal (Cod Par Y 5706./20.738) weıist Salomon 1Jer
Ginn-Wesiren, welche Träger se1NeEs TIhrones sınd, Je eın Vıertel der Erde Z diese
heißen al-  u  ab, al-  mar, Samhüri$s und Maımun ınkler, Sıegel und Charaktere
iın der muhammedanıschen Zaubereı Y’'/

126 Crum, Fıne Verfluchung, ZAS 34. 1896,
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OCOH OCOH OCOH sphe Osphe Osphe
10 CO 10 CO 10 CO losphe, losphe, losphe
BIBLOY BIBIO Y BIBIOY Bıbiou. Bıbiou. Bıbijou
WUO lasabaoth
A UVNal ITETAMAYTE Adonaı der du regjerst
XN ITEQTOO Y 0© MITKOCMOC ber dıe 1er en der Welt«

Etwa /Zeıilen spater O1lg ann als hymnısche Apostrophe : »Gesegnet
se1lst QU. HET der du sıtzest ber den Kerubim« (a2pPafT AXN NCXACPOVY-
BIM)- DDer Herrscher ber dıe vier en der Welt auf dem Ton der
Kerubenn 3wh) D ist aber natürlıch der gleiche kosmische Panto-
krator. der in den griechıischen Zaubertexten als Thath) Irısmeg1istos
ıIn jeder der vier Weltgegenden eiıne andere Gestalt hat, während seıne vier
magıschen Namen (Ovomdı Ovac9svovombBı Oausvoo EvOOuOUY), den vier
Pfeilern der Erde entsprechend, sıch in den vier en des Hımmels be-
finden  129 un der als Helıo0s Jao, ebenfalls viergestaltıg, dıe vier 1ın
AUS den vier Teılen des Hımmels un den vier CGirundfesten der Erde
sammentreıbt

SEOpKL  CO O& (Ta TOUVL KOATEXOVTOC TOWV KOOHOV
Kl NOLNOAVTOC Ta TEOOAPC OEUEALC Ka WICQVTOC TOULC AVEHOULG
G U E1 ASTPANTOV,
GU &1i BOOVTÖV,
FU ] GELOV.
GV E1l NAVTO OTPEWAC Ka ETAVOPOOCAC naAıv ıSO

Daher wırd be] der Beschwörung des großen Parıser Zauberpapyrus
zunächst der Kerubenthroner Sabaoth AaNSCBANSCNH, OV  E DUWVEL OLPAVOC TOWV

1 Worrell. Coptıic Magıcal an Medical eCXtS. OrıJjentalıa 935 2  S
193/194. Vgl ott als Kerubenthroner ın der Gregorius-Liturgie KOpp., (‚slaube
und Sakramente der koptischen Kırche Orıentalıa Chrıstiana 25 l Rom 9037 148
|)as äthıopısche Awda Nagast beruft unter der I5 Dıvınatıo dıe Hılfe des »Herrn
Sabaoth. ott VO  > allen der auf dem agen der Kerubım steht« Contiı OSSIN1. LO
Awda Nagast, scr1tto dıvınatorı10 et10P1CO, SFEt Kassegna dı Studı Et10p1C1) 941
143/145

128 Keel, Jahwe-Vısıonen un: Siegelkuns (Stuttgarter Bıbelstudıen 54/85) Stuttgart 1977,
3{1 Vgl de Vaux, Les Cherubins "et l’arche d’allıance les sphınx gardıens ei les
tlrones dıvıns ans "ancıen orıent. M US)J 3 960/61 93 ff. Maıer. Vom Kultus Ur
(inosıs Kaılros l Salzburg 1964 6411 112477 Schäfer Rıvalıtät zwıschen Engeln und
Menschen 8{f.

129 PG 11 2 (VII 553113 45 6ff.) Hopfner, TrOr 5E 130 Vgl Jao-Helı0s-
hot Tardıeu Aberamentho. ın Vall den Broek-M J Vermaseren Edd Studıes
in Gnosticısm and Helleniıistic Relıgions presented Quispel EPRO 45) Leıden 1981

| 30) PG  Z B 61.63 AIl 5911.8611.). Hopfner, TrOr 3 411 Vgl Pıstıs Sophıa Y 3
(Über dıe Entstehung der 1er Wınde). chmıdt-MacDermatt. Pıstıs Sophıa 214 (428/429)
/um 10 1 10vtoKpatOp 1n den griechıischen Zaubertexten Montevecchi, anto-
krator. in In dı Calderını Parıbeni I, ılano 195 7, 4()1 1413{71



Arbath Jao X 5

OVPAVÖV, OV DHWVODON Ta NTEDLYOAUATO TOV YEPOVBLV); wen12 spater aber
el »Ich beschwöre dıch be] dem der dıe vier 1n
bewegt VO den heıilıgen Ewiıigkeıten her, be]l dem ımmelsgestaltıgen, Meer-
gestaltıgen, Wolkengestaltıgen, dem unbezwinglıchen Lichtträger. Ich be-
schwöre dıch be] dem 1Im reinen Jerusalem. VOT un neben dem das UuSs-

löschlıche Feuer iın alle wiıgkeıt brennt, miıt seiınem eılıgen Namen 1a0
Baphrenemoun, VOT dem erzıttert dıe Feuerhölle und den Flammen
lodern und Fısen zerkracht un VOT dem jeder Berg VO seıner Grundtfeste
AdUus sıch fürchtet« OpK1CO® TOWV GUVGELOVTO TOULC TEOOAPAC Q VEWOLC ©  n
TOWV LEPDÖV QIOVOV. OVPAVOELÖN, O0AA0GGOELÖN, VEOWEAOELÖN, MOCHOPOV
AOUUASTOV. OpKLC® TOV EV KAOapü 18P0OCOAVLLUO, S TO 0O BEGTOV nüp
ÖLl NAVTOC AÖVOC NMPOOTAPAKAETAL, TO n  -  OVOHUATI QDTOD TO ÜyYLIO 1a80
BOMPEVELOUV, OV TPEMUEL YEVVO NLPOC KaLl DAOYEC NEPLOAOYICOVLOI Kal
GSLÖN POC ACKI  a Ka ITOLV OpOC SK DEUEALOU MOoßEITAL) 131 Während dıe Vıer-
heıt der kosmischen Attrıbute (00PAVOELON, O0AA0GGOELÖN, VEWEAOELON,
0OCHOPOV QOUUASTOV) dıe entsprechende Vierheıit des AdoOvaloc ALICOV
als »Hımmelsgestaltiger« (ODPAVOELON G) »Meeresgestaltiger« (0AaAdGG0E1LÖNG).
»Dunkelgestaltiger« (GKOTOELONG) un »Allgestaltiger« (MAVTOLOPOOG) auf
dem VO  —_ e1] besprochenen griechısch-hebräischen Amulett AUs Smyrna
erınner t132 geraten WITr mıt der Z/uordnung des ın den Raum der agıe
transponıerten Jüdıschen Kerubenthroners un seiıner Thronengel den vier
ınden., den vier Weltecken un den vier Girundfesten der Erde jene
ıranısch wWwI1e ägyptisch inspırıerte Symbolık der FElemente un Hımmels-
richtungen, welche obberahn auch In eıner äthıopıischen amonen-
bındung nachgewıesen hat Bestätigt wırd das durch ein Jüdısch-ara-
mäısches Amulett des oder N.CHhr.. dıe viergegliederten magıschen
Anrufungen ahwe. JenN, ahwe, Saddai x 11 MN ;177°)
und Jahwe, Jahwe, ahwe, Jahwe Sabaoth 331 Fa en i Al
gewıssermaßen den Rahmen abgeben für eıne Prädıkatıon mıt dem e1IN-
deutigen Akzent auf der Eıgenschaft des weltumfassenden Allerhalters

Wa E v a\ N ]ı 17
M15122 MN > ND

Y NT
»Er ist da ın Ewigkeıt, SCH Süden und sten,
SCH Norden und esten, fassen cdıe en
der Frde« 87

| 31 PG 15792 (IV 30601f.3065{ff.). Vgl Dıieterich. Abraxas Blau Das altjüdısche
Zauberwesen 171 Hopfner rOr $ 339 340

137 Keıl, Fın rätselhaftes Amulett, WJ Wıener Jahreshefte) 3 1940 /9{ff. Vgl
Scholem. Von der mystıschen Gestalt der Gottheıt, Zürıch 962

133 Fünf äthıopısche Zauberrollen 6f.148f. Vgl Campbell, Mıthraıic Iconography and
Ideology FE): Leıden 1968,

| 34 Schwab, Une amulett Judeo-arameenne., T 1906, SIT. FTIeY. Corpus Inscr1p-
t1onum ludaıcarum I Roma 952 ff X19 e
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HS 1st emerkenswert. da [3 sıch dıe VO dem zentralen Gesicht in äthıiopischen
Talısman-Bildern ausgehenden acht Strahlen des Sternes 1M Sınne eıner
»Bewegung« dieses Gottgesichtes In dıe vier Rıchtungen des K Oosmos
deuten lassen  135. CGleichsam w1e eıne Erklärung dazu lıest sıch ın eıner 1m
Instıtut für äthiopische Forschungen 18 (Ms 45) befind-
lıchen Zauberrolle der begleitende Schutztext eiınem Bıld mıt dem
thronenden Chrıstus Pantokrator, umrahmt peitlich VO 1AS und Moses
SOWI1e In Kopfhöhe V;o  — Z7wWel dıe Himmelsrichtungen darstellenden Vıer-

gesichtern : »Durch diese Schrıift, ÜTrGc dıe Macht Jesu Christı, Sabaoth.,
der Miıchael ZUT Rechten und Gabriıel ZUT Linken hat, wiırst du dıe nge
mıt dem Schwert und Chrıstus mıt dem Schwert ın ıhrer Mıtte aussenden.
Sıe werden das Antlıtz der Erde läutern, dıe vier Gesichter des Hımmels,
dıe vier Gesichter der Planeten, dıe vier Gesichter des assers un das

136Gesicht a ]] dessen, WAdS auf en 1St«

111

Im koptisch-gnostischen Traktat Rossı 1st gleich Anfang dıe ede VO

den »vVIıer Engeln VOT dem Vorhang des Vaters« (MEYTOOY NAFrFEAOC
Z1OH MIT/KATAMTETACMA MITI CD T') 13 der siebente Abschniutt des gleichen
Iraktats bringt eıne Beschwörung Gabriels »De1 den viıer ngeln« (qTOOY
NATTEAO C) dıe dastehen auf den viıer Säulen (4UTOOY NCTHA/AO &) deren
Füße auf dem Fundament des grunds ruhen«  138; unmıttelbar danach
ruft der Exorzıst dıe yvIer großen nge] des Hauptes des Vaters«
(MIYyTOOY NO®O NT € alle MITI W@): sodann wırd Gabriıel
»be]l den viıer en der vierzehn Fırmamente« (MTEYTOOY NKO?2 MITMN-

1 35 Mercıer, Zauberrollen AUS Athiopien Vgl äger Athiopische Zauberrollen und
ihre Bılder Baessler-Archıv 966 | 53 (Ms 111 2360 Kaschke sSum
1972

| 36 ercıler. Zauberrollen AaUuUs Athiopien Abb Vgl uch agner, Ilustratiıonen
der äthıopischen Zauberrollen DE AT Abb (Lıttm. aethıop 45,2) Hammerschmıidt-

äger, Ilumınıjerte äthıopısche Handschriften (Verzeıchnıis der Orıjentalıschen and-
schrıften In Deutschland 15) Wıesbaden 968 2726 109 Abb 123

E3 TroOpp Ausgewählte koptische Zaubertexte 11{ 1 /6 Müller. Dıie Engellehre der
koptischen Kırche 3072 S

| 38 TrOopp. Ausgewählte koptische /Zaubertexte { 1{ 180 Müller DiIe Engellehre der
koptischen Kırche 30)4 11,9-14 Vgl Peterson. FEIC EOC 248 Anm (ZU Iren
adv aer 3: 48 dem Zeichen der Vierer-Symbolık LO dıe 1eT Hımmells-
richtungen TECOAPA KÄLUOATO), dıe 1er Wınde TEOCOAPA NVELUATA), dıe 1e7r Tıere
(TETPAUOPOPA O0) und dıe 1er Säulen (TEOOAPEC GTÜAOL) aufgezählt werden).

auch ropp, [ Der Lobpreıs des Erzengels Mıchael, Bruxelles 1966, (Dıe
1e7 Säaulen des Opferaltars un iıhre Namen : Ekterisan. Santas. Santal, Talıas) Peterson.
FEIC LEOC 250



Arbath Jao 87

Ta CTEPEYM A) beschworen bald darauf folgen mıl Adonaı
AaAAUNAaIl Elo1 E€AOE!I) ema EAEMA) Sabaktanı (CABAKTANI) dıe
magıschen Namen des Pantokrator der auf den Kerubım S1ILZ NET?-
OOÖOC QAIXN NEXEPOYBIN) *” schlıießlich bedient sıch dıe Herbeıizıehung
eben dieses Erzengels »der Herrlichkeit des großen Ihrones des Vaters
dessen er Feuerflammen SINd« »der VICT Tiere dıe ıh ziehen«
(MITEYTOOY 2APOG) DIe auffällige Domiınanz der
Vıierzahl ınnerhalb dieses magıschen Arrangements 1ST eindeutıg epragt
UÜLe Anteıle der Jüdıschen Merkabah Vısıonen Verbindung MI1L kosmo-
logischen Strukturschemata WIC SIC bereıts VOT1IgCNH Kapıtel aufgewılesen
wurden wobe!l der ogen Von den VMIGT Engeln des TIhrones bıs den VICT

Throntieren 1STt Was dıe angeht hat üller
dem Aspekt iıhrer schon erwähnten kosmiıschen K ompetenz dıe

nge der VICT Jahreszeıten Jubiläenbuch ( un dıe nge der VIGT

1n bZw der VICT Hımmelsrichtungen Bartholomäusevangelıum
(164 TIn 14  Z Dazu tellen sıch dıe für dıe Teılung des Jahres
ständıgen Toparchen CDI (77 AAA y Hel mmelek
Mel eal (MLÄHTA un Narel AA ) äthıopıischen Henoch
(82 Ka aber auch Hınblick auf dıe unübersehbare Profilierung
des Kerubenthroners qls Feuer- Eicht: und 5Sonnengott dıe VIieTr nge
welche der griechıschen Baruch Apokalypse (8 dıe Krone der Sonne

14ZU Hımmel tragen SIC dort In Entsprechung den
der dasVO Rossı TIraktat genannten VIGT Säulen der Welt (vgl]l 611 »}

Fundament des Hımmels un der Erde festgegründet hat der dıe vierzehn
Fırmamente befestigt hat auf den VICT Säulen«) kann INan dıe VO

Jubiläenbuch (4 26) angeführten »VICT Orte des Herrn« nämlıch den ara-
Jesberg, den Berg des Sudens den Berg Sınal un den Berg Zion 1& als

139 ropp Ausgewählte koptische 7Zaubertexte 68ff. üller DıIie Engellehre der
koptischen Kırche 304 ZEL: 6, 4219 A E

140 Kropp Ausgewählte koptische Zaubertexte 841 uüller DiIie Engellehre der
koptischen Kırche 305 Z 1} | 3

141 Rıessler Altjüdısches Schrifttum außerhalb der Bıbel 543 Orıcca Un
97)] üllerdell »Evangılo dı Bartolomeo« 504 f Vgl DiIe Engellehre der

Koptischen Kırche 60f Anm 469 ferner ('asanOwI1CZz Jewısh Amulets
the Unıted States Natıonal Museum JAOS O17 160/162 (Gabrıe) Urıel Barakıel
Rabıe] als dıe Fürsten der Tekufah »Jahreszyklus«/)

147 Knıbb The Ethi0pi1c Book of NOC D I { 89f Rıessler Altjüdısches Schrıfttum
außerhalb der Bıbel 4151 Schäfer Rıvalıtät zwıschen Engeln un Menschen 23

143 Pıcard Apocalypsıs Baruch:ı (jraece (Pseudepigrapha VeterI1s Testamenti Graece
Leıden 967 Rıessler Altjüdısches Schrifttum außerhalb der Bıbel 48 Schäfer
KRıvalıtät zwıschen Engeln un Menschen 25 Anm 88 Vgl uch Mortıill
C‘harles TIhe 00 of the Secrets of Enoch Oxford 896 (Al 248-)

144 harles The Ethiopic ersion of the Hebrew Book of Jubilees (Anecdota
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Stützen oder Fixpunkte eines kosmiıschen eDaudes ansehen. Und WECNN der
Rossıi-Traktat WIE miıt der Appellatıon der vier Thronengel be-
SONNCH hat mıt den »Engelnamen« Michael (MIXAHA), Benıiıchoch
(BENIXWX), Chamariıel (XAMAPIHA) und Abrasax (ABPACA3) chließt145,
wobel der etztere 1M Schwindeschema erscheınt. ıst darauf hinzuweılsen.
da ß eıne koptische Zauberformel dıe yvIer Mächte« (TENAMIC) mıt den
Namen Arax (Apa3) Barax BaAPa3), SaxX Ca Thax belest .
das e also eınen Terminus der bıblıschen Engelhierarchie (AUVOLELC) C
ure eıne buchstabenmagıische Quadrıerung der Bestandteıle des aonıschen
(Jottesnamens Abrasax EXpZIETL.

I diesem vielfältigen Geflecht eiıner auf dıe Vierzahl abgestellten Zahlen-
symbolık zeıgt sıch 1U auch das arkane Phänomen der viıer Throntiere
Jahwes Intens1ıv einbezogen. €1 wurde mıt Recht hervorgehoben, da ß
dıe gegenüber der Sıiebenzahl altere Vierzahl der Erzengel mıt ıhren VCI -

schiıedenartıgen numerıischen Beziehungen den Konstanten eıner magiısch-
mystischen osmologıe (Hımmelsrichtungen, Weltecken, Elemente, ınde)
nıcht zuletzt auf dıe prosopographische und fun  10Nnale Vermengung mıt
den viıer therıomorphen Trägern des (jottesthrons zurückzuführen sSe1 14
DIie 1m vorıgen Kapıtel zıt1erte Passage AdUSs dem äthıopıschen Henoch ber
dıe »vIer Gesichter den vier Seıiten des Herrn der Geister«, das heißt

()xonıjensıa. Semitıc Ser1es 8) Oxford 1895, KRıessler. Altjüdısches Schrifttum außer-
halb der Bıbel 531 J] ısserant, Fragments Syr1aques du | ı1vre des ubıles, SU. 921 TEr

Caquot, [Deux notes SUT Ia geographıe des Jubiles In Hommage Georges Vajda
Louvaın 980 30 ff /u en 1er Paradıesströmen 1mM 7Zauber (TümMm. Magıcal
eXIs ın Coptıc JEA Z 1934, H53 Anm

145 ropp. Ausgewählte koptische Zaubertexte 191
146 H. J Polotsky, /u einıgen Heıidelberger Koptischen Zaubertexten. Orıjentalıa 935 473

140 üller Die Engellehre der koptischen Kırche 29] 140 Vgl DAT
Aßpacat PG (IV 365) RIESS., JEA 26,

14/ Petr S 2L Bıetenhard DIe hıiımmlısche Welt 1m Urchristentum und Spätjudentum
105.106 Sabaoth ist KUDPLOC TOWV OULVAHEOV (Epıph. Dalı 8-1 Kopt MDE
NNOOM (SsT 52.10) Tardıeu. Iro1ıs mythes gnOst1ques. dam Eros ei les aNımAauUx
d’Egypte ans ecrıt de Nag Hammadı Parıs 974 Vgl Capızzl,J
KPA IOP (OrChrA 170) Romae 964 Griech. OULVAHELC kKopt 60 De]1
Johannes VO Parallos omilie ber den Erzengel ıchael Va Lantschoot, ragments
CoOples une homelıe de Jean de Parallos CONLre les heret1ques, in Mıscellanea Mercatı

(Studı Test1 [20) del Vatıcano 1946, Vgl üller. DıIie Engellehre
der koptischen Kırche 65 Anm 497.166)

148 Müller. DIe Engellehre der koptischen Kırche 60f. Vgl Böcher., Dämonenglaube und
Dämonenabwehr 45 Zur Vıierzahl der rzenge ın Athiopien Contiı Rossın1i,
L’arcangelo Afnın ne letteratura et10p1Ca, AnBoaoll 68 950 478 ferner Wınkler.
Sıegel und C’haraktere in der muhammedanıschen ZTaubereı S / (al- Tılımsanı., Sumus al-
anwar). Peterson. eıträge ZUur Interpretation der Vısıonen 1m Pastor Hermae., ın
Mıiıscellanea de Jerphanıon (OrChrP 43), Roma 194 7, 629 (zu Vısı0 Hermae L 4,1 $
10,1)
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unmıiıttelbar AIl Thronwagen Jahwes., stutzt diesen Hinweis **? ; enn
WIE dıe be]l Henoch mıt den Erzengelnamen ausgestatteien »Gesichter« dem
Herrn lobsıngen rufen 1M koptisch-griechischen Gebet des udas« AUSs der
Kreuzauffindungslegende der Helena dıe vier VO (Cjott seiınem Dienst
geschaffenen » I 1ere« (Zwo N) unterhalb se1nes Kerubenthrones unermuüd-
lıch »Heılıig, heılıg, heilıg !« 15

Seıit eseKkK1e ist dıe 1er za der (jesichter (1.6 0735 WPah l nmr a a  nmr a a MS NY3IN)
eın Merkmal der vier TIhrontiere (1:5 Y  N nwn) 5 und da dıe gestalt-
mäßıge Überblendung dieser » [1ere« durch dıe Miıschwesen der Kerubim
bereıts UTC en edaktior VOIl Hes vollzogen iSt152‚ gewınnt dıe
Synthese der rzenge mıt den letzteren auf griechıschen Amuletten 00070
a 1XanNA L’aßpınA OvpınA XeEpovßıv) *>> für dıe Interpretation VO  —

Apbadıao eın eigentümlıches Gewicht Im Sınne der genannten ber-
lagerung sagt dıe gnostische Schrift VO » Wesen der Archonten« AaUS Nag
Hammadı VO abaoth 95,26-28 l  ‚26-28 5Er SC sıch selbst eınen
mächtigen agen der Keruben. viergesicht12« (NOYNOG N2APMA NACPO Y“
BIN CJ NJTOOY MIT  JTO N) 15 In der tıtellosen Schrift VO Anfang
der Welt AUS dem gleichen KOorpus wıird dıeser TIThronwagen nach dem
Vorbild Hesekıels folgendermaßen beschrıieben (152,351%E) »Er WAar vier-
gesichtig (NGTOOY MITT  JITO N) un Kerubim (XEPOYBIN) genannt. DIe

149 Vgl AeScoly, Recueıl de (exies alachas, Parıs 951 56/157 158/159. ropp
Ausgewählte koptische Zaubertexte 88| Er Schäfer. Rıvalıtäat zwıschen Engeln und
Menschen

| 5() ropp Ausgewählte koptische Zaubertexte ff Müller [Die Engellehre der koptischen
Kırche 311 T 714

E Vgl Dürr. FE7zechıels Vısıon Ol der Erscheinung (Jjottes 1Im Lichte der vorderasıatıiıschen
Altertumskunde., Würzburg 917 Procksch, [ıie Berufungsvıisıon Hesekıels ıIn eıträge
ZUT alttestamentlıchen Wiıssenschaft überreıicht (ZA W Beih 34), Berlin-Leıipzıg
920 Haran, TIhe Ark and the Cherubım IEJ Israel Exploratıon ourna

1959 ROff 93 Maıer, Vom Kultus ZUrTr (JInosıs eel Jahwe-Vısıonen un Sjegel-
uns Vogt [DIie 1e7r Gesichter (panım) der Keruben ın BZ.; Bibli;a 60. 979

152 eel Jahwe-Vısıonen und Sıegelkunst 148 ÖM Vgl Maıer. Vom Kultus ZUur (jnosıs
Schäfer Rıvalıtäat zwıschen Engeln und Menschen 8ff. ferner ootle. The
Cherubım and the Ark JAOS » 904 Zur Irennung beıder Gruppen
In der iıslamıschen Angelologıe Horten. DiIie relıg1Öse Gedankenwe des Volkes 1mM
heutigen silam alle a S 1917,59

53 Bonner. Studıes ın Magıcal Amulets 304 96 311 (Bronzeamulett des Brıt useums
484) Vgl Goodenough, Jewısh 5Symbols In the Greco-Roman Per10d 11

New ork 955 DE Athiopisches Gegenstück : trelcyn, Prieres mag1ıques
ethıopıens Vgl Quecke, /we!l koptische mulette, Le Museon 76, 963 28041

| 54 Bullard. The Hypostasıs of the Archons PIS 10) Berlın 1970, 36/37). agel, [Das
Wesen der Archonten AUS exX der gnostischen Bıbhothek VO Nag Hammadı, Halle/
aale 1970, Hofıus, Der Vorhang VOT dem TOoON (jottes W 14) Tübıingen
972 AD Fallon. The nthronment of Sabaoth. Jewısh ements In Ginostıic C'reation
Myths NHS 10), Leiden 978



U() Fauth

Kerubiım aber en acht Gestalten MOPOH) jeder der vier en
Löwengestalten (MMOPOH MMOYEI) und Stiergestalten (MMOPOH MMACE€)
und Menschengestalten (MMOPOH PPUME) un Adlergestalten (MMOPOH
NAETO G) << 15

Sowohl dıe koptischen als auch dıe äthıopischen Beschwörungen bringen
dıe himmlısche Thronszenerıe mıt den yvIer Tieren«}>°:;: werden dıese
nıcht selten neben den sıeben Erzengeln, en vierundzwanzıg Priestern:. den
fünfzehn Propheten, den zwoölf posteln und den vier Evangelısten auf-
geführt “ hre Funktion als Ihronträger un hre bıs Z Identität gehende
ähe ZUuU den Kerubim iretene deutlıch hervor Der äthiopıische Zauber-
texi »Schutzwehr des Kreuzes« E MN PA spricht VO den YvVIeT
Tıeren. Jräger des Thrones des Höchsten. mıt (vıer) verschıedenen Gesıich-
tern« @} 4A70 TD”% (|<- AADO-A (:687 .)158 IJer

koptische Wasser- und Ölsegen wendet sıch den »Eınzıgen ın den Hımmeln
und auf der Erde., Dulajo Jao, Sabaoth. Adonaı, Elo1, Azabaktanı, Ankraten.
Pantokrator, der oben auf den vier Lichtkerubim NIVARC (METZ2MOOC
N EXN N[XE]POBIN NOYOYOEIN) *” eılıg, heılıg, heıilıg,
du bıst heilıg Der auf dem agen der Kerubim des Lichts Sıtzt VOT dem
dıe vier starken Tıere NZWAOWN) stehen. welche JE sechs Flügel haben« he1ißt

155 Böhlıg, Mysterıon und Wahrheit (Gesammelte eıträge ZUT spätantıken Relıg10ns-
geschichte (Arbeıten ZUT Geschichte des ntıken udentums und des Urchristentums
Leıden 9685 XX Tardıeu. Iro1s mythes ZznNOost1ques 305f. Fallon The ronment of
Sabaoth 101 DE

1 56 Crum. Catalogue of the Coptic Manusecrı1pts In the Brıtish useunz, London 1905,
IT Im chrıstlıchen Agypten 1eg das mıiıt Hymnen gefejerte Fest cdieser »vIer
Tiere« A Hathor (4 OV.) Basset l e synaxaıre arabe jacobıte { 1{ (POr %
Parıs 909 263{f. JIreu, Liturgische Tradıtiıonen In Agypten (ZU Oxy 1ın

Nagel Hrsg.) Coptica, Berlın 974 63 Vgl Euringer, Die naphora der
318 Rechtgläubigen, Sem 926 136.270 üller [Dıie Engellehre der koptischen Kırche
83T Für Athiopien (8 Khedar) BA udge The Book of the Saılınts of the
Ethıiopıian Church . Cambrıdge 878 JOI Kırche un Tabot 1mM Namen der » Vıer
Tıiere« Aa erge ada VO {Iakla Häaımanot gegründet : F A udge, The Life and
Mıracles of Häymänot L London 906 192

157 Crum, ZAS 3 RS{ udge, The Bandlet of Rıghteousness +#ES) 45 1725 Worrell,
Studıen Z7u abessinıschen Zauberwesen. Pr Revue d’Assyriologıe ei d’Archeologie
Orıentale) 24, 910 29, 914/15, 1 20 116 Lıifchıitz. Jextes ethiopıens
magıco-religieuX, Parıs 1 940, B (fol 29r 210 /2LL; Stegemann, [dDıie koptischen
Zaubertexte der ammlung Papyrus Erzherzog Raıner ın Wıen A E TOpPPp. Ausgewählte
koptische Zaubertexte {{ 234 üller DıiIe Engellehre der koptischen Kırche 3157 220
Vgl Delatte. Un offıce byzantın d’exorcıisme Memoıires de Academıe Royale de
Belgique. de Lettres 52), Bruxelles 195 143 ercler. Zauberrollen AUS Athiopien

Bıldlıche Darstellung : Staude Etude SUTr la decoratıon pıcturale des eglıses bba
Anton10os de (jondar bba 1na de Gorgora, Annales d’Ethiopie Z 1959, 212

158 Lıfchıitz Textes ethıiopıjens magıco-relıgi1eux 103 (fol 23r a)
| 59 TrOpp, Ausgewählte koptische Zaubertexte 43 8 Vgl Robinson, Apocryphal

Gospels (Texts and Studıes 4,2), Cambrıdge 1896, (»Ihr Kerubım des Vaters mit
den sechs Flügeln, den 1Jer CGesichtern« IITTqyTOOY MITPO COM WN])
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In der koptischen Version des »Gebets der Marıa ad Bartos«+°2. und In
der äthıopıischen hest IMNan »IC beschwöre euch. iıhr vier symbolıschen
(wörtl. geistıgen) Ti_ere ea AA aD g PL” dıe iıhr den ron
der Gilorıie des Herrn ragt, denen sechs Flügel VOT den ugen sınd 161
wobe!l neben eseK1e das Vorbild Von Jes 6, un Apok 4,8 euthe WITd.

Da dıe Gjewalt ber alle höheren ächte sıch dıe Kenntnıs un
dıe Nennung ıhrer geheimen Namen knüpft, werden auch dıe »vVIer T1iere«
analog den HrZ- un IThronengeln mıt wechselnden Benennungen VCT-

sehen 16 Im TIraktat Ross] un: 1Im koptischen Schutzzauber dıe
amonın Aberselıa heißen SIEe Zohothiel (ZO20@1IHA), Phalmerae]l (D AAME-
PAHA), Agramatonael (AFrPAMATWNAHA) und Meratha/oe MEPA-
© /oHA)*°>, 1mM »Lobpreıs des Erzengels Michael« Melıton (MEAITON),
Akramata (AKPAMATA), Psourouthioun (TCOYPOY®@IOYN) un Paramera
(MAPAaMHPa)*©*. Der ben zıt1erte Ölsegen bringt ahnlıche Bezeichnungen
für dıe »vVIer körperlosen Geschöpfe mıt den vier Gesichtern und den sechs
Flügeln und den vier gelstigen Fıngern«, nämlıch Paramara (TAPAMAPA),
Zorothion (ZWPWUEION), Periıton MEPITAWN), Akramata (AKPAMATA),
sSschalte allerdings noch eiıne weıtere Namentetrade davor. un ZWAdTlT Alpha
(aA®A) eon (AEWwW N) one H) Aner (AN P) 6 Letztere erscheint,
leicht varılert, 1mM äthıopischen >Gebet der Marıa ad Bartos« als Alfa
AA Lawun AD Qwana (T und "AJar A£C :') 166; SI wırd
1mM übriıgen SCIN mıt den zweımal viıer HT7Z- un Ihronengeln In eıner Reihe
auftgezählt ** oder auch mıt der Sator repo-Formel verbunden  168. DIie

1 6() KTrOpp, Oratıo Marıae ad Bartos Fın kKoptischer Gebetstext AUS$S den (neßener Papyrus-
ammlungen (Berıchte un Arbeıten AdUs der UnLhversitätsbibliothek (neßen Geßen
1965, 16/17/.26. Vgl Ausgewählte koptische Zaubertexte [ 1 | 38 Müller. [Die ngel-
lehre der kKoptischen Kırche 208 206

161
162

Contiı Rossınl. RAL 472 Basset. Les apocryphes ethıopıennes
Vıaud Magıe et COULUMES populaıres hez les Coptes d’Egypte SE Vgl och den mıttel-
alterlıchen Beschwörungszauber ZUTr Wegekürzung : »Ihr Engelwesen Se agıel, Pedachıiel,

(<Pagıel, Leluskıa dıe ıhr Lragel den TIhron des lebendigen un beständıgen' (jottes
Grunwald, MGIJV 5,24 |

163 Crum, Catalogue of the Coptic Manusecrı1pts In the' Brıitish Museum 524
TOPPD, Ausgewählte koptische Zaubertexte 8 203

164 TOpPp, [ JDer Lobpreıs des Erzengels Miıchael 28/29.31.
165 TODPpD, Ausgewählte Koptische Zaubertexte 8 118 Müller, DiIe Engellehre der Koptischen

Kırche A Vgl Quecke, Le Museon 76:; 249/251.
166 Contı Rossınl. KATL 3 46 / Basset, Les apocryphes ethıopiennes udge. The

Bandlet of Rıghteousness 101 Vgl AeScoly, 220. de Jerphanıon,
La O1X des onuments Etude d’archeologıe, Parıs 1938,

16 / Stegemann, [Die koptischen Zaubertexte der ammlung Papyrus Erzherzog Raıner In
Wıen ıchae Gabriıel Arıel Raphae!l Surıel Raguel Zehekıel nae Ipha Leon
Aner Phone).

168 Schwartz, PDTrODOS du carre Sator che7z les Ethiopiens, Annales d’Ethiopie 957
Stegemann, [dDie koptischen Zaubertexte 38 (Sator Tetfo ene era OoOftlas
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Vermischung dieser Girößen mıt den thronschützenden Engelfürsten eıner-
se1ts, den throntragenden Kerubım andererseıts wırd erkennbar, WECNN ın
einem » A mulett der 1S1S« mıt Bindezauber eıinen und dıe »s1ieben
wahren Namen« (SC der Erzengel) angekündıgt, dessen aber dıe
»Gesıichter der vier körperlosen Tiere« nebst iıhren Zaubernamen arge-
boten werden 16 der WECNN In äthıopıschen SaWAasSeWw der diıeser 7Zauber-
$ nämlıch Egramata AD TIM als » Kerubim« s wWwOTtI.
»Kırubel«) DZW »dıe vier Tiere« AC10-E A INQ erklärt wird */ /fu
diıesen Annäherungstendenzen paßt e C da ß der christlıche Vrer Ephraem
dıe » [1ere« der HesekıJel-Vısıon (hjwt') qals »redebegabte« Engelwesen auf-
faßt!/! un daß dıe koptisch-gnostischen Jeu-Bücher Agramas (AFrPAMAC)
neben amalıe (PFAMAAIHA) und Strempsouchos CTPEMVOYXO C) als
Wächter ber dıe ÄOI'ICI’I un Helfer der das 1C Glaubenden prasen-
t1eren 172

Ungeachtet olcher fıguralen Konfusi:onen und der damıt n_

ängenden Neıigung Z onomastıschen Verformung ist aber nıcht VOI-

kennen, da [3 mıt pha, Leon. one. Aner  173 dıe vier »Gesichter« der
Keruben-Viısıon Hesekı1els und der Johannes-Apokalypse
nämlıch Stier. Löwe, Er ensch, gemeınt sınd, zumal der zuletzt zıt1erte
koptische Jext ausdrücklich dıe olgende Identifizıerung anbıetet : »} das
Adlergesıicht Petagrammata (T ar P a) das Löwengesıcht Paramera
(TAPAMHPA), das Stiergesicht Solurınon (COYPINON), däas Menschenge-
sıcht Pemerıton (MEMHPITAWWN) *, und der Rossi-Iraktat Gabriıel anruft

Alpha Leon one Aner TrTamata Perıton Surıthion Paramerao |Amulett FA Schutz
Schmerzen und Krankheıt|). rOpp. Ausgewä  e koptische Zaubertexte {{ D

(Sator Teio ene era otas pha Leon one Aner nankata Perıton Surınon
Paramerao Amule für eıne Krankel). ra Koptische mulette (Miıtteilungen
AUS der ammlung der Papyrus Erzherzog Raıner 3/4). Wıen 1888, AT (Alpha one
Aner Thebna tor S1C!|] ator TeiO ene era Rotas). Vgl ever, DiIe Kırche
Athiopiens, Berlın-New ork [94: 199

169 Erman, Zauberspruch für eınen und ZAS 3 895 133/134. Kropp Ausgewä  e
koptische Zaubertexte I { SG 88 129 Anm

170 olotsky, / wel koptische Liebesz4uber. Orijentalıa 193 | 24 Anm
1771 Cramer., [DIie Engelvorstellungen el Ephraem dem yrer (OrChrA 1/3), RKRom 1965.

TK Das äthıopısche Apokryphon » DiIe under Jesu« spricht emgemä VO  . den
Y»vVIer ngeln«, welche »dıe 1er Tiere« genannt sınd S Grebaut. Les mıracles de Jesus
(POr 12), Parıs 1919, 562 Vgl uch K AÄ udge The Alexander Book iın Ethiopia,
London 933 1 4® aıle, udYy of the [ssues Raısed ın I wo Homiuilies of Emperor
Zar a Ya agob of Ethiopia, FSE. 981 101

Kr Schmıidt-MacDermaott, The 00 of Jeu 239 (240/241) Vgl Kropp Ausgewählte koptische
Zaubertexte 111 L

1738 7u D WNH »Stimme« (aus ONVYN »Seeadier« verdreht ?) für ÜETOC TODPP, Ausgewählte
koptische Zaubertexte 88| | 30 Anm

| /4 TOPPD, Ausgewählte koptische Zaubertexte 8 E
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< be]l den viıer JLieren. dıe iıhn (d.h den Ihronwagen) ziehen : eın Löwen-
gesicht, eın Stiergesicht, eın Adlergesicht, eın Menschengesicht« E er
apostrophıiert das äthiopıische Werk Lefafa (AWHB. G O Egra-

[amata ANC: ]]  —_ Surtejon ((HC-FR7 Mara-mara MC un
Malıton als dıe yvVIer apokalyptischen Tl1ere« L LO Die unmıttel-
are ähe dieser Tiere den viıer Evangelısten trıtt be] den chriıstlıch-
äthıopıschen agıca iın den Blick . eıner Stelle gesagt wiırd : »IC
verfluche dich. Satan, be] den vier Evangelısten Matthaeus. arkus, as
un Johannes., dıe gebunden sınd A dıe vier Liere.: deren Gesıichter das
Gesıicht eines Mannes und das Gesicht einNes Löwen un das Gesicht eines
Ochsen un das Gesıicht eines Adlers SINA« (M0 D7 LAP ‚E
CEN A PN DAF-h A K gD- g°NA
MAU- H77 7 D MNan DA A70A D7 AU D7

K LO Das Bewußtsein VOIN dieser Verbindung ebt noch in den Märchen
VO 001 Aa fort; dort kommt der Jüdısch-arabıische Seefahrer Balugıja
be] der 16 VO seınen Abenteuern eınem Berg mıt vier Engeln,
welche das Aussehen eiINeEs Menschen, eınes Löwen. eiInes Adlers un eines
Stieres a  en S1E en ott un schmähen alugqı)ja, we1l ıIn ıhnen nıcht

ELdıe Symbole der vier Evangelısten erkannt habe
Dem hebräischen Henochbuch 1ät sıch entnehmen. daß die VO den

koptischen un äthiopıischen Zaubergebeten häufig bemühten vier Lebe-
des Ihronwagens mıt iıhren verschıedenen Namen un Gesichtern in

äahnlıcher Weıse WIE dıe großen BErzZ- un Thronengel den vier ınden
korrespondieren  180’ sOomıt a1s0O gleich jenen Attrıbute un Ausdrucksformen
eıner In der letras sıch manıfestierenden göttlıchen Unıiversalıtät dar-
stellen  181 Das Henochbuch kleidet diese unıversale Symbolık ın mannıg-

LA ropp Ausgewählte koptische Zaubertexte F I { 185 Vgl dıe Mıttwochslektion
der äthıopıschen »Marıenharfe« 6 3..43076) Euringer, DıIe Marıenharfe
Arganona Weddas6®e). (MChr 1928/29, Z DL Z

1 76 udge The Bandlet of Rıghteousness 15 Euringer, Orijentalıa 89 Anm
LA Lıifchıitz, Textes ethiopıjens magıco-religieux | 03 (fol 23 r.a) Vgl dıe Parallelısıerung

der 1e7r Evangelıen mıt den 1er Weltgegenden und den 1er ınden be]l Iren. adv aer
3, 11,8 und 1mM äthıopıschen Nagast (1,4 Gu1d1) Eurıinger, [ Iıe Mariıenharfe
( Arganona Weddas6®), OrChr 28, 1931. 6 (zu K 61)

1/8 Lafchitz: Tlextes ethiopıens magıco-religieux A (fol 133
179 Abel, Les ense1gnements des Milles uUuNCc Nuıits. Bruxelles 1939, 106
180 Hen ZE1Z Odeberg, Enoch the Hebrew Book of NOC 11 New ork 1928, I

In dem armenıschen »Leben des dam und der FVa« he1ßt an daher »Und sıehe der
Herr erhob sıch in Herrlichkeıit auf jer ınden << Vıt dae ei Ev Preuschen,
[ dDie apokryphen gnostischen Adamschrıiften, ın Festgruß für ade, (neßen 900 183

181 Balz hWBR 111 34 Böcher, Dämonenfurcht un Dämonenabwehr Vgl Griaule,
Regles de I’Eglise (Documents ethiopıiens). 22 932 (Säulen des salomonıschen
Tempels als JT räger eıner kosmologiısch orıentierten Struktur sınd Symbole der 1er
Kerubiım).
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ac Bılder gegenüber dem ron der Gilorıe stehen vier große Fürsten
rın und Qaddısın): S1IE sınd gesetzt ber dıe viıer ager der Sekina un
entsprechen den viıer Engeln auf den vier Seıiten des Herrn der eıster 1M
äthıopıschen Henoch 182 Die Füße der viıer Lebewesen ruhen auf
den acht Rädern der Merkabah VO denen 1€ Z7WE]I In Jede Hımmelsrichtung
weılsen. Um S1Ce herum gehen dıe vier 1ın mıt den Namen »Sturm-Wınd«,
»Sturm«, »starker Wınd«. »Erdbebenwind«: darunter eiinden sıch vier
Feuerströme und zwıschen ıhnen vier Wolkenarten olken AdUus Feuer«.
Oolken AdUSs LICHE«, Olken AaUSs Kohle«., Olken AaUS Schwefel« 155 Eın
olches Arrangement ıst gee1gnet, der Aufhöhung des Jüdıschen Kkeruben-
throners Z Weltenlenker mıt den gleichen Miıtteln OrSschu eısten
WIE S1e VO den griechıschen un orl]entalıschen Zaubergebeten angewandt
werden. Wenn in koptisches Amulett des 647 Jahrhunderts n Hr den
VO den Kerubım getragenen OÖtt ausdrücklıch qls den » Vater Pantokrator«
(ZA MI{ O{T ITANTOKPATOP) apöstrophiert * erg1bt sıch eıne hın-
reichende Ilustration der mıt diesem Allmachtstitel verbundenen Vorstel-
lungen AUus eıner Stelle des schon zıt1erten koptischen Marıengebetes,
bıblısche Reminıiszenzen kosmomagisch verwertet werden

»Bathurıiel. du großer aifer der Hımmlıschen un Irdıschen,
offenbare dıch mır !
|Jer das Meer geschlagen hat Urc seıne ra
da wıchen dıe Gewässer VOT iıhm zurück
Urc dıe Kraft der heılıgen Vokale.
{IDu bıst heılıg,
der da sıtzet auf dem sıebenten agen der Lichtkerubim
(N2APMaA NXEPOYBI NN])
während ıhn dıe 1er großen JT1ıere (ANNOO W N]) zıiıehen.
deren jedes sechs Flügel hat« 18

Im Sınne eıner olchen Durchdringung werden dıe vier JTore des 1mm-
ıschen Jerusalem  186 den Hımmelstoren des Makrokosmos ausgewelıtet,
und mıt der Beschwörung dieser vier Hımmelspforten geht konsequenter-
welse 1U dıe Nennung der magıschen Vıererformeln des Jao Pantokrator
un seıner Engelwesen einher :

1872 Hen Odeberg NOC the Hebrew Book of Enoch 1, New ork
928 160 11{ 54197

183 Hen 19,2-4 Odeberg. NOC the Hebrew Book of NOC {{ 68
| 84 PG [ 1 181 ALVII 61.)
185 ropp. Ausgewählte koptische Zaubertexte | 38
186 Vgl Böcher. Die Johannes-Apokalypse rträge der Forschung 41), Darmstadt 1973

06f. Zur Vıierer- bzw. Zwölfer-Symbolik der Jlore des » Hımmlıschen Jerusalem« uch
dıe Samstaglektion der äthıopıischen »Marıenharfe« : Euringer, [DIie Marıenharfe
Arganona Weddase), OrChr 28, 1931 JI9T: (LVI 36)
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»Manuel, Manuel. Semanuel, anuel,
Ihr a1er Tore des himmlıschen Jerusalem.
omMm heute 7z/u MIır un erhört meılne Beschwörung!
Ich beschwöre euch be] dem ersten Hımmelstor. dem nördlıchen
und allen Geschöpfen, dıe dastehen.
iındem s1€ den Namen des Vaters der gYanzen Welt bekennen
Adonaı (AAWNAIl),; E101 (EAWwWT) Elemas EAEMAC), Sabaoth CABAW®O
1es sınd ıhre Namen.

Ihr Öeschöpfe‚ nämlıch ıhr rzenge
Mıchael MIX AHA), Gabriıel (FABPIHA) Raphael aDQaAaHAX
rıel OYP! HA),
Sedekıel (CEAEKIHA), nae (ÄNAHA). efe CETHA).
zael AZAHA),
dıe da stehen 1m Angesıcht dessen. der ın den Hımmeln WO  TI
Wenn irgendeıiner den Engeln und allen seınen T1ıeren
iıhn ıttert dıe Erde., wanken dıe erge,
freuen sıch dıe Wasser ber das große Licht se1nNeEes Namens.
Adonaı AaA UWNAI  q E1lo1 (E€AwWI) Miel (MIHA) Alpha (aA®DA) 18  <

ist seın großer Name un seın wahrer Name« 18

Damıt ıst dıe Brücke geschlagen den kosmischen Tetraden der griechıschen
ZauberpapyrIı mıt ıhrem ezug auf den Jao-Helıos-Pantheos: INan vergleiche
den Netz- und Fıschersegen des koptischen Ms London Or 6795

»Komm heute mIr,
Lebenshauch Gottes, des Pantokrator'!
Von den 1er Seıten der Erde
un den 1er en der SanNZeN ewohnten Welt !« 1 X 9

Dıe dogmatiısch-historisch eingegrenzte Vorstellungswelt des chrıstlich-
Jüdıschen auDbDens wırd sıchtbar aufgesogen VO  — eiıner 1M makrokosmıischen
Vıererschema konstitulerten Allgott-Konzeption

»Se1d gegrüßt ıhr 1e7 Wınde des Hımmels!
se1d gegrüßt, iıhr 1er en der rde!
Se]l gegrüßt, Heer des Hımmels'!
Se] gegrüßt, Land des Erbbesıitzes!
Se] gegrüßt, (jarten der Heılıgen des Vaters'!'« 19

187 7u Jao Alpha ( Wıener apyrus 192) Stegemann, DIie koptischen Zaubertexte DA
Till, A den Koptischen Zaubertexten, Orıientalıa 4, 1935, 196 olotsky, Orıentalıa 6,

DA
188 Pleyte-Boeser. Catalogue du inusee d’antıquıtes eyde KTrOpp, Ausgewählte

koptische Zaubertexte 8l 172 73 Vgl Boeser. Deux (exies Coptes du musee
d’antıquıtes des Pays-Bas Leıde. In Recueıl etudes egyptologıques Champollion,
Parıs 1922,529ff.534. LBexa. La magıe ans l’Egypte antıque de ”’ancıen empıre Jusqu äa
‚ epoque 1L, Parıs 925 SR

189 TOpp, Ausgewählte Koptische Zaubertexte [{ 0®
190 Saınt-Paul Girard, Un [ragment de lıturgıie magıque SUurT ostrakon, Annales du
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Besonders bemerkenswert 1ST e aber NUu da (3 dıe dem AUS den

aufgeführten Belegen siıchtbar werdenden Geflecht magıscher Tetraden n{ie-

grierte Person des Pantheos der mıL dem Namen Alpha dıe Bezeichnung
SCLHHAGT: VIGCYT TIThrontiere ra selbst der 1gur des Chrıstus Panto-

krator Anzeıchen be] dıesen SCINECIIN Kerubım JI1ıeren aren Vıer-

gesichtigkeıt oder Viergestaltigkeıt erhält 19  ar

»Jao Jao Christus Pantokrator
der AUS em ersten Hauch am der 111 dem atfer Wl

dessen Vorderteıl das Vorderteıl Löwen
dessen Hınterteil das Vorderteıl EiINGS Baren
mM1 Falkengestalt MI1L Drachengesicht
Harue]l (2APOYHA) Kapsop Ka wWIT) akrutos MaAaKPOY©@O
Jetrymas (@ETPYMAC)
Ietrymas (@ETPYMAC strael ICTPAHA) Barucha (BAPOYXA)

@192

In den beıden Vıerergruppen der AI Schluß des vorangehenden apıtels
zı 1erten Textstelle T4 Jjeweıls der Name Jetrymas BETPYMAC) auf ä rotz
der eigentümlıchen Schreibung 1ST nıcht bwegıg, darın C1Ne mıl dem
griechischen FElement ETP(C) gebildete hypostatische Benennung des
viergestaltıgen Pantokrator TI Denn als nalogon für CIHE der-
artıge Bıldung erscheınt den acht angelıschen Zaubernamen des

Servıce d’Archeologıe Egyptienne 972 / 6211.66/68 ropp Ausgewählte koptische
Zaubertexte 11{ 103
Polotsky Orıientalıa RO | 31 mıt Vergleich des Pap Miıchıigan Inv | Worre
Orıentalıa 185/186 und der Anrufung des Sachlabarı faıyumıschen
Beschwörungstex (Lange Fın faıyumiıscher Beschwörungstext 16118 Anders TOPpD,
Ausgewählte koptische Zaubertexte B 151 19f

1972 ropp Ausgewählte koptische Zaubertexte 25 1{ ES2 Vgl Beskow Rex Glori1ae
The Kıngshıp of Chrıst the Early Church Uppsala 962 29 / Anm DIe MI1L

der Viererformel la0 1a0 Chrıstus Pantokrator angedeutete Konstellatıon erhält schärfere
Konturen den Hymnen phraems der hronwagen Jahwes mMI1 den CTE Lebe-

(Kerubim) und das Kreuz Christı mı1L SC1INECINMN 61 Seıten mystısch ineinanderge-
blendet werden als Gefährt des thronenden Pantokrator »nach den Ü: Rıchtungen«
(Ephraem S5yr de VITS Beck Des Heılıgen Ephraem des Syrers Hymnen de
ırgınıtate 93/94] Louvaın 962 6 / de AZYIN 13 Beck [ Jes eılıgen
Ephraem des Syrers Paschahymnen CSCO ] ouvaın 964 de fide 17

Beck [ Jes Heılıgen Ephraem des Syrers Hymnen de Fıde 73/74] Louvaın
1953. Drı)vers, Kerygma un 020S den den Salomos dargestellt
e1spie‘ der 23 UOde, Kerygma und 0208 Festschrift Andresen, Göttingen 979

Vgl Yousıf, Le symbolısme de la ans Ia nature hez saınt Ephrem de
Nısıbe. Symposium Syriacum 976 (OrChrA 205); Roma 1978, 224



Arbath Jao Y /

»Heılıgen« (2AFr10C), des »unsıchtbaren, unfaßbaren und unaussprechlıchen
Pantokrator« (TANTOKPATOQ®wWP), des »Gottes der (JÖötter« MNOYTE
L T  NNOY[TE€]) 1m koptischen Wasser- und Ölsegen auch Tatrıel (TÄATPI )193_
Auf dıe Tatsache, da ebenso, ämlıch Tatrıel 2NIDD):; 1M hebräischen
Henoch und 1M eier ha-Hesek der der { Namen des Metatron lautet L3
des großen, ıIn der Ihronsphäre Jahwes angesiedelten Engelfürsten der
Jüdıschen Kabod-Myrstik *?>, und auf dıe daraus sıch ergebenden Konse-
JgUCNZCNM für dıe Jahwe-Appellatıon Tetrasjah/Totrosjah (MD1ID1D) der JUu-
dıschen Hekalot-Texte1?® als Aquivalent Arbath Jao 1Im Sınne eıner
» Vierheit Jahwes« werde ich A anderer Stelle einzugehen en

Hıer soll abschließend in Zusammenfassung un Auswertung der bısher
getroffenen Feststellungen noch eiınmal CeuUuihe gemacht werden, da l Be-
zeichnungen WI1IEe Arbath Jao. Jetrymas, Tatrıel oder Totrosjah nıcht 1Ur

buchstabenmagische Bedeutung zukommt., sondern daß SIe eıner zeıtlich den
spätantıken Zeugnıssen der agıe und ystık vorauslıegenden kosmo-
logıschen Konzeption tetramorpher Struktur und aeonıscher Qualität kor-
respondıeren

Der U.< mıt dem Namen JTetrymas belegte viergesichtige Chrıstus Panto-
krator des A Ende des vorıgen apıtels angeführten koptischen Zauber-
gebets stellt sıch In den chrıstlıchen Kırchen der konstantınıschen un
nachkonstantinıschen Epoche WIEe In den relıg1ösen Buchmalereı:en Athiopiens
iıkonographisch als Regent ber dıe vier Weltecken, repräsentiert Hrc dıe
Tiersymbole er. ensch. Stıier, LÖöwe, das el dıe Lebewesen des gOött-
lıchen Ihrones der Glorie, dar  LD und ıst zugleıc als Herr der Zeıt

193 Kropp, Ausgewählte koptische Zaubertexte Vgl JTetre el T CAA)
AesScoly, Recueıl de FEXFSS falachas 927193

| 94 Hen 48 (D l Odeberg, NOC OT the Hebrew Book of Enoch e Epstein
Ed.) Sefer ha-HeS$ek, Lemberg 18065, 14b Davıdson, Dictionary of Angels, New
ork-London 347

195 Moore, ntermediarıes ıIn Jewısh Theology. Memra. Shekınah. etatron, ‚EHDR [3
922 T: Gry, uelques OIMNSs d’anges d  I  etres myster1euxX Henöch
1940. 198 Gruenwald, Apocalyptic and Merkavah Mystıicısm, Leıden 1980. 191 {f.

196 Hek 4411741 Jellinek. Bet-Hamıiıdrasch 111 LEIPZIE 855 94 f Vgl für
etiatron Hen 8,8.9.48 (D l UOdeberg, Enoch OT the Hebrew Book of NOC 160f.
11{ S6f 173 Davıdson. Dıictionary of Angels DU RZE

197 Van der Meer, Maıestas Domiuinı. Theophanıes de | Apocalypse ans ar chretien (Studı
dı Antıchita eristiana 1 33; ('ıtta de] Vatıcano 1938 VE 1g 55636769 69 u.0 VO

Spieß, DiIie Bedeutung der Zeıtordnung in CO Überlieferung, Zeıitschrift für Volkskunde
52 1955 108 Monneret de Vıllard, La MajJestas Domuin1ı In Abıssınıa, SEt 3
1943, 3611 Skehan, An Ilumınated Gospel Book in Ethiopic, ın Studıes iın Art
and Liıterature for da Osta Greene, Princeton 954 Abb eTrOY,
Obyjectifs des recherches SUT la peinture relıgıeuse ethıopienne, Annales d’Ethiopie 1: 1955
DA ( pI AI AAA Miıchalowskı, Faras. Die Kathedrale AdUus dem Wüsten-
sand., ınsıedeln- Zürich 967 JE 8/ agner, Illustratıonen der athıopıschen Zauber-
rollen JA Anm 131
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IDer VO derHerrscher ber dıe Aeonen (per saecula saeculorum) *?®
Jüdıschen Kabod-Mystık offerierte Isopsephısmus des Irıgrammatons 1a
mıt 10OV  Da  199 rfährt gleichsam seıne begründende Erklärung durch eıne
Passage ıIn den griechıschen ZauberpapyrI : »Öffnet. öffnet ıhr vier eue
des K 0Smos. we1] der Herr der Welt ausfährt Es freuen sıch der nge
rzengel; enn ß selbst, der Aıon des A10ns, der Eınzıge un Überragende
durchfährt unsıchtbar den Ort« (QvoLyE AVOLYE, Ta UEPN TOUV KOGLLOU,
OTL  er KUPLOC TNG OIKOLUEVNC EKTOPEVETAL. YOALDOVLOLV ApPYOyYYEAOL ÜYYEAOV
QUTOC Yap 1ICOV  B A1I®VvOC, WOVOC Kal ÜTEPEXOV, ÜOEWPNTOC ÖLANOPELETAL
TOV TONOV) 8 Der Geheimname des »Aıj0ns der Al1ıonen« aber wıird 1mM
Agypter-Evangelium VOIN Nag Hammadı (IH 43,8-44,8) mıt IHOY C AUW,
nach Böhlıg Inov E(OTLV) Kal O angegeben, wobel auch AaUs dem
Kontext klar wiırd. da ß der Jüdısche ott der Merkabah samt den seıinen
Ton umgebenden angelıschen ächte (AUVAHELC) gemeılnt ist<91

Während dıe tetradısche Wesenheıt des aqeonıschen Allgottes auf dem
spätantıken Osaık VON Antıochila Orontes durch dıe figurale Vıierheıt
des Aıon (Ewıigkeıt) un der TGl Chrono1l (Vergangenheıt. Gegenwart un
u  un verbıildlıch wied . tendıeren magısch-mystische Aussagen VCI -

stärkt dazu. diese Wesenheıt eıner Einheıitsformel umgreıfen 203
eiwa dem solaren Pantheos qls Au HA10 10pa DAnı Reverenz
erweısen der ıh mıt Eic LZEUC M10pac ZApaATıC 10C KOGOUOKPATOP

PAÄGES Daß auch Jao 1M Rahmen der Einheıits-ÜVEIKNTOC apostrophıeren
formel auftaucht, zeıgen dıe VO  — Peterson behandelten quaderförmigen
Amulett-Steıine, dıe miıt den Tierdarstellungen auf el ıhrer Seiten un dem
Namen 1a auf der vierten PG  z 4A51 811.) erinnern (TaüTa
E1IGTV C0 EV TAlE YOVLIALC TOUVL OVPAVOÜ OVOHUATAO. O10 OO Kal TAC WOPQUG,

198 Vgl Apoc L8321.6.22.13 Reıtzensteıin, Iranıscher Erlösungsglaube, ZN 20, 92118
Das ıranısche Erlösungsmyster1um, Bonn 921 2421 Dornseıff, |J)as phabe In ystık
un: Magıe LO

199 Frıesenhahn, Hellenistische Wortzahlenmystik 1M Neuen Testament, Leipzıg-Berlın
1935, 30{f.

200 PG 8 1 04 32741 Gundel, und Astrologıe ın den griechıschen Zauber-
Dapyrı

201 Böhlıg, |_e Museon 80. 617
202 Lev1, Aıon. Hesperıa 1944, 11g F3 Goodenough, Jewısh Symbols In

the Greco-Roman Peri10d I New ork 1964, 48{. 11g 139 Vgl Fauth; KTONOS,
ın Der Kleıne auly Lexıkon der Antıke HE Stuttgart 969 360

203 Peterson, EIC EOC 241 f
204 Cumont, Mıthra ei | orphısme, Revue de I Hıstoire des Relıgions 109, 1934, 64{ff.

Guarducc1, graffito atus Prıma Luce ne] ıtreo dı anta Prısca, ın Mysterı1a
Mıthrae 80), Leıden 197/9, 160

205 Vıdman, Sylloge Inserıptionum Relıgionı1s Isıacae el Sarapıacae (Relıgionsgeschicht-
lıche Versuche und Vorarbeıten 28), Berlın 1969, 196 389 Chırassı Colombo, Sol
Invıctus ıthra. ın yster1a Mıthrae 80), Leiden 1979, 649
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(L  A S1561 SV T A1LOTN WOPPTV EXELC LBEOC, SV T ALßt LWLOPONV EXELC
KUVOKEQMAAOQU, EV T OpEa LOPDQNV EXELC OEWOG, EV ÖE T VOTO® WOPOTNV
EYXELC AUKOU) 206 CS zeıgt auch der ekannte klarısche Orakelspruch mıt seıner
eindeutigen Bezugnahme auf den Herrn der kosmischen Jahreszeıten

OPACEO TOWV IO VTOV UNATOV EOWV EUMEV 100.,
YELUATI HEV A1önv Al ELAPOC ÜDYOUEVOLO,
HE£A10vV dE OEPEUVG WETOTOPOUL aÜBPOV 1a ZU7

Was also 1mM äthiopischen Henoch eıner Vierzahl VO Engeln zugewlesen
ıst, dıe Regulıerung der Jahreszeıiten Hen 82,4) 1mM Zeichen eıner KOS-
miıschen un aonıschen Quadrıerung 208 aber auch iın Kongruenz mıt
der Johannes-Apokalypse (Z,1 Kal WETO. TOULTO a  OÖOOV TEOOAPAC Ü YYEAOULC
EGOTÖTOC A  mG3 TAC TEOCOAPAC YOVLIOC TNG VHIG, KPOATOLVTAC TOULC TEOCOAPAC
OUC) das eschatologıische Amt un Anfang un Ende er
Zeıt Hen OSn erweıst sıch 1er qals ıIn dıe Person des viereinıgen
(jottes selbst zurückgenommen. DiIie Durchgängigkeıt dieser lTendenz ersieht
INan AaUSs den miıtteliranıschen Manıchaıica, zunächst das ragment 0®
der manıchäischen osmologıe den Weltschöpfer eıne 1eTza VO  —; Engeln
als »Halter des Hımmels« ın den vier Weltgegenden postieren äaßt

peramun zamıg parısp EeV pad Cah ar dar
vinard <ı 'andar Cahar kesSvar
prestag Cahar ke "erdum 'asman darend  Frn aa aa

» dıe Erde ıne Mauer mıt 1er Toren
hat angeordnet Und ın den Jer Weltgegenden

2101er ngel, welche den untersten Hımmel halten <<

Die große, In Griechisch abgefaßte Abschwörungsformel mıt dem nNnathema
der Manıchäer bezeichnet aber 1U eben deren höchsten Schöpfergott als

206 MI3 Euting, Notulae Epigraphicae, 1ın Florılegıum Melchior de ogüe, Parıs 1909, 37
Hubo, Oriıginalwerke ın der archäologischen Abteijlung der Georg August

Universıität Göttingen, Göttingen 1887, | 83 1369 Peterson, EIC EOC DD Vgl
och (jarcıia Bellıdo, Les relıg10ns orjıentales dans l’Espagne romaıne
Leıden 1967, 30f. 11g

207 Macr. SEl s  : Peterson. EIC EOC 243 f 246 Vgl raf Baudıssın, Studıen
ZUT semiıtischen Religionsgeschichte 1, Leıipzıg Eıtrem, 19,58 Reıtzensteıin,
Die hellenıstischen Mysterienreligionen, Darmstadt 1956] 148 Sımon, Jupıiter-
Yahve Sur essal de theologıe pagano-Ju1ve, Numen 23 1976, A4() ff 46

208 Knıbb, The Ethiopic Book of Enoch DE 11{ 188 Rıessler, Altjüdisches Schrifttum
außerhalb der Bıbel 415

209 Knıbb, The Ethiopic Book of Enoch 11 198 Rıessler., Altjüdısches Schrifttum
außerhal der Bıbel 59 4720{f. Vgl Schäfer, Rıvalıtät zwıschen Engeln und Menschen

ferner Apoc Baruch. VT Rıessler S 7 Ev ar (griec Wılmart-
Tisserant, Mercıer. Zauberrollen A4aUus Athiopien 110 Abb

2410 Müller, Handschriftenreste ıIn Estrangelo-Schrift AUS Turfan 1{ 43
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»viergesicht12« (TETPAKXPOCONOL) * Was VON Böhlıg mM1 CC auf den
viergestaltigen eıtgot Larvan (ASogar Frasogar Zarogar Zaryan)s das
iıranısche Aquıvalent des Aı0n als nbıld VO Goöttlichkeit Licht ra und
Weısheıt gedeute wurde  215 Wıe Dıfferenzierung un Vereinheıitlichung 1

Manıchäismus dıiıesem (jottwesen wechselnd zutagetreien erg1bt sıch
eınerseıts AUS dem Turfan Fragment 4 /() mi1t der Z/uweısung der VICT

Hımmelsrichtungen Ormazd (Oharmizdbe al]| abarag padgOs) »(Gott
Ormazd AaUS der oberen ‚d nördlıchen| Re210N«) Al den ott des icht-
reiches (roSsanSahr yazd| khvarasan »des Lichtreichs Gott VO Usten«)
A den Gjott des Reiches (nog Salhr yazd d} CTaQ »des Reıichs
ott VO  H uden« un den Sonnengott (mihr khvarnavar padgos »der
Sonnengott VO der Westrezion«) * andererseıts AaUS der Zusammenfassung
der VAGT Großherrlichkeiten (Größe 1C Kraft und Weısheıt) den VICET

NMDOOWNU des » Vaters der Größe« pydar WZISVIL) , auch » Vater des
JRLichts« pyar rwSn) un »(jott Zarvan (be zarvan) gerufen

Licht und Sonnenhaftıigkeıt 1ST WIC sehen War integrierender Wesens-
bestandte1l des VICTCINISCH antheos auch ort der Jüdısche Jao we

Kompetenz aufrückt In der be] ygın erhaltenen gnostischen
Homer Deutung heißen dıe IC Pferde des Sonnengottes der ort natürlıch

74 406] am exfie 7U Manıchäljsmus Berlın 954 9’7 Asmussen
astvanıft Studıes Manıchaeısm cta Theologıca |)anıca openhagen 965

200T (TOV TETDUNDOOWNOV NULEPU LOU WEYEOOULG)
Z Benveniıuste l e temo1gNage de Theodore bar KOonalı SUuTtT le ZOTOAsSiIrısme on rıenta

Zg 933 ackson The Fourfold Aspect of the Supreme eing
Manıchaeıism ndıan Lingulstics Bulletin of the Linguilstic Socıiety of 1a 935 DE

Zaehner /Zurvan /oroastrıan Dılemma Oxford 955 5/ 14}3 Asmussen
astvanıft S 96f or türlüg Nrılar »der vierfache Gott«) Wıdengren [ dDie

Relıgionen Irans Stuttgart 965 286f ferner Nyberg Questions de OSMO£ZONIC
de cosmologıe mazdeennes 219 93] 47ff

213 Der Synkretismus des Manı Dietrich Synkretismus syrisch persischen
Kulturgebiet (Abhandlungen der Akademıe der Wiıssenschaften Göttingen 1st

» Vater des{17 96) Göttingen 97/5 166 ferner A  < DYYY (»Gott Zarvan«)
Lichts« sogdıschen Manıchaıica Müller entz Sogdische eXtfe 11 1UZ
Ber der Preußischen Akademıe der Wıssenschaften 1st 213 Berlın D 602b
(Glossar) Hennıng Sogdıian ragment of the Manıchaean Cosmology,
94 / 3077 Asmussen X “astvanıft | 33

J2 Müller Handschriftenreste strangelo Schrift AUS Turfan Vgl roJe DiIe
Dreizehn un dıe Zwölf 1177 Iraktat Pellhot (Veröffentliıchungen des Forschungsinstituts
für vergleichende Religionsgeschichte der Uniwversitä Leipzıg 11{ l Le1Ipz1ıg 975 94f
Anm Peterson EIC LEOC 249

Zn Kıtab q] Fıhrıst 05 Flügel (al A7ZA al rba »dıe C: Größen«) Kessler Manı
Forschungen ber dıe manıiıchäische Relıgıon Berlın 8XXI 359 Burkıiıtt The elıgıon

almof the Manıchees London 975 617 Peterson FEIC EOC 25() Vgl
osmologıe un: Heılslehre der frühen Isma ılıya. Fıne Studıe Z ıslamıschen (Jnosıs
(AKM Abhandlungen für dıe un des Morgenlandes A Wiıesbaden 1978, 9/

216 Asmussen, “astvanıft
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weıt ber den Kang des göttlıchen Gestirns eınem ageonıschen uper-
Demporgeste1gert ist. BpaEac BNA LO Der große Parıser

Zauberpapyrus belegt dıesen solaren Allgott mıt den folgenden Prädıkaten
»Herr, der du gebannt hast mıt deınem auc dıe feurıgen Schlösser des
viermal gewundenen Gürtels (KUPLE, GULVONOAC MN VELLUATI Ta NMLPLVA
KANOpa TOUV TETNPAALCOUATOGC), Feuerwandler (mvpITOAS), des Lichtes Schöpfer
(M@OTOC KTLIOTOA). wıge Sonne (ZEUECLAOL), Feuerhauchender (MVPINVOE),
1a0 Gelstleuchtender (MVELUATOOWOG), Feuerfroher (mDpPLYAPNI), CNON-
leuchtender (KAAALOOC), Alı1on (A10V), Lichtherrscher (MQOWTOKPATOP), Feuer-
leibıger (MLPLOOUATE), Lichtspender (MOTOOÖOTOA), Feuersäender (TVPLOTOPE),
Feuertosender (mDPLIKAOVE), Lichtgewaltiger (0@TtOßLALE), Feuerwırbelnder
(mvpLOLVA), Lichtbeweger (MQWTOKLVNYO Blıtztosender (KEDALVOKAOVS),
Lichtes uhm (Q@OWTOC KAEOG), Mehrer des Lichts (QvbENGLOOC), der Licht
NC Feuer erhält (mLPLOXNOLOOG)«  218_ Es äßt sıch dem 1C un
Feuer kreisenden Varıantenreichtum des Textes gul ablesen, WIE dıe Uur-

sprünglıche Feuernatur des Jüdıschen Kerubenthroners1> ber dıe Ver-
bındung mıt ägyptischen Sonnengöttern un ıranıschem 10n-Photo-
morphismus eıner ıcht- und Glanzphänomenologie ausgewelıtet wurde,
welche auch dıe vier angelıschen Geschöpfe seiıner Thronsphäre umgreıft.
Unter den ber hundert magıschen Epıiklesen des solaren Pantheos hat der
Papyrus Leıidensıs nach 10 ZaßanO Adomvai E  1  AOMELV auch Xsp00BEL“?.
un WIE 1mM Johannes-Buch der Mandäer Jo Rabba we mıt solarer
Komponente) *' vier Strahlen bZzw Kronen des (slanzes besitzt *,
werden 1mM koptischen »Evangelıum der ZWO Apostel« dıe vier Throntiere
(MEYTOOY NZ WO N) mıiıt »X vier SO lesen 'sıeben | ÄOI]CI‘I des
1CHNTS« (ITCAWG MITOYOEIN) prädiziert - solche aonıschen
Lichtträger aber wurden, 1mM Apokryphon Johannıs und 1M Agypter-
Evangelıum mıt Harmozel. Oroıinael, Dav(e)iıthe und Eleleth Samı(t ıhren aar-
genossıinnen VDE, AIO0ONT1C, GUVEO1LC un MPOVNOLC dem ron des QUTOYE-
VETOP zugeordnet . bereıts ben In den 16

Z ygın fab 183 Peterson, FEIC EOC
218 PG [ (IV 589 E Gundel, Weltbild und Astrologıe ın den griechischen Zauberpapyrı 12
219 Vgl PG 11 NMUPLIVOV ÜyYYEAOV A1LOC 1a
2:M) PG l T (A 285 H297} Hopfner, rOr 3.347
Z Vgl Rudolph, heogonıt1e, Kosmogonıe un Anthropogonie in den mandäıschen

Schriften FRLANI 88), Göttingen 1965, O Anm
Z Lıdzbarskı, [ )as Johannesbuc der Mandäer, (neßen 1915, 1854101518
2 Revıllout, Les apocryphes Coplies Les evangıles des douze apotres er de Barthelemy

(POr 1{ Parıs 1907, LAr
A Vgl Iren. adv aer Schmidt, Irenaeus und se1ıne Quelle ın adv aer 29, in

Phılotesia Kleınert, Berlın 1910, 2061° Böhhig, Le Museon 30, 366 370 Janssens. Le
codex I1 de Nag Hammadı, Le Museon S 197/4, 366/367.368/369.400f. ferner
Peterson, EIC EOC 250 miıt Verweıls auf aS-Sahrastäni. Kıtab al-Miılal wan- Nı  ql
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Im Berlıner Zauberpapyrus 5026 wırd der solare Pantheos, der In den
nach den ınden ausgerichteten vier Weltgegenden vier verschıedene (7Je-
stalten hat, mıt den Zaubernamen 1 PPN PE [978704 100) LÜC ZaßanO
Adomvaıi belegt 225 Der demotische Zauberpapyrus ondon-Leıden beschwört
ın eıner se1ıner griechıschen Passagen den 5Sonnengott el10s den
vier Namen BApCaV BovBapCav VOApPCOCOLCOV BapcaßoviaO un »be]l dem
Gott, der 1Im feurıgen (jewande auf dem sılbernen Kopf des Agathodaemon
sıtzt, des Pantokrator mıt vier Gesıchtern. des OCcCNstien Daımon, der dunkel
1ST (KATO 15 T MUPLIVT] YAQLWDOL KOAONLEVOU EICL HG
KEWAANC LO ayaAOOUL ALLOVOC NMAUVTOKPUAUTODO TETDUNDOGWTOU ALLOVOC
LWLIOTOU GKOTLOUD ; ) 226 er 107486 Debarım rklärt analog
azu dıe ymbolı des aut der syrıschen PesSıtta. aut Ephraem, VO  —;

arug und Abulfaras Barhebraeus DD VO  — anasse 1mM Tempel VO  —; Jerusalem
aufgestellten viergesichtigen ols jl VOXN „ 073) AUS der myster1ösen
Bedeutung der den Ihron Jahwes umgebenden viıer Jı1ıere un zugleıc AUSs

der kosmologıischen Ordnung der vier urc dıe 11} repräsentierten
Weltgegenden “*®. Landersdorfer hat A4aUSs dıesen Angaben auf eın mıt der
therıomorphen Physıognomıie der viıer Hayjot ausgestattietes »präkanonısches«
Jahwe-Bild geschlossen  229 das somıt als frühe Inkorporatıon eines
Jao« verschiedenen polymorphen Gottheıten des Vorderen Orıents WwWI1e
dem vieräugıgen und vierflüglıgen phönızıschen El:Kronos**. dem ebenso

(F3 Haarbrücker, Abu- 1-Fath uhamma a&-Sahrastänı. Relıgionsparteijen un Phılo-
sophenschulen I Leipzıg 950 2972 [vıer Kräfte VOT dem ın der höheren Welt hronenden
dıe Kraft der Unterscheidung, der Eıinsıcht, des Gedächtnisses. der Freude]).

275 PG  Z 26.28 (1 105ff.) Vgl PG 63 (AlIl Barb Abraxas-  udıen IT Anm
226 Griffith-H Ompson, The [DDemotiıc Magıcal Papyrus of London and Leijden.

London 1904, 4'°) (IV i Roeder [Der Ausklang der aägyptischen Relıgion mıt
Reformatıon, Zaubere!] un Jenseitsglauben (Dıie aägyptische Relıgion ın ext un Bıld IV
Zürich-Stuttgart 961 190 Vgl Hopfner |Jer relıgıonsgeschıchtlıche Gehalt des
großen demotischen Zauberpapyrus, rOr 935 107

TD Perles Meletemata Peschıtthonıiana. Vratıislavıne 1859, Fraenkel. Die syrısche
Übersetzung den Büchern der Chronıik, Jahrbuch für Protestantıische Theologıe M
1879, E Zingerle, Ausgewählte Schriften des H! Ephraem Julhan postata,
Zeıitschrift für Katholısche Theologıe Z 187/8, 356 Zingerle, ec Homuilien des

aCOo VO  ; arug Aus syrıschen Handschriften übersetzt, Bonn 1867, Landers-
dorfer, [DIie (Götterlıste des Mar Jacob VOoO arug ın seıner Homiulıe ber den Fall der
Götzenbilder. Programm des Kgl Gymnasıums 1mM Benediktinerkloster 1913/14,21.

Bedjan, Gregor1l Barhebrae!ı Chronıcon Syriacum, Parıs 890 AT Zolmskı, Zur
Chronographıie des Gregorius Abulpharagıus, Breslau 1894,

228 Mıdr. Debarım 23025 Wünsche., Der Mıdrasch Debarım Rabba (Bıblıotheca
Rabbinıca 19),; Leipzıg 1882, Landersdortfer, Der BAAA TET und
dıe Kerube des Ezechiel udıen ZUr Geschichte und K ultur des Altertums 9, Paderborn
918 3E 15241251

2729 Landersdorfer. DER BAAA 1E  DO und dıe Kerube des ZecNı1e€e!
7 3() Phıl Bybl s Z (Eus DI l L10.361:) Eıssfeldt. T aautos un: Sanchunjathon

(Sıtzungsberichte der Deutschen ademıe der Wıssenschaften, Kl..für Sprachen, Liıteratur
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gebildeten Bes-Pantheos der Agypter ?} und dem hronos-Herakles der
orphisch-orientalıschen Hieronymos-Hellanikos-Theogonie *** A dıe Seıite
gestellt werden kann 233

und uns 1952, l Berlın 1952, Pettazzon1. Pahrı-Pagreus, Rıvısta dı Studı Orıentalı
SZ 1937/. 762 Donner, Fın Orthostatenfragment des KÖn1gs Barrakab VO am al,
Miıtteilungen des Instıtuts für Orientforschung 1955, X] f Vgl Landersdortfer, Der
BAAA TE}

701 VO Bıssıng, Zur Deutung der »pantheıstischen Besfiguren«, ZAS P 1939,
Abb O Pettazzon1, K fıgura MOSITUOSA de] nella relıgıone mıthrıaca,
L’Antıquite Classıque 18, 1949, 1g O01 Bonner, Studıies ın Magıcal Amulets

Delatte-Derchain, Les intaılles magıques greco-egyptiennes 166-180 Vgl
Co The Metternich ela, Bulletin of the Metropolıtan Museum of rts 9,

1950, Käakosy, Der ott Bes ın einer koptischen Legende, AAH
1966, 192 Fauth, Pantheos, 1n Der Kleıine auly Lexıkon der Antıke I Stuttgart
1972 475 ferner Barb, Der Heılıge und dıe Schlangen, Mıtteilungen des Archıvs
für dıe Geschichte der Wıssenschaft 82, 953

237 Orpheus fr 13 D Damasc. F Athenag leg DTIO Christ. 18) Eısler, elten-
mantel un Hımmelszelt I1 München 1910, 88 393f. Vgl Landersdorter, Der BAAA
EDn  OC 44 ft.

233 Vgl Synkell. apud Eus chron. (PG EV 01K® K 0PIOU A10C AyYOaAUC TETPANTPOOOTOV
EOTNOOV) un Eustath Antıoch Contra Orıg de engasir. (PG TO TETPALOPOMOV
EUMEAETNUO TOUVL KOAAÄOULLUEVOU A0 Landersdortier. I Jer BAAA TE} 61.40
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The des of Solomon and the Serıptures

The intention of thıs study 1S present evıdence that 111 help identify
the DrOVCNANCC of the des of Solomon. the earlıest SUrVIVINgZ Chrıstian

Syriac chall d1sSCuss Urst, the poet's UsS«CcC of the Old Jestament: second,
hıs relatıonshıp the canonıcal Johannıne lıterature: and ir hıs

knowledge of the ogıa of Jesus seek establısh D ın thıs

poet's relatiıonshıp scrıpture which identify h1ıs Chriıstian background,
116 avoıdıng makıng LOO0 hıgh claıms for an Y ONE relatiıonshıp ASs the
definıtıve clue the PDrOVCNANCEC of the ymns.

The odıst quO(tLeSs from the Old Jestament. but ın
hıs Janguage 1S hıghly remıminıscent of Old Jlestament especılally from
the Psalter 1S noTt possıble that he 15 alıgned especılally wıth Aalıy
of the vers10ns, M 1L XX Peshıiutta., ()4: Targumım, agaınst the others: and
ıt 1S dıfficult dıscern an y consıstent pattern ıIn the odıst's employment of
these scriptural rem1in1scenCces, such that COU obtaın wıth anı y objectiviıty
redaction-eritical crıter1a of hıs use of sources *.

In the maJorıty of these, AA o do ıth stylıstıc features
lıke parallelismus membrorum, the cho1ce of vocabulary, and themes ıke
that of ın the Lord. whıich ATC ultımately deriıved from the Old Testa-
ment ese o1ve useful clue the PrOVENANCEC Gl the des of
Solomon In SOMC9 however. the odıst 1S nOL SIMpLY expressing the
commonplaces ÖT Jewish and Christian DIELY, but makes important hrısto-
ogıcal statements ın Old Jlestament language As wıth the commonplaces:;
when CO hıs Janguage ıth the vers10ns, fınd exaCct quotatıon.
But., unlıke the commonplaces, these do help locate the VG-

of the des

wn See dıscussıon DYy Rendel Harrıs and Mıngana, The Odes and Psalms of Solomon 11

(London, (=2; In hıs artıcle, ıte the des In the enumeratıon of James
Hamılton Charlesworth. he des of Solomon Oxford, translatıons ATIC OW
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Fırst. ode XXVI11. Here the Sav10ur speaks Öl hıs DErSECULOTS
And they surrounded lıke mnad dogs
OSse wh ın 1gnorance attack theır masters’.

Thıs ıimage 1S ultımately traceabhle Ps XX11. 16, Dogs d round about IN
CO of evıldoers encırcle me Wıth Ode XXWVII1. mMust consıder

X XVIIL. 18 where the Savıour Sa YyS,
And In aın dıd they asl ots agaınst me

gaıln, hıs image 1S ultımately traceable Ps XX11. S, CV dıvıde IN Y
E them., and for I1 Yy raıment they Casti lots IC
IMaYy be echoed remotely al Ode XXXI1. where the Savıour 5Sd YD,

And they dıvıded spoıl”.
Christijan chrıistological USC of thıs psalm 1S VeELY early {rom 1fs USsS«C

In passıon narratıves Ma XXWVII. 5} 39, 43, 4 $ 24 2 $ 3
XX111. 341 Jn X1IX 24; Gospel f Peter 1L2. 19), cf. Heb 11 12 (Clement
XNI SI Barnabas 5, V1 67 Justıin, Apol AAAV, XXXWMl. 37R XCV1-CVI.
Irenaeus, Dem [XXIX-IXXX. Adv Haer. Ö XMXMIIL.

Second; Ode XXVI11. In hıs D  5 referring the astonıshment whiıich
h1s vindıcatıon caused, the Savıour SdYyS,

Ose who Sa W WETC amazed.
because Wds persecuted .

The SdamInec hought 1S expressed G1 XVI1. 6
And all who INC wondered.
and seemed hem lıke C stranger .

Wıth these [WO, cshould COMDAIC Isa 111 141.. As INa Y WeEeTC

astonıshed al hım, hıs ADPCATaNCce Wäds marred, beyond human semblance.
and hıs form beyond that 6 the SONS of InNneCeCnNn he startle many'.
I:Hıs 1S lıttle used ın early Chrıistijan lıterature, but the three In
which ıt OCCUTS ın second-century lıterature (Justin, Apol 17 zal. X111 ;
Irenaeus, Dem IXVI11) ıf In the COHL:SE of INOTEC extensive cıtatıon from
thıs Servant 5ong, 1C WdS> VETIY irequently employe chrıstologically :
cf. X X11. S Acts V111. 32-35. Pet 22-25, C(C'lement XM 3-16,
Barnabas Z elıto, Hom. IV, VI, V1l, [XIV. IXVIL, IXIX. IXXI1. Acts of Peter
XXI1V, and Dass ın Justin and Irenaeus“.

Apol 1-11 ıal XIL. XIV, XVIL, XXXE. XXXNVI. X11 xn X11X. IX11, IXV11, I XXIU. IXXVI, XX XN
[XXXVIIL, IXXXIX, C CVIL. CIE. C. CXI: CXIV, CXVIUNL, CXX1. GXXNMI: CXXXVIL: Dem IXVI-IXX:
Adv Haer. XXMWVI11. 3 I11 Dn  Dn xı X11 Ö, XIX XIl XXMXI11. —— —  —— —

XIV
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In these the odıst uUsSCSs language speak of the sufferings of the
Savılour. the ultımate lıterary OUEFGES Öf whiıch ATC Old Testament DaAasSsasgc
frequently sed DYy early Christian wrıters speak of the sufferings of Jesus.
al GASG ın whıich the odıst's language 1S paralleled In early Christian

wrıters 1S Ode XX XMWVIIL. 97 when. ın the GTG of hıs descer1ption of the heret1ic
and hıs ’DrIde , he Sa YS,

And the COrTUpLOT of the COrTrupIiOTr
sa  < when the brıde who 1S corrupted WAasSs adorned.

and 1 SaW| the briıdegroom who COTrTUDEIS an ın hıs turn| 1S corrupted.
nd asked Tu ho ATC thes:
nd he saıd ese AIC the dece1ver and the
and they mıtate the Beloved and HIS brıde
nd they ead the world aSLrayYy an Orrupt it.
and they invıte , the wedding-feast
and they o1ve hem wıne drınk that Causecs theır intoxıcatıon

(vv. 9-12) TIhe narratıve spea 618 the Savlour. who 15 the 'corruptor'
(t(\.L:\..u.ä! of the heresiarch. who 1S hımself the ‘COrruptor of
hıs bride *. Ps xIVv 041 WdsSs applıed the Church, consıdered ASs the TI
of Chrıiıst, Dy everal second-century wriıters : cf. Justıin, zal. 1x, Clement,
Strom XCI11. 19 and the epıtaph of Avircmus“: ıt 1S arguable that the odıst's
UsSsCc of the words 2 NS rf€ am K)\:Äv5>u 1S$ ultımately be traced
the influence of Ps XIvV 13 ınk ıth Isa Ix1 10 1S also possı1ble : cf.
Hermas, Vıs 11 1, and the words of Marcus. apud Irenaeus, Adv Haer.

X111. Here ın Ode XXXWVI. Ob, the odıst's Jlanguage about the heretical
communıty ASs “adorned’ in the of her husband is precisely simılar

the UsSCc of Ps xXIV by second-century Chriıstian authors.

1Io these9 chould add Ode XVI1. 10,
chattered the ars of Iron .

remınıscent of Ps CVII1. 16, “KOT he chatters the doors of bronze., and Cutfts
ıIn [WO the bars of Ton  D 1S possıble read Ode XV]] eıther AS descr1p-
t1on of the harrowıng of hell OT AS extitende metaphor deser1bing the
sendıng of the Savıour earth from the Father’'s s1ıde tO redeem iInenNn wh
ATC spiırıtually dead Thıs 1S unımportant here:; SINCE whatever the odıst

prefer the readıng of MS the of If the false
communıty 1S ul countertfeıt of the true, then cshould CEXDECI that the Irue brıdegroom
had saved hıs T1' the false briıdegroom had corrupted hıs brıde only then INa y
the false brıde herself COrrupt (Cf. 11b)
See IN y dıscussıon ın ‘Avırcıus and the 5ong of ongs VigChr X X11 73234
(T Iso Isa XIV Z 111 break ın plIeCcEs the doors of bronze and Cul asunder the ars of
ITON.. Barnabas X] thıs Xi 1S en prophecy of baptısm.
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Dy hıs language 1l 15 hıghly probable that he 15 drawıng
assoclated wıth the descensus of Jesus TIhe earlıest SCS of thıs
speakıng of the descensus ATC the eachıing of Sılvanus (CG VII 110 14 22)
and Tertulhan De Resurrectione X ]1V We cshould note qalso the suggestion
DYy Robert urray that when TIatıan rendered the NMLAAL ÖOUVD of Matt XVI | 8
Dy ÄC\.I-'-‘ AAA rather than Dy ÄC\.:.!.\ m< s 3141) he intended An

allusıon Chriıst VICLOTY VeT es cshared DYy the Church the 1g
of Ps CVII

Fıfth Ode AUX | () Here speakıng of the VIFSIN wh bırth the Son
the odıst wrıtes

ıl r(\-=\ v\<l(
The obscurıty of thıs 1E€ 15 dıimınıshed ıf COMPDATC 1{ wıth Ps XX where

AL old öf the SUuTl hat 1L Or ıke briıdegroom eavıng HIS
hamber and ıke strong INan 1 UNs 1{Ss COUTSC wıth JOY and note hat
hıs Was regarde DYy [WO second CenturYy wrıflers ASs prophecy f
the Incarnatıon of Jesus cf Justin DO 1V zal XIV A and Irenaeus
Adv Haer X AA 1 3 Gospel of Thomas 104 has the logıon oun al

19 and parallels form that shows influence from Ps X1AÄ If
the suggestion of merYy Barnes that read r("\.:u\in3tea of ‚(\_-_-;\

Ode K be accepted ’ MaYy render thıs 1E °She brought 'hım)
(0)8 ıke Strong INan Dy the 11l lof the Father| If 1l 15 COTTECI LO interprei
thıs the lıght of incarnatıonal understandıng O1 Ps N 1L 15

1  T  ıng note that whereas for Justin and Irenaeus the brıdal hamber
15 heaven for the odıst 1L mMust be the womb of the VIrgIN herself thıs
WOU be the earhest example Öf such interpretation of Ps X1IX 59

Symbols of Church and Kingdom (Cambrıidge RD
The ext of the des of Solomon ITAS X 1 (1910) S T Both S5yriac MSS read

| 0a but the [WO ATC close sound that the proposed emendatıon
15 VETY slıght. (F a1lso Ode m d where the Lord compared the SU

The object of the verbs ı VV. 1Of. the Samne A 8a the Son
The ‘brıdal-chamber‘ frequently Ooun symbo!l of heaven 11} second--CeNTLUTY Chrıstian
lıterature cf. the of Matt NS b E 111 Epistula Apostolorum X]1V-xilv: the teachıng
of the Valentinians (apud Irenaeus, Adv Haer. VI1l L nd Clement, Exe Theod. 1x111.
1-IxvV the eachıng of the N\Naassenes (apud Hıppolytus Ref 111 44) Gospel of
Thomas A see Schoedel Naassene Themes the Coptıc Gospe! of Ihomas VigChr
A1V 2725 34) ospel of Phılıp 82 Y5 the epıtaph of Flavıa Sophe (see Quispel

inscrı1ption de Flavıa Sophe Melanges Joseph de G'Ghellinck |Gembloux 1951
201 14) There 1  g Jewısh paralle! Joseph and Asenath where

ATC told of Metanoına TO1LC VDUOQ@OVUO (07 ake God
subject and refer Metano1a) hıs INa Yy indıcate hat the IMARC orıginally

Jewısh but 1CW of the exireme difficulty datıng hıs work MuUust consıder the
poss1ıbılıty hat the novelıst SCS A hat 15 orıginally Chrıstian ()de 111 the
‘brıdal chamber 15 sed d metaphor of Chriıst love for Ose he redeems agaınst thıs
background 1{ MaYy perhaps be SCC A example of realısed eschatology The er-
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As wıth the commonplaces, 1t INAd Y SIımply be the Case that the odıst has
“unternalısed’ the words of the Old Testament that he reproduces them

unconsc10usly In hıs christologica But. when COMDATIC the
abundance of parallels ın second-century Chrıistian lıterature. ıt becomes
hıghly implausıble maıntaın hat there 1S connection between these
other wrıters and the odıst, who purely fortuitously hıts the SaJmne scrıptural
texts 19 Thıs need NnOoT 1IMPDIY that the odıst consc10usly makes UuUSsSCcC of the
Old JTestament In the WdYy that Justin OT Irenaeus does: but al An Yy
ralte, SOTINC kınd of contro|l 1S operatıng select I} thıs contro]l 1S nOTL
the delıberate theologıca DUrDOSC of the odıst, 1t mMuSst be the kerygma DFO-
laımed hım and hıs communıty : d kerygma C ANCIHGE NOT only
recıtal of the events 1C brought salvatıon. but also the scrıptural
which those events WGTE CHeve aVe fulfiılled. and ıIn the 1g of which
the events WeTC be interpreted. The evıdence presented GTE that
the des ‘fit’ ell In the second CGEHMUUTY.; ın the HXT part of thıs study

attempt define their date INOTEC closely.

recent artıcle by Charlesworth and Culpepper o1VES twenty-Ssıx
examples of verbal simılarıties between the des of olomon and the
Johannıne lıterature 1! Their 1st 1S notlt NIiCNAde be exhaustıve : ASs they
notTe, other scholars aVe suggested the identification of urther parallels .

pretatıon of Ps XIX speakıng of the bırth of Christ Irom Mary 1S$ oun C In the
Advent hymn

Vergente mundı VESDEFE,;
ut] SDONSUS de thalamo

honestissima
Virginis MALtFLS clausula.

We cshould ote Iso the descr1ıption of the Church in Hermas, V ıs 11 1, KEKOOUHUNUEVN
C SK VDUOQOVOC NOPEVLOUEVN. The background hıs uUsSsCcC of the image INa Y be wıder than
Ps XIX and nclude the image of Joel 11L fel. Iso Maccabees EOl.)

15 possıble hat other christologically-signıificant allusıons the Old JTestament A1C present
In the des When the Savıo0ur 5SdVYyS, My etters (Iiterally, Iron SICW hot and melted
before me (XvI1 1 0b) there INa y be DD remote allusıon the of Samson : cf. Judg

he hat WEeTEC hıs became flax hat has caught fıre. and h1s bonds
melted off hıs hands More interesting 1$ Comparıson of Ode IM HI: ıth Isa XIV
In neıther AsCc 15 there sufficıently early evıdence of the christological UuUsSCcC of these

provıde useful parallels the des
he des of Solomon and the Gospel of John’, CBO Catholı1c bıblıcal quarterly) S MO

(1973) 298-3727)
Ssee C Gressmann, Die den Salomos’. In Hennecke ed.) Neutestamentliche
Apokryphen (Tübıingen, “1924) m Edouard Massaux, Influence de l’evangile de
saınl Matthieu SUur Ia litterature chretienne AVanıl saınt Irenee (Universıitas Catholıca
LovanıensIıs, 2nd SCT. 42, Louvaın, S
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None of these verbal parallels has Dy ıtself probatıve character Irequently,
ONC IA Yy for the simılarıty in expression DYy postulatıng chared
background. For example, the dıscussıon DYy Charlesworth and Culpepper
of the concept of lıvıng water‘ es XI1 27 XXXWVI. f Jn 1V 104.; V11 38)
does NOL take sufficıent ACCOUHT of the USC of thıs symbo!l ın the Old JTestament
whiıich both wrıters had ın COIMMNIMMONMN (CL. Jer 11 [3 XVI1. [3 Zech XIV
note a1sSO 1Q V111.16).

More important 1S what Charlesworth and Culpepper call ‘evidence of d

conceptual relatıonshıp between the odıst and John The princıpal DPIECE
of evıdence for such relatıonshıp 1S the concept of the Word

In the Odes. the and Aı ATC used interchangeably
s1gN1fy both the spoken word AT V111. Ö, IX S XVI11. 47 XXIV.

and x 111. <l al ]: Xar S, 97 and XXMI1IX. )1) and the hypostatısed
Word of God 15 clear from the parallelismus membrorum Öl x 11 hat
thıs Word. ‘who WAads al the first' In °‘hıs Father (VV 131 1S the Savıour

And h1s Word 1S$ ıth all OUT WdY,
the Savıour wh Q1VvES ıfe an O€s nOTt reject us

The ıdeas ın thıs PaSSALC, of the Word who Was in the Father
from whom lıght shone, wh 1S the Savıour who Q1veESs ıfe cby the truth of
hıs hame); ATC hıghly remımnıscent of the ıdeas in the Johannıne rologue
of the Word wh: Wds in (J0d EV QOXN): ıIn whom Was 1g hat chınes In the
darkness, and wh made those wh eeve in hıs children of (J0d
(Jn 1, 4f., 13) urther paralle the ıdeas of the Johannıne rologue
1S (OOde X11 Z

CC C 50 MI LEA &aa
°‘For the dwelling-place, of the Word 1$ [1all (Or, IS man),
and h1s truth 1S Ove

Thıs 15 remımınıscent of JIn 14, OYOC SO.PE EYEVETO, Kal SOKT]VOGEV
SV HLV MANPNC XAPLTOCG KaLl AANDELAG. Neıther (Ode x 11 11OT Ode X11
provıdes parahHel the language ö1 the rologue, but 'the paralle
ın chrıistological conceptions 1S VCTIY close. (J)de XE contaıns urther conceptual
parallels tO the Johannıne rologue the odıst speaks of the role of the
Word 1n Q1VvINg lıght INCNMN (VvV S and hıs role in creatiıon INAaY be
sıgnıfıed in thırd CYde provıdes paralle the rologue : V11 I
"Ihe Father of knowledge 1S the Word of knowledge’, CXDICSS the
SdaJInec dea ASs JIn L OEOC V OYOG

ÜnNe of Ode x 11 1S undenuably word-made-man : sımılarly, S
XMMIX. 9,\ MOST probably refers Jesus In hıs walkıng the
The reference the ( n du9) al XX MI1 est interpreted
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ASs reference the Savıour *> Thıs 1S nNnOoTL especılally promiınent chrıisto-
ogıcal dea In the des of Solomon : but it 1S important in the attempt

{O thısdetermiıne theır DTOVCNANCEC, for the only sıgnıfıcant paralle
chrıistological dea 1S In the rologue the fourth gospel 1

The second ıimportant paralle Johannıne ıdeas 1S In Ode110  Brian McNeil  as a reference to the Saviour !*. This is not an especially prominent christo-  logical idea in the Odes of Solomon; but it is important in the attempt  to this  to determine their provenance, for the only significant parallel  christological idea is in the Prologue to the fourth gospel!*.  The second important parallel to Johanninejdeas is in Ode 3:  “ and'he loves me:  For I should not have known how to love the Lord had he not loved me ...  and where his rest is, there also am I ...  For he who is joined to him who is immortal  shall also become immortal,  and he who delights in the Life  will become living.  This is the Spirit of the Lord without deceit,  who teaches the sons of men to know his ways’  (vv. 2b-3, Sb, 8-10)!°. Charlesworth and Culpepper note the following  Johannine parallels :  to vv 2b-3: 1 In. iv. 19 (+ JIn. xıv. 21, 1 In. iv. 10, In: xv. 16);  tO _ v.  5b: In xiv; 2f°. xvil. 24:  1O :  9: In x.25(+E14,v.26, 40 x. 10, 28 xiv. 6);  to v.  VO: In xiv. 17; XV. 26 Xiv. 26.  Although it may be argued that the metaphor of the odist is more directly  sexual than that of John, and although some of the proposed parallels are  rather tenuous, it may be admitted that here we find a cluster of ideas which  are found similarly clustered in the Johannine literature. As with the ‘Word’-  passages in the Odes, we find no passages which could establish that one  author is dependent on the other; but we do find a similarity that requires  some explanation.  The existence of these parallels may be accounted for in three ways. First,  one may argue that the Odes and John are not directly related, but are  epiphenomena of the same currents in piety and theology. Second, one may  argue that the formulation in the Odes of the shared concepts is less developed  than their formulation in John, and hence that the Odes are earlier and are  13 The precise meaning of this verse is unclear, but the Ode as a whole seems to refer to  Jesus.:: with v. 3a cf. x. 4a, and with v. 3b cf. xxxi. 11, both passages ex ore Christi which  employ the same verbs.  14 The idea of the Word become flesh in a man who is the Saviour is not found earlier than  the Prologue to John (I prescind entirely from the questions of whether and to what extent  the Prologue as we now have it is the reworking of a Christian or pre-Christian hymn).  15 I should prefer to omit the Seyame points in v. 9a, and so establish. a parallel between  the Saviour (‘the living one’, cf. Rev. i. 18, Gospel of Thomas 1) and the believer (‘living’)  like the parallels in vv. 7-8. Here, however, I follow the MS. reading with Charlesworth  and Culpepper.and he loves INEe

For | cshould nOoTt ave known hOow OVve the Lord had he noTl OVEe:110  Brian McNeil  as a reference to the Saviour !*. This is not an especially prominent christo-  logical idea in the Odes of Solomon; but it is important in the attempt  to this  to determine their provenance, for the only significant parallel  christological idea is in the Prologue to the fourth gospel!*.  The second important parallel to Johanninejdeas is in Ode 3:  “ and'he loves me:  For I should not have known how to love the Lord had he not loved me ...  and where his rest is, there also am I ...  For he who is joined to him who is immortal  shall also become immortal,  and he who delights in the Life  will become living.  This is the Spirit of the Lord without deceit,  who teaches the sons of men to know his ways’  (vv. 2b-3, Sb, 8-10)!°. Charlesworth and Culpepper note the following  Johannine parallels :  to vv 2b-3: 1 In. iv. 19 (+ JIn. xıv. 21, 1 In. iv. 10, In: xv. 16);  tO _ v.  5b: In xiv; 2f°. xvil. 24:  1O :  9: In x.25(+E14,v.26, 40 x. 10, 28 xiv. 6);  to v.  VO: In xiv. 17; XV. 26 Xiv. 26.  Although it may be argued that the metaphor of the odist is more directly  sexual than that of John, and although some of the proposed parallels are  rather tenuous, it may be admitted that here we find a cluster of ideas which  are found similarly clustered in the Johannine literature. As with the ‘Word’-  passages in the Odes, we find no passages which could establish that one  author is dependent on the other; but we do find a similarity that requires  some explanation.  The existence of these parallels may be accounted for in three ways. First,  one may argue that the Odes and John are not directly related, but are  epiphenomena of the same currents in piety and theology. Second, one may  argue that the formulation in the Odes of the shared concepts is less developed  than their formulation in John, and hence that the Odes are earlier and are  13 The precise meaning of this verse is unclear, but the Ode as a whole seems to refer to  Jesus.:: with v. 3a cf. x. 4a, and with v. 3b cf. xxxi. 11, both passages ex ore Christi which  employ the same verbs.  14 The idea of the Word become flesh in a man who is the Saviour is not found earlier than  the Prologue to John (I prescind entirely from the questions of whether and to what extent  the Prologue as we now have it is the reworking of a Christian or pre-Christian hymn).  15 I should prefer to omit the Seyame points in v. 9a, and so establish. a parallel between  the Saviour (‘the living one’, cf. Rev. i. 18, Gospel of Thomas 1) and the believer (‘living’)  like the parallels in vv. 7-8. Here, however, I follow the MS. reading with Charlesworth  and Culpepper.nd where hıs rest 1S. there Iso AL110  Brian McNeil  as a reference to the Saviour !*. This is not an especially prominent christo-  logical idea in the Odes of Solomon; but it is important in the attempt  to this  to determine their provenance, for the only significant parallel  christological idea is in the Prologue to the fourth gospel!*.  The second important parallel to Johanninejdeas is in Ode 3:  “ and'he loves me:  For I should not have known how to love the Lord had he not loved me ...  and where his rest is, there also am I ...  For he who is joined to him who is immortal  shall also become immortal,  and he who delights in the Life  will become living.  This is the Spirit of the Lord without deceit,  who teaches the sons of men to know his ways’  (vv. 2b-3, Sb, 8-10)!°. Charlesworth and Culpepper note the following  Johannine parallels :  to vv 2b-3: 1 In. iv. 19 (+ JIn. xıv. 21, 1 In. iv. 10, In: xv. 16);  tO _ v.  5b: In xiv; 2f°. xvil. 24:  1O :  9: In x.25(+E14,v.26, 40 x. 10, 28 xiv. 6);  to v.  VO: In xiv. 17; XV. 26 Xiv. 26.  Although it may be argued that the metaphor of the odist is more directly  sexual than that of John, and although some of the proposed parallels are  rather tenuous, it may be admitted that here we find a cluster of ideas which  are found similarly clustered in the Johannine literature. As with the ‘Word’-  passages in the Odes, we find no passages which could establish that one  author is dependent on the other; but we do find a similarity that requires  some explanation.  The existence of these parallels may be accounted for in three ways. First,  one may argue that the Odes and John are not directly related, but are  epiphenomena of the same currents in piety and theology. Second, one may  argue that the formulation in the Odes of the shared concepts is less developed  than their formulation in John, and hence that the Odes are earlier and are  13 The precise meaning of this verse is unclear, but the Ode as a whole seems to refer to  Jesus.:: with v. 3a cf. x. 4a, and with v. 3b cf. xxxi. 11, both passages ex ore Christi which  employ the same verbs.  14 The idea of the Word become flesh in a man who is the Saviour is not found earlier than  the Prologue to John (I prescind entirely from the questions of whether and to what extent  the Prologue as we now have it is the reworking of a Christian or pre-Christian hymn).  15 I should prefer to omit the Seyame points in v. 9a, and so establish. a parallel between  the Saviour (‘the living one’, cf. Rev. i. 18, Gospel of Thomas 1) and the believer (‘living’)  like the parallels in vv. 7-8. Here, however, I follow the MS. reading with Charlesworth  and Culpepper.For he who 1$ Joıned hım wh 1$ ıiımmortal
Iso become immortal.

and he who elıghts In the Lıife
111 become 1VINg.
hıs 1S the Spirıt of the Lord wıthout deceıt.
who eaches the SOTI1S of [NECTNMN NOW hıs Ways

(vv 2b-3, 5 s 8-10) °° Charlesworth and Culpepper OlTe the following
Johannıne parallels

VV 25-3 In IV 9(+ JIn XIV 2 JIn IV JIn 16)
V JIn IN 21 V1l 2

In XI JN l Z XIV
Jn XIV. 26, XIV 26

oug ıt INa Y be argued that the metaphor of the odıst 1S INOTC ırectly
sexual than that Ol John. and a  oug SOINC of the propose parallels ALG
rather (ENUOUS, ıt IMaYy be admıtte that here tınd cluster of ıdeas whıich
AI oun sımılarly clustered In the Johannıne lIıterature. As wıth the

iın the Odes, fiınd which CO establısh that ONEC
author 1S dependent the other : but do fınd sımılarıty that requıres
SOINC explanatıon.

The existence of these parallels INa Y be accounted for In three WdYy>S Fırst,
ONEC INa Y that the des and John AT noTl ırectly related, but ATC

epıphenomena of the SaINC TE In DIELY and theology. Second, ONC INd y
that the formulatıon in the des of the shared 1S ess developed

than theıir formulatıon In John., and hence that the des Aln earlıer and A

a The prec1ıse meanıng of thıs 1$ unclear, but the ()de d S whole refer
Jesus : ıth 3a cf. 4a and ıth cf. XC both PE X OTE Christi whıch
employ the SAaJdIne verbs.

1 TIhe ıdea of the Word become flesh In INa  — who 1S the Savıour 1S NOT OUuUn earlıer han
the Prologue John prescind entirely from the questi1ons of whether and hat CXTeNT
the rologue AdS NO ave ıf 15 the reworkıng ofa Chrıstian pre-Chrıstıan hymn)

15 cshould prefer mıt the Seyame poINts In Ya, and establısh paralle]l between
the Savıour the lıvyıing One‘. cf. Rev Gospel of Ihomas l and the belıever (lıyıng
ıke the parallels ın Y Here. however. follow the readıng ıth Charlesworth
and Culpepper.
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be understood d > influence John !® T 3td.: ONEC INAYy that
the des AIC, In qualıified dependent ON John that 1S SdY, that
the odıst’s ıdeas INaY ultımately be traced tO the Johannıne lıterature,
whether spea of dırect knowledge of the (ExX1 of the gospel OT of 1ts
conjectured SOUTCCS, OT spea of the dıffusıon of ‘Johannıne) of
catechesıs. Since d number of second-century Chrıstian authors bear the
SdmInec relatıonshıp tO the Johannıne lıterature ASs the odıst, and In theır
neıther of the first [WO hypotheses 15 plausıble Statement of the relatıonshıp
SINCEe they dIc LOO ate be CONteMpPOrarYy OT SOUTCEC of John, the thırd
hypothesıs the MOST probable. The ın question ATC the
cts f John, the epher f Hermas. the Epistle Dıiognetus, the Epıstle
of olycarp, and the wrıtings of Justıin.

Chs XXXIX-XC of the cts of John contaın three close parallels the
fourth gospel In ch [XXXIX. John SaVyS of Jesus, &«»  n A  n T r  O10 otNON
EOEYETAL : cf. JIn X111. 23 NV AVAKELLEVOC ELC SK TV WOAONTÖV EV T KOATO®
TOV Inco®©, and XX1 20. KaLl ÜVENEGEV SV T OEITVO ..  mG3 TO OTNOOC
QUTOL In ch XC the words, ETELÖN EOMLÄEL UE f JIn Z TOV
OWV WOONTNV OV  DA EOMLAEL @] Incoc, and In a the verb AyYOATÜV
1S used (xIn. 2 , XI 26, KXXI /,20) When Jesus ebuffs John’ attempt
dıscover whether he 1S ruly human CIS of John X6). he 5SdYyS, OAVVNG,
UN YLIVOU AMNIGTOC AAAQ NMLOTOC KaLl Un NOPEPYOC cf. Jesus’ words Ihomas,
UN YIVOU ANLIOTOC AAAG NLOTOC (Jn 27) 15 dıfficult deny the influence
of John thıs DAasSsarc of the Acts of John, but the evidence O€es noOoTt permıt
us 5Sd Y posıtıvely hat the author knew the fourth gospel] the first paralle
1S conceptual rather than verbal, the second UuUSsSCSs the verb, and the 30
though admıttedly in sımılar context) has transferred and lengthened
Jesus’ rebuke tOo TIThomas The iıdentification of the Beloved ıscıple wıth
John DOCS urther han anythıng explıcıt in the gospel L The author makes

USC anywhere of Johannıne theological ıdeas, and ıt 1S arguable that
he dıd N0l know the gospel, but pıcked detaıls about the Beloved 1scıple
transmıtted Orally *®: As ıth he Odes, CAannotTt define wıth prec1sıon

hıs 1S the thesıs of ol Harnack., LEin 'jüdisch-christliches Psalmbuch AUS dem ersien Jahr-
hundert ( TÜ 35/4, Le1pzig, SCC Iso Rudaolf Bultmann. The G(rospel of John (E. E
Ox{ford,

L} hıs iıdentification INAYy be facilitaied DYy Jn ME (er: VV. Z
18 There 1S SOTINC evıidence of such ral tradıtıon cf. the references NS eanıng

Jesus’ breast and h1s wearıng priestly vestments ın the letter of Polycrates Vıctor
(apud Eusebius., IV and John’s encountering Cerinthus the (Irenaeus,
Adv Haer. I11 111 Quis Dives Salvetur ? 42, ('lement >dy> explicıtly hat he 1S quoting

handed OoOWn orally. ral tradıtıon INa Y be the SOUTCEC of the allusıons S
discovery of the unrealıty of the flesh of Jesus In the Adumbrationes of (C'lement JIn
and of hıs allusıon In the Hypotyposeis the of the baptısm of the apostles (apud John
Moschus, Pratum Spirituale 1 76 :PG 675 3045
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the relatiıonshıp of the author Acts of John the canonıcal Johannıne
lıterature.

Braun has propose the iıdentıif1catıon of number of parallels in Hermas
John L the mMoOost strıkıng of IC CO1THNE ın IM X11 Lr The epher

cshows Hermas rock and gale, whıich AL the Son OT (GIJ0d those who
wısh the kıngdom of (0d MUST DAadss through thıs gate ÖE MLAN

LIOC TOUV 0OE0D5 SOTLV' QOTN WL E10000C SGTL N PDOC TOV KUPIOV. CC
OUDWV QUÖELC SIGEAEUOETAL NDOC QÜTOV El LT Ö1LC TOUV VDIOV QUTOD (Vv par
from the cConcept of Jesus AdS MOAN, comparable that of Jesus d ©uvpa
(JIN J; Ignatıus, Philad. 1X l the soter10logıcal cConcept of the ONC

the Father ım X11 33 1S VEIY close that of JIn XIV 6, EYO® ELIUL
000CM  2  &L  Brian McNeil  the relationship of the author of the Acts of John to the canonical Johannine  literature.  Braun has proposed the identification of a number of parallels in Hermas  to John!?, the most striking of which come in Sim. IX xii. 1ff. The Shepherd  shows Hermas a rock and a gate, which are the Son of God: those who  wish to enter the kingdom of God must pass through this gate. 1 ö6& mOAN  ö viOG tOD 00 EotLW AT LiC ELGOSOG EOTL TPOG TÖV KUPIOV. ÄhAMG  00V 0088ic EIGEAÄEÖGETAL NPOG AUTOV EL W SLd TOD LIOD A0TOD (v. 6). Apart  from the concept of Jesus as zöAn, comparable to that of Jesus as ©üpa  (Jn. x. 9; Ignatius, Philad. ix. 1), the soteriological concept of the one entrance  to the Father (Sim. IX xii. 3, 6) is very close to that of Jn. xiv. 6, &y@ £in  H 6566 ... 00SEic Epyetaı TpOG TOV MartEepa ei N SL EuoD (cf. also In. x. 9).  It is not impossible that Hermas is directly influenced by the fourth gospel*°,  but again, as in the Odes and the Acts of John, we find a very close conceptual  parallel which is not so close verbally as to imply literary dependence.  Ode 1n. 3,  A mam zxi < am Ar min nin| Lam ar \\wd  ‘For I should not have known how to love the Lord  had he not loved me’,  is strongly reminiscent of 1 Jn. iv. 19, HıuEic ÜyanÖpEV, ÖTL AUTOG TPÄTOC  Hyanmnoev Huäc. The Epistle to Diognetus expresses the same sentiment :  }} xÖOCc üyanHıcELG TOV OUTOG TPOUYATHCAVTÄ GE; (x. 3). Both the odist and  the apologist express the same idea, that since God has taken the initiative  in loving and saving man, we respond by loving him. Such an idea, may  at first sight appear too banal to require us to postulate some relationship  between 1 Jn. iv. 19 and the odist and the apologist: but in fact the  formulation of this idea at 1 Jn. iv. 19 is without precise parallel elsewhere.  The closest to it are passages that speak of mutual love, Cant. ii. 16a, vi. 3a,  and Prov. viii. 17; but there is no evidence of the paraenetic use of these texts  earlier than Clement of Alexandria (cf. Strom. II Ilxiii. 2, quoting Prov.  19 F.-M. Braun, Jean le Theologien et son Evangile dans l’Eglise Ancienne (Paris, 1959),  pp- 160-70. Pp. 69-296 of this book present the fullest discussion of second-century use  of John. This study is in part a reaction against J. N. Sanders, The Fourth Gospel in the  Early Church (Cambridge, 1943), but Braun is aware of the danger of placing too much  weight on tenuous evidence (see, e.g., his remarks on p. 173).  20 There is no reason to doubt the statement of the Muratorian Canon that the Shepherd was  written at Rome in the pontificate of Pius (i.e., in the 140’s); I prescind_here from discussion  of the suggestion by S. Giet, Hermas et les Pasteurs (Paris, 1963), of a process of redaction  which has incorporated originally separate works into the book as we now have it. A Roman  provenance does not imply theological isolation: cf., e.g., Jean Danielou, The Theology  öf Jewish Christianity (E.T., London, 1964), pp. 36-39; nor need a Roman provenance at  such an early date imply ignorance of John: cf. Braun, op. cit., pp.:135-80.QVOELC EPYETAL NDOC TOV I 10tEepa E1 LT ÖL EUOV (e£. also In
1S NnOTL impossıble that Hermas 15 ırectly influenced Dy the fourth gospel 2

but agaın, ASs In the des and the Acts of John., fiınd d VCTY close conceptual
paralle 10 1S NnOL close verbally d imply lıterary dependence.

(Ode 111 3
» dalep 1 CT3  73 AAr mc is\ 7.'L.»\>)Ä ar A UuxN <

For | cshould noOoTt ave known how love the lLord
had he nNnOT loved me

1S strongly remımnıscent of In IV 19, N AVYOANÖLEV, OI1  C QLTOC NPOTOC
ANNGEV NUÄC The Epıistle Diognetus CXDICSSCS the sentiment :

NÖC AyYATNN ELG TOV QUTOC NMNOCYANNOAVTA X Both the odıst and
the apologıst CXDICSS the SAaINec idea, hat SINCEe (J0d has taken the ınıtl1atıve
ın lovıng and savıng MNan, respond Dy lovıng hım Such ıdea IMaYy
al first sıght AaDPCAT LO0 anal requıre us postulate SOTINC relatıonshıp
between JIn 1V 19 and the odıst and the apologıst : but iın fact the
formulatıon of thıs dea al JIn 1V 19 15 wıthout precıse paralle elsewhere.
The closest ıt AICc ASSagCS that spea of mutua|l love, ant 11 16a, V1 3a.
and TOV V111. I6 but there 1S evıdence of the paraenetic uUsSCcC of these
earher han Clement of Alexandrıa (el. Strom 1x111. 2 quoting LOX

| R Braun. Jean le T’heologien el SOM Evangile dans l’Eglise Ancıenne (Parıs,
Pp 92 of hıs book present the ullest discussıon of second-century USsSCc

of John hıs study 15 in part reaction agaınst Sanders, The Fourth Gospel IN the
Early Church (Cambrıdge, but Braun 15 AWATC of the danger of placıng LOO0 much
weıght EeENUOUS evıdence (SEE: C h1ıs remarks L23)
ere 1$ TCASONMN doubt the statement of the Muratorıan Canon hat the Shepherd Wds

wriıtten al Rome In the pontıfıcate of Pıus LO ın the 1 40’s); prescınd ere from dıscussıon
of the suggestion DY Giıet. Hermas 21 les Pasteurs (Parıs, of DTOCCS of redaction
whiıich has incorporated orıginally S|  ar works into the book NO ave it Roman
PFrOVCENANCEC oes not ımply theologıcal isolatıon ; 6E C Jean Danıelou. The Theology
Of Jewish Christianit y (Eid) London, 36-39 [10OT eed Roman DTOVCNANCCEC
such A early date ımply 1gnorance of John cf. Braun, O, CIE:. pp.:135-80.
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VI11. / and hıs allusıon ant 11 In Paed. V Here agaın, therefore,
fınd Chrıstian wrıter of the second CeENLUrY dısplayıng the SdInec SOTT

of relatıonshıp John Aas the odıst, employıng concept that 15 dıstinctively
Johannıne but noT employın Johannıne vocabulary. 1S quıte poss1ıble
that all three authors depend d ost wrıtten SOUTCC, ()T that thıs dea Was

wıdely 111uUse AdSs moral aX10m : but In the present of knowledge.
the best explanatıon of thıs paralle INC that the odıst and the
apologıst depend ultımately John

In hıs pıstle the Phıilıppians, olycarp them agaınst docetism :
NÄC Yap OC (LV U OLOAOYN Incoöv AÄPLILOTOV SV GOAQpKL EANALOEVAL, VT
YPLIOTOC SGTLV:' KaLl A  OC LV  e UN OLOAOYT) TO UWOAPTÜPLOV TOU OTALPOU, SK TOUV
1ABOAOUL SGTLV (VIL. l Thıs DAa 1S remınıscent of [WO Johannıne

In 1V 2’ ICOLV NM VEDLO OUOAOYEL Incoöv AÄPLOTOV EV GOApKL EANALOOTA.
SK TOUVU O0 EOTIUV, KLl ICOV NVELUCO UN OUWOAOYEL TOV Incoöv SK TOUV
OE0O OUK EOTLV KLl SGTL tOo TOUV AVTLIY PLOTOU, and Jn I mOAAOL
NAOQVOL SENAOOV ELC TOV KOGOLOV, O1 UN OLOAOYOÜUVTEC Incoöv AÄPLOTOV
EDXOMEVOV EV OQPKT OÖTOC SGTLV NACVOC Ka OAVTELY PIGTOC. gaıln,
have dırect quotatıon. Iwo polnts must be made about Polycarp’s
knowledge of the New Testament, before Cal Judge whether thıs DASsSagc
1S sıgnıfıcantly paralle tOo the others that ave been Driefly discussed. Fırst,
Olycarp clearly DOSSCSSCS wrıtten versions of New JTestament wrıtings.
The closeness of hıs allusıons varıes; but he Iludes wrıtten etters al
Phil 111 and X11 3, thus makıng ıt ımprobable that the SdIne SOTT of oral
dıffusıon of rnNs of catechesıs ase Paul OT Peter Can be nvoked

explaın the parallels those wrıters A Can be nvoked explaın the
parallels the Johannıne lıterature In early second-century authors. Second,
Olycarp WdsS 1scıple of the Apostle John (ef. Irenaeus., Adv Haer. L11
111 47 and hıs etters Florinus and Vıctor, apud Eusebius, Al
XXIV. and 1e the attrıbution the Apostle Of: the gospel and
epistles 1S al the least hıghly doubtful*: the poss1bılıty cCannot be exciude
that John and hıs ciırcle WETC In SOTINC WdY connected wıth these wrıtings
and hence that olycarp INAaY have known them ırectly. However, Polycarp
nowhere quotes from the fourth gospel and the balance of the evidence

hıs attrıbution 1$ first found ıIn Ifenaeus‚ Adv Haer. | 1{ nd 1n the Muratorıjan Canon.
Dbrief SUPVCYV of the modern dıscussıon 1$ gıven DY Kaymond Brown. The Gospel

According John London, 9/1 IX AA  V
has een suggested, both DY Sanders (0D CHE 14) nd DY Braun (0D CH:: 284-85),

hat Phıl alludes 4N Z 25 V1 Braun SCCS urther allusıons. Phıl and
X11 Jn $ and Phüıl. 11 Jn E: 3 He admıts. however. hat the
evıdence of ıterary ependence 1S insufficıiently Stirong (0D CI 285) In Judgment.,
these propose: parallels AL less sıgnıfıcant for hıs dıscussıon han 1$ the consıderatiıon
of Phıl V1I1L
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o€es not rule Out the poss1bılıty that Phıil V11 bears the SdI1llec

SOTT of indırect relationshıp the epistles of John AdAS the other consıdered
here bear the canoniıcal Johannıne lıterature.

Fıfth the wrıtings of Justin dısplay number of interesting parallels
John At Apol. XXXI. dıscussıng (jen X11x. he wrıtes, dE N PDOTY
ÖUVOLLC WETA TOWV NATEPO NO VTOV KaLl ÖEOTÖOTYV OEOV Kal LIOC OYOC
SGTLV: Sn  OC TLIVO TDOTNOV SAapKOTOLNDELC AVOPOTOC YEYOVEV : cf. the oNnNan-
nıne rologue, especılally sımılar resemblance the language öf
the rologue 1S OoOun al zal. IX 0CC TOUVL ALUOATOC (AUDTOVL ODK E ÜvVOpPO-
NELOU OTEPUATOC YEYEVVNUEVOUL AAR  EK OEANUWUATOC OEO ( Jn 13 O1l  —A
ODK EC ALUATOV QV  dE SK OEANUATOC GO0PKOC QV  DE SK OEANUATOC AVOPOC
Al  E SK O0 EYyEVVNONGAaV In neıther DASsdakl o€es Justin UuUsec precıisely the
language of the rologue, but he 15 undoubtedly usıng the SaINC chrıstological
vocabulary In [WO E he refers og]1a of Jesus that ATC oun
only in John al ial XCl. the lıftıng-up of the serpent d fıgure of the

(eL. Jn 111 14{f.). and al Apol |x1 KaLl Yap YPLIOTOC SINEV: S
UN AvaysevVvVnOHTE, 018 UN ELOEAONTE ELC INV BOAGTAELOV TOV OVPAVÖV. OTL
ÖE KLl QÜOVVATOV E1C TOC UNTPAC TOWV TEKOL TOUC an YEVVOLULEVOULC
EUßN var, DOVEPOV NAOLV CS Thıs 15 conceptually, though NnOT verbally,
extremely close the dialogue between Jesus and Nıcodemus : AUNV UT V
AEYO® GO  — SQV WT TIG ysvvnon AVOOEV, 0180 ÖOLVATAL LOELV INV BAGLAELIOV
TOUV OO EYEL NDOC QOTOV NıKOONLOC’ NÖC ÖOLVaATAL AVOPOTOC ysevvnon vaı,
YEPOV Zn  QV U ÖOVLVATAL E1C INV KOLA1LGV S UNTPOC OQUTOUV ÖEUTEPOV 168A081 vV
Kal YyEVVNON val; (Jn 111 31) The closeness of these parallels JIn and
JIn 111 1S strıkıng, but agaın, the evıdence does nol necessarıly IMDIY hat
Justin knew the texi of the fourth gospel d ave ıt remaıns possıble
that Justin’s relatıonshıp the fourth gospel 1S al 8 0le ITCHIOVE dıstant from
dırect lıterary dependence AS wıth the other four authors, INAYy plausıbly
attrıbute the parallels orally-dıffuse catechesıs. One other paralle
reinforces the need for cautıon ; al ıal IXXXVI, Justin quo(tes John the
Baptıst s denıal that he 1S the Chrıst ODK ELUL AÄPLOTOC, ON DOVT)
BOÖVTOC. We INaYy COMPDATIC Jn 20 78 Thıs PaAasSsasl, however, CannotTt

Sımply be attrıbuted (at whatever eve of knowledge) the influence of
the tourth gospel ave the extra-canonıiıcal tradıtıon of the 1re kındled

—  i No Greek manuscrıpt has sıngular erhb In JIn | 3 Irenaeus MaYy ave known exXi
ıth sıngular erb (GT. Adv Haer. 111 XV1 2 SX 2 but S1INCe he oes NOT claım

be quoting the scrıptures In ese threey ıf 1S perhaps INOTC lıkely hat he has
delıberately Itered the Johannıne exXt for christological Similarly, f Judge
ıf probable hat Justin NeWw the eXi of John, MuUst leave OPCH the question of whıch
erb he read. On the ımportance of the CONCEDL of the log0S for Justıin, SCC MOST recently
Erıic Francıs Osborn Justin Martyr (Beıträge ZUT hıstorischen Theologıe GLE Tübıngen,
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in the Jordan, quotatıiıon from Ps 11 75 and remımınıscence in the Baptıst s
speech of Matt 111 (and T 111 16) The influence of ora]l
tradıtiıons about Jesus cannot be FiNe Out

S: of COUTSC, VETYV difficult dıscern from these f1ve authors (and the
( what pa  T  S orally-dıffused catechesıs of ‘Johannıne) Lype IA Yy
ave taken: SOTNC SXIENtT, might ount for the dıvergences from
the fourth gospel Dy speakıng of ‘Toatıng' ogla whıich have oun theır
WAadY in varıant forms both nto the gospel and into these wrıtings 2 ere.
however, ıt 1S in ÖT theologiıcal CONCEDLIS rather than in of
domiınıcal ogla that these m1ıd-second-century authors COHIE VETY close
the Johannıne lıterature., wıthout comıng close verbally that ATC oblıged
tO spea of dependence, the possıbılıty of the ex1istence of such of
catechesıs must be acknowledged The sımplest AaCCOUNT of the relatıonshıp
of the odıst tO John 1S 5Sd Y that h1s work 1s best understood in the SAaJInec

lıght d that of the author of the cts of John, of Hermas, of the author
of the Epıistle Diognetus, of olycarp, and of Justin. The question of
precısely what channel(s) transmıtted these ıdeas fO the odıst MuUuSst be eft
OPCN the evıdence WOU permıt us conclude eıther that the des bear
the marks of relatıonshıp ultımately wıth the documents A 110 ave
them, (T ıth the wrıtten OUTCCS Incorporated Dy PTOCCSSCS of redaction
nto the finıshed Johannıne aV Granted, therefore, hat
Cannot ANSWCT all the quest1ons IMY analysıs prompts, suggest hat ıt 1S
only in the framework f thıs understandıng of the relatıonshıp between the
des and John that the s1ıgnıfıcance of indıvıdual parallels the ex1istence of
whıich has een propose Dy scholars INaAaYy be assessed.

One formal paralle between the des of Solomon and the fourth gospel
cshould be discussed Drijelly.: hat between the discourses &€} OE Christi In
the des and the fırst-person discourses of Jesus In John No COMNSCHNSUS

eX1ISts scholars about the OUTCCS of these dıscourses, and prescınd
ere from thıs question ; ıt suffices Sa Y that there 1S general agreement
that In these discourses do NnOoTt have the IDSLSSIMA verba of Jesus. In what

MaVY ıt be laımed hat these ATrC precedent for the OVYEe

Christı in the es

paralle WOU be logıa which AdIC found both In the synoptıc gospels and in John
(ef. JIn M1 and Matt 24, V1 JIn 111 and Matt 40) OT both ın the
synoptıc gospels and ın the Gospel of TIThomas (thıs better explaıned DYy
Moating' tradıtiıons han by dırect USC of the gospels DYy the redactor of TIThomas). Egerton

INAYy provıde SOMINC evidence for the ‘fNoatıng of ogla found in John. Dbut the precıse
relatıonshıp of hıs exi the canonıcal gospels 1$ dıifficult determine : SG ayeda,
Das Leben-Jesu ragment Papyrus Egerton und SECINEC Stellung In der christlichen Literatur-
geschichte (Berne The OCCUTTEINNCE of such ‘Moatıng ogla iımplıes lıterary COIMN-

nection between the whıich them
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Thıs WOU be sıgnılıcant DIEGE of evıdence of Johannıne influence:
establısh the Cla however. ıt WOU be NECCCSSdT y show that when

the odıst composed h1ıs diıscourses he WAas of the Johannıne paralle 2
has been argued here that do NnOoT have sufficıent evıdence permıit

us 5Sd Y hat the odıst dıd know John Besıides thıs. have second-century
parallels hıs discourses X: OVEe Christi In lıturgıical CONtexT. The clımax of
the Homily of elıto of Sardıs chs C11-C111) 1S fırst-person PAsSsSakc whıich
beg1ins, EYO®, ONOLV, APLOTOC, EY® KATOADOOC TOV (QAVaATOV We INa Y
COMPDAIC also the Hymn of the Car prescınd TE from Anl y discussıon
of the DTOVCNANCEC of thıs hıghly obscure DOCIN Sımply note that ıt 1S
formally paralle the discourses @X: Christi In the des In that ıf 1S

ACCOUNT In the first DCTISON sıngular by d figure who descends and asecends:
ıts poetıic form Ssu SOTINC kınd of lıturgical CONICXT ST diıscourses
FX OE Christi in second-century wrıtings 2 In the Acts of John. the
Epistula Apostolorum, the Shepherd of Hermas, OT the Apocryphal Letter
of James) ATrCc NOT delıvered ın lıturgıical CONTEXT,: and ATIC noTl formally
paralle the aAaSSagCS In the des nevertheless, they form parti OT: the
background agaınst i® such ASs des XXVI11 and x 111 COU be
composed and sed In the ıturgy We need 191011 ook dırectly the mode]
of the fourth gospel explaın thıs

111

The DAaSsSagc In the des which 1S closest DASSdarc In the SyNoptıCc gospels
1S X XI

“Wıthout corruption Wds$ thy WdY an thy face
hou hast brought thy WOT corruption,
hat everythıng miıght be dıssolved and renewed.
an hat the foundatıon of everythıng miıght be thy rock
nd ıf hou hast Duilt thy kıngdom
and ıf became the dwellıng-place of the saınts'.

75 WOU nNnOoL be NECCSSATY sSshow hat he W dS AaWAAaTEC hat the Johannıne diıscourses WETC

NOL the ID.  Ma verba Jesu : hıs discourses mıght be modelle: hem en AS genumne
words of the Lord
The DaAasSsakc presents slıght ambıgulties. better ake the erb of 12a governed
DYy the Dalath whıich SOVEINS the [WO verbs in 146 and AS part of the Samne PUrpOSC-
clause. In 126 the second PDCTSON sıngular erb of f1ıt the Ontexti of S
less ell han N’s thırd DCTISONMN feminıne sıngular, whıch makes the °rock‘’ the wellıng-
place of the saınts. The Coptıc reads thy lıght In V 129 there 1$ [Cason prefer
hıs readıng the Syri1ac of both MSS
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Several COMMEeNTLAaTtOrS have iın hıs allusıon Matt XVI 18. MOl
AIC FeteL and uDON thıs rock buıld I1 y church  ’27 The parallels
between the [WO ATC undenıably strıkıng : have the SAaInNe verb (Bulld),
and the SAaInec basıc metaphor (TOCK ); and ıf extend the Matthaean (ex{i

19, fiınd the Samıec dea (*kıngdom ) A In (Ode X X11. 12b The authen-
ticıty and the interpretation Ol Matt XVI1 EST ATIC much disputed : but
the general meanıng of the IeXTi Aas ıt stands in Matthew 1S suffıcıently clear

permıt us COMDAIC the [WO The rock‘’ of Matthew XVI 18
whiıich the church 1S built 15 eıther Peter OT hıs faıth that Jesus 1S the Messı1ah

1S nNnOT clear hat the TOCK' of (Ode XX11. B sıgniıfies. Nothıing ın the CORTEeXT
posıtıvely favours the interpretatiıon of the rock‘ ASs metaphor for the
faıth Ööf the communıty, OT for the leader of the communıty, and ıt makes
better in Contexti take ıt A A evocatıon of solıdıty. ıke the .  rock

16 the odıst 1S establıshed al 1 (CT.. C Ps Ix1 and NnOT LIrYy
identify INOTC precıse signification “”

second dıfference between ()de X X11 and Matt XI 1S that In Matthew the
church 1S ul uDON the rock. ıle In Ode X X11 ıt 1S the kıngdom that 18 ul
UDONMN the rock. Thıs INaY be due wholly realısed eschatology, but SINCEe
the odıst nowhere else SCS the CONCcepL of the kıngdom Ü spea of hıs
communıty (eT XVI11. S X X111. 12} there ATrTC insufficıent grounds for suggesting
hat here he has cConsc10usly Itered tradıtional logıon The ınıtıal plausıbıilıty
of the suggestion hat the odıst o€s allude ere Matt XV1 18

be weakened Dy these cons1ıderatıions: whıiıle Cannot rule Out the
possıbılıty hat the of ()de XX11. 12a 1S make us 1ın 51
the Cephas oöf the gospel WOU conclude that there 1S weıghty
LTCASON SUDDOSC ıt INCAan anythıng INOTC han the ms AL of X1

In fewn the detaıls g1ven Dy the poet of the Savıo0ur s Calr Gcer

ATrC oun 1ın other wriıters. At X1X 93 ATC old that the vırgın dıd nOoTt

requıre mıdwife). Thıs tradıtion 1S oun also al Ascension of Isa1ah X1 /-14
Protevangelıum of James NXYNX 1-3, and Acts of Peter XX1IV >0 At UOde XXX1I. O,
the Savıour 5Sd YyS, ndured and held INY and Was sılent. that m1g
D Eı Kendel Harrıs in the editio princeps, The Odes nd Psalms of Solomon (Cambrıdge,

ad lOC:: assauX. CTE 207
28 brief SUPVCY of the problems, whıch AI LOO complex be diıscussed ere 1S presented

DY Raymond Brown 1 al Peter IN the New Testament London ]
S the uUSC of.the SAdiIne metaphor 1Q V1.22-29 gaın ere 1S ambıgulty in the ontex{
1S the Teacher hımself the TOCK.. o€es he Sa Y INOTC han hat the foundatıons of
h1Is communıty ATC solıdly establıshed DYy (J0d AS rock”? On the relatıonshıp of hıs
PAassapc the CONCeEDL Matt KVI SCC tto Betz. ‘Felsenmann und Felsengemeınde ,
ZNW x7yn (1957) AA FT
IIr ()’Neıll] has suggested that thıs tradıtıon 1S reated the Dasıs of Isa
|XVI. I ‘Before che WAaSs In labour che DBaVC bırth before her paın CaImne uUDON her she WdsS

delıvered of Sson
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10l be disturbed by them At Gospel of Peter ATC old of Jesus
hat he Was sılent. ıke OS who ee1is pain ; cf. also Orac. Sıb BB 297f
where AT old of Jesus that he kept sılence durıng hıs passıon est hıs
persecutors chould dıscover h1ıs irue Or1g1n. At least SOINC extent, ATre

dealıng ere wıth floatıng tradıtiıons : there 1S LCASOTIN suggest that the
odıst depends these other wrıters. has En suggested hat the detaıls
of the allusıon the baptısm ın Ode SIN ala3 MaYy be traced gospel
other than the canonıcal four  51 ıle thıs CAannOot be ruled out, cshould
prefer attrıbute the parallels to the UuUs«c of COIMNMMON tradıtions.

In ONC passSagc, the Jlanguage of the odıst 1S remımnıscent of logıon of
Jesus oun ıIn number of second-century Wıth Ode XMXXIV.

he lıkeness of hat which 1S below
1S hat whiıich 1S above‘.

may be compared (lement X11 25 Gospel of Thomas Z Gospel of the
Egyptians (apud Clement, Strom. 111 XC1). Gospel of Phılıp 69, and Acts of
Peter XXXV1I11 >® The ullest versions of thıs agraphon AT those in the Gospel
of Thomas and the Acts of Peter The former reads .

..  Jesus saıd them. When (OTAV) yYOUu make the
[WO (M6 and when yYOUu make the inner d the Outer

and the OUuU AS the inner and the above AS the below
and 1Va make the male and the female into
sıngle ONC. hat the male 111 nOoTt be male and the
female be female. when OTOAV YOU make CYVCS ıIn
the place of a CYC, and hand ıIn the place of hand
and foot In the place of foot image EIKOV)
In the place of A image (EIKOV), hen (TOTE)
yYOU chall enter the kingdom|]| ” .

In the Gospel of Thomas and the Gospel of the Egyptians, thıs logıon 1S
powerful statement OF sexual encratısm ;: the dıvısıon f mankınd nto male
and female MUST be removed before the kıngdom CAall come *+ Thıs ınter-

hıs Wds> first suggested DY Harrıs. editio DFrINCEPDS, SCC Iso Hugo Duensing,
AT vierundzwanzıgsten der den Salomos . SIN X11 806-8/, and James

Charlesworth, “Tatıan’s Dependence UDOIN Apocryphal Tradıtions/, Heythrop Journal
5-17 Stephen Gero.; he Spirıt AS Dove the Baptısm of Jesus , Novum

Testamentum XVI11 (1976) TE
3° AT forms of thıs agraphon d1iC found In cts of TIThomas 147/ and cts of Phıilıp. 140

SCC also Aelred Baker. he ‘“Gospel of Ihomas and the Syriac 1Lıber (graduum. .
NIS A New Jlestament studıes X11f 4055

33 (S$: the form ın the Gospel of the Egyptlans : When Salome A when hat che enquıred
Ou WOU be KNnown. the LOord saıd. When YOU ave trampled the garment of
cshame and when the [WO become OTE and the male ıth the ftemale neıither male NOT

female ( A Iso Gospel of Ihomas
On the encratısm of the Gospe!l of Thomas SCC Kee. ...  Becoming Ch3hiuld: ıIn the
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pretatiıon of the logıon 1$ rejected DY Clement ör Alexandrıa, wh o€es nNnoTt
reject the logıon ıtself though cautionıng that ıf 1S nOoT handed OWN In
the four ospels), but 5SdyS hat those who ake ıf LO spea of human sexualıty
HVE faıled SCC hat when the 1LOrd speaks of “male and female he 15
speakıng of wrath and lust nevertheless, hıs assoclatıon of the female wıth
"lust 1S ıtself indıcatıon of how {ırmly-rooted the sexua]l interpretatıon
of thıs logıon Was IHOTGC thorough-going edulcoratıon 1S found in (lement
XI 26 the EC® and the EO0, which the authors of the Gospel of Thomas
and the Gospel of the Egyptians ake INcCcaAanNn the sexual OFZaus; dIC

"spırıtualısed INCAnN the Dody and the soul, IC mMust be made (HGE Dy
abolishing hypocrIsy. The encratism of the logıon 1S nOT altogether removed,
however.

There 15 encratısm In the version of the agraphon OoOun In Acts of
Peter XXXWVII. Feter. the $ speaks of am s fall and the restitution
in Christ

he first INan whose LAGE ear In AaDPCATAaNCCThe Odes of Solomon and the Scriptures  19  pretation of the logion is rejected by Clement of Alexandria, who does not  reject the logion itself (though cautioning that it is not handed down in  the four Gospels), but says that those who take it to speak of human sexuality  have failed to see that when the Lord speaks of ‘male and female’ he is  speaking of wrath and lust : nevertheless, his association of the female with  ‘Just’ is itself an indication of how firmly-rooted the sexual interpretation  of this logion was. A more thorough-going edulcoration is found in 2 Clement  xil. 2-6 : the &Ew and the &c0o, which the authors of the Gospel of Thomas  and the Gospel of the Egyptians take to/ mean the sexual organs,; :are  “spiritualised’ to mean the body and the soul, which must be made one by  abolishing hypocrisy. The encratism of the logion is not altogether removed,  however.  There is no encratism in the version of the agraphon found in Acts of  Peter xxxvill. Peter, on the cross, speaks of Adam’s fall and the restitution  in Christ:  “The first man, whose race I bear in my appearance ... established all this dispensation  in which he showed the things of the right as left and the things of the left as right,  and changed all the marks of their nature, so that men would take what was not good  to be good, and what was in reality evil to be good. Concerning this, the Lord said in a  mystery, ‘“Unless you make the right as the left and the left as the right, and the upper as  the lower, and that which is behind as that which is in front, you shall not know the  kingdom””  Peter here speaks of the radical remaking of man and the world accom-  plished in Christ*°. The language here is not encratite; but given that we  have in this passage a different analysis of anthropology and soteriology  from that in the Gospel of Thomas, we have a picture of a transformation  no less complete. For this author, the fall is the birth of Adam head-down-  wards; which establishes a mirror-world in which nothing is what it seems  to be. The redemption is the setting-upright in the cross of Christ of this  upside-down world, so that things can be seen to be what they are in truth.  Gospel of Thomas’, Journal of Biblical Literature \xxxii (1963), pp. 307-14. Gospel of  Philip 69 is extremely obscure, because lacunae in the MS. make the sense of the whole  impossible to follow. It is not possible to say anything with confidence about how those  whom the author refutes here took the agraphon; in the context of his own theology,  it is highly probable that he interpreted it in an encratite sense.  35 See Jonathan Z. Smith, ‘Birth Upside Down or Right Side Up?’, History of Religions ix  (1969-70), pp. 281-303. It is probable that Peter speaks here in some sense with the voice  of Christ, so that he can say that in his own being crucified upside-down, the fall of Adam  is reversed : as in the Acts of Thomas, characteristics properly belonging to the redeemer  can be attributed to the apostle (see Rudolf Bultmann, ‘Die Bedeutung der neuerschlossenen  mandäischen und manichäischen Quellen für das Verständnis des Johannesevangeliums’,  ZNW xxiv [1925], pp. 100-46).establıshed al hıs dıspensatıon
ın whıich he showed the thıngs of the rg AS left and the thıngs of the left N rıght,
and changed ll the marks of theır hature, hat [NECTNMN WOU ake hat Wäds nOTL g00d

be g00d and hat Wds> In realıty vVı] be 200d Concerning thıs, the Lord saıd In
MYSTIETY, “Unless yOUu make the rıght the eft and the eft A the rıght, and the A

the lower. and hat which 1S behıind d > that whıich 1$ In Iront, YOU chall NnOTL NOW the
kıngdom ”

Peter ere speaks of the adıcal remakıng of INa  — and the WOTr. —
plıshed iın Christ >>° The Jlanguage ere 1S NnOTL encratıte : but gıven hat
ave in thıs DASSsarc dıfferent analysıs of anthropology and soter10l10g2y
Irom hat in the Gospel of Thomas, aQVEe pıcture of transformation

ess complete. For thıs author, the fall 1S the Ir of dam head-down-
wards:;: which establıshes mırror-world In which nothıng 15 what ıt
{O be The redemption 1S the setting-upright ın the of Chriıst of thıs
psıde-down WOr that thıngs Can be SCCM be what they arc in truth

Gospel of TIThomas'. Journal of Biblical Literature [XXX1] (1963) S Gospel of
Phılıp 1S extremely obscure, because acunae In the make the of the Ole
ımpossıble follow It 1$ nOL possıble Sa V anythıng ıth confıdence about how those
whom the author efutes ere took the agraphon; ın the ontext of h1ıs OW theology,
ıt 1S hıghly probable that he interpreted it ın A encratıte

35 See onathan Smıiıth, Bırth Upsıde Down Rıght Sıde Üpt, History of Religions 1X
-  g 281.303 It 1$ probable hat eier speaks ere In SOME SEHNSE ıth the Volce
of Chrıst:; that he Call 5>d y that ın hıs OW. being erucıfıed upside-down, the fall of dam
1S reversed : ın the cts of IThomas characterıistics properly belongıng the redeemer
Can be attrıbuted the apostle sSeo udolf ultmann, Die Bedeutung der neuerschlossenen
mandäıschen un: manıchäischen Quellen für das Verständnıs des Johannesevangelıums/’,
NXIV 1925] 100-46).
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Underlyıng both theologıes 1S the dea of Christ ASs second dam Fach
uUsSscCcsS the agraphon of Jesus make ıts polnt.

Of these f1ve varıants of the agraphon, three spea of makıng the
AS the lower : the forms in the Gospel of TIThomas, the cts of PeEteL. and
the Gospel of Phılıp. Thıs detaıl 1S Ooun a1so in cts of Phıilıp 140, but In
dependence the cts of Peter 15 dıifficult determıne whether these
words form part of the orıgınal agraphon : ıf INAYy be that the cshorter form
attested iın (lement and the Gospel of the Egyptians 1S closer the
orıgınal form S The orıgınal meanıng of the agraphon the abolıtion
of sexualıty AS precondıtıon of nto the kıngdom, but thıs meanıng
COu be toned OWN., ASs ın (lement and DYy Clement of Alexandrıa, OX

sımply ignored, ASs iın the cts of Peter
What, then, of Ode XXXIV. 4° ere 1S hınt ın thıs Ode of sexual

encratısm the tone 1S seit In la,
ere 1S NnOT hard WAaY where there 1S sımple heart.. and 15 continued

v 6
'‘Grace has een revealed for yOUr salvatıon.
Belıeve and 1ve and be saved .

15 seTl ın the description öf the INan of ‘sımple heart.. who 1S contrasted
ıth those who ack knowledge

Where the g00d 1S$ surrounded sıde.
ere 1$ nothıing dıyıded In hım
The lıkeness of that which 1S eIO0OW
1S hat which 1S above.
FOor everythıng 15 above.,
and there 1S nothing eI0W
but ıt 15 supposed be DYy those ın whom there 15 knowledge'

(vv 3-5) The words Nahlaz DUn (v 3b) SCCI1N indıcatıon
of genulne ınk wıth the agraphon, which spoke of makıng the [WO ONGE

ın the removal of sexual dıfferentiatıion. Here, the odıst speaks of d sıngle-
mındedness 1C 111 NOL be dıstracted from that a 1S above, LE, the
thıngs of (G0d wh surrounds the odist . Dy hat 1C. 15 elow, 16
earthly thıngs which ave real sıgnıfıcance. The Iirue s1ıgnıfıcance 1S noTt

be oun in the WOT. dASs the ignorant In (v 56),; but ın the revelatıon
of (Vv eFe 1S sıgn here that the odıst 1S wrıting polemically

The MOSLT recent discussıon of hıs IS DYy ar]| Paul Donfried, The Setting of Second Clement
IN Early Christianity (Suppl. OVYUM Testamentum 38. Leıden. I5-77,
If HIS datıng in the fırst CeENLUTY 1$ COTTESCE: ('lement X11 15 the earhest attestatıon of
hıs log10n.

A The passıve ın 39 1S$ so-cCalled ‘dıvıne Dassıve ; cf. Ps XXWV
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agaınst false interpretation of the words Savı1our, AaSs WeTC the authors
of ('lement and the Gospel of Phılıp. and C'lement of Alexandrıa ; the
Nirast 15 sımply between ‘the enlıghtened hought (v and .  those In
whom there 1S 110 knowledge’.

The lınk between the language of Ode XX XIV and the agraphon of Jesus
Wads first suggested DYy Va  — nnı wh interpreted the ntrast between
the thıngs below and the thıngs above in the lıght of Platonism >®

preferable make the ınk iın the lıght of the pervasıve second-century
Christian COHGEGEFEN for oneness ** If the suggestion 1S GCOTFEECT. INAaY noTte
that the remın1ıscence of the agraphon functions In the SAaJIne WAdY d the
remıin1ıscencCes of chrıstologically-sıgnificant Old Testament Dassa dıscussed
In parti of thıs study esEe remımınıscences dIC worked into the ex{iure
of the des hat they do NnOT interrupt the In anı y WaY Talk of the
sufferings of the Savıour certaın Old Testament5 and alk
of sıngle-miındedness the words about the necessity ST Overcomıng
the dıvısıon In INa  - Thıs remınıscence 1S unparalleled elsewhere in the ÖOdes.
and thıs iısolatıon SOINC cautiıon in ıdentifyıng the SOUTCEC of the
image ın XXXIV. A the agraphon of Jesus. Yet the paralle language of
second-century wrıters wh do use thıs agraphon, and In partıcular the
paralle of Clement X11 where 1t 1$ made the Dasıs of paraenes!1s, SGGIMHN
HIC end weıght Vall Unnik’s suggestion.

ere 1S, therefore, SOTINC eviıdence that the odıst knows extra-canoniıcal
tradıtıons about Jesus, and ıf 15 pOsSsS1I hat unparalleled detaıls such ASs
those in des XXIV and x 111 AT siımılarly derıved —+ 1S INOTEC lıkely, however,
hat these detaıls. ıke the meditations In des X’ XVII, AÄV, XXVIIL. XXXI1. and
AAXV (ıf thıs 1S wrıtten FE OÖOTe Christi), dIC the creation of the poetl hımself d
he reflects the basıc kerygmatıc ount of the Cal Gel of the Savıour.

The des of Solomon er us iınternal clues theır DITOVCNANCC ;
faılıng HE  S d1ıscoverI1es, the only method of ıdentifyıng the per10d Öf. theır
or1g1n 1S demonstrate the clustering of sıgnılıcant parallels the technıque
OT anguage f the DOoeLt The results of thıs study INAdYy be summed ASs
ollows : the des of Solomon bear the SaJIne relatıonshıp Fo the canonıcal
Johannıine lıterature AdS 1Vve wrıters Irom the first half of the second CENTUTY,
showiıng influence ın of theologiıcal but NOT 1n TMmMS of

38 ote Ode of Solomon AAAIV 4, SE XXXWVII (1936)
39 NSee Le Chrıst verıte est Un Irenikon 11 198202
4() 1$ possıble hat the obscurıty of (Ode XXWVII. D  ut Wds carryıng In rıght

hand INAY be lessened DYy cComparıson ıth pıstula Apostolorum 24 In whıch Jesus
SCC Sa y hat he descended into Sheo] baptıse the dead ıth the of h1s Ng
hand the eX+t 1S obscure., ıth varıants, but cf. the later JTestament of the Lord In Galılee,

209{. ci. Iso the reference In Hermas, SIm. VI 1-/, LO the descent of the
apostles baptıse the dead In Sheol
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lıterary dependence. Further., the pattern of the poet's christological uSe of
the Old Jestament resembles the UuUsSsC made DYy second-century wrıters: and
there 1S evıdence of hıs acquaıntance wıth extra-canonıiıcal tradıtiıons about
Jesus. The first half of the second CeNTUrY 1S LOO ımly-l1ı for us pın OWN
wıth prec1s1ıon the PFOVCNANCEC of the des wıthın it: conclude ıth the
IHOFTE modest hope hat discussıon has cshown that thıs 1S nevertheless
the per10d wıthın Al theır DTrOVCNANCC 1S {O be ocated
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Abraham Ecchellensıs GT 1a collection dıte
Kıtab) q] uda

Dans le cadre des problemes de la lıtterature compılee Proche Orıjent
chretien la collection ıte Kıtab) ql uda el l’autre appelee «(Canons
arabes de Nıcee » OCCupent une place r  resentalıve Le

utilıse les abrevjatıons SU1vantes
Ecchellensis CX Abraham FEcchellensıs [ Je Orıgine LOTIMN1LNIS apae (Eutychıus
Vındıcatus DaIs altera) Rome 66() eX OPDCTUM) Auctorum manuscrı1ptorum JUaAC
hoc NOSITO laudavımus D' reMaTry UCT UJUC la « Dars Respons1o0 ad Seldenum »
OUS est COMNSCTIVEC seulement ans unNne reedıtion amelıoree de 661 elle avaı eie
publıee Jen auparavant 653 654 Ecchellensıs avaıt 653 ans SCS
otes Catal Hebedjesu 133 164 el I1a donnaıt DOUT deja faıte ans SOI} pI1S X 5
ad orınum du 13 Juillet 654 quemadmodum IeESDONSIONC ad Seldenum
Oostendımus (Sımon Antıquitates ed Londres 464 l Francfort 637) tem DIS SO
du Jan viICT 655 ed CIl S (< reESDONSIONCM NCa aut NESCIV1I (Seldenus) aut
NESCITE siımulavıt « Dans preface la traduction entiere des Annales Eutychius

Pocock alsaıt ention A4AUS: un dissertatiıon obscure Ecchellensıs CONtre
eiden » al parlaıt MC INCDTI1S u p  ent [OUS les
Or1eNTauxX reportes qUı desavouent la pOS1ıl10N de Selden
Ecchellensis, Catal. Hebedjesu : Catalogus ıbrorum Chaldaeorum auciore Hebedjesu
Metropolıuta Sobensı. Rome 653
Fahed Catalogues : Pıerre Catalogues des manuscrıts GONSGEVES ans les bıbho-
theques des Moılunes Maronıites Rome ei Louayzeh/Faytroun ounıeh- [ ıban Ur
Fahed Huda ıdem Kıtab q] uda | ıvre de la Diırection Alep 935
Joubeir : Mgr Antoıine Joubeır, Kıtab q] Huda., Essal, ounıeh-Lıban. 1974
Naıiron, 15SSertatıo Fauste Naıron, Dissertatio de OTIZ1NC, NOIMNNEC relıg10ne Maronı1i-
m, Rome 679

RomeNaırron Evoplia : ıdem Evoplıa Fıdel Catholicae romänae histor1co dogmatıca
694
Samır Samır Khalıl SJ Expose SUurt la Irınıte du Kıtab q] Kama!l dıtıon T1IUqU'
Parole de b ——  b —— Orıjent VI VII /6) Z Z
Samı) ıdem Kıtab q ] uda ıfa q ] ama el Kıtab Namus OCP 4 ome

207 216
Sımon Antıiquitates Rıchard Sımon Antıquıitates Ecclesjae Orijentalıs clarıssımorum
VITOTUMmM dıssertationıbus epistolicıs enucleatae Nunc D Autographıs edıtae
Quıbus praefixa est Johannıs Morını ıta Londını 682 L’edition de Francfort

de 683 PDOUT Ecclesiae Orıentalıs Antıquıitates Ellle plus de Ia
ındex alphabetique ei mmm M CX des OMIMMAaITE:! des ettres {[TOUVve debut

tandıs UJUC dıtıon de Londres —— avaı intercale la 21 (fın de la Lettre Nr 24)
SUr feuılles NONMN La SU1fe reprend la pagınatıon (erronnee) par le NUMeTO 1291
Le de la lettre 46 correspond Das CONteNu de la lettre edıtee (pp 244 45)
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raham Ecchellensıs ete ’un des premıers k urope faıre connaıtre
I9a premıiere, et DromOuUuVOIr |’etude de la seconde.

Cependant, DCU d’annees apres MoOrtT (14 Juillet des eUFSs mal
informes u11 ONntT imputes des affırmatıons a DFrODOS de GE m collections
qu ı] n avaıt Jamaıs enoncees.

est resulte nceeud gordıen DOUTF ([OUS CCUX quı s Ooccupent de I’histoire
de Ges eCuxX collections, el de 1a lIıtterature arabo-chretienne general.

Je traıteral 1C1 de Ia posıtiıon d’Ecchellensıs autour de Kıtab) q] uda
alssant artıcle uıvant la question des (C'anons arabes de Nıcee. Maıs
auparavanı ı] est necessaılre d’avancer une premıisse ftondamentale COHCG=

nant la desıgnatıon de Kıtab) q] uda

b —— Kitab al uda OU Kinnash al

a question de < Kitab al uda» ete largement eXposee Dar les dernıeres
etudes DU  1eEES Dar Megr Antoıune oubeır eT Dar le Samır Khalıl Le
ecteur SOrt cependant doute er1euxX SUT la repartıtion interne
de collection. SUrTr la Justesse el le bıen-fonde du tıtre « Kitab
al uda>», communement admıs.

J’ai reprıs LHNON tOUuUr l’analyse de CGS doutes ans UnNnc contrıbution
presentee AA Congres des Orıjentalıstes allemands., tenu INaTrs 98()

Berlın En attendant de la VOITr publıee prochaınement, JE la resume ICI
trOo1s poınts

a) L’appellatıon Kitah al Huda, quelle JUC so1t la portee orıgınale
donner TmMm Huda, desıgne DAaS COTrTECIEMENT le CONnNtenu de
compilation, empruntee effectıvement A des OUTCCS anterıeures dısparates.
Je PFTrODOSC de l’appeler provısoırement « Kınnash q] Huda », relatıon

de lıtterature compıilee, quı etaıt tres repandu Proche-Orient
le ei le 1{11 s1ecle.

et Ia ettre Nr est Das sıgnalee ans |’'ındex des sommaıres, d’ou Y esulte
desordre ans la numerotatıon des Lettres Les ettres 8 3 (rectius 34) Sr Il 92) Ont
ete supprimees, tandıs JUC leurs sommaıres SONT restes. Le sommaıre de la lettre 8 3-bıs
(rectius 55) atee du avrıl 654 mentionne Urbaın 111 (T 1644) alors qu ıl s agıssaıt
du Pape Innocent (T
SIMON, es Idem, Fıdes FEFcclesjae Orıientalıs SCHu Gabrielis Metropolıtae Phiıladelphiensis
puscula124  Michel Breydy  Abraham Ecchellensis a ete l’un des premiers en Europe ä faire connaitre  la premiegre, et 4 promouvoir l’etude de la seconde.  Cependant, peu d’annees apres sa mort (14 Juillet 1664), des auteurs mal  informes lui ont imputes des affırmations a propos de ces deux collections  qu'’il n’avait Jamais e€noncees.  Ilen est resulte un neud gordien pour tous ceux qui s’occupent de ]’histoire  de ces deux collections, et de la litterature arabo-chretienne en general.  Je traiterai ici de la position d’Ecchellensis autour de (Kitab) al Huda,  laissant äa un article suivant la question des Canons arabes de Nicee. Mais  auparavant il est necessaire d’avancer une premisse fondamentale concer-  nant la designation correcte de (Kitab) al Huda.  $ 1 : Kitab al Huda ou Kinnash al Huda?  La question de « Kitab al Huda» a ete largement exposee par les dernieres  etudes publiees par Mgr. Antoine Joubeir et par le P. Samir Khalil. Le  lecteur en sort cependant avec un doute serieux sur la repartition interne  de cette collection, comme sur la justesse et le bien-fonde du titre « Kitab  al Huda», communement admis.  J’ai repris ä mon tour l’analyse de ces doutes dans une contribution  presentee au XXI Congres des Orientalistes allemands, tenu en mars 1980  ä Berlin. En attendant de la voir publiee prochainement, je la resume ici en  trois points :  a) L’appellation Kitab al Huda, quelle que soit la portee originale ä  donner al terme Huda, ne designe pas correctement le contenu de cette  compilation, empruntee effectivement äa des sources anterieures disparates.  Je propose de l’appeler provisoirement «Kinnash al Huda», en relation avec  ce genre de litterature compilee, qui etait tres repandu en Proche-Orient entre  le IX et le XII siecle.  et la lettre Nr 52 n’est pas signalee dans l’index des sommaires, d’oü il resulte un  desordre dans la numerotation des Lettres. Les lettres 83 (rectius 84) et 91 (= 92) ont  ete supprimees, tandis que leurs sommaires sont restes. Le sommaire de la lettre 83-bis  (rectius 85) datee du 20 avril 1654 mentionne Urbain VIII (+ 1644) alors qu’il s’agissait  du Pape Innocent X (+ 1655).  Simon, Fides : Idem, Fides Ecclesiae Orientalis seu Gabrielis Metropolitae Philadelphiensis  Opuscula ... Parisiis 1671.  Simon, Voyage: Idem, Voyage du Mont-Liban traduit de l’italien du R.P. Jeröme  Dandini  ‚ par R.S.P. Parıis 1675.  JY’emploie les deux editions de 1685, l’une imprimee ä Paris, et l’autre en Hollande.Parısııs 671
SIMON, Voyage: dem, Voyage du Mont-Liıban raduıt de ıtalıen du Jerome
Dandını par RS Parıs 675

J'emploıe les euxX edıtıions de 1685, |'une iımprımee Parıs, eit autre Hollande
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Encore faut-ıl relever qu aucun tıtre specıal n apparaıt SUT les manuscrıts
qUC NOUS CONNAISSONS. En SOT le patrıarche Duayhy, quı avaıt
Ouvent CCOUTU Kınnash dans SCS UVICS hıstorıques el apologetiques,
NOUS lıvre trO1S tıtres t1res princıpalement des colophons de certaıns

|'ınterjeur des manuscrıts qu 1] avaıt consulte

al Huda, selon manuscriıt qu 1l dıt QVOITr ete ecrıt Chypre

al u  T selon DASSAaLC qu1ı revient ans Ia lettre (preface ”?)
de Mutran avl le traducteur presume de la collection “.
an-Namus, selon colophon du ser1ıbe du codex VS 133, 294v *

Duayhy n avaıt ONC pDaSs decıde SUTr la forme orıgınale du tıtre donner
collection: ma1ıs 11 s’etaıt contente de reproduire | ındıcatıon alable

DOUFTF le seul manuscrıt dont ı] venaıt d’emprunter un iınformatıon determınee.

Rıen PTOUVC QuUC les euxX ettres m1ses A debut de compılatıon
referent reellement l’ensemble de [ragments compıles interpoles quı

viennent la suıte.
Mgr oubeır deJja bıen soulıgne les ra1lsons quı imposeraıent la decoupure

du «Trallongement ajoute la reponse de Mutran Davıd»., allant de | 3
15 dans ”’edıtion Fahed“*.

Le Multran avı presume QVOIT traduıt l’orıginal syrı1aque langue
arabe. pDeuUL pas etre "qauteur des fextfes qu on vient d’identifier ans des
Or1Z21NauxX arabes plus ancıens JQUC aVl lu1-meme, quı SONT DrI1S, de
l’aveu meme des manusecrı1ts, des Or1g1NauxX arabes > D’autre Dart, le

Duayhy, pologıe E ed Lıber Dbrevıs explicatıionıs de Maronıtarum orıgıne
ounıeh 974 arabe) 18 latın)
Fahed, Huda, SE Duayhıy, pologıe 11 chap. 11 (selon Ia repartıtion primıtıve, devenu V1
dans la dernıere recens10n) ed vol I1. (a La copıe de chapıtre, faıte SUurTr

orıgınal CONserve alors Qannoubine, OUS Ia donne Par Syr ZET. date de >+1733 L’expres-
S10N Kitabh al Muhdi revient 1C1 16v: ÜT appellatıon sembIle QaVOITr ete amelıoree
ans les recensi10ns posterjeures al Huda, Dar COrrecteur du style arabe de Duayhy.
Elle revient plusıeurs fO1s chez Duayhıy, Annales, ed ounıech 1976, pologıe 11
205 (cCh
Joubeir, DE
Aınsı le tıtre Z (Fahed, uda 232-34) Canon de Jean |’Evangeliste selon lıvre
langue Syrı1aque raduıt (dejäa) langue arabe: de meme le ıtre 28 (Fahed, uda 235-43):
Extrait copıe SUurT exemplaire date de 3806 996 AD) de Ibn yan de la lettre
du Mu 1zz 11ı Dın 365 0’75 AD) PrODOS de dernıer ıtre, OIr [ roupeau :
Un traıte chrıstolog1que attrıbue calıfe atımıde q] Mu 1ZZ, Annales Islamıques
(1979) 122 la recension de Parıs rab FAl confrontee Dal Iroupeau WG al
uda (Parıs rab 273 ı] faudraıt ajouter CI1ICOTEC Ia recension CONservee ans le Manuscrit

1004, 323-330, Dads consıderer Dr10T71 I1a copıe de ql uda «recension
Syrı1aque y



1 26 Miıchel Breydy

Contenu de compıilatıon do1t repartır SUurT une vingtaıne de OUTCESs

m1ses Q profit, QUC Mutran aVl pouvaıt DaS lu1 seul QVOIT traduıtes
d’un orıgınal Syrı1aque.

Les repartıt1ons globales proposees Jusqu '1CI Dar les Assemanı.
Dar Graf, oubeır et Samır partent touJours de la necessıte de CORNSCIVSF a

compılatıon une certaıne homogeneıte MO1NSs ans SCS grandes
parties ®. Or., l’analyse reposee de chacun dee Titloi-Incipit rendus
mal Dar chapitres!) revele unec STIrHCEIUTE heteroclıte d’un ensemble matıeres
accumulees Dar "’actıon de plusieurs compilateurs successıfs, ınterpolees ca
ei a Dar le ser1be quı MI1S la dernıiere maın.

L’unıte de STITUCIUTE reduıt alors bıen DCU de DOUT chaque
PIEGE compılee, urtout quan la debarasse AVCC objectivıte des
interpoles poster1eurement.

4: Ouf essal d’'1gnorer de mınımıser CCS interpolatıons, so1t dımınuant
eur nombre leur longueur, so1lt de les reedıter ans autre
style V1 Y rendre plus i1ıdelement al COorrectement le de
Fauteur» 25 r1sque de camoufler DOUF tOouJours l’orıgıne de chaque iragment

partıculıer, el de rendre impossıble Dar Ia suılte l ıdentificatıon de
SOUTCEC orıgınale. ela est d’autant plus vral qu on vient recemment de
prendre connalssance d’'ımportantes UVTCS CHGcOTE inediıtes d’auteurs arabo-
chretiens anterjeurs l’epoque presumee du Kınnash ql uda 059 AD)!
e acon generale, Je consıdere inutiıle de chercher tOuft Dr1X auteur

determıne DOUTF un compılatıon, quı Dar nature heteroclıte Dar
l epoque dıfferente de SCS addıtions, requıert plutoöt UunNle dızaıne de PETSONNECS

auteurs des fragments compıles Gx auteurs de intercales!

C) Le Kınnash q] uda ete rendu publıc Dar des auteurs maronıtes, l
les Copıes manuscrıtes YJUC L1OUS CONNAISSONS d’avant le VII sıecle Ont
ete executees ans des cenires maronıiıtes. Maıs la ate Ia plus ancıenne JUC
LOUS CONNaAalSSONS Ve DAaSs dela de l’an 345 pDart GE CiIrconstances

valeur probante mınıme., rıen Justifıe JUC compiuatıon alt
pr1s nalssance ans mılıeu maronıiıte. Quant Mutran avı presume
traducteur une partıe de ı ensemDle; ı] n est donne DOUT maronıte ans

des ancıens exemplaıres COMNMNUS de compılatıon.
cConvıendraıt tOut chercheur de faıre abstractiıon complete de la

« confessionalite » de l’ouvrage, DOUFTF CONCeniIrer SAadll$s prejuge SUur l’etude
de chaque Titlos-Incipit partıculıer, afın d’en verıfier les relatıons AVCC
d’autres Tıtlo1 bıen AVCC des OUVTAaLCS dıfferents d6 ı] auraıt ete emprunte.

Assemanl, Catalogus odd Mss Bıbl Vatıcanae 11202 Pour les autres references OIr
Samıiır H. DD

6bıs Samıiır L: 263-265
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&2 Comment designait Ecchellensis le (Kınnash) al Huda?

Abraham Ecchellensıs employe eux appellatıons DOUT compıulatıon
une valaıt DOUTF l’ensemble el |’autre DOUTF une de SCS partıes, fragments
intercales.

Ka PreMIETE. quı sı « Constitutiones Ecclesiae Maronitarum» ' ete Ia
plus controversee Dar la suıte, d’abord ralson d’un malentendu erm1no-
log1que, DUI1S partant A,  une confusıon GESs «Constitutiones» el
OUVTaLC Jen dıfferent, qu1ı appartıent l’Eglise aCcOoD1te La premıiere ralson
de polemıque n auraıt pomint , eu de suıte, S1 l’on avaıt pr1S SO1IN d’encadrer
l’appellatıon Inerimınee dans SO ambılance lınguistique de la Rome du
VII siecle: ei ans le lıtteraıre ei hıstor1que auquel referaıt
Ecchellens1 On oublıe generalement JuUC Dal | expression Constıitutiones.
cchellensıs voulaıt sıgnıfıer QUC la contrepartıe du Jus Canonıcum
Universale, represente tOrt ralson Dar la legıslatıon de l’Eglise romaıne
de SOM S elon theorıe vVvORUucC CN Europe latıne meme de 110S$5

Jours, tOutes les autres legıslatıons ecclesi1astıques pouvalent etre UUC des
partıes du Jus Partıculare canon1ıcum. Une trace'de Gceili emplo1 but restrictif
1OUS est CITGOFE CONservee dans le ecteur des legıslatıons relıgıieuses du oyen
Age de ‚epoque moderne, parmı lesquelles DEeUL rappeler les
Constitutiones Ordınıs Carmelıtarum, les Constitutiones Socıletatıs Jesu.,
eiCc'E.c-(.:hellensis avaıt ONC applıque appellatıon Corpus Juris L[AdS-
semble ans le Kınnash q] Huda, ont unc seule CODPIE exIistaıt alors Rome
(au College Maronıiıte, HUtH1IE In Bıbl Angelica, sub Or 64) l’avaıt applıquee
aussı la collection cCanon1ıque de l’Eglise Jacobiıte. ont le seul manuscriıt

trouvaıt alors PTODIC pOossessIioON (nunc 636, Assemanıanus
32) ma1ls qu 1 indıquera, ralson de brievete, Dar Breviarium SECU

Constitutionum Ecclesiae Syrorum®.
Plus oın Je m occuperal detaiıl de manuserit.
De la meme facon, ı] accordaıt le tıtre indıcatıf de Constitutiones Ecclesiae

Alexandrinae la collection cCanon1que de Ibn q] ssal, CONservee Qaussı]ı

Ecchellensis, eX sub Constitutiones Ecclesijae Maroniıtarum. Joubeir, Ofe E
attrıbue tOTrL l’appellatıon «Constitutiones Ecclesjae Syrorum ” |’Ecchellensıs Idem, 163
la Fauste Naıron. Ecchellensis, ata Hebedjijesu, 144 offre uUNCc aufre NUANCEC
«1IN lıbro Constitutionum Syriacarum Ecclesiae Maroniıtarum 2 ma1ıs elle permetl pas
de confondre celles-c1 VECC «Constıtutiones Ecclesiae 5 yrorum » !
Ecchellensis, Index sub Nr D « Danıel doctor yrus Jacobita concınnavıt Breviarium SCHu

Epitomen Constitutionum Ecclesjne Jacobıtarum arabıca lıngua. Brevıarıl hujus exemplar
NOS » Assemanı 11,.463-64, reproduıt les tıtres des chapıtres sans leurs

secti10ns) de cel ‚pitomen, permettlant des varıatıons ans certaıns termes arabes
ans leur version latıne. Voiır QuUsSs] olte infra.



128 Miıche!l Breydy

ans un manuscriıt du College Maronıiıte (nunc 492), Salls vouloır
implıquer Dar 1a caractere de legıslatıon officıelle ans GCes recueıls
abreges

La seconde appellatıon « Iractatus de Orientalium sectLis T1 OpinionibDus »
dans une lettre adressee Dar Ecchellensıs Jean Morın. le 13 Juillet

1654190 renvoyaıt extraıt implıque ans le deuxiıeme Titlos-Incipit
de ] Huda., quı paradoxalement Dar les MOTS premıer
(sur le) rappel] de I9a fO1 (ed e Z2) et ont 11 faudraıt deduıre la
plus grande partıe des quı Iu1 SOoNnt reservees. appartenır
1NOUS le PFOUVCIONS plus oın

Traıtant de la dıstınetion Melchıiıtes ST Maron_ites‚ Ecchellensıs referaıt
le DASsSakc edıte 3 de e dısant : « ut] hısce verbıs Statu
aVl Archiepiscopus Iract de Orijentalıum sect1Is et opınıonıbus CaD
de fıde Constat ıtaque has SeCTIAaSs BSSE quUalLuOrT, quon1am ae uae SeCctage
nımırum Melchitarum ei Maronıtarum, YQUaAS memoravımus. SUNtT unl eadem-
quC »}

Maıs ans la meme lettre Ecchellensıs revenaıt l’appellatıon «Consti-
tut1ones Ecclesiae Maronıtarum», referant Tiıtlos-Incıpıt SUuT le
jeüne N Ä)

De SO1, imprecı1sıon termınologıque depend OE partıe du faıt
qUC les collections Canon1ques orjentales dont dısposaıt alors A Rome
n etajent representees JUC Dar des copı1es un1ıques et manuseriıtes, donnant
4A4UCUNC possıbılıte de confrontatıon DOUT etablır leur dependence entr’elles

leurs relatıons des OUTCCS D’autre part, les subdıvısıons
applıquees AUX Incıpıt de ql uda (chapıtres et sections!) SOoOnt DaS fondees
ans le recue1l lu1-meme, quı H:a qu’un seu] iragment AVCC le tıtre Bab

55 ed e 71t108 ei AVCC le tıtre asl 219, ed cıit
Tiıtlos XXV, rCcSp A AILN).

Ecchellensis IndexX, sub Naıron, Evoplıa, sub Ben Assalus \DIV College maronıte,
11 passe UNC date indetermınee la Vatıcane. En 1/18, ı] etaıt CMGCOTIC College maronıiıte
CA1T annee ı] fut copıe Dar syrıen catholıque quı resiıdaıt. La copıe de dernıer
parvınt Lıban (Charfet) DOUT reprendre le chemiın de Rome 187/9, la demande du

Augustıin (4Hasca: utur cardınal. E lle entirera plus ard la Vatıcane, par le blıalıs du
Fonds Borgıa ra 257) Voır Armaleh, Catalogue des Manusecrıts de la Bıbliotheque
de Chartfet, ounıesh 1937 introd [rancaıse, er arabe, DAagc Waw sub Nr

@i ıtem : T isserant, Inventaıre sommaıre des manuscrıts arabes du on Borgıa
Ia Bıblıotheque Vatıcane, 1ıscel Fr TIie V Rome 1924, z L/’erreur de 462
est corrıger IC1 497 Sur I’hıstorıque du on Borgıa, OIlr Za de Henkel
ın EFuntes docete (1969) 547-569
SIMON, Antıquıitates, Londres., 459 : Francfort, 631
Ibıd., 468. reSp 645
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Dans CGS deux endroits cependant | ındıcatıon «Cchapıtre-section»
reclame plutot de la SOUTCEC orıgınale laquelle le [ragment question
ete emprunte, et NO d’une dıivısıon | ınterıieur du Kınnash actuel.

L’appellatıon « ] ractatus», quı semble employee arbıtraırement Dar
Ecchellensis dans 1a lettre mentionnee Morın, suggere Dar CONTre UuUnle

dıfferentiatıon ans L espiırt d’Ecchellensıis. quı qvaıt deJa entrevu
“extraıt pr1s une JUC GE employee Jusque-la. defaut
d’un auteur designe., Ecchellensıis Iu1 SUDDOSC le Mutran avı pretendu
a b Inıt10 QVOITr faıt la version arabe de Ia collection Syrı1aque orıg1naıre.

Mes recherches personnelles Ont conduıt des verılıcations quı confirment
fond I’hypothese YJUC suggerailt l’appellatıon employee Dar Ecchellensıs,

10 seulement DOUTF le iragment qu ııl Citalt. ma1ıs bıen DOUTK L’ensemble des
Z (lıgne 12) (lıgne dans L' edıtion OUu CUNON premier

vient de 2 s’agıt d’un long emprunte Q
traıte de Abdallah ıb at-Tayeb, ont la SITUCLUre n est DAS Vral 1re
entierement definıe. JUC NOUS GCHEOTE d’un omplet
de celi OUVTAaLC. Je CPOIS, DOUF le mOmen(tT, YJUC SO titre: enonce brievement
ans ql uda (p 39 invıte l ıdentifier ans Kitab al ttihad wal Ittisal,
de Ibn at- Tayeb. Ibrahim ıb q] SSa (VA 103) avaıt emprunte plusıeurs
chapıtres, Sdamnls NOUS donner le tıtre exact de « Magalat- Iraıte » L ün
des chapıtres, qu 1l reprodult entier dUuX ff Y4r-99r, est donne AI
et le tıtre sulvant : Enumeration des OpINı1ONS eit des arguments des
SCNHS (chretiens) d suJet de ’union» > Ce meme IrOuVve AVCC

quelques varlantes er certaıns arguments survoles ans les 39
de ql uda J’en prepare une edıtıon Comparee ; ı] resulte cependant
YJUC Ibn at-Tayeb na ponint parle des Maroniıtes, Nı IN «eglıse Dart»,
nı relatıon AVCC qu ıls auraıjent QaVOIFr COINMMUN AVCC les melchıtes.
Les quı les GCONGcerheNt ans al uda (pp SO Sr 6-4 ONtT
ete melanges Dar la meme maın quı intercale manıfestement les
des precedentes (S1. ı1gne 35. ı1gne l quı SONT empruntes la

NI Vat rab 103, 205v Il partıe, chap. ans l’ordre successıf des chapıtres
de l’ensemble) LL 4.1uj\ Laslc y z Ibrahım ıb q] ssal

donne pas ealıte le ıtre de | @uvre transcrıte, nı le NUIMNECTO du chapıtre qu'ıl copıe ICH
contraırement qu en avaıt deduıt Graf, C A H. 17210

| 3 Vat rab 103 {f. 941r-99r Saz| —_ S Js Y A —_ CUr®)
E Na g| y A (lg A (Ze chapıtre, xtraıt de la
«Magalat» de Ibn at-ITayeb est SU1VI SAdmMl5s transıtiıon du ch de la meme (ff. T-  T —
a+ 21 S} ala J.A\ (dil y ) 0)){-LH allal! z
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lettre. l’Expose de la fO1 de Jean Maron., MOI1NS euxX MOTS ajoutes
l ’orıginal «N euHxX volontes, nı euxXx energles».

Le parallele, verılıe SUT plusieurs COdICES. SCTAa publıe bıentot ans
1a nouvelle édition‘ des Opuscules Maronıiıtes JUC J6 viens de preparer L

Compte tenu des autitres mpr verılıes deja Dar oubeır et le Samır,
provenant des Seances 4 de Nısıbe 25/13-30/4), voılt
1ın de COoOmpte devant sO1-dısant chapıtre de JI agCS, reduıt axımum
de seulement tOutl le etant des successıIıfs des UVTCS

dıfferentes! Quant A la seconde raı1son de polem1ıque CONITE Ecchellensıs, quı
est la confusıon creee les « Constitutiones » des Maronıiıtes et I' Epitomen
Constitutionum des Jacobites, 11 convıent de u CONSACTCTI les Ö sulvants.

Q 3 Comment surgıt la confusıon al Huda el l’Epitomen Constitutionum
Ecclesiae Jacobitarum de Danıel de Mardın ?

On CT U Lırop longtemps qu ’ une Aautr: lettre-reponse de l’Ecchellensıs
Jean Morın., datee du 2 avrıl 1644, reproduılsaıt le CONLENU du Kınnash
q] Huda !> Maıs elle offraıt realıte eXpose des chapıtres el
sect10ons absolument dıfferent de celu1 qu on irouve ans les manuscrıts
COMNNUS de q ] Huda., concluaıt hypothetiquement so1t faux de
la part d’Ecchellensıs, so1t exemplaıre perdu de Kınnash. dıfferent
de L[OUS CX qUC LOUS CONNA1SSONS

Mgr oubeır faıt de SO  —_ MI1eUX DOUT offrır A ecteur de SOIl Essa1l SUr
ıla ql Huda. unec solution acceptable probleme, Sdmls SUCCES CN-
dant, GCAXr ı] n avaıt DAaS DOUFSU1VI SCS recherches Jusque ans les donnees
bıo-bıbliographiques de Rıchard Siımon, ”’edıteur de CCS lettres, omettant
plus d’ıdentifier ans les manuscrıts actuels de la Vatıcane CGUX auxquels
s’etaıt refere Ecchellensıs ans SOI exX Operum Auctorum mMmanuscriptorum.
Rıchard Simon, entre ans la Congregatıon de l’Oratoire 1662, qavaıt

Jean Morın personnellement, Va la mor de dernıer (28 fevrıer
A |’occasıon d’un novıcıat interrompu apres MO1S 658 Ordonne

pretre le septembre 16/70, 11 publıaıt, apres, SOI premıer OUVTAaSC
officıel es Ecclesiae Orientalis SECUÜU Gabrielis Metropolitae Philadelphiensis

En attendant. DEUL confronter le PAassagc question ans 1' Expose de la FOol, edıte
selon Par 5yr 203 Dar NauU, Opuscules Maronıites, RO  ( 1899, 188-190, (1 D du
syri1aque autographıie. Les 1gnes de uda 3373 35/3 constıituent un  ’ autr: intercalatıon
| ınterjieur de cel emprunt.

| 5 SImON, Antıquıtates, Londres, 326-334 Francfort, AF
Voiır lıtterature ans Joubeir.
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nusculaAbraham Ecchellensis et la collection dite (Kitab) al Huda  131  Opuscula ... adversus Claudii Calviniani Ritus Carentone Ministri Responsum  ad Perpetuitatem Fidei Ecclesiae Catholicae de iisdem Rebus Eucharisticis a  Clarissimo ARNALDO Doctore Sorbonico defensam‘7.  Les donnees personnelles et documentaires que nous offre cette publication  jouent un grand röle dans notre recherche. Apres avoir publie beaucoup  d’autres ouvrages contenant des «opinions hardies pour 1l’epoque et quelque  fois paradoxales», comme le dit Aug. Bernus dans sa Notice bibliographique  sur Richard Simon‘?®, il fut exclu de la congregation en 1678. Il n’en continua  pas moins son activite editoriale et litteraire, en se cachant sous plusieurs  pseudonymes pour publier «presque tous ces ouvrages sans approbation  ni privilege et souvent contrefaits».  Et cest aınsı que parut en 1682 «un interessant recueil de lettres de et  ä Morin, sous le titre Antiquitates Ecclesiae Orientalis, sans porter le nom  de Simon». On y trouve plusieurs lettres de Morin ä Abraham Ecchellensis  avec les reponses de celui-ci. Aug. Bernus, depiste certainement par le  Monitum Lectori, mis au debut de cette edition, affırme que Simon avait  trouve ces lettres «parmi les papiers de feu le P. Amelotte», mort en octobre  1678!°. Il s’avere cependant, par rassemblage de details livres par Simon  lui-meme, qu'’il n’avait pas attendu la mort du P. Amelotte pour faire main  basse sur le recueil de lettres en question, sans etre en mesure d’y reconnaitre  V’ordre primitif ou d’en apprecier Justement les circonstances speciales.  Dans le Monitum Lectori signale, Sımon pretendait que la « Epistolarum  collectionem repertam fuisse inter Libros R.P. Ameloti ... post illius obitum,  nosque ea habuisse ex ejus haeredibus emptam».  Mais vers la fin de la «Vita Johannis Morini», mise en tete de ce recueil,  et datee de Paris 1676, Simon a dementi la declaration precedente, en  ecrivant :  «Epistolas (Morini) quas mihi benigne: communicavit ejusdem Societatis  Presbyter Clarissimus Amelotus»*°.  Cependant, dans son premier ouvrage publie en 1671, Simon avait dejä  publie de ce m6me recueil une lettre d’Ecchellensis datee du 13 juillet 1654  [= Epist. 85(86), &d. Londres 449-470; &d. Francfort, 619-645] et une autre  de Leo Allatius, datee du 2 mai 1644 [= Epist. 67(68) &d. Londres, 335-340;  17 Paris, apud Gasp. Meturas, 1671.  18 Parue dans M.P. Ingold, Essai de bibliographie Oratorienne, Bäle 1882, 121-163, praesertim  121 et $8 148, 150 et 191.  19 Ibidem sub $ 191.  20 Simon, Antiquitates, Londres, 109.adversus C'laudii Calvinianı Ritus (’arentone Miniıistri Responsum
ad Perpetuitatem Fidei Ecclesiae Catholicae de iisdem Rebhus Eucharistictis
Clarissimo ARNALDO Doctore Sorbonico defensam L

Les donnees personnelles er documentaıres QUC NOUS TE DU  1Calıon
Jouent gran role ans NOr recherche. pres QaVOIT publıe Deaucoup
d’autres cContenant des «opInıons hardıes DOUTF l’epoque ei quelque
fO1s paradoxales», le dıt Aug Bernus ans Notice bibliographique
NSr Richard Sıimon 1 11 fut exclu de Ia congregatıon 678 n.en contıinua
DaS mMO1nNs SO actıvıte edıtoriale eTt lıtteraıre. cachant SOUS plusıeurs
pseudonymes DOUT publıer « DTESQUC [OUS GeGS approbatıon
Nı privilege el Oouvent contrefaıts».

cC’est a1Nsı qUC paru 6872 «Uun ınteressant recue1ıl de ettres de SM
Morın, SOUS le tıtre Antiquitates Ecclesiae Orientalis, Samnls porter le 10

de Sımon ». On I[TrOUVve plusıeurs ettres de Morın Abraham Ecchellens1
AVCC les reponses de celu1-c1. Aug Bernus, depıste certaınement Dar le
onıtum LECGtOTN. mMI1Ss de edıtıon, ffiırme JUC Sıiımon avaıt
trouve Ces ettres «parmı les papıers de feu le Amelotte ». MoOrTrL octobre
1678 19 S’avere cependant, Dar rassemblage de detaıls lıvres Dar Sımon
lu1-meme., qu ı] n avaıt Das attendu la mMort du MEeIOtte DOUT faıre maın
basse SUr le recue1l de ettres question, Sdmls etre mesure d’y reconnaıitre
l’ordre primıtıf d’en apprecıer Justement les CIrconstances specıales.

Dans le onıtum Lector 1 sıgnale, Sımon pretendaıt YUUC I9a « Epıstolarum
collectionem repertam fulsse inter Liıbros AmelotiıAbraham Ecchellensis et la collection dite (Kitab) al Huda  131  Opuscula ... adversus Claudii Calviniani Ritus Carentone Ministri Responsum  ad Perpetuitatem Fidei Ecclesiae Catholicae de iisdem Rebus Eucharisticis a  Clarissimo ARNALDO Doctore Sorbonico defensam‘7.  Les donnees personnelles et documentaires que nous offre cette publication  jouent un grand röle dans notre recherche. Apres avoir publie beaucoup  d’autres ouvrages contenant des «opinions hardies pour 1l’epoque et quelque  fois paradoxales», comme le dit Aug. Bernus dans sa Notice bibliographique  sur Richard Simon‘?®, il fut exclu de la congregation en 1678. Il n’en continua  pas moins son activite editoriale et litteraire, en se cachant sous plusieurs  pseudonymes pour publier «presque tous ces ouvrages sans approbation  ni privilege et souvent contrefaits».  Et cest aınsı que parut en 1682 «un interessant recueil de lettres de et  ä Morin, sous le titre Antiquitates Ecclesiae Orientalis, sans porter le nom  de Simon». On y trouve plusieurs lettres de Morin ä Abraham Ecchellensis  avec les reponses de celui-ci. Aug. Bernus, depiste certainement par le  Monitum Lectori, mis au debut de cette edition, affırme que Simon avait  trouve ces lettres «parmi les papiers de feu le P. Amelotte», mort en octobre  1678!°. Il s’avere cependant, par rassemblage de details livres par Simon  lui-meme, qu'’il n’avait pas attendu la mort du P. Amelotte pour faire main  basse sur le recueil de lettres en question, sans etre en mesure d’y reconnaitre  V’ordre primitif ou d’en apprecier Justement les circonstances speciales.  Dans le Monitum Lectori signale, Sımon pretendait que la « Epistolarum  collectionem repertam fuisse inter Libros R.P. Ameloti ... post illius obitum,  nosque ea habuisse ex ejus haeredibus emptam».  Mais vers la fin de la «Vita Johannis Morini», mise en tete de ce recueil,  et datee de Paris 1676, Simon a dementi la declaration precedente, en  ecrivant :  «Epistolas (Morini) quas mihi benigne: communicavit ejusdem Societatis  Presbyter Clarissimus Amelotus»*°.  Cependant, dans son premier ouvrage publie en 1671, Simon avait dejä  publie de ce m6me recueil une lettre d’Ecchellensis datee du 13 juillet 1654  [= Epist. 85(86), &d. Londres 449-470; &d. Francfort, 619-645] et une autre  de Leo Allatius, datee du 2 mai 1644 [= Epist. 67(68) &d. Londres, 335-340;  17 Paris, apud Gasp. Meturas, 1671.  18 Parue dans M.P. Ingold, Essai de bibliographie Oratorienne, Bäle 1882, 121-163, praesertim  121 et $8 148, 150 et 191.  19 Ibidem sub $ 191.  20 Simon, Antiquitates, Londres, 109.DOST ıllius obitum.,
NOSYUC habuısse eJus haeredibus

Maıs VETS Ia fın de Ia « Vıta Johannıs Morın1>». m1se tete de fecuell.
el datee de Parıs 1676, Sımon dementi] Ia declaratıon precedente,
ecrıvant

« Epistolas or1ını mıhı benigne: communiıcavıt ejusdem Socıetatıs
Presbyter (larıssımus Amelotus» 2

Cependant, ans SOM premier OUVTAaSC publıe 16/1 Sımon avaıt deJja
publıe de meme recue1l unec lettre d’Ecchellensıs datee du 1 3 Juıillet 654

DIS 85(86) ed Londres 449-470: ed Francfort. 619-645|] et Unl Aau(tr:
de Leo atıus, datee du mal 644 DIS 67(68) ed Londres, 335-340:;:

K7 Parıs. apud Gasp Meturas, 671
18 Parue ans Ingold, FEssaı de bıbliıographıe Oratorıienne. Bäle 882 121-163 praesertim

129 et $ 148, | 5() ei 191
19 Ibıdem Su d 191

SIimon, Antıquıtates, Londres. 109
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ed Franciort: 482-48 71 enr 1C1 presente DEAUCOUP MOI1NSs @Q errata.
quı le rendent inıntellıgıble parfo1s dans l’edıtıon du recueijl *.

Maı1s 16 SONT DaS les seules ettres dont dısposaıt alors Sıimon. SL: (OUT
CaS, est etonne de VOIr qUC Simon qualıifie chacune de «manuscriıptum
autographum asservafltur iın MEeO Musaeo». La Lettre du 3 avrıl 644 esf
QUSS1I nommement cıtee Dar CCS MOTSs (en 116) C epıstola, q Uamnı
brahamus Ecchellensıs Romae {u  3 degens mıisıt ad doctissımum orınum
ANNO 1644, ın JUuUa unıversam Iarum constitutionum dısposıtionem COMN-

plexus, ıngula capıta ei sectiones Arabıce ei Latıne descr1ıpta attıgıt ;
sımulque iıbıdem anımadvertit Cas leg] Syriace in Eccles11s Maronıiıtarum ».

En 167/5, Sımon mentionne le CONTIENU de CCS «sıngula capıta el sectiones»,
ans SCS remarques SUur le ch du Voyage du Mont Lıban de Jerome
Dandını

Se referant vaguement cchellensıs Samnlıs indıquer lettre. Sımon
offraıt ecteur les matıeres des 1/ titres CXpOSES «chapıtres d un
lıvre qu 1ıls appellent aujJourd’huı Constitutions ecclesiastıques des Maro-
nıtes» <“

uan Sımon edıtera le de lettre |Ep1s 66 6/) dans les edıitions
de Londres el Francf{ort], ı] Omettra des tıtres langue arabe.
contraırement l ’orıginal ont 11 avaıt dıt «arabıce el latıne descripta »
61 la methode SU1VvIe ans ”’edıtion des autres lettres. Ou chaque cıtatıon
langue orlentale est reprodulte Ans le sO1t ettres hebraiques (Fıdes
Ecclesijae Orıentalıs so1t ettres Syr1aques arabes (Antıquıitates).

Dans l’edıtiıon totale du recueıl des lettres, Sıiımon MI1S 61]) tete de chacune
sommaıre, SU1VI de ”adresse. Maıs qu 1l ajoutaıt parfo1s

immedıatement apres le sommaıre UuUnNle note eXplicative. iImprımee paradoxale-
ment ettres CUrSIves le de "adresse (Epıst. . 119 et ED
UE 131 de ea ondres), j1en 11 I9a met apres l’adresse., donnant ım-
pression qu elle appartıent de la lettre. Ce sommaıre alde ensuıte

eiire claır certaınes ettres sursautees dans | edıtiıon, eTt meme
explıquer le desordre dans la numerotatıon des lettres, quı portent tete

sommMmMaıre quı eur convıent, Das
Dans le Cas de Ia lettre Nr 66 (Londres., 67 Franc{iort) le premıer

paragraphe est sSsommMmMaıre de la plume de Sımon, ei le tro1sıeme est UuUnN«CcC

La ettre d ’ Ecchellensıs N:a cependant DaS ıtre «de Varıls (jraecorum Orıientaliıum
rıtıbus». Graf. CN 11.358 semble aVOIFr copıe tıtre presume des SOUTCECS inter-
mediaıres.
SImon, Voyage ed 1685 (Hollande) 270-271 Parıs) 303-304
Simon, Antıquıtates, ed Londres. 326-334 ed Francfort. 472—482, Vıta Morın1. ed
Londres,
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note explıcatıve qu 1] ul1-meme intercale. [)Dans le sommaıre. INMmM ans
| adresse quı le sult. FEIMNATYUC les iIraces une falsıfıcatıon evıdente :
les MOS Maronitarum ans les CX endroıits TOUven contradıction.
atente DOUTF le ecteur inaverti, AVCC leXIN ANVGC les CiIrconstances
hıstor1ques de lettre-reponse.

Le sommaıre dıisaıt ; Abraham Ecchellensı ohannı Morıno mıttiıt capıta
Epitomes CoNnstitutionum Ecclesiae aronıtarum133  Abraham Ecchellensis et la collection dite (Kitab) al Huda  note explicative qu'’il a lui-meme intercale. Dans le sommaire, comme dans  l’adresse qui le suit, on remarque les traces d’une falsification evidente :  les mots Maronitarum dans les deux endroits se trouvent en contradiction,  latente pour le lecteur inaverti, avec le contexte, comme avec les circonstances  historiques de cette lettre-reponse.  Le sommaire disait : Abraham Ecchellensis Johanni Morino mittit capita  Epitomes constitutionum Ecclesiae Maronitarum ...  L’adresse commencait aussi par : Capita Epitomes Constitutionum Ecclesiae  Maronitarum ad clarissımum ...  Or le titre Epitomes Constitutionum Ecclesiae ... est reserve chez Abraham  Ecchellensis au seul manuscrit de la version abregee du Nomocanon de  Barhebraeus, executee par Daniel de Mardin**. Ecchellensis ne l’a jamais  applique au Kinnash al Huda, qu'il qualifiait ordinairement par Constitu-  tiones Ecclesiae  .?> L’observation du sommaire «quae leguntur Syriace  in eorum Ecclesiis et conversae habentur in linguam Arabicam», repetee  dans la note explicative « Hic liber legitur Syriace in Ecclesiis Maronitarum»,  ne vaut que pour le Nomocanon de Barhebraeus, dont on sait qubil etait  lu en original syriaque dans les Eglises Jacobites jusqu’ä sa version (abregee)  en arabe.  Chez les Maronites il n’y a pas eu un texte syriaque entier du Kinnash al  Huda, respective de leurs Constitutiones. Et Abraham Ecchellensis lui-meme  n’avait signale en original syriaque que le seul texte d’un canon de Nicee,  conserve dans un manuscrit actuellement perdu sur le sacerdoce *°,  Apres avoir donne le releve des 17 chapitres de cet Epitomes, Ecchellensis  repondait en detail aux differentes questions que lui avait pose Jean Morin :  «Quod attinet ad Sacramentum poenitentiae, cujus modum, ceremonias,  poenas injunctas confitenti, aliaque hujusmodi scire peroptas  referam  ea quae habentur ın capıte de fornicatione (= ch. XVM)....».  Cette lettre-reponse, datee du 22 avril 1644, est suivie dans l’edition du  recueil Antiquitates par une autre lettre-reponse de Leo Allatius (Epist. 67/68)  informant Jean Morin sur les m&mes sujets (rite de la confession, figure ou  forme de construction des eglises) du point de vue des Grecs.  24 Voir note 8 supra.  25 Voir note 7 supra.  26 Ecchellensis, Index (De Origine) 112 : «altera syriaca (editio) hujus tantummodo canonis,  qui refertur a D. Joanne Marone libro de Sacerdotio, cap. postremo, estque nostri juris».  Ä propos de ce canon, voir mon introduction ä «La doctrine Syro-Antiochienne sur le  sacerdoce dans sa version maronite», Jounieh 1977, 30-36.L’adresse commencaıt Qussı] Dar Capıta Epitomes Constitutionum Ecclesiae
Maronitarum ad clarıssımum133  Abraham Ecchellensis et la collection dite (Kitab) al Huda  note explicative qu'’il a lui-meme intercale. Dans le sommaire, comme dans  l’adresse qui le suit, on remarque les traces d’une falsification evidente :  les mots Maronitarum dans les deux endroits se trouvent en contradiction,  latente pour le lecteur inaverti, avec le contexte, comme avec les circonstances  historiques de cette lettre-reponse.  Le sommaire disait : Abraham Ecchellensis Johanni Morino mittit capita  Epitomes constitutionum Ecclesiae Maronitarum ...  L’adresse commencait aussi par : Capita Epitomes Constitutionum Ecclesiae  Maronitarum ad clarissımum ...  Or le titre Epitomes Constitutionum Ecclesiae ... est reserve chez Abraham  Ecchellensis au seul manuscrit de la version abregee du Nomocanon de  Barhebraeus, executee par Daniel de Mardin**. Ecchellensis ne l’a jamais  applique au Kinnash al Huda, qu'il qualifiait ordinairement par Constitu-  tiones Ecclesiae  .?> L’observation du sommaire «quae leguntur Syriace  in eorum Ecclesiis et conversae habentur in linguam Arabicam», repetee  dans la note explicative « Hic liber legitur Syriace in Ecclesiis Maronitarum»,  ne vaut que pour le Nomocanon de Barhebraeus, dont on sait qubil etait  lu en original syriaque dans les Eglises Jacobites jusqu’ä sa version (abregee)  en arabe.  Chez les Maronites il n’y a pas eu un texte syriaque entier du Kinnash al  Huda, respective de leurs Constitutiones. Et Abraham Ecchellensis lui-meme  n’avait signale en original syriaque que le seul texte d’un canon de Nicee,  conserve dans un manuscrit actuellement perdu sur le sacerdoce *°,  Apres avoir donne le releve des 17 chapitres de cet Epitomes, Ecchellensis  repondait en detail aux differentes questions que lui avait pose Jean Morin :  «Quod attinet ad Sacramentum poenitentiae, cujus modum, ceremonias,  poenas injunctas confitenti, aliaque hujusmodi scire peroptas  referam  ea quae habentur ın capıte de fornicatione (= ch. XVM)....».  Cette lettre-reponse, datee du 22 avril 1644, est suivie dans l’edition du  recueil Antiquitates par une autre lettre-reponse de Leo Allatius (Epist. 67/68)  informant Jean Morin sur les m&mes sujets (rite de la confession, figure ou  forme de construction des eglises) du point de vue des Grecs.  24 Voir note 8 supra.  25 Voir note 7 supra.  26 Ecchellensis, Index (De Origine) 112 : «altera syriaca (editio) hujus tantummodo canonis,  qui refertur a D. Joanne Marone libro de Sacerdotio, cap. postremo, estque nostri juris».  Ä propos de ce canon, voir mon introduction ä «La doctrine Syro-Antiochienne sur le  sacerdoce dans sa version maronite», Jounieh 1977, 30-36.Or le tıtre Epitomes Constitutionum Ecclesiae133  Abraham Ecchellensis et la collection dite (Kitab) al Huda  note explicative qu'’il a lui-meme intercale. Dans le sommaire, comme dans  l’adresse qui le suit, on remarque les traces d’une falsification evidente :  les mots Maronitarum dans les deux endroits se trouvent en contradiction,  latente pour le lecteur inaverti, avec le contexte, comme avec les circonstances  historiques de cette lettre-reponse.  Le sommaire disait : Abraham Ecchellensis Johanni Morino mittit capita  Epitomes constitutionum Ecclesiae Maronitarum ...  L’adresse commencait aussi par : Capita Epitomes Constitutionum Ecclesiae  Maronitarum ad clarissımum ...  Or le titre Epitomes Constitutionum Ecclesiae ... est reserve chez Abraham  Ecchellensis au seul manuscrit de la version abregee du Nomocanon de  Barhebraeus, executee par Daniel de Mardin**. Ecchellensis ne l’a jamais  applique au Kinnash al Huda, qu'il qualifiait ordinairement par Constitu-  tiones Ecclesiae  .?> L’observation du sommaire «quae leguntur Syriace  in eorum Ecclesiis et conversae habentur in linguam Arabicam», repetee  dans la note explicative « Hic liber legitur Syriace in Ecclesiis Maronitarum»,  ne vaut que pour le Nomocanon de Barhebraeus, dont on sait qubil etait  lu en original syriaque dans les Eglises Jacobites jusqu’ä sa version (abregee)  en arabe.  Chez les Maronites il n’y a pas eu un texte syriaque entier du Kinnash al  Huda, respective de leurs Constitutiones. Et Abraham Ecchellensis lui-meme  n’avait signale en original syriaque que le seul texte d’un canon de Nicee,  conserve dans un manuscrit actuellement perdu sur le sacerdoce *°,  Apres avoir donne le releve des 17 chapitres de cet Epitomes, Ecchellensis  repondait en detail aux differentes questions que lui avait pose Jean Morin :  «Quod attinet ad Sacramentum poenitentiae, cujus modum, ceremonias,  poenas injunctas confitenti, aliaque hujusmodi scire peroptas  referam  ea quae habentur ın capıte de fornicatione (= ch. XVM)....».  Cette lettre-reponse, datee du 22 avril 1644, est suivie dans l’edition du  recueil Antiquitates par une autre lettre-reponse de Leo Allatius (Epist. 67/68)  informant Jean Morin sur les m&mes sujets (rite de la confession, figure ou  forme de construction des eglises) du point de vue des Grecs.  24 Voir note 8 supra.  25 Voir note 7 supra.  26 Ecchellensis, Index (De Origine) 112 : «altera syriaca (editio) hujus tantummodo canonis,  qui refertur a D. Joanne Marone libro de Sacerdotio, cap. postremo, estque nostri juris».  Ä propos de ce canon, voir mon introduction ä «La doctrine Syro-Antiochienne sur le  sacerdoce dans sa version maronite», Jounieh 1977, 30-36.est reserve chez Abraham
Ecchellensıs seu]| manuscrıt de la version abregee du Nomocanon de
Barhebraeus, executee Dar Danıel de ardın 2 Ecchellensıs la Jamaıs
applıque A Kınnash q] Huda, qu 1l qualıifait ordınaırement Dar Constitu-
IONECS Ecclesiae L’observatıon du sommaıre «JUAC leguntur S yriace
In Eccles11s ei CONVETITSAC habentur ın lınguam Arabıcam ». repetee
dans la nNnote explıcatıve « Hıc er egıtur S yriace In Eccles1i1s Maronıtarum »,

vaut JUC DOUT le Nomocanon de Barhebraeus. ont saılt qu ıl etaıt
IU orıgınal syrı1aque ans les Eglises Jacobiıtes Jusqu’ä version (abregee)

arabe.
hez les Maronıiıtes ı] Nn Y DaS syrı1aque entıier du Kınnash al

Huda, respective de leurs Constitutiones. Abraham Ecchellensıis ul-meme
n avaıt sıgnale or1ginal syrı1aque JUC le seu] d’un de Nıcee.,
CONServe ans manuscriıt actuellement perdu SUT le sacerdoce 2

pres QVOITF donne le releve des E} chapıtres de GeT Epitomes, Ecchellensıs
repondaıt detaıl AUX dıfferentes questi1ons YUJUC lu1 avaıt pose Jean Morın
«Quod attınet ad Sacramentum poenıtentıae, CUJUS modum. ceremon1as,
DOCNAS InJunctas confıtent, alıaque uJusmod] SsCIre referam

YJUaC habentur In capıte de fornıcatione Il ch D

Cette lettre-reponse, datee du J avrıl 1644 est SU1VvIe ans "edıtıon du
recueıl Antıquitates Dar un lettre-reponse de Leo Allatıus (Epist. 6//68)
informant Jean Morin SUur les memes suJets (rıte de la confession, figure
forme de construction des eglises) du poıint de VuC des (Jirecs.

Voır Oolfe
75 Voır Oolfe P

Ecchellensis, exX (De Orıgine) 2 «altera Syr1aca (edıit10) hujJus tantummodo Canon1Ss,
quı refertur Joanne Marone lıbro de Sacerdotio, Cap D'  n  o eSLqUE nostrı Jur1s ».

PrODOS de s Olr 1110 introduction «La doectrine yro-Antıiochienne SUur le
sacerdoce ans version maronıte». ounıeh 977 300)-36
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Cette reponse de LeO atlıus quıttait Rome quelques Jours seulement
apres celle raham Ecchellensıs Elle est datee du maı 644 Les
CIrcoNstances hıstor1ques des CuxX ettres 11O0OUS MoOoNnNTtIren quUC Jean Morın.
preoccupe par les dıfficultes JUC lu1 faısajent les DOUTF empecher
l ımpression de SOI C ommentarıius de disciplina IN adminiıstratione sacrament!
Poenitentiae IN Ecclesia Occidentali e1 Orientali, cherchaıt SaVOIlr < all

hoc tempore YJUO ser1bımus ES iıta SCSC habeat apud (CGjraecos». ( ’est a1Nsı
qu ı] s exprimaıt ans les AdNNECXCS de SOI Commentarıus. regrettant eXpressı1s
verbıs. qUC la reponse d’Allatıus Iu1 sO1t parvenue (en 644 eJa), Oorsque
le ch 25 du lıvre VI (pp 294-7)9 / Circa formulas absolutionıs apud Graecos)
etaıt deJja imprime 1Lechtion de ] ouvrage question, publıe L651,
qvaıt donc cCcCOomMMence 644 Morın reduıt S()I] commentaılre AdUuX

seules OUTGES iImprımees de SO 9 avaıt cherche une confırmatıon
ans la tradıtiıon manusecriıte vigueur chez les Grecs et les Jacobites
Syriaques aupres des euUxX personnalıtes competentes matıere ;
alıus 6r Ecchellensıs

Les Maronıiıtes n avaıent rıen de specıal VOE1SCI alors DTODOS de
matıere. ei 11 etaıt claır JUC Oorsque Ecchellensıs referaıt ans SCS

du Catalogus Hebedjesu chapıtre 10 (sur le jeune) des Constitutiones
Ecclesijae Maronıitarum. ı] pouvaıt DaSs s1ıgnıfıer Dar la le chapıtre 10 de
l’Epitomes. OUu ı] est question «de verıtate ei falsıtate empti0on1s>». De MEME.,
lorsqu ı cıtaıt le chapıtre (de CAaNOoNC m1Sssae), 11 pouvaıt DAS sıgnıfıer
celu1 de |’Epitomes., ont 11 dısaıt QUSSI claırement qu '] traıtaıt «de
Desponsatıon1ibus, Nuptis, circumstantııs» *®

Op cCıt edıt10 Veniıse O2 (0)-6 L ’un des raıtes pDrevus, le DI catechumenorum
expiatione, avaıt rebute les Morın avaıt 1N1 Dar le defalquer de SO  — OUVTALC.

SCI d neanmoıns publıe 703 parmı les pera Posthuma.
28 Ecchellensis. Catalogus, 144-146 Par Contre le o1t S dıstınguer hnettement

les chapıtres respectifs des «dıversarum Natıonum Orıientalıum Constitutionibus», COIl-

cernant 1a commemoOraıson des defunts, dısant « Verba 1psa Ssunt apud Melchıitas
Maronıiıtas CaD 30 uda Zapud Cophtıitas CaD 2 VE Nomocanon
Ibn q] ssa Somme classe apud Jacobiıtas SCCE Epıtomes 636 67b)
Questionne plus tard Dar Morın SUT | Equ1voque resultant de l’assemblage des Melchıiıtes

les Maronıiıtes ans DAaSdaCl, Ecchellensıs repondaıt a1Nsı] (Sımon, Antıquıtates, DIS
] 3 Juhn 654 ed Londres 9-6 ed Francfort. 631-36)

« Addubiıtas praeterea Aall ı1ıdem sınt Ul Maronıitıs Melchıtae e ıd quod 168
CariunMm notarum (1ın DE Hebedjesu) videar 1bı T' copulare, dum 1CO er
1psa SUnt apud Melchiıtas ei Maronıitas. JUaAC dıco. Melchitas VroS quıbus prımo

Melchıtarum ndıtum fult. eosdem fu1sse CUu Maronıitıs ad Justinianı
Junioris tempora, eademque dogmata 1DC quıdem factum est qu1 imperatorıs
mandatıs acquıieverınt, Melchitae dıct1 SuUunt134  Michel Breydy  Cette reponse de Leo Allatius quittait Rome quelques jours seulement  apres celle d’Abraham Ecchellensis. Elle est datee du 2 mai 1644. Les  circonstances historiques des deux lettres nous montrent que Jean Morin,  preoccupe par les difficultes que Ilui faisaient les censeurs pour empecher  l’impression de son Commentarius de disciplina in administratione sacramenti  Poenitentiae  in Ecclesia Occidentali et Orientali, cherchait äa savoir «an  hoc tempore quo scribimus res ita sese habeat apud Graecos». C’est ainsi  qu'’il s’exprimait dans les annexes de son Commentarius, regrettant expressis  verbis, que la reponse d’Allatius lui soit parvenue (en 1644 deja), lorsque  le ch. 25 du livre VI (pp. 294-297 : Circa formulas absolutionis apud Graecos)  etait deja imprime . L’edition de l’ouvrage en question, publie en 1651,  avait donc commence avant 1644. Morin ayant reduit son commentaire aux  seules sources imprimees de son temps, avait cherche une confirmation  dans la tradiıtion manuserite en vigueur chez les Grecs et les Jacobites  Syriaques aupres. des deux personnalites competentes en cette matiere :  Allatius et Ecchellensis.  Les Maronites n’avaient rien de special ä verser alors ä propos de cette  matiere, et il etaıt clair que lorsque Ecchellensis se referait dans ses notes  du Catalogus Hebedjesu au chapitre 10 (sur le jeüne) des Constitutiones  Ecclesiae Maronitarum, il ne pouvait pas signifier par lä le chapitre 10 de  l’Epitomes, ol il est question «de veritate et falsitate emptionis». De meme,  lorsqu’il citait le chapitre 7 (de canone missae), il ne pouvait pas signifier  celui de 1l’Epitomes, dont il disait aussi clairement qu’il traitait «de  Desponsationibus, Nuptiis, earumque circumstantiis » *®  27 Op. cit. editio IV, Venise 1702, 660-61. L’un des traites prevus, le De catechumenorum  expiatione, avait rebute les censeurs et Morin avait fini par le defalquer de son ouvrage.  Il sera neanmoins publie en 1703 parmi les Opera Posthuma.  28 Ecchellensis, Catalogus, 144-146. Par contre, on le voit en pp. 167-68 distinguer nettement  les chapitres respectifs des «diversarum Nationum Orientalium Constitutionibus», con-  cernant la commemoraison des defunts, en disant: « Verba ipsa sunt apud Melchitas et  Maronitas cap. 39 (= Huda, Fahed, 281/6-282/2), apud Cophtitas cap. 22 (= Nomocanon  Ibn al Assal, Somme ou classe I) apud Jacobitas c. 5 sect. 1 (= Epitomes VA 636 f. 67b).  Questionne plus tard par J. Morin sur 1l’equivoque resultant de l’assemblage des Melchites  avec les Maronites dans ce passage, Ecchellensis repondait ainsi (Sımon, Antiquitates, Epist.  13 julii 1654, ed. Londres 459-63; &d. Francfort, 631-36) :  «Addubitas praeterea an iidem sint cum Maronitis Melchitae, et id ex eo quod p. 168  mearum notarum (in Catal. Hebedjesu) videar tibi utrosque copulare, dum dico: Verba  ipsa sunt apud Melchitas et Maronitas. Ad quae dico, Melchitas Syros quibus primo  nomen Melchitarum inditum fuit,  eosdem fuisse cum Maronitis usque ad Justiniani  Junioris tempora, eademque dogmata  hinc quidem factum-est ut qui imperatoris  mandatis acquieverint, Melchitae dicti sunt ... qui vero non, et Mardaitarum seu Rebellium  et Maronitarum nomen retinuere  Tandem ut ad rem' nostram redeam, Melchitae  nunc differunt a Maronitis in iis omnibus dogmatibus in quibus differunt Graeci a Latinis».  Comme il croyait ä l’anciennete des canons arabes de Nicee, au moins dans leur originalquı CTO NO Mardaıtarum SCUu Rebelliıum

Maronıtarum retinuere Tandem ad e NnOsStiIram redeam. Melchiıtae
10 dıfferunt Maronuitıs ın 11S Oomnıbus dogmatıbus ın quıbus dıfferunt Graecı Latınıs».
Comme 11 croyaıt |’ancıennete des CAaNOMNSs arabes de Nıicee., au moOo1ns ans leur orıgınal



Abraham Ecchellensıs Ia collection dıte Kıtab) q] uda K35

Les questions BIECISES pOosees Dar Morın suJet du sacrement de la
penitence et de la forme des Eglises peuvent TOUVver AdUCUunNe reponse
ans les matıeres CoOontenues dans le Kınnash ql uda Les reponses donnees
Dar Ecchellensıs retirouvent, Dar COHNLFE. dans L' Epitomes Constitutionum
Ecclesiae Jacobitarum arabica linZzuag, du Daniel Doctor. VruS Jacobita, JUC
|’Ecchellensıs n avaıt Jamaıs dıssımule, Nı recele.

La confusıon de l’Epitomes AVCC les Constitutiones est objectiıvement
parlant HTIG imposture quı Cause le plus gran inconvenıent DOUT lL’etude
reposee el methodique de ql uda INm de | ceuvre cCanon1ıque de Danıel
de ardın Sr de SO  — identite?*? Elle faıt auUss] gran tort la renommee
de 1’Ecchellensıs Les Oratorıiıens el d’autres erudıts interesses de ı Europe
avaljent proteste CONIFEe les faussetes hıstor1ques. les GIECUHES de et les
falsıfıcations de Rıchard Sımon. qUu1 concernaıent leurs terraıns de COmpe-

Du cote des Orılentaux, MIS plusıeurs endroıts. 11 Nn Y eut
malheureusement AdUCUuNlC r1poste de fond pres la MoOrT d’Ecchellensıs, les
Maronıiıtes de Rome Fauste Naıron quI Iu1 qvaıt succede. n avaıent
probablement Das Juge utıle d’attenuer les u  S de Sımon Contre Morın ;
Car dernıer avaıt Cause ans les esprıits romaıns uUunNnec aversıon CONITe
leurs manuscrıts lıturg1ques, qu 'ıl Gr SCTAd impossıble Dar la suınte d’obtenir
l ımpression de eur Pontifical lıvres du Rıtuel S: des Ordınatıons), tels
qUC prepares ei reclames AVCC insıstance Dar le patrıarche Duayhy *°.

Syr1aque, Ecchellensıs attrıbuaıt ONC eur edıtio COINIMNMUN AdUX Melchites AdUX
Maronıites!

En faıt, le DASSaLc ıte SUr les defunts est emprunte ul version arabe de l octateuque
Syriaque (lıb VI) revient fond S 42 lıvre I1I des Constitutions apostolıques.

CI{r Baumstark. Die nıchtgriechischen Paralleltexte ZzUu achten Buche der Apostolıschen
Konstitutionen, OrChr D (1901) e
Sur | 1ıdentiıte de Danıel. devenue a1Nsı problematique, OIlr maıntenant Barsoum,
Hıstoire des SCIENCES el de la lıtterature Syr1aque, ed Aleppo 1956, 149 ei 9-51, Ou
ı] corrıge ul-meme DOUT les ıdees publıees anterıeurement. La notice autobiographique
de Danıel Daru plusieurs fO1s Dar les SO1INS de Franco1s Nau. appendıce A lıvre de
|’ Ascension de ‚esprit (de Barhebraeus) 1895, DUIS 899 ei 905 Voiır RÖ  E (1899)
543 ıb (1905) 314-318 Graf, CAL I1 281-284 na pd>s DrI1S connaılssance de
L’histoire cıtee de Barsoum., el persıiste ans verreur de confondre Danıel ıbn Musa de
Mardın (1327-1382) auteur de l’Epitomes V Danıel ıbn ql Hattab quı qavaıt eCcCu
sıecle plus tot (1226-1286). Dans 636, ff 92r-93r [TOUVE le colophon de avı
de Homs autour de | ’ actıvıte lıtteraıre de Danıel de Mardın, reproduılt entier aUuUssı]
Dar Barsoum, cıt
(r Fabbroni, Hıstoria Accademıae Pısanae, II1 Pısa 1 795, 153 « Hulc CAaUSsSamı dedıt
Johannes Morinus, quı NO multo NIe vulgaverat Syriacarum Ordinationum Codıces

parte detruncatos, mırum ıIn modum deformatos. Non est credıbile quan({t{os excıtaveriıt
us, hujusmodi dısputatıoAbraham Ecchellensis et la collection dite (Kitab) al Huda  135  Les questions precises posees par Morin au sujet du sacrement de la  penitence et de la forme des Eglises ne peuvent trouver aucune reponse  dans les matieres contenues dans le Kinnash al Hyda. Les reponses donnees  par Ecchellensis se retrouvent, par contre, dans l’Epitomes Constitutionum  Ecclesiae‘ Jacobitarum arabica lingua, du Daniel Doctor, Syrus Jacobita, que  l’Ecchellensis n’avait Jamais dissimule, ni recele.  La confusion de l’Epitomes avec les Constitutiones est objectivement  parlant une imposture qui a cause le plus grand inconvenient pour l’etude  reposee et methodique de al Huda comme de 1l’cgeuvre canonique de Daniel  de Mardin et de son identite”°, Elle a fait aussi un grand tort a la renommee  de l’Ecchellensis. Les Oratoriens et d’autres erudits interesses de l’Europe  avaient proteste contre les faussetes historiques, les erreurs de prote et les  falsifications de Richard Simon, qui concernaient leurs terrains de compe-  tence. Du cöte des Orientaux, mis en cause ä plusieurs endroits, il n’y eut  malheureusement aucune riposte de fond. Apres la mort d’Ecchellensis, les  Maronites de Rome comme Fauste Nairon qui lui avait succede, n’avaient  probablement pas juge utile d’attenuer les attaques de Simon contre Morin;  car ce dernier avait cause dans les &sprits romains une telle aversion contre  leurs manuserits liturgiques, qu’il leur sera impossible par la suite d’obtenir  l’impression de leur Pontifical (livres du Rituel et des Ordinations), tels  que prepares et reclames avec insistance par le patriarche Duayhy®°.  syriaque, Ecchellensis attribuait donc leur editio en commun aux Melchites comme aux  Maronites!  En fait, le passage cite sur les defunts est emprunte ä une version arabe .de l’octateuque  Syriaque (lib. VI), et revient au fond au $42, livre VIII des Constitutions apostoliques.  Cfr. A. Baumstark, Die nichtgriechischen Paralleltexte zum achten Buche der Apostolischen  Konstitutionen, OrChr 1 (1901) 133-35.  29  Sur l'iidentite de Daniel, devenue ainsi problematique, voir maintenant /.A. Barsoum,  Histoire des sciences et de la litterature syriaque, 2 6d. Aleppo 1956, 149 et 549-51, ol  il se corrige ä lui-meme pour les idees publiees anterieurement. La notice autobiographique  de Daniel a paru plusieurs fois par les soins de Francois Nau, en appendice au livre de  l’Ascension de l’esprit (de Barhebraeus) en 1895, puis en 1899 et 1905. Voir ROC 4 (1899)  543 ss; ib. 10 (1905) 314-318. Graf, GCAL II, 281-284 n’a pas pris connaissance de  l’histoire citee de Barsoum, et a persiste dans l’erreur de confondre Daniel ibn Musa de  Mardin (1327-1382) auteur de l’Epitomes avec Daniel ibn al Hattab, qui avait vecu un  siecle plus töt (1226-1286). Dans VA 636, ff. 92r-93r on trouve le colophon de David  de Homs autour de l’activite litteraire de Daniel de Mardin, reproduit en entier aussi  par Barsoum, op. cit.  30 Cfr. A. Fabbroni, Historia Accademiae Pisanae, III, Pisa 1795, 153 : «Huic: causam dedit  Johannes Morinus, qui non multo ante vulgaverat Syriacarum Ordinationum Codices magna  ex parte detruncatos, ac mirum in modum deformatos. Non est credibile. quantos excitaverit  motus, hujusmodi disputatio ... »  Voir aussi la ;preface de J.A. Assemani au T. IX (= VIIIL, pars II) de son Codex  Liturgicus, Rome 1756 (Ordinationes Maronitarum) pp. XXV-XL.Voir QUSS] la preface de Assemanı II DaI>s 11) de SOM eX
Lıturgicus, Rome O (Ordınationes Maronıiıtarum) N
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1:a facon Dar laquelle Fauste Naıron repondra certaınes FeEMAFrques
de SIMON, dans SC Dissertatio de OFIZINE, NOMINE AJ religione Maronitarum.,
Rome 679 paraıt Lırop camouflee DOUTF n etre DaS

Fauste Naıron, presente erronement Dal Sımon le d’Ecchel-
lensıI1s. alors qu '1ı] n en etaıt YUUC le frere de L epouse le beau-frere.
refere ans c Dissertatio qu a «Anonymus Arum Liıtterarum »

pseudonyme pourta de Rıchard Sımon Fretre. M1S
tete de la version du Voyage du Mont an de Dandıiın1i °}.

[)ans SCS Evoplia fidei Catholicae, Darucs 1694. Naıron pren
posıtıon YJUC CONre certaın Dominus de Moni. auteur de | Histoire critique
de Ia creance e1 des COU des AtIOonSs du Levant (Franciort. Sr
e Monı. bıen Monı est AaNagrammıc DOUT (Sı  ON1), ei quı n est

qUC Rıchard Simon. Naıron survole dans er1ıt1que allusıon
AUX fausses allegatıons de Sımon AaUX depens des Maronites **

Etait-ıl vraıment 61 DCU COUTrant des choses, voudraıt NOUS le
faıre crolıre FEusebe Renaudot >°. ıen avaıt-ıl d’autres raısons? Je
prendral l’analyse detaıllee de question, ans INO artıcle prevu SUTr

Ecchellensıs ei les CAanNnons arabes de Nıcee.
Our imposture de Sımon pourraıt alleguer HLE GXACHSE subjective,

fondee SUurTr le faıt JuUC Jusqu a la DU  1catıon de la Bibliotheca Orientalis
de Assemanı 1,629-30; Rome n avaıt lıvre publıc
le CONteNuUu des chapıtres de al Huda, el qu en 16/1: Sımon etaıt dıfficulte
de DICUVCS Contre SCS OppoSsants, quı doutaıjent de l’exıstence meme de GEeES

Constitutiones Ecclesiae Maronitarum, ont FEcchellensıs avaıt verse certaıns
dossıer de 1a these catholique SUr le paın el la presence

reelle du Christ dans | Eucharıstıe. Sımon recouraıt alors la lettre-reponse

SIimon, Voyage ed Parıs 310 ed ollande 276 Naıiron, Diıssertatio. CX uthorum
Z 96 Plusieurs auteurs reprennent de 1105 Jours fausse indıcatıon de parente,

a1nsı Joubeir. |J)ans lettre prince Leopold (cardınal) de ediCH. du S Juıillet 664
Naıron appelaıt Abraham COgNalo», precısant JUuUC celu1-c1, decede le Jour

meme., Iu1 qavaıt recommande « NnOSsTIra sorella, Sua moglıe COI quatiro figlıuol1 DpICCOLI
ch’eglı lascılava. C10€ ire maschı ed uUuNna femmına Fabbroni,. ] ettere nedıte dı
uOoMmMI1n1 ]lustrı Fırenze., L3 l 14/ 1:°n des fıls d’Abraham. «fıls de la S(EUT de
Qas Merheg » est le enys Ecchellensıs, mentionne a1Ns] ans la lettre de Gabrıel Hawa,
datee du I1aTrs 1 /O7. bıenfaıteur du COuUuvent des molNes maroniıtes Rome. Dans
un autr‘: Sitre. du Dr avrıl 1 /09, le meme Hawa, donnaıt deJja DOUTI MOTTIS Fauste
Naıron ei S()Il frere Jean-Matthıeu Le temo1gnage d’un contemporaın invıte ONC
corrıger les hypotheses emanees JUSQqU 1CI SUT 1a date incertaıne du deces de Fauste Naıron
GCAL, 11,359) E1 la I1xer de 1 /08, 1en la fın de SC Le des
ettres de Hawa est publıe ANs Catalogues, DE ei Ta

307 Nairon, Evoplıa,
33 Renaudot. ın Perpetuite de la FOol de l’Eglise Catholıque, edıt Mıgne Parıs 1841, 111 198

KCCUX quı on savent JUC Dar conversatıon 11 paralssaılt pas fort instrult
SUur CS matıeres, quI OCCupentL Rome DCU de personnes»!
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d’Ecchellensıs du AD aqavrıl 644 DOUF la presenter ans c es Ecclesiae
Orıentalıs, releve etaılle de BGSs C’onstitutiones :

«Constitutiones Maronıitıicas ab TNAaldo DIO ruenda Orijentaliıum fıde laudatas. 3UD-
Supposititium ODUS HON s probat Epistola, UUa Abraham FEcchellensıs Komae [[U

degens mısıt ad doctissımum Moriınum ANTIO | 644 ın JUa unıyversam ITarum COonstitu-
t10Nnum dısposıtionem complexus. sıngula capıta ei sectiones Arabıce el Latıne
descrıpta attıgıt, sımulque CAS leg]1 Syriace in Eccles11s Maronitarum » *.

NOous n avons plus besoıin aujJourd’hu!l de DTOUVCI l’authenticıte des DASsSagCcs
cCıtes | occasıon Dar Ecchellensı PpuI1squ on peut les consulter so1t ans
| orıgınal CONserve la Bıblıoteca ngelıca SOUS le Nr Orıjent. 6 so1t ans
l’edıtiıon de al uda Dar Maıs ı] GQ gran mps d’en finır AVCC

la confusıon creee CS «Constıitutiones» Z ’ Epitomes Constitutionum,
quı est de l’Eglise JacoDite; depu1s quUC J al identifıe manuscecriıt deeriıt
Dar Ecchellensıs SOUS le Nr R de SOl exX Operum ans ”actuel
Vatıcanus Arabıcus 636 Le faıt JUC codex ITrOUVvVe qualıifie Dar
Assemanıanus A devraıt DaSs induıre EITGUT , Cal Assemanı
avaıt u1l-meme QVOUE qu 'ı] |’avaıt reCu de la bıblıotheque Taham
Ecchellensis ®> Je publıe C1-apres les tıtres latıns des 1} Capıta tels UJUC
Sımon les avaıt edıtes, face les tıtres arabes correspondants ans

636 AVCC parentheses l ındıcatıon des folıo0s FeSpeCHIS.

S4 Capita Epitomes Constitutionum Ecclesiae Jacobıtarum)

apu De Ecclesia el 11S JUaAC ad Ca attınent, contıinet sectiones
636 {f. 58a-59b): a —

Sect1o (n edıt tiıtulus deest) \  j_\:u.l) Jg Y Il  De
definıtione nomınıs Ecclesiae.

Simon, es ISS Meme enaudot, Perpetuıte cıtee. 626. s’est sent1 oDlıge de
efuter le SOUDCONM qu Abraham aıt inventer les allegues des «Constitutiones
Ecclesiae Maronıtarum 22

35 Les indıcatıons de Maı) Scriptorum Veterum Nova Coliectio 1V,573-74 SONT completer
Dar CAT I1 281 e Dar Bıblıotheca Orıentalıs I1 464 Assemanı avaıt admıs IC1 Ouvertement
1a DTOVCNANCE de manuscriıt de la bıblıotheque prıvee d’Ecchellensıs <«Davıd Fmesenus

ad calcem ejusdem Nomocanonıis, qu! olım qad cl Ecchellensem pertinult, UNC
est » Partant de colophon de Davıd de HOoms., Assemanı raf

loc CIt.) NL chacun mal Iu le 110 de Ibn ayroun, quı est cıte Assemanı dıt
Raban Josue ben Hebron Ug > raf Yasu  on ıb: Gabrun Dg > fallaıt lıre Dg p
Les euxX auteurs cCıtes Dar Davıd Ibn CGiharıb Ibn Khayroun HE SONT DaS d’aılleurs des
INnCONNus Frqa, peut TOUVeEer eur donnees D10-Diblıographiques ans Barsoum., Hıstoire
cıtee, 9-5] ei 6-8 confiırmees Dar British Museum Orıient. 017 (Wrıght, Catal Nr 8 50)
SUur Ibn Khayroun, SUur bn Gharıb, ist Cıt 100 E
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Sect10 In quıbus impendendae SUnt facultates Legatae Ecclesiae

(OgW) S LE U — na 1 aul
wl

Sect10 De decımıs yl SJI
Sect10 De procuraltore Ecclesiae IS A
Sect10 De Vasıs Altarıs ‚ en
Sect10 e Judicns Altarıs . id est requisıt1s S> :U„JL....J\
Sect10 De consecratione emplorum A Ul m—»\.4.v

apu I De aptısmo el contıinet secti1ones (VA {f. 60a-61a) —
5\A 38

Sect10 aa  aa De Baptısmo propri10 el metaphorıico 5\A) J4 Yl
Siulsls138  Michel Breydy  Seetio 2  In quibus impendendae sunt facultates Legatae Ecclesiae = J„‚5_H  (ÖyW) Zl Ie hab J5 045 SIl UU — Öl A a  Jal  Sectio 3  De decimis = 4A4l d : CIr Lal  Sectio 4  De procuratore Ecclesiae = &4JI |\S 3 ;C\ l eal  Secho 5  De vasis Altarıs =  a Sa aa  Sectio 6  De Judiciis Altaris?°, id est requisitis = (.L(‚.\ SB al Lal  AAl  Sectio 7  Dé consecratione Templorum = J_{LA‚\ A L; : CL.‚.J\ Mal  Coput IL:  De Baptismo et continet sectiones 4 (VA ff.60a-6la) = g\‚!\  a\al 3 ;L_3'\:J\  Sectio 1:  De Baptismo proprio et metaphorico = JAl 3 :J,Yl Lal  Silel, a!  Sectio 2  De eo qui baptizatur dum aegrotat = Yb> ua S:a Leil  AA  Sectio 3:  De perficiendo Baptismi Chrismate = 5|A)| J.S„ L3 : JWl Lal  Ös AL  Sectio 4 :  De diebus Baptismi = 5|AJl (b_\ g 'Ö"“ Lal  Caput IT :  De Eucharistia, continet sectiones 3 = (VA 636 ff. 61a-62b) aul  Sa  Secto 1:  De Materia = (03ls0 = 1 o‚>\‚\\ L_; :,l J...a.5j\  Sectio 2  Non licet se continere a communione sine causa = L3 ° L_jL:S\ J„„ä\  C 5 b Ü S CL:.»Y\ A Y 8  Seectio. 3.:  De conditionibus Eucharistiae = öL Al by A& 3 : IW Lal  Capul IV-:  De Jejunio, Festivitatibus et Oratione et continet sectiones 5 =  (VA 636 ff. 62b-67b) 55Lally SLEYly pzall 3 Al U  Sectio 1:  De Jejunii Definitione et canonibus circa illud constitutis = Jal  Sectio 2.:  De Jejuniis et N. dierum illorum = sue, (\‚..4Y\ d :Q\;S\ J.;_A\  Ul  36 On voit ici qu’Abraham traduit d’abord ä la lettre, puis il interprete dans le sens de l’original.——

Sect10 De qui baptizatur dum aegrota e
u”;“

Sect1o e perficıendo Baptısmı Chrismate 5\A) CM
d)ßl\;

Sect10 De diıebus Baptısmı 5\A) (b\ A
apu 147 De Eucharıstıa, continet sectiones (VA 636 f 61a-62b) —

ÖL Al Ul
Sect10 De ater1a (o.3\y 145 o.>bl\ an
Sect10 Non lıcet continere communılone sıne W

SA J9l Ct:»‘9\ I 7
Sect10 e condıtionıbus FEucharıistiae I L,  jW Wl

apu e Jejunio, Festivıtatibus el Oratıone el continet sectiones
(VA 636 ff. 62b-6 /b) llg JL_._.FYU p z —

Sect10 — —— De Jejunii Definıtlione el canonıbus CIrca constitutis

Sect10 De Jejunius el dıierum ıllorum OLF 9 e
UU}

On Oo1ıt IC1 qu Abraham raduıt d’abord la ettre. PUIS 11 interprete ans le SCI15 de | orıgınal.
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Sect10 e DiIie Dominico et Festivıtatibus Dominicıs I
4& .3\.;.FY\) Ya NI

Sect10 De Oratıone 3 ll z
Sect10 De Qualitate Oratıoniıs praecepto ei de ceremon1ls eJus

5 AUZ)| JLEG Aun 00 AAS

De Funeribus Defunctorum., contıinet sectiones 2 (VA 636apu
ff. 67b-68D) CJ\fY\ —

Sect10 Quomodo orandum defunctos el quomodo sepelıendi
sunt

Sect10 De Convıviıs QUaAC f1unt DTIO defunetis e f'_\b3\ W
3Al e

apu VI De Ordınıbus sacerdotalıbus, contıinet sectiones 10 (VA 636

ff. 68b-77/a) AS 4N 3 :U...=L..J\ —
Sect10 De Matrıcıbus Eccles1i1s UL;Y}\ E fl:)\.:.„jij\ J4 Y
Sect10 congregentur pISCOPI ad Patriarcham ®” W

S S (AS’) AA N z
Sect10 De Ordinatiıone el Officıo pISCOPI _ W

Sect10 De Presbyterıs peculharıter A.,é‘.>- y g za
Sect10 De qualıtate Impos1ıt10n1s el de Causıls ıiımpedientibus

Ca Ck Yl SC 4.A.fd E
Sect10 De Requisıtis Dıacon1ı I& Zwä\„....“
Sect10 Desideratur
Sect10 De Hypodıiacono l Lectore el Psalmısta el Exorcıista

E Al FAl S,l LL}

secti1on mangquaıt reellement ans | orıgınal. On 1a o1t ajoutee SUT papıer CO
hauteur du volume.

38 Comme Ia section mentionnee auparavanıt, section V II INANYUC touJours S 636
Samnls QVOIT ete suppleee. Par comparaıson VCC les autres sect1ons du ch V II ans le
Nomocanon de Barhebraeus (ed Bedjan, /4-116) quUC Ia « Fosugo-section »
VII devaıt raıter des dıiaconesses: ( les sect10ns sulvantes Ont les memes suJets mentionnes
ans le Nomocanon : section 111 des sous-dıacres. ecteur., exorcıste (Barhebraeus,
iıdem, 100-103):;: sect (portan erronement le numero ans 636 corrıge
faussement en septieme) traıte des lıvres Canon1ques (Barhebraeus, ıdem, 103-108):;:
SeCT des momNeEs (Barhebraeus, ıdem. HOS=1 16)
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Sect10 De Libris JUAaAC praecıpıuntur recC1p1 In Ecclesıa, ei condıtionıbus 6i{

requısıtıs Scholarum, Artıbus abominabiılıbus prohıbıtıs
Ul \ ö| } 3 A :cl„p\‚) A

Z Ag JNa An () E
Sect1o | ( De Monastico Instituto Ala

apu VEr De Desponsationıbus, Nuptis, Cırcumstantıis
(VA 636 {f. /7/a-80b) z CL..J\ —

apu V IT De Jestamento SCUu Legatıs continet sectiones (VA 636
{f. S0Ob-81a) LLo yl —

Sect10 i e Voluntate SCHu Beneplacıto Testatorıs g5”}“ Jr Y
( \_.a:l...p\; 4S }

Sect10 De Acceptione Legatarıl I4S $*°f“ SG
(4 g5”)'“ \...>J.ß\)

apu De Hereditate contıinet sectiones (VA 636 [1.81a-85a) —
Z A}

Sect10 De TAadıDus haeredıiıtatıs C] l &Aa Jg Y
Sect10 De (ausıs iımpedientibus haereditatem N Ca

Zl A e
apu De Verıtate ei Falsıtate Emptionı1s, continet sectiones (VA 636

8 8Ja-8 /a, sed nu sect10 datur speclatım) —
03L C.J\

apu (De Pıgnore, sed tıtulus 10 refertur In e (VA 636 a-b
AAy mL Sa< 0

apu XIF De Socıletatıbus (VA 636 {1. 8 /b-883) 4S AJ Wl —
apu T De Deposıtıs (VA 636 ' 88a-D) Anı 5 4 &TE —

apu X IV De Mut(u)atıionıbus (VA 636 . 88b A ylal!| z —
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Caput Aı De Donatıon1ibus. contıinet sectiones (VA 636 ff. 88b-89a)
— Z

Sect10 —— De Fundamentiıs eJus CS Jg Y
Sect10 De Realıtate Restitutionis g > Au U
apu XVE De Legatıs DUS (VA 636 U»IAL..„H —

159 Y

apu VT e agnıs quıbus prohıbemur (VA 636 {f. 89b-91b) —
C A S )

Sect10 (7) De Homicidio Jo yl
Sect10 (?) De Fıdeliıbus quı SsSua ad alıenam relıgı1ıonem iIfranseunt

d Ml L OL(J w
Sect10 ( De Fornicatione öyusque prohıbıtione yl 5 JE

4£})
Comme le voılt la coincıdence e complete les eux documents.
et. elle confirme Dar ”’extraıt qUC cıte Ecchellensıs ans lettre-reponse

suJet de la peıne inflıgee IUxXxUrlieuxX penıtent U exacti1on1 facıam
satıs. referam JUaAC abentur ıIn capıte de fornıcatiıone Dixıt Jle CUl glorıa
quıicumque homo fiılıus Israel, auft 15 quı venıunt ad m  % semınat
SUUMNM in mulıere r  s Occıdatur homo Jle » Le long DASSagc
question reproduılt la lettre le du Cap XVIIL. SCeCT du 636.
u 90b-91a na pomınt de parallele ans al uda Ecchellensıs termınaıt
a1nNsı SCS iınformatıons Morın : <SI1 VGT© levıa Ssunt peccata statım datur
absolutıio, CUJUS formam C 110  b habeam ad alıas t1bı mittam :
siımılıter verba., quıbus confessarıus accedentiı poenıtentı benedicıt >}

Ces formules du rıte Jacobıte les qavaıt DaSs Ecchellensıs portee de maın,
parcequ elles trouvaıent dans l unıque exemplaıre du Rıtuale Jacobıtarum.
CONserve alors dans l Bıbliotheque du College Urbaıin de Propagande, bıen

Dal Abraham, PUISqU 1 le mentionnaıt dans sS()  — x Operum sub
Nr 5/); SaJmls qu ı] aıt appartenu nı bıblıotheque prıvee, Nı CcCe du
College Maronıite. Le texte orıgınal de l’absolution selon Rıtuel SCTAd

publıe AVCC version latıne ans les Evoplıa €e1 de Fauste Nairon *° Les

309 SImon., Antıquıitates, ed Londres 33()
Aalron., Evoplia 201-204 l ’appelle COIMMNMEC Ecchellensıs « Rıtuale Jacobıtarum » : ma1ls 1 | A

evıte de le decriıre ans s()  —_ Index Chronologicus uthorum, |’avaıt faıt Fcchel-
lensıI1s,. CX sub NT « Rıtuale Jacobitarum 5 yriaca conserıptum 1ngua, in QUO de
Septem Sacramentis. A! omnıbus alııs ad Ecclesjast1cos rıtus attınentibus. Alıcubi adsunt
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formules d’absolution JuUC Megr oubeır releve ans la copıe de q] uda
(Angelıca Or 64) SV trouvaıent DaS CNCOTC du d’Ecchellensıs. et
n ont rıen VOIr AVCC |I’absolution en chez les Jacobites*+! Le theme
final de la lettre-reponse question la «ınterı1o0r Ecclesi1arum
fıgura i dısposıit10 ». el correspond HI6 question pareılle posee Leo
atıus Dar rapport AUX eglıses de rıte STCC La reponse de cchellensıs

auraıt referer qu aux eglıses de rıte Jacobıte. meme 61 certaıns detaıls
peuUventL s ’ applıquer egalement Ia construction des eglıses maronıtes, puIsque
[OUS les autres detaıls de lettre autour de l’Eglise Jacobite.

OUur evıter CIICOTE qu a ”’avenır d’autres doutes subsıstent ans les esprıts,
ı] cConvıent de rappeler qUC l’appellatıon «Constitutiones Ecclesiae S yrorum »

D  W lancee Dar Naıron ET 110 DaS Par Ecchellensıs, Sr qUC Naıron ul-meme
montre plus CONVAINCU nı de l’orıgıne maronıiıte du Kınnash q] Huda,

Nı du maronıtıiısme de S()I]1 traducteur Mutran avl quı Naıron donnera
l’epithete de « Archiepiscopus Syrus», tandıs qu ı] finıra Dar
qualıifier q] uda une acon bıen restrictive. dısant : «Aiber
IN Ecclesia Maronitarum» 421

dıstance de trO1S sıecles, er apres QVOIT ouılle mınıtıeusement les publıca-
t10NS de |’Ecchellensıs ei de Naıron. Je pUI1S 1ne JUC Nı l’un Nı |’autre
s’est propose de trancher 1a question Jurıdico-legislatıve du Kınnash ql Huda,
CHCcOTC mMO1nNs de {1xer exclusıvement SOIl appartenancı A unec Eglise deter-
mınee. D  etant DaSs CONVIE Dar les CIrconstances s’etendre SUr les detaıls du
Kınnash ql Huda, Ecchellensıs sembIle pDas SCn etre OCCUDE, etf s’est
contente d’ınsınuer UÜuNe fOo1s la presence d’ım « Iractatus» Incorpore cet

quaedam el expliıcatıiıones (am lıterales q Uam mystıcae. Exemplar In Bıblıotheca
ollegıl Urbanı de Propaganda Fıde».

Sagı du codex actuel Ou les dıfferentes absolutions SONT donnees ans les
RRI atal (68 1.314-28 5-5 Sa presence pDarmı les sO1-dısant

(’odıces Ecchellenses (Nr Iv 1,5/73-/74) s explıque seulement SuppOsant qUC Naıron
avaıt emprunte A College de la Propagande PDOUT le consulter. DUIS ı1 MOUTUL
| avoır rendu. SEes s U: | ont revendu ensuıte INnCONsSCIEMMEeNnt la Vatıcane.
[J)ans I9 ıste des C’odıces Ecchellenses aCQqUIS OT 17/18, 11 est A COmpter Darmı les autres
manuscrıts DIODICS Naıron (Nr 250 2372 SOn
frere Nıcolas (Nr 285 er 343) Les Vrals codıces Ecchellenses. 11 faut
les chercher aılleurs DOUT completer le nombre mınıme sıgnale ans lıste!
Fahed, uda Introd DaAaRc Qoph., | ’ avaıt deja constate. La relatıon YJUC Mgr Joubeır.

[I[TOUVE CII CGOTE les formules d’absolution. dont mangquaıt Ecchellensıs perd de
faıt Out fondement hıstor1que.

4°) Naiıron. Evoplıa, 1 /0 OIlr QUSsS] eX SU Davıd Archiepiscopus VTUuS, OE em
le Syrus, 1 70) Idem Dıssertatio. 839-90, employaıt | appellatıon generique

Ecclesjasticae Orijentalıum S5Syrorum Constitutiones», tandıs QUC ans Index 11 dısaıt (OUT
OUur‘ Constitutiones 5Syrorum Voır QuUsSsı Joubeir, 56-74,
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OUVIALC. La tache de verılıer le nombre ei ’etendue des heteroclites,
compıles dans Kınnash. retombe maıntenant SUurT les erudıts contemporaıns,
quı dısposent aujJourd’hu!] d’un nombre ıllımıte de OULGES edıtees ei u_
scrıtes de la lıtterature arabo-chretienne du Proche-Orıient

PS L’edıtion comparee du chapıtre de Kitab al-Ittihad, dont Je parle 129
ete deJja publıee dans la Manara Lıban) 23 (1982) 205:427) POourquoi

Duayhy avaıt-ıl FeCUSE le temoignage de al-Huda sujet de l’origine des aronites.
Dans l’'ıntervalle, ] avals consulter uUunNnec auifre copıe de | c@uvre d’Ibrahım ıbn al-Assal,
(Ie Berlın r.Qu quı donne unec recensi10n (f£. 68r-/la, Band GHCOTF€E plus

JquUC celle des deux qutres comparees, ei confiırme INCS conclusıons ei la posıtıon
de Duayhy. L’iındıcatıon « hultieme chapıtre » dans GRAF GEAÄZ l 1/3; GSr erronee.,
ei | ıdentificatıon de Kıtah al-Tttihad NS{ le 1 002 ıb 190) peuL etre
retenue, tant QUC le 002 reste inaccessıble AdUX chercheurs! Samır rectifie
partıellement SCS publıcations anterıeures : Istlamochristiana, (1976) 207. Z ei
240 el (1979) 300-305 OIr AauUssı les mM1ses pomint de J NASRALLAH, Dialogue islamo-
chretien. DFODOS de publications recentes, dans Revue des Etudes ISlamiques, 46 (1978)
D]
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The Homiuly 6l Lara Ya 3006 in Honour of St John
the Evangelıst, 1480, ÜE ART-S2V

Introduection

The homıily under study belongs the COrDUS of works ascr1bed Emperor
ara Ya aqob of Ethıopia (1434-1468) As ıfs descr1ıption sShowSs, thıs INa y in
fact be saı1d about almost the ole CO of EMML the Homuily in
honour of the Archangel GabrIiel: Hıstory of the Old Jestament Patrıarchs:

Y OstInOsS; Homuiliary in honour of the postles, OT the [ omara tasboa't:
Mäsohafdä bahroay; the three introductory homıilıes ÖT the O0k of the Miracles
of Mary Vısıons of John Son of Thunder about the Miıracles ÖT Mary
commonly known ASs a 9yd fü ammoaor ; the hymn the Blessed Vırgin called
Yoweddasawwa; Magnificat (1 Salamd Gäbro’el; and L[WO addıtional homıilıes,
the ONEC under study and another aturday CS [WO homıuilıes COU
actually be called treatıses dealıng ıth the eology of the Irmity, composed

refute °‘heresies’” ascer1bed the darıng and artıculate Zämıka’elıtes who.
probably GVEN FA than the Astiıfanosıtes, preoccupled the mınd of Lara
Ya 3q0ob for ong t1ime. Sınce the d1scovery of the Mäsohafä barhan., and
especılally SINCE 1fs publıcatıon, aV gaıned faırly g00d knowledge
Ööf the belıefs of Zämiıika el. Gämaloyal, Asga and theır followers *, EVENN

Ethıiopıan Manusecrıpt Microfilm Lıibrary. 1S Ababa/Collegeville, Mınnesota. EMML
1 48() 1S miıcrofilm of manuscrıpt (52 35 C cols., 31-4] Iınes column)
copıed durıng the reign of E mperor äara Ya a3qob, probably for the Monastery of Däabrä
aryam Absadı ın Qohayoan, Säraye, Eriıtrea

P For the 1st of works ascrı1bed fara Ya aqgob, SCC, others, Dıllmann, “Über dıe
Regjerung, insbesondere dıe Kırchenordnung des KÖn1gs Zar’ a-Jacob’, Abhandlungen der
Königlichen Akademie der Wissenschaften Berlin, 1884. Z Perruchon, ed:) Les
Chroniques de Para Ya eqöb el de Ba’eda Maryamn, Parıs 893 76-78 and en
Das Mashafa M ilad ( Liber Natıvitatis ) nd Mashafa Sellase ( Liber I rınıtatis ) des ALSeErS
Par’a Ya ’qob, SCO.: vol ZZE script. aeth., (1962)
Getatchew Haıle, Catalogue of Ethiopian ManuscrIipts Microfilmed for the Ethiopian Manu-
script Microfilm Library, Addiıis Ababa and for the Hill Monastic Manuscript Library, Collegeville,
Vol Project Numbers JT- T1 Collegeville 1979, 599-603 and id.: Prelımıinary
Investigatıon of the ! omard tasboa  { of Emperor FAra Ya’aqob of Ethıiopia , vol 4372
(1980) 211
Conti1 OSSsSIn1 and Rıccl, 77 libro della Iuce del €eZUS Para Ya ' qob ( Mashafa Berhän)
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though hıs knowledge COINCS from the standpoınt of theır OppONnNeNtTS, the
establıshed Church represented Dy the EMDeror ere 1S also al least OTE

mıracle In the Tüäüäammard Maryam whıich eals ırectly wıth member of
thıs mılıtant SECL. Abba Giyorgis *. As far ASs KNOW, do noTl yel have
OUTCCS presenting the VIEWS of the sect s  S: OW adherents that Can S back

the tıfteenth CeNTLUrY. Fortunately, however. 10 have three of theır
wrıtings, EVCRH though they belong later generations .

INaY be worth investigatıng whether there Was AIl y relatiıonshıp
the so-called of the fourteenth and fıfteenth centurıes 16 challenged
the stand offıicıal Church AaSs expressed Ar the of the Archbishop(s)
OT In the Episcopate and the oyal Camp The STITUCIUTE of the Ethıiopıian
Church WasSs (and st1l] 1S) such that each mother Däbr, OT bıg MONaAaSTeETY
ıth 1ts dependent daughter churches. Was sufficıently independent, financıal-
1y LOO., that ıt COU lay OoWwn ıts OW. ecclessjastıca]l rules ()T EVECH hold
Ifs OW theologıcal VIEWS. The MOST important factor that held these Adbarat
together 1S the priesthood which 1S rece1ved {from the Archbishop(s). 1S
NnOTL Surpr1sıng, therefore. read hat °“heretics” such Ads Abba Astiıfanos®
OT EVEn amMmMıiKa e and 5re Mahoabär ’ WETE ea of (monastıc) communıtıes
wıth theır OW Sor atat: and nevertheless remaıned under the Apostolıc
authorıty of the Ep1iscopate for theır priesthood. erfe WeTC monasterıes
whiıich objecte the readıng of the Book of the Miracles O} ar y when
thıs Was ordered Dy Lara Ya agob and the Archbishops ®. Chants such A

the Agzi abher nNAÄZS}A WETIC challenged Dy iındıvıdual monasteries?. The
Ewostatewosites WT threatened wıth excommunıcatıon only after the
Councıl of Tra atmad 1 1S In fact plausıble {O A4SSUumne that dıfferences
In interpretations of theologıcal 1SSUES dıd NnOT always result IN the rejection
of the priestly authorıty of the clergzy In the Oopposıng s Wds what

part . SCO vol 250 scripft aeth 47 (1964) and part I, IDId., vol 260, script. aeth.,
(1965) OC specılally L.26:131 of the ast parti (1965)
Tä ammard Maryam, bä-Ga‘az-anna bä-Amaroanna, Täsfa edıtıon. Addıs Ababa 96]

132-136; and Cerullı, Il Iihro et10p1CO del miracoli dı Marıa le SU:C fonte nella
letterature del €edio Evo latino, Rome 1943, 107-109

Cerullı, Scritt: teologicıi eti10p1cCI del secolı MO Ire OpusScoli del Mikaeliti, S'tudi
Testi, 198, 958 For LNOTC the Zämıka’elıtes and theır teachıngs, SC Cerullı.

Il /ibro, 10 /21727
Taddesee Tamrat. ‘Some otes the Fıfteenth Century Stephanıte “Aeresy - in the
Ethiopian Church’, Rassegna dı eftudı et10p1CH, vol 22 (1966) 0321 15
Contiı OSSIn1 and Rıcc1. Il Iihbro della [uce, I1 (text) 126 and Hammerschmuiudt.
Athiopische Handschriften / anasee K Wıesbaden 1973 I03. respectively.
Cerulli, Il /ibro., 819
1ä ammard Maryamn, EMML 2058, LO and 175 EMML 2424, 94r
Getatchew aıle, “Ihe Letter of the Archbishops 1kael and Gäbroa’el Concerning the
OÖbservance of aturday , FL, vol Z (1981), SN On the councıl of Däbrä
Moatmag, SCC esse JTamrat, Church and State IN Ethiopia, Oxford LO7Z: 220-230
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had sometı1mes appene the followers of Abund Haymanot, the
Däbra LibanosocC, and of Abund E wostatewos OT the Ewostatewesıtes They
WETC al odds first OVCTI the question Oß observing the aturday Sabbath.
and later ( VET the theology of the Unetion of Christ, but they normally, ıf
nNOLT always, respected each other’'s priestly authorıty. 1 hıs INAaY be the N
why Marıo da Abıy ddı DPreiers spea Ööf “°ScCchools’’ rather than
when dıscussıng the VIEWS of Ethiopıian theologians the question of
gabat, ‘UncHON - of OQur Lord!*!. At AIl y these of the fourteenth
and tıfteenth centurıes have INOTEC In COININON wıth each other In theır
theologıcal outlook than wıth the establıshed Church

T hıs homıily INn honour of John the Ekvangelıst reports [WO of
theologıical CONLrOVETSY 1C. Emperor FEarıa Ya 3qQ0b. representing the
6sta  ıshed Church, and ämıka el. representing SMa mıinorıty of probably
Jewısh background (') they dIC mentioned in connection wıth the
CONLrOVeErSY of observing aturday a  a  9 COUu noTt COI agreement.
The first part eals wıth the question of anthropomorphization of the
PCTSONS In the Irınıty Has each PCTrSON In the Irmity, the Father, the Son
and the Holy Spirıt, mMälko . ..  27  1orm Hfigure”‚ siımılar that of INan who
WAds ultımately created after that ıimage and 1ıkeness of G0d? Accordıing
the 9ZUS, YCS, and accordıng the dıssıdents. no! The dıscussıon of thıs
question al councıl, summoned obvıously Dy the Emperor, has been reported
In the M äsohafä barhan * In sımılar language, sometımes word for word,
though NOLT In AaSs lengthy aCCOUNT dAS thıs homily offers Most iımportantly,
thıs homıily lısts SOTINC of the important (eccles1astıcal) Yıgnitarıes who
attended thıs councıl where the Emperor dıctated hıs VIEWS. As Call be SCCH,
hıs VIEWS dIC noTl only iırreconcılable ıth those öf hıs Opponents but they
ATC also In OPCNH dısagreement ıth the Odlemontos, apocryphal work but
accepted DY the CAhUurceh. and the wrıtings of Roatu a Haymanot, who

have 1ve: several decades before Sar a Yaoagob The second part of
th homily S ıth the place of the incarnate Word, Chrıst. In the ITrımiity,
110 In heaven and later AT hıs second comıng appearıng, accordıng the
kEmperor but NnOTL accordıng hıs OppoOnents, “wıth the Father and the
Holy Spint“ who Arec noTl incarnated. AI Ne Homuiuly In Honour of St John
the Evangelıst , Wads cComposed {O refute the teachings of the SO-Calle:
Zämıka elıtes which INa Y AVE been eXpressed, among other places, In the
naphora of St John Son of Thunder A

Marıo da Abıy-Addı , La Dottrina della Chiese Etiopica dissidente sull’ Unione Ipostatica,
OrChrA\, 147, 1956, L11
Contı OSS1IN1 and RIiccl, II !ibro della Iuce (text) 6131
Getatchew Haıle, “Relıgi0us Controversıes and the Growth of Ethiopic I ıterature ın the
Fourteenth and Fıfteenth Centuries. , OrChr. vol 65, 1981, 022136
Ibid.
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Wıth the exception of few SMa changes hat ATC noted the ({ex{i 1S
copıed d ıf AaPDPCAI>S In the manuscrı1pt. The punctuatıon, LOO., 1S reproduced
A4ASs ıt 15 in the manuscrı1pt, CXCECepL that S1ZNS of INOTEC than four dots have
een educed {O four. and S1Z2NS of L[WO dots AT supplıe in d few an SPaCC>S
between words. upplıe letters. that ATrC ılleg1ıble In the manuscrı1pt, ATIcC

indıcated Dy SYUUarc brackets. Expressions ın the Englısh translatıon that ave
een clarıfy the meanıng but have equıvalent in the (3 97 iext
AL nNncliude In parentheses.
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111 Translation of the DA MML 1480, ff.y

AT Readıng for the Ath (of the month) of Lrr

In the Name of (J0d the Father wh 1S noOoTt separated from the Son and the
Holy Spirıt, ıIn the Namne Ol G0d the Son who 1S a(01! separated Irom the
Father and the Holy Spirıt, and In the Namme of (j0d the Holy Spirıt, Paracfete.
who 1S NOT separated from the Father and the Son

Al of us Chrıstlans WETC aptıze Dy invokıng these of the Irmity
iın order CONVer Irom eing worldly nto eing heavenly, from being
bodıly nto being spırıtual, and Ifrom being children ö1 dam nto being
ren of (10d because W! 1S g1ven uS, the al  ul {Oo be CA1IGren Öl
(J0d ASs John SO öf TIhunder saı1d ıIn HIS holy Gospel, Ur all who
rece1ved hım, who belıeved In hım., he DaVC W! become ren of
God, who belıeved In hıs NamMe., wh WeTC NnOTL of the 00 L1OT of the 111 of
the ust of flesh 1L1OT of the pleasure of INall but born from God’”’* Wıth
these Nan of the Jrinıty, wrıte homıily of John SOM of TIThunder

Homuly of John the Apocalypt, homily of John the Theologus, SCET of
mysterı1es, who Sat In the bosom of fire and Was OVvVe Dy hım IHIOTE han
hıs brothers the postles, who deserved fee] wıth hıs an the Son of
G0d whom the erubım and the eraphım CannotTt touch ıth theır) an
of 17e The SaJINe John saıd, Ihıs WdsS from the beginnıng, IC ave
Car whiıich avVe SCCH: 1 have perce1ved and IC ()IPT. an
have felt’’ * And the Son of God, whıle the called John the SO©

of hıs other Mary, because OT hıs OVe for hım because of hıs
virginıty and the sanctıty wıth 1C he hımself rewarded hım Mary the
other of G0od In the flesh of INan, for whom the OQie WOT CAannot be
CGVEeENn ASs much AS the dust of her shoes, Was called the other of John She
whom the ılıgen of heaven stretch theır WINgS of ame Was called
the mother of John DY the mouth OT her only Son because John recel1ved
(more) favour than the others Irom the Lord Jesus. She., whose wolfold
virgınıty her virginıty In mınd and virginıty In body al creafures In
heaven, earth. under the earth. In the SCdq, and all that ATC In them sub-
ugated themselves. Was called the mother of John because John Wads beloved
DYy her and DY her Son INOTEC than the others. Blessed VOUu aATC, John. whose
mother Mary yOUTr Lady Was called: che dıd NOT bear yOUu In flesh ASs che
bore her only Son In her virgıinıty wıthout seed, but In OVe and thus Was

hıs 1S the day whıich St John the Ekvangelıst 1$ commemorated In the Ethiopian TthOdOX
Church. In today s calendar (1982) the Ath of Lorr falls the 1 2th of January
C In J1
CL JIn l
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called yOUr mother DYy the go0odness of yOUr Lord who OVEe: yYOU from
the VETY beginnıng INOTC than the others. your or who clasped yOU
h1s bosom al meal time. Furthermore, he dıd NnOT decrease hıs OVe for

Y 48 ” yYOUu (even) al the t1ime of hıs passıon : 1ie he Was naıled the
he DaVC yOUu hıs other ASs d refuge sayıng, Behold YOUFTF Son  D I0 yOU,
LOO, he saıd. Behold yYOUr mother ’ * Behold, know that he loves yYOUu
INOTC han AaNnyOoNC else because LO yOUu alone he SAdVC refuge {O hıs other
al the t1ime f hıs passıon, whıiıle the sıster of hıs other and Mary mother)
of Cleopas and Mary Magdalene WETC standıng wıth yOou John virgın
and prıest, COHNE us oday and o1ve us ılk of yOUTr Gospel LO rın
We seek YOU and Inquıre of yOU, ell US, what O€es ıt what yOU saıd In
yOUTr Gospel, NO OHE has GVGE SCCMH God the only Son. who 1S In the bosom
of hıs Father, old u89 For the basıs of these word(s), ämıka el,
Gämaloayal and Asga saıd

(J0d has form lıke man s. G0d dıd nol creaitfe In hıs image an 1ıkeness the form
of am s body whıich 1$ palpable and visıble. The iImage of (GG0od an: hıs 1keness dIC

invısıble spırıt whıich Wds$ reathe: uUDON S face As John saıd In hıs Gospel,
No CI has CVOE God Surely, (G0d 1S invısıble and has 1918 form whıich INaYy
NOW : he alone knows hıs image. The soul. LOO., has NO form whıch [Nall INAaYy NOW and

1S invısıble because ıf 1$ the 1ıkeness of God

But YOU, John. yOU dıd noTl Sa Y that God has TOrMmM. d these do.
but rather. “ INO OI has GVEGE SCCIH God Your words AT UG ONC has
GVeT SCCH (J0d In hıs perfect terrıfyıng dıvıinıty. But the nature of HIS invısıble
dıvıinıty has form ıke man’s. Because ÖT the natural Invısıbilıty of hıs dıvıinıty,
the DUIC Ekvangelıst ruly sald, : INO OTE has CVGT SCCI] God G0d hımself saıd

Moses when he saıd hım °Show YOUTr glory: © S NMOB Cannot
NC IN Y face: for INan SGE IMNY face and 1Ve  D Paul, LOO, saıd about
the nature O the dıvıinıty of OX G0d which 1S iınvısıble and unknown
people and the angels *God 1S invısıble EVeET SINCEe the creatiıon of the
WOTr. But he 1S percelved; know hım from hıs deed However, he alone
knows hıs Godhead hat they shall fınd nothıng tO wıth him  228
Furthermore, Paul]! saıd Tımothy, ‘K  D the commandment of God
unstaıned untıl the comıng of OUT Lord Jesus Christ who AaDDCAI al
the PTODCT tıme, who alone 1S blessed and mighty, Kıng Ol Ings and Lord
ofor and God of gods In hım there 1S lıght hat NOT be extinguıished

John
John D
John
Ex 53 18
Ex 33
C1- KOM. 1:



Haıle1 6()

16 15 from the i1ime before the WOT he whom INall has A SG

OT Can SCC {O whom 15 gIOTV and W fOor EVeET Amen  79 The soul LOO
has form ıke the form of 1CS flesh ıf 15 not tormless

nr 4Y' Zämıka e] saı1d before the Kıng and the clergy of the Tabernacle (at the
The Kıng quotedroyal camp ‘“God has form ıke the form Öl INan

from the Orit *+ the 00 of) the rophets the Gospel and the pıstles
(sShowıng) that God has form lıke that of Ial fOor he created INan h1s

and ıkeness Then the Kıng sa1d Gämäloayal “* NOW Judge between
Us and Zämıka e] the basıs of what YOU have heard” ı1l1e (the followıng
people) WeTC lıstenıng OdSsts hasdäy *” /äkkaroayas Sänarosg masdre }* asla
äsdäl LIqa däbtära *> Bıfamon Aqgabe Sa afl4 Ammaoaha Läsayon
G\\ ZU däbtära Kırakos Bähaylä ayon mdä Mıka e] LAr
aymano Yohannı and hıs brother aro Gäbare Sännayat *° Ta
Iyyäsus, 7ı Anbäsa Hoazbä oayon and Na Aa Ba ab ( "etot Z

; Jätämgdä ädhon. yyäasus, Ta äanfäs Qaddusdiyaqonat
Samu:e] Aybas (:?) Akäab (%) Zena 55e] Gäd(d)ä Anbäsa and Bähaylä  AA
1yOrg1s all the deacons al the clergy of the Tabernacle the custodian(s)
of the church etfolt Trastos Hare and Are äsdäl Irom the kgyptians
Yohannoas of Bärara Monastery of Tra Astıfanos and

m 4-16(
The LaW Octateuch SCC Ro &ff

Father Confessor found almost chronicle of Ethıiopıian E mperors
Probabily nother form for Soarag elsewhere | 097 Sänargı and Zänargı

1: Prevost of the Tabernacle tıtle nOTt known oday
JIıme Keeper for the Emperor Schedules? oug he resides the Emperor

apparently being charge of ecclesjastıcal matters he WAaS the offıcıal head abbot
of the Monastery of Tra Hayq for Ammaha LAsayon, SCC Perruchon e6.) Les

Chroniques de Sar Yaeqöb eT1 de Baeda Maryamn, Parıs 1893, and esse J amrat.
he Abbots of Däbrä-Hayg TÜ535 Journal of Ethiopian Studies, vol S, (1920)

108
L Presumabily Sen10Ts of the Däbtära the DTIESLS SCTIVIN£ the chapel of the Royal Camp,

the Tabernacle
16 Probabiy, Socı1al workers accordıng the SInodos Tä  Au woaludand C

Cod Borg 12rv For descr1ıption of Cod Borg RC (ijrebaut and { 1ısserant
Odices Aethiopici Vatiıcanı el Borgiani Barberinianus Orientalis ROsSsianus 865 Bybliotheca
Vatıcanı 1935, 7O-FL
Apparently ‘ '‘Sen10r deacons ” comparable '  etot i„Adäbhtära SCC 15 above. T1ätämgaä
Mädhan mentioned elsewhere AS 1tness agaınst Gämaloayal who WAasSs accused DY the
Emperor of antı-aryam heresy, Getatchew Haıle, N Preliminary , 21
There WeTC apparently, [WO places Dy the Salmll! aInc ONEC of which Was aughter
church/monastery of Däbrä Astiıfanos Ise ave 4A4SSUMME hat Yohannas belonged
equaliy Baäarara a well Däbrä Astıfanos For the ıdentity of Bärara ONC of whıich

Amhara and 1ıke Hayg, SCC Ludolf Hıstor1ia Aethiopica Frankfort 681 and
(ju1dı ed:) Annales eg1S [yasus (Adyam Sagad) SCO vo| SCFIDT aeth

(1961) 78 for Bärara the SOU SCC Crawford Ethiopian Itinerarıies 0
1524 Hakuyt Socıety, 95%
Hayg
LT
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the gyptlan; Astıfanos the Noaburd d of S1ımäy LE Sime/Simäy)] 31Dara
the Noaburd 50 of Waägl; and Sre an the CHOIr) dırector of Däbrä
Nas“ädg\‘ad . Gämaloyal Ssa1ld, AaBIC wıth amıka e ASs the Gospel saıd
NO (QI1E has GVGT SGECH God’:; whom Sa Y he 00 lıke. ıf (1 has
GCVGE SCCIMH hım The Kıng saıd hım, “DO yYOUu abıde Dy thıs statement ?”
He saıd hım., V esS G: The Kıng sald, ““ Listen for me  22 clergZy
of the Tabernacle, that he MaYy a(01! deny They sa1d “We have heard’
Then the Kıng sald :

SE Christ incarnated? Wasnt he Orn In A perfect form of man Dıdn t he STOW
gradually the S17€ of. perfect man ? Dıdn t he ear passıon for C(QUT sake? asn

he hıt ON the head ıth reeds”? Wasn ’t he erucıfıed the Cross? asn he naıled Dy HIS
hands and feet? Dıdn t he drınk vinegar ıth ga he ea In flesh? asn t

er 40V he pIerced OTl hıs sıde ıth spear ” asn t he buried ın tomb? Dıdn t he rıse from
the dead? Dıdn t he ascend heaven? he Sıt the Mg sıde of the Father?
If the on of G0d 1S sıttıng the sıde of the Father In perfect form of INan, whıich he
O0k from the perfect Vırgın, do the forms of the Father and the Holy Spirıt, wh
WEeTEC NnOTL incarnated, resemble the perfect form of INan whıich 1S manıfested In the Son
OT they do NnOL resemble it?

When Gämaloayal Gar (thıs) he Wds$S terriıtied and WdsS put cshame.
He dıd nNnOoT know how reply the Kıng. The Kıng

If YOU 5SdYy, They do nOoTl resemble E  ıt yOUu aVve alıenated yourself trom the (Chrıstian)
law and YOU dIC nNOT HNowed LO iınto the church and ake the body an blood of
the incarnated Power because yOUu the Irımty form of Ila  — hat o€es nOTL
resemble the forms of the Father and the Holy Spirıt; yOUu us) became member
of the Quadrıinitarians because yOUu Sa Y In yOUr mistaken hought which Satan produce
from yOUrTr heart. In the form of hıs dıvinıty, the on resembles the Father and the
Holy Spirıt, but In hıs human form he o€es NOTL resemble hem  39 Behold, YOUu made the
only Son nto [WO DECTSONS, Ou whom John the Evangelıst, SC6 of mysterıes and the
Theologus, saıd. And that word became flesh and wel ın and hıd from We
ave beheld hıs glory the Z10T7Y of ONEC wh: 1$ Al} only OC for hıs Father” *> Behold
yOUu ave alıenated yourself from the Gospel of the Kıngdom whıch nvıted the faıthful

the wedding of the heavenly brıide, whıich Oes NOT Dass Look for the Chalcedonians.
wh chare yOUr belıef. roll OoOwn ıth hem into the ep of hell when the only
Son shall >a y {[O hem. Depart Irom IMN  x YOU cursed, nto the ternal 1re prepare for
atian an hıs angels’ **

i 5()! But belıeve In and teach 1S Irınıty In personiıfication, wıthout addıtıon, and
unıty In rulershıp, authorıity, reign and governorshıp, wıthout separatıon. The Father
has form dıfferent from the form of [Nall because he reated INa In hıs image and
hıs lıkeness: the ons form. LOO., 1$ lıke hat of the Father an the form of the Holy

Most probably the church built DYy ära Ya 3q65; Perruchon. Les Chroniques, S2853
and 83-84

9 Le Be wıtnesses’
23 ( John L

Mat 23
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Spirıt 1$ lıke those of the Father nd the Son IThey ATC equal in hypostasıs wıthout
infusıon an wıde wıthout |Iımıtatıon. They o0k alike *> theır lıght 1$ OHE>; theır 1vinıty
IS OEG theır kıngdom 1S ON nd theır thought 1S OTl  g

When the Son, ONC ın the Trimıity, wılled become INan for the salvatıon
of he WOTr he dıd NOTL WwWwe in another form but In the form of INan whıich
he created before In hıs ıimage and lıkeness, that what has een saıd In
the Orit m1g be fulfiılled ‘“And (30d saıd. Behold dam has become
ıke (1 of us  373 Behold. G0d oreto the unıon of the humanıty wıth
the dıvinıty. John, LOO, saı1d al the beginnıng of hıs Gospel , makıng 1s
word wıth hat of the Orit, >  nd the word became flesh’? 28 Con-
cerning the aC that God created the form of the palpable and visıble
Dody of dam In hıs image and lıkeness., the holy Orit makes ıt known
sayıng, >  nd (J0d saıd. °Let us make INan In OUT ıimage and lıkeness 2

also SaVYyS, “°SOo (J0d created INan In the ıkeness of God’”’ >9 Furthermore.,
it SdYyS, cshow that the form of the body of dam IC Was created from
the earth irom the ground Was the image and lıkeness öGod, nd G0d made
INan of the earth from the Sr0und - Behold. (J0d called the form of the
body of Adam, 1C he made from the earth fifrom the ground, hıs image and
ıkeness. Havıng created, he reathe hım, because ıt Sa YS, “He TEeAFNEC
nto h1s face the breath of lıfe ; and he became lıvıng eing, through the
spırıt of lıfe” 52 1O cshow that the form of the body of Adam, who WAas

created wıth a soul of the 00 that 1e6S$ when HIS 00 1S ched when slaın,
n 50)- 1S made after hıs Lorm, G0d saı1d In the Book of ubılees, “I demand

the [070] of INan from He who 00 hıs 00 be
shed, because he created dam In the form of Go S The twelve postles,
LOO, includıng Paul wh 1S theır partner, testifıed that member of the
body of INla  — Was formed after Lorm, they saı1d In theır Didasqgalaya*,
‘ Moreover. ıt 1S nNOL PDTODCI that chave OUT ear NOT change the nature
of INan another mode. f YVOUu do S  $ yOUu alıenate yourse from the
rıstlan law and become far from (GJ0d who created YOU in hıs ıimage

25 Lat:: eır appCaranc® 1$ one  NR
Gen 3:

28 Fat:. C
In I
(Jen K 26
CT.. (Gjen l AA 6
Gen Z

z Ihid.
33 Jub R K3 accordıng Schodde {r.) he D0ok of Jubilees, Oberlın, hı0 18588., Z

ıt 1$ ın Jub 6, T and Charles, he Apocrypha nd Pseudepigrapha of he Id
Testament, vol 11 Oxford 1913 Zi Jub 6, W
The Ethiopıc Didascalıia.
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and ikeness  1735 And tO show hat the form of the DOody of INan Wds formed
after the image Pau! saı1d In hıs fırst Epistle the COUNTIFrY of Cofmth.
“AS for INal, it 1S NnOT ng that he hıs head when he FaAyS, for he 15
the ıkeness and image of God’’ >

Behold, the Scriptures of the Old and New Testaments ell that the form
of the body Söf INan which Can be SCCH and felt Wads formed after
image IC 1S hıdden, invisıble and ımpalpable. As for (G0d In hıs natural
dıvıinıty, ONC has GCVGI SCCH hım iın the gIlOrYV of h1s dıvinıty, ASs John SOn of
Thunder sald, NO ONC has EVGI SCCIH God’ >! When speakıng about the
nature of the 1vinıty of hıs Father whom OIMNC has SCCTI, the Son of G0od
hımself saıd, “NO ONC has SsCCNH God the Father eXcept hım who 1$ from
God: he has SCCH the Father’ *® As for the form of INan ın IC the Son
Was incarnated *. he saı1d when Phılıp sald, :n  d. sSshow the Father
and that satısf y AiP,  us and when the Lere Jesus answered hım Have

een ıth yOUu long and yel yYOUu do nOoT NOW IT  $ Phılıp? He who has
SCCMH has SCCH INY Father’ *0

Abandon, therefore, hıs eachıng 1C yOU 5SdYy, form of the DOody
of dam Was NOT formed after (GJ0d’s’ The form of the body of dam

8 51 1S the image and the 1ıkeness of God Come, belıeving In OE al
Join us Iirom the heart ıIn ONC hought ASs the Apostle saıd, the end
of everythıng 1S that yYyOUu Join heart in ONC thought . let uSs invoke
John the Evangelıst sayıng ın ONEC VO1CE ; Come us Ooday, yOULr holy
day, John SOIl of Thunder. John Theologus, John the Apocalypt, John
the beloved of the Lord., the prophet and the SCCT of mysterı1es, John the
vırgın and the prıest. Come uSs oday, thıs day, yOUI holy day,

yOUFr blessing us who ınvoke yYOUu and who celebrate yOUr COIMN-

memoratıon. Come LO uSs oday g1ve us the Trea of lıfe, breakıng wıth
YOUTr holy an and preparıng the 00 of the dıvinıty, 1C o1ve eternal
ıfe hım wh: eats ıt and drınks ıt ASs YOUTr Lord saıd, “He who Bats IN Y flesh
and drınks IMNY 00 has eternal lıfe. and 111 raıse hım al the ast
dayıı ı. (SO saıd the Son) for whom be pralise ıth hıs g00d Father and the
Holy Spirıt, Irom eternıty eternıtv. Amen.

35 Introduction of the Didasgalaya; SC Ihomas Pell ed.) The Ethiopic Didascalia; Ör
the Ethiopic Version of the Apostolical Constitutions Received IN the Church of Abyssinia,
London 1834,
ET COr 11

37 John n 18
38 CH., John 6,

EiE. "which the Son DuL on
Jn O
CM.: Pet S

4° John 6,
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NOow let uSs COM back tO the earlıer theme, {O the heresy of amıka ©
refute hım because he denıed the person(Ss) of the Irınıty He sald,

©  od has form and INall 1S nOoT formed after d’ He saıd (thıs) In
the foolıshness 1S heart In the PraycCr 16 he ordered In hıs church. When
he sanctıfıes. he Sa YS three tiımes. Holy holy höoly®”, AS he heard '(it) from
(the 00 of) the rophets who so) D havıng heard when the angels
sanctıfy the oly Irınty three t1imes. But he hımself O€eSs noTl belıeve in
the trınıty of the Irınıty In person(s) and form(s), but he denıes the Holy
Irınıty who saıd. “ et us make INa In our ımage and lıkeness . that

INAd Y know that WEIC created after Ood’s form. But amıka e the
heretic. denyıng form whiıich 1S manıfested In INall, saıld,. “He should
noTt be ıkened the image of creatures’. Furthermore, denyıng the person(s)
of the Trmiıity, he saıd, “It 1S Impossıble personıfy (the Ifnity)

If G0d has form, after whose form dıd the Son of (J0d wWwe In
the womb of the Vırgin? And after whose form dıd he take *+ the form of
man ? If the form of the dıvınıty of the Son of God 1S dıfferent Irom hat
of hıs humanıty, and ıf the Oorm(s) of the dıvinıty and humanıty of the Son

e Y of (G0d ATIC nOoTt unıted, ASs amıka e the heretic Sa YyS, behold, fourth
form. (that) of humanıty, 1S the Trıinıity. As for US; the children
of teachıng of the rophets and the postles, Sa Y

He fırst reated dam the ancıent t1ime In the form of h1s dıvinıty, in hıs image and
lIıkeness. When he wılled be incarnated. he O0k Irom Mary the form of INal whıch
he earlher made In hıs image and lıkeness and became ONEC hypostasıs In hıs dıyvınıty and
humanıty.

As for makıng dam In hıs image and 1ıkeness irom the four elements:
lısten what 15 saı1d in the book of Maccabees, “He took (a pleCe) fIfrom
the earth from the ground wıth hıs holy hands and mı1ıxed (1t WI1
fire and wınd and created dam In h1s OW image and ikeness  RS The
Son of God took that SaJdmIne image and lıkeness, which he created wıth hıs
an from the four elements, fIfrom Mary, ıth d spırıt of ıfe that speaks
and Casons In the SdIne image and 1keness DOdy, 00 bone, alr
and tendon he ascended nto the heavens and Sal the rıght s1ıde of
hıs Father who resembles hım In ıimage and form, d Paul saıd the
Phılıpians, ‘E 1S the image of the DCTSON of God’’ +° As for US, belıeve
hat the form of the Father, the form of the Son and the form of the Holy
Spirıt ATC each In ıts OW pCrSON. He created uS, LOO, In hıs image and
1ıkeness. OTrY hım from eternıty eternıity. Amen.
43 Gen .

Lat.. put ıt on ST  WAas incarnated’”.
45 88| Macc.
46 .. Phıl
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amıka el. the heretiG, also saıd, wıth Asga the traıtor, he Son
GCOHIE in the APPCATaAaNcCc®C of hıs incarnatıon: but the Father and the Holy
Spirıt neıther APPCAl OT be known but In mınd  WE They 5Sd Y hıs placıng
the Father and the Holy Spirıt hıgher than the S5on. NnOoT understandıng
that the Father, the Son and the Holy Spirıt ATC equa wıthout separatıon
and full wıthout ack But belıeve In the comıng of the Son wıth hıs
Father and hıs Oly Spirıt {O Judge the lıvıng and the dead. ASs Our Lord

R: ST saı1d through Matthew the Evangelıst, OB 11l SCS the Son of Ianl seated
a the ng sıde of Power and comıng wıth the CIOUd(S of heaven*  FA  E He
also sa1ıd, through Mark the Evangelıst, Behold YOUu 111 SCC the Son of
INan seated i the rg sıde of Power and comıng ıth the CIOU of
heaven 79458 He also saı1d hrough Luke the Evangelıst, “AG of NO yOU
ll C the Son of INan seated al the rg sıde of the Power of God *>

And CoNncerning the AapPCArFaNcc Of the dıvıinıty of CHrıst,. these heretics
5SdY, condemnıng theır heart, “AS for the dıvinıty, it AaDPCAI but
only the body whiıich Chrıst) took Ifrom us ll They teach thıs the
chıladaren of the Church pretendıing hat they understand the Scriptures
because the CYCS of theır heart ArICc struck wıth the dust of the mıstakes of
Satan, hat they INa Y neıther SCC 1OT PETCEIVE hat 1S saıd ın the Sinodos,
order 66, In T äfassahu woaludeanä? , concerning the AaPPCATranNcCc® of hıs dıvinıty,
OW the Creafures SCC hım A4Ss much dAS they CAaH, and NOT ıIn hıs perfect
dıvıne majJesty. °° Let them noTt do an Y work the holy day of Epiphany
because thıs day appeare the dıvinıty of Christ ” And ıt Sa YyS a1sSO ın
Sam'on Oänänawi?*, *1 ef hem rest the day in whıich he Was transfıgure

Mount AaDbOT.: Our Lord COChriıst appeare and showed us the SIOTV of
h1s dıvinıty; and W the postles, Sa hım, Moses and Elyyah. alkıng wıth

E P Furthermore, he saı1d in Sam on Oändnawi>”>, y them rest
the day in which he Was transfıigured because Our Lord Chriıst appeare
Mount OT and showed us the gIOTrY of hıs dıvinıty; and W the postles,
Sa  < hım ıth Moses and Eljyah‘ °“ As for US, 5Sd Y

The dıvinıty of the Father the Son and the Holy Spirıt 1S ON And the day of hıs
secon COom1ng, the dıvinıty of the Holy Tfinity ıll ADPDCAaT. the humanıty of the Son

4 / Mt 2
4®

CE::; Z
“ ReJoice OUT chıldren . InCIpIt of the section ın the SInOodos. the Ethiopic Synodicon, where
the rticle quoted ere 1S oun SGC. for example, Cod Borg AA
“"Simon (ananaeus’’, IncCIpit of the section of the quotatıion ın the Sinodos. LNOTC precısely :
Sar’atä kahnäat za-Sam on Aandnawl.

S Sor’atä kahnädt 7za-Sam on Odndnawl, S, Cod Borg Z 967
5 3 Ihe InCIpIT Sam on Odndnawl, “Sımon Cananaeus ” 1S usually preserved for the section of

the SIn0Odos Ifrom whıich the followıng quotatıion SCcc below
Sam on Odndnawt. Cod Borg Z J
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unseparated from 1vinıty, anı the dıvinıty of the Father and the Holy Spirıt undıfferentiated
from hat of the on

For thıs FCAaSOTL, belıeve ıIn the comıng of the Son wıth hıs Father and
hıs oly Spırıt Judge the lıvıng and the dead and there be end

hıs reisn > May he reward OUuT Messıah, Tar3a Ya aqgob, whose rega
ZINIG 1S Q ästänt1ınos, wıth standıng hıs Mg sıde wıth all the blessed
of hıs Father, wıth al of US, h1s ArIny, wh kept h1ıs commandments. May
he FAra Ya aqob| rıng us orward ASs present the Holy Irmity,
OUT God, when the glory of hıs kıngdom appCars and 15 raısed hıgh VT

us then., LOO., ASs ıt 15 19(8) May hat 1S saıld, ““ Blessed 15 he wh: has seed
In S10N and houses In Jerusalem > be fulfılled hım Amen.

*r s} As for those heretics who 5Sd Y NHat of the Son COIMNC appearıng
ıIn hıs human capacıty but the Father and the Holy Spirıt noTt be
known but ın mınd because they ATC full everywhere and S  a therefore,

aAaDPCAT, INAaYy they recelve chare ıth all the wıcked who chall stand
hıs eft sıde wıth Satan theır ange Amen. May he Sa Y them, art

from IN  s yOU cursed., nto the eternal 1re  S Amen. Amen. May ıt be

8 C Nıcene reel
CT Isa 3
Mat 25



VICTOR FLBERN

Plastıiısche Kreuzkomposiıtionen mıttelalterlichen
Sakralbauten Armeniıiens und ıhr ikonologıisches
Verständnıs

Reıicher Schmuck In plastıschen Auflagen mıt figürliıchen und unfıgürlichen
Verzierungen, darf qals charakterıstisch gelten für den mıttelalterliıchen
Sakralbau Armeniens. Wohl nımmt der gedankenreıiche Skulpturenschmuck,
der beispielsweıse dıe Kırche des Kreuzes In g  “amar vollständıg
überzıeht, eıne Sonderstellung eın [Dieses Yl 5 bıs 9077 entstandene Bauwerk
soll in der hıer vorgelegten Darstellung er beıiseıte bleiben Das TUNnd-
priınzıp der plastıschen Akzentulerung des ußenbaus wırd jedoch vielen
anderen armenıschen Kırchenbauten. auch späaterer Jahrhunderte welılter-
geführt Thierry hat bereıts eispie des Skulpturenschmuckes der
Kathedrale VO  — Mren, AdUus der ersten Hälfte des Jahrhunderts dıe bau-
plastısche Auszeichnung der Öffnungen der ingänge und der Fenster
hervorgehoben *. [ies ist 1m Kontext der chrıstlıchen wıesauch außerchrist-
ıchen repräsentatıven Architektqr gewWl keıine Besonderheıit. Wıssenschaft-
lıches Interesse rechtfertigt sıch jedoch Urc dıe VON Land Land un
VO Epoche Epoche unterschiedliche Indıvidualısıerung olcher künst-
leriıscher Bemühungen.

Dıie hıer dargebotenen Überlegungen mOögen beginnen mıt der näheren
Betrachtung der kleinen Sepulkralkırche VOIl Noravank /Amaghu, dıe Fürst
Burt’el TDelıan mıt seıner Gattın 1mM FTe 3309 Tren der Gottesmutter
errichtete Abb ; Die (Gjrabstätten der Prinzen arecn 1Im kryptaähnlichen
nNnterbDau des doppelgeschossıgen, 1mM TuUundrı fast quadratıschen Bau-
werks vorgesehen. DiIie Kapelle 1mM Obergescho entspricht In der Gestalt

—— Vgl uletzt Vahramian/S. Der Nersessian, g  ‚ amar Documentiı dı archıtettura A4rTINCNA
Maıland 9/4 mıt vorzüglıcher totografischer Dokumentatıion un: mıt ıkonographischen
Schemata

Utudjian, Les onument armenı1ens du IV® sıecle sıecle. Parıs 967 25
M./N. Thierry, La cathedrale de Mren 5 decoratıon, ın Cahılers Archeologiques XAI/
971 AT

Der Nersessian, ar armenı1en. Parıs 977 un: Abb Zuletzt
Brentjes/St. Mnazakanjan/N. Stepanjan, uns des Miıttelalters ın Armenıinen. Berlın 1981,
231 Abb FQ 174



16 FElbern168  Elbern  N  a  (D  V  8  SE  X  (a  N  A  n  X  e  x  am ‘\ Z  r  ‚ä\  X  ON  N  *  Y  '  t‚  L  D  1  l  M  ea  S18  }  .  |  liä}  Ä‘  {  f  (1  Q  -  ;  Y  !}'ä‘  3  R  N  &.  la  PEn  Abb. 1 : Noravank‘ /Amaghu, Memorialkirche (1339)  Gesamt von Westen  (Foto Elbern)  einem griechischen Kreuz. Dieser Typus ist im mittelalterlichen Armenien  sehr verbreitet, er kann als nahezu kanonisch gelten*. In unserem Zusammen-  hang interessiert in erster Linie die plastische Gestaltung der Außenwände.  Der Unterbau wird oben von einem Profil abgeschlossen, das gleichzeitig  4 Vgl. A. Khatchatrian, L’architecture armenienne du IV° au VI“ siecle (Bibl. des Cahiers  Archeol. VII). Paris 1971, v. a. p. 29ff. — Utudjian a. a. O., p. 25ff. — Der Nersessian  a. a. O., passim, für Beispiele aus den späteren Jahrhunderten.E
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Abh Noravank‘ /Amaghu, Memuorialkirche (1559)
(yesamt VON Westen Oto Elbern)

einem griechıschen KTrTEeUuUZ. I )ieser ypus Ist 1m mıiıttelalterlichen Armenıen
sehr verbreıtet, (31: kann als nahezu kanonısch gelten *. In unseren) /usammen-

hang interessıiert in erster Lınıe cdıie plastısche Gestaltung der Außenwände.
Der nterbau wırd oben VO einem Profil abgeschlossen, das gleichzeıtig

Vgl Khatchatrian. ] ’archıtecture armenı1enne du IV A VI“S siecle (Bıbl des Cahıers
Archeol 11) Parıs 9/1 79ff. tudjian ST Der Nersessian

passım, für Beispiele AUs den spateren Jahrhunderten
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als Sockel für den Oberbau verstanden werden kann. IDen Ecken sınd Hndc:
stähe vorgelegt. Auf der westlıchen Schauseıte des Obergeschosses ist das
erwähnte Profil ın der Eınfassung der Eingangsöffnung 5 weıtergeführt.
da [3 aum bleıbt für breıte Zierleisten mıt Flechtband- und Durchbruchs-
mMustiern ES sınd VOT em Sternmotive. dıe iın goldschmiedehafter Technık
gearbeıtet S1INd. In der eigentlichen Türeinfassung Iınden sıch weıtere Vegeta-
bilısche und zoomorphe Muster. SC  1e  ı wırd der außere Rahmen noch
uUum eıne ule höhergeführt. Darüber erhebht sıch eın großes Kreuz In gleicher
kräftiger Profilierung. mıt kreuzchenartıgen ndungen der Arme. [JDer Kreuz-
aufbau wırd VON J eıner en Bogenstellung flankıert. dıe In dıe Wand
eingetieft ist und 7U Eckprofil weıter zurückspringt. Wesentlıch für dıe
Fassadenglıederung ist schlıeßlich, da (3 VOT dem Untergeschoß eıne schmale.
doppelläufige Freıtreppe ZUE beschriebenen Portal aufste1igt, wobe!l SIE gleich-
zeıtıg den Eıngang Z Untergeschoß einrahmt. Hıer WI1Ie dort Ist noch eın
ITympanonrelıef bemerken, Marıa mıt ınd zwıschen Engeln,
oben Chrıistus zwıschen den flankıerenden Apostelfürsten. uch dıe übrıgen
Seıten des Bauwerkes sınd mıt plastısch vorspringenden Kreuzen verzliert,
dıe über Fensterrahmungen aufsteigen >.

Während In dieser Untersuchung dıe Ikonographıie der figürlıchen Dar-
stellungen zunächst beıiseıte bleiben soll. mögen VOI em einıge andere
emente und Aspekte herausgearbeıtet werden. Zum eınen ist dıe innere
un außere A{ffınıtät der beschriebenen bildhauerisch dekoratıven Ausstat-
(ung des Gjotteshauses anderen Kunstgattungen hervorzuheben. SO ent-

spricht das prachtvolle Sternmuster Portal. mıt dem subtıl geführten
un In mehreren Reliefschichten geordneten Flechtband qls »Materı1al«,
seıner plastıschen Dıfferenzierung recht gul den In Armenıen verbreıteten
Schnıiıtzarbeıten iın olz beispielsweıse Turen: VOT em aber Arbeıten der
Goldschmiedekunst Schliıeßlich ıst BS8 buchmalerıschem or gul VOI-

gleichbar. In der Gegenüberstellung sejen EIW. dıe allerdings früheren
holzgeschnitzten Kapıtelle AUS Sevan genannt, besser noch dıe relatıv spat
(1486) geschaffene Holztür der Apostelkırche ebenda ®© Unter den Buch-
malereıesn Mag das schön ıllumınıerte Homiuiliar VO  —; USC (1204)L
werden., dessen Frontispıiz entsprechende Muster ınnerhalb des geläufigen
Eröffnungsmotivs eıner Dreijerarkade zeigt .. Aus dem Umkreıs der old-
schmiedekunst wırd INan das Reliquiar- Trıptychon Het’ums I1 denken
können, 293 1mM Kloster Skevra geschaffen, Jetzt In der Eremitage ® Leıider

Weıtere Abbildungen be1 Stepanjan/A. T'schakmakzjan, Dekoratıvynoe Iskusstvo Sredneve-
KOVO) rmenıl. Leningrad 1971, Abb
Der Nersessian &M Abb 161 180
Ebda Abb 163
Ebda Abb E und 162 Stepanjan/ Tschakmakzjan Abb 146 rentjes
Kunst des Miıttelalters ©D 314{., Abb ZFO: 296
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hat dıe altere armenısche Kunst gerade Arbeıten in en Materı1alıen
dıe herbsten eri1usie erlıtten. So INa S gerechtfertigt erscheınen, hıer dıe
reiche un VO Tschubinaschwilıi vorbildlıch veröffentlichte Goldschmiede-
kunst Georgiens vergleichsweıse zıt1eren Wır dürfen Uulls hıer beschränken
auf treffende Vergleichsbeispiele berühmten ITrıptychon VO acnulı
[DIie prachtvollen Rosetten in durchbrochener Flechtbandarbeıt können
el in besonderer Weiıse angesprochen werden

ESs J1eg freiliıch weıt nhanher. VO or der Westfassade der Sepulkral-
kırche Von Noranvank‘/Amaghu un verwandter plastıscher Werke auf
Arbeiıten der dekoratıven Steinplastık Armeniıens verweısen, WIe 1E VOT

em In den »Chatschkar« genannten Kreuzstelen vorlıegen, dıe übrigens
gleichfalls sepulkralen Charakter tragen. hre Entwicklung, dıe iın eıne
zunehmende Ornamentalısıerung des überwıegend zugrundelıegenden Lebens-
baum-Kreuzes weıst, kann ziemlıch gut nachgezeichnet werden L Zweiıfellos
en dıe gleichen eıster bzw Werkstätten. dıe dıe Ausschmückung der
Portal- und Fensterumrahmungen Kırchen un Glockentürmen schufen,
auch solche Kreuzstelen gearbeıtet. Die häufige Übereinstimmung der Muster
spricht aTiur ebenso wı1ıe dıe Langlebigkeıt der Technıken un Motıve

(jerade e1spie der eingangs genannten Marienkirche VO  > Noravank /
Amaghu kann INan sıch einem indıvıduelleren ikonographischen Problem
AUSs dıesem Umkreıs zuwenden. Es wurde bereıts festgestellt, da ß dıe vier
Außenwände des kleinen Bauwerks plastısch aufgelegte Kreuze aufweılsen.
Entsprechende Ausstattung mıt einem oder mehreren Kreuzen egegnet ın
vielfältiger Varıatıon armenıschen Sakralbau Eınige charakteristische
Beıspıiele der Formentwicklung können näher 1Ns Auge gefalt werden,
Ss1e für das Jer verfolgte ema nutzbar machen. So wırd 1Im Kloster-
komplex VO  — Haghardzın 1.-12 das Portal eıner der Kırchen VO  —

eınem schlichten Profil In Kreuzform ausgezeıichnet, in dessen unteren Arm
ein Fenster eingetieft ist !> DıIe Hauptkırche des Osters VO  = Ketscharruk,
AdUus etiwa gleicher Zeıt stammend, zeıgt das Portal VO eınem hohen end-
ogen eingefaßt, der seıinerseılts VO eiıiner rehefischen Kreuzform bekrönt

T'schubinaschwili, Gruziınskoe Ischekannoe Iskusstvo Thiılıssı 959 Amiranaschwili,
Kunstschätze Georgiens. Prag 97/1
SA Amiranaschwili, The Khakhulı Trıptych. Thiılıssı 1972 Abb

Azarıan/. Manoukian, Khatchkar (Documenti dı archıtettura ATINCNA Maıland 1969,
passım. Zum ema Kreuz/Lebensbaum vgl emming, Kreuz un Pflanzenornament,
ın Byzantınoslavıca,
Vgl dıe Beıispıiele be1 Azarian/ Manouk ian O Abb 29, 3L 42, O1
Der Nersessian .. Abb 1 54, 156

| 3 Utudjian D: Abb 160/161. In-diıesem Buche {ındet sıch dıe vollständıgste /usammen-
stellung, be] allerdings mangelhaften Abbildungen. rentjes 4R uns des Miıttelalters

Ö 78.
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Ahh Eghward, Memorialkirche (150T1)

Kreuz VON der Westfassade



KT ern

wird *“ Dıie Kırche VO Eghward, eın doppelgeschossıiger Sepulkralbau WI1Ie
Noravank /Amaghu, aber mıt säulchengetragener Laterne versehen, Stammt
VO Anfang des Jahrhunderts (1501) un bietet eınen weıter ausgeführten
anddekor Das Portal wırd WIEe dort VO einem Zierfries mıt Stern-
ustern eingefaßt (Abb Das rahmende Profil 1st VO  — eıner Art Ketten-
muster umgeben, AdUus dem das Kreuz aufwächst. auch hıer mıt kreuzförmi1g
gebildeten en Der obere Kreuzarm 1st VO  e Reliıefikonen der Gjottes-
utter mıt ınd und eınes männlıichen eılıgen flankiıert. 7u en des
Kreuzes fınden sıch ZWe] Tierrelıiefs, OoWwe un Stier darstellen Schließlich
erscheıint dıe Sanz: Kreuzform VO einem Zierfries eingefaßt, der WIE e1in
Fılıgranmuster mıt eingesetzten erichen erscheınt. DıIe Seıtenwände des
Bauwerks tragen teıls kreuzförmiı1ge Öffnungen, teıls Fensterrahmungen mıt
den schon bekannten ustern !> Angesıchts des VOIN Tieren begleiteten
Kreuzfußes möchte INan sıch wıederum erinnert fühlen eın Werk der
armenıschen Zierkunst, das Relıquiar für Fürst Eatschi Proschıian, das 300
gefertigt wurde un als eINZIEES bedeutendes Goldschmiedewerk dıeser Zeıt
in Armenıen erhalten ist (Abb L fu en des auch hıer VO  — Fıguren
flankıerten Kreuzes erkennt INa  — gegenständıge, gelagerte Vierfüßler. Jrot?z
unterschiedlicher ıkonographischer Indıvidualisierung der Tiere hıer und
dort ist der Gleichklang beıder Darstellungen nıcht verkennen.

Weıter oben wurde bereıts dıe dekoratıve Betonung der Fenster und hre
häufige Eınbeziehung In eıne Kreuzgestal bemerkt uch für dieses Motiıv
ist eıne aufschlußreiche Vergleıichsreihe möglıch Als erstes e1ıspıe kann
eın mıt reıl seıtlıch ausfahrenden Kreuzchen verzlerter Fensterrahmen ber
dem Portal der freistehenden Glockenkapelle des Klosters Haghpat angeführt
werden, das AdUus dem DL Jahrhundert sSstammt L Auf den anderen Wand-
flächen des gleichen. 1M baulıchen ypus dem Memorı1albau VO Eghward
nahestehenden Bauwerks ist eın Kreuz mıt kleeblattförmıgen en AUSs

kräftigen Stäben gebildet. der Wand aufgelegt. Der Kreuzstamm wırd bıs
auf den Socke] hınuntergeführt. da ß das (Janze einem Prozessionskreuz
vergleichbar erscheınt. Damıt iıst wıederum eın Hınweis auf er olcher
Art und Bestimmung gegeben, dıe INan SEW1 auch In der armenıschen
Zierkunst VOraussetzen darl. ohl VOT em In etall L eıtere Varıanten

Ebda Abb 16 /
1 5 Ebda Abb 76 Brentjes Kunst des Mıttelalters ( Abb 199

Der Nersessian Abb 1 58, ext 202 rentjes B uns des Miıttelalters
. ATa

Utudjian 2 Abb Vgl eıne Nachahmung AUS dem Jahrhundert iın Aschtarak,
ebda Abb Z rentjes N uns des Miıttelalters Vd  r 10C

18 Vgl dıe Abbildungen be]l Mnazaganıan/ A. Alpago Novello, Haghpat Documenti!
dı archıtettura Ad[LIINCNaAa l aıland 1968, Abb 4, 51 AUL A Die ıIn der georgischen
uns In Edelmetall erhaltenen Prozessionskreuze spiegeln [1UT entiern den 1e7r verireienen
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(nach Der Nersessian

ZUT kreuzförmıg ausgestalteten Fensteröffnung iınden SICH: dıe Vergleıichs-
reihe beschlıeßen In Harıdschavank'. eıner bedeutenden Kırche des
13 Jahrhunderts. der Apsıswand, kombinıert mıt eıner fıgürlıchen

reuztyp. Vgl T'schubinaschwili Abb S541. S77{ 491
rentjes U uns des Miıttelalters Abb 116
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Dedıkatıon wobel das Kreuz AUS der geometrischen Strukturierung der
andfläche gleichsam herauswächst Abb 4)19 Deutlicher als anderswo
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Ahh Haridschavank:’ , Klosterkirche 153 k
Apsiswand und Kuppeltambour

(nach Utudjian }
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trıtt 1er eıne Verbindung VO  —_ Kreuzform un quadratischer Basıs dem
Betrachter gcCn, wobe!l aum zweıfelhaft sein kann, da ß in der Ver-
bındung VO  —_ Kreuz un Rechteckrahmung ıkonologısch das leiıche Motiıv
angesprochen ist / wel weıtere Bıldhinweise In derselben Rıchtung se]en
wenıgstens üchtig angegeben, dıe Seitengliederung der schon besprochenen
Kırche on Noravank /Amaghu un: schlıeßlich der 1M 19 Jahrhundert 1mM
alten Stil un mıt der gleichen Intention der Aussage neugeschaffene
plastısche or der Kırche Surb Thade 2

An dıeser Stelle drängt sıch das ıkonographische bzw ıkonologısche
Problem der beschriebenen Ausstattung armenıscher Sakralbauten in be-
sonderer Weılse auf. Für die frühchristliche Periode der armenıschen ArcChi-
tektur ıst das symbolische Verständnıs der Kırchenbauten und ihrer Aus-
g In einem Text des Agathangelos, dUus dem iIrühen Jahrhundert.
für dıe Kathedrale VO Etschmiadzın auch lıterarısch sıcher bezeugt Armen
Khatchatrıian hat dıesen lext sorgfältig analysıert, dıe auf eıne kosmische
Symbolık zielende Aussage der Baldachinarchitektur herausgearbeıitet un
In den /Zusammenhang des spätantıken Denkens un Gestaltens gerückt *.
Der wichtigste Aspekt 1ImM Verständnıis der christlichen Botschaft iıst für dıe
armenısche Kırche offenbar das Kreuz un seın ult SCWESCNH. Dies äaßt
sıch VO  — der Predigt Gregors des Erleuchters (um 300), des postels Armenıiens,
VOT Önıg JTirıdates weıterverfolgen bIs iın spate Jahrhunderte Im Gegensatz
Z byzantınischen Kırche, der übrıgens auch Georgien stärker verpflichtet
SCWESCH ist. hat dıe armeniısche Kırche wenıger den Bılderkult gepflegt als
den . des Kreuzes. So wırd in einem Brief des Katholikos Chatschik
(973-992 den Griechen übertriebene Bılderverehrung vorgeworfen ““. uch
och 1mM frühen 13 Jahrhundert wırd dieser Unterschie ıIn der Kultübung
der Kırchen empfunden und hervorgehoben, WIE AdUus einem ext des
Mechit ar OSC erhellt ** Der bısher dargebotene Umkreıs VOoN Kunst-
werken weılst In dıe gleiche Rıchtung, VO kreuzförmigen Grundriß
vieler Gotteshäuser ber ıhren plastıschen (0)8 bıs den zahlreichen
Kreuzstelen, SOWIE schließlich verschiedenen figurenbildlichen Darstel-
lungen

Utudjian . Abb 188 rentjes 0 uns des Miıttelalters O Abb 152
20 Ebda Abb 200 und 240 Ferner Kleiss/Houshang Seihoun, Ihadeı ank

(Documenti dı archıtettura AarTINeCeNa Maıland 1971, Abb
Khatchatrian CX DA und rentjes M uns des Miıttelalters

O 261 227 234
Z Der Nersessian, mage Worshiıp In rmenıa and ıts UOpponents, In Etudes Byzantınes

Armeniıiennes. Löwen 1973, 4051 und 411
A Ebda 415 und Anm

Vgl Aazu nochmals den ben (Anm zıt Beıtrag VO  —x T’hierry, La Cathedrale de Mren,
69ff.
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Die allgemeıne symbolısche Aussage scheıint manchen Schöpfungen der
sakralen Baukunst Armenıiens recht indıvıidualısıerten Gestaltungen un
Bedeutungen fortentwickelt worden ZUuU seIN. DIies ä 3t sıch iınsbesondere VO

den Fenstern qals Lichtspendern, un VO Rechteck Quadrat, oftmals VO

Kreuze bekrönt. Die schon erwähnte Kreuzkomposıtıion der pSIS-
wand der Kırche VO Harıdschavank' (Arıtsch. datıert mıt ikone-
tragenden Stiftern 1mM Quadrat en des K TEUZeS. darf ohl 1Im Sınne
eines konkreten »lıturgıschen« Vollzuges verstanden werden (Abb Am
gleichen Kırchenbau sıeht INan ferner eın Kreuzreliıef zwischen 7WE] und-
scheıben auf »Stäben«. dıe somıt als das Kreuz Mankıerende lıturgische
(jeräte erscheınen, fast als eıne Art VO »Rhıpıdıia« lıturgische Fächer
Die Gruppe » Kreuz mıt begleitenden cheıben« ist noch der eutıgen
Aufstellung des Kreuzes ar des orthodoxen (jotteshauses vergleıich-
bar uch der Kuppeltambour der letztgenannten Kırche ıst VO  —; ent-

sprechenden CHNeEeıiBeN auf Stäben umstellt. Jjede VO  —_ eiıner Arkade
schlossen *>. Hıer ıst erneut iragen, ob damıt nıcht ıpıdıa, T: der
lıturgischen Zierkunst, gemeınnt SINd : 1mM kultischen Selbstverständnıs der
frühen un der mıiıttelalterliıchen Kırche In Ost un West ist dıe Archıtektur
einbezogen in den aktuellen Vollzug der Liturgıie, da (3 das Sakralbauwerk
selber nıcht als statısches Gehäuse., sondern als wesentlicher Teıl 1Im dyna-
mıschen Vollzug des Kultes gelten kann, darın auch dem oben zıt1erten
lext des Agathangelos entsprechend *°. Gewiß erklärt sıch AUS dıesem Ver-
ständnıs auch dıe lıturgisch verstehende Bıldordnung der eingangs
erwähnten Kırche des Kreuzes g  ‘ amar, dıe WIT iıhres reichen
Skulpturenschmuckes AUus UÜNSCIEGTF Betrachtung ausgespart en

FEın Beıispıel VO SOg Bau des Hamasasp 1m Klosterkomplex VO  — Haghpat,
AaUs dem 13 Jahrhundert, INa dıese Überlegungen abschließen. Im Innern
der Kuppelwölbung sıeht INall mıt Arkaden geschlossene Segmente, dıe
sıch dıe zentrale Lichtöffnung gruppileren. em ist ein Vierpaß
zugeordnet, der Jjeweıls VO  — eiınem Doppelstab wiırd, un: diıeser
ist AUs dem rahmenden Rundstab abgeleıtet. Die orm diıeser Gebilde
steht der (Gestalt nach wıeder eınem YypUuS VO georgischen, einstmals viıel-
leicht auch iın der armenıschen Kıirche verbreıteten lıturgıschen Fächern
nahe., daß G schwerfällt, hıer 1L1UT eınen dekoratıven Zusammenhang
glauben ‘ Idies INSO mehr. als das durch dıe zentrale Kuppelöffnung e1In-

T Utudjian (3 Abb 188 Stepanjan/ Tschakrhakzjan O Abb Vgl
uch dıe Kuppel der Bıblıothek VO Saghmosavank , Brentjes uns des Miıttelalters

Abb 384
26 Allgemeın dieser Problematık Elbern, Lıturgıe und firühe christlıche unst, ın

Liturgisches Jahrbuch 4/1964, b —  b — ff.
F Zum Bau des Hamasasp vgl Mnazagnanian/Alpago Novello CX Abb 7u den
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allende IC schon In der oben erwähnten Vısıon des Agathangelos qals
edium verstanden WIrd, mıt dem zugleıc Kohorten VO Engelwesen AdUs

dem Hımmel herniedersteigen. uch 1e6Ss ıst eine Umschreıibung Jener
Hımmelslıturgie, deren Abbild 1mM irdıschen Gottesdienst vorliest “ ®

Von 1eT AaUSs INa en UuUSDI1ICc gestattet se1in auf den plastıschen (0)8
mıttelalterlıchen Sakralbauten des benachbarten Georglen, dessen chriıst-

IC Kunst Ur vielerle1 GemeLlnsamkeıten mıt der armenıschen VOeT-
bunden ist, sowen1£g dıe eıne ledıigliıch als Ableger der anderen verstanden
werden sollte, WIE StrzygowskI]ı 1eSs seınerzeıt wollte  29 Schlichtere Be1-
spıele des außeren anddekors., mıt ornamentıierten Portal- un Fenstereın-
fassungen, brauchen 161 lediglich vermerkt werden. Wıe In Armenıiıen
gıpfeln SIE Ööfters in einem großen KTeuzZz, In Sarsma, 1mM späten Nıno-
zmında mıt eıner Gruppe VO  — Kreuzfeldern Glockenturm, ferner In
AnanurI1, auf dessen Südfassade das Kreuz VO  —; Lebensbaummotiven un
Orantenfiguren flankiert wird 2 In Pıtareti wırd. In eıner schon erorterten
Verbindung, der TeEUZIU VO  —_ Relieffeldern mıt Tieren begleitet ıiıne
weıter ausgeführte Kreuzkomposıition ist finden In Samtavısı, in der
Metechıikirche VOl Tbilıissı un In Ikorta, SOWIE iın bescheidenerer Vorstufe
In anglısı (I1 Jhat.) Charakterıistisch für diese Gruppe ist das ber
eıner reichverzierten. rechteckıgen Fensteröffnung aufsteigende Kreuz, dessen
Stamm bıs ZU Sockel des Bauwerkes hinabreicht und, nNapp darüber,
VO  — Z7WEe] übereck gestellten Quadraten bZw Rhomben begleitet WwIrd. Diese
Konfiguration 1st bisher NUur VO Aladaschwili und emmiıng näher
1INSs Auge gefaßt worden. Dıie erwähnte OTrsStule In Mancglısı g1bt vielleicht
eıinen Hınweis ZAHT enesı1ıs des Motivs. Hıer sıeht I1a ZWEI querliıegende
Rauten, dıe en des TeUZES untereinander verflochten Ssınd. Dies INa

Schrankenmotive erinnern, dıe gelegentlıch auch auf Chatschkaren be-
gegnen . Vor em sollte nıcht dıe heilsbildliche Bedeutung des übereck

georgischen 1pıdıa cir. T'schubinaschwili Nr /Zuletzt Elbern.,
Eıiniıge er lıturgischer Kunst In Georgien und ihre Besonderheıten, in OstkSt 26/197)7,

Brentjes U uns des Miıttelalters © X61{
Dazu Khatchatrian C} OT: Im Kloster VO Saghmosavank' kehren dıe In
Haghpat angetroffenen Vierpaßmotive In formal. nıcht ber Iıkonographisch vergleichbarem
Kontext wıder. Cir Kat Archıiıtettura Armena V-XVIII secolo. Turın 975 Abb

29 Strzygowski, DıIe Baukunst der. Armenıier und Europa. Wıen 1918, passım.
Abb sıehe be1 Neubauer., Altgeorgische Baukunst. Wıen/München 1976, Abb 8 S

DZW Mepisaschwili/ W. Zinzadse, [Die Kunst des alten Georgıien. Leıipzıg SE 219
Ebda 193 Neubauer Abb
Neubauer ©: Abb 63, und Abb K Mepisaschwili/Zinzadse

SOl: 34
33 Vgl Azarıan/ Manoukıian, Khatchkar .. Abb 33 und 48 Flemming

(S Anm 19 kı Vgl olchen Zusammenhängen uch dıe sehr aufschlußreiche
Studıe VO Aladaschwili, Eınıge Besonderheıiıten der georgischen Fassadenskulptur des

DIıs L} Jahrhunderts., 1ın FE ymposı1um International SUur “Art Georgien, cad des
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Abb SamtaVvısı (Georgien), C  Klosterkirche A RN  (1030)
Kreuzkomposition Üan der Apsiswand

OO Elbern)
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stehenden Quadrates bZw Rhombus übersehen werden. Sıe reicht nach-
weıslıch AaUs dem vorchristliıchen in den chrıistlichen Bereich hıneıin, ist In
iıhrer SCHNAUCNH Sinngebung bısher jedoch nıcht In zureichendem Maße e_

orscht S
Die vollendetste Komposıitıon des VYpUS Jeg in Samtavısı VOT Abb

Hıer ıst das Kreuz einerseıts als lebendig sprielßendes Gewächs verstanden.
also 1Im Sınne des Lebensbaumes. Darunter findet sıch eıne Art Naı ber
der rechteckigen Fenstereinfassung. Dieser nau weılst unzweıfelhaft auf
Bıldungen des Kreuzes In der Kleinkunst. beispielsweılse Relıquiar-
Irıptychon mıt Kreuzeıinsatz des KÖn1gs Het um 11 Dort findet sıch
dem durchbrochenen »Knauf« ferner eine stilısıerte Andeutung des olgatha-
hügels, auf dem sıch das Kreuz erhebt, mıt ZWEeI sternförmigen urch-
brechungen. Man wırd 1m Analogjeschluß annehmen dürfen, da 3 dıe be-
schriebene Kreuzform eine auf wenıge geometrıische Grundformen reduzıerte
Darstellung des Kreuzes als kosmischer Lebensbaum ber dem ügel
olgatha verstehen ist Dieser kosmische ezug findet offensıchtlich
auch eınen Reflex auf zahlreichen der erwähnten Chatsc  afe. auf denen
das Kreuz immer wıeder ber einem kreisförmiıgen, mıt Flechtbandmustern
gefüllten Gebilde erscheint °>.

Das Kreuz auf der Ostfassade VO Samtavısı wırd VO  — ZWE] weıteren
Gebilden begleıtet, »schwungvoll rotierenden Motiıven« (Neubauer), dıe auch
als fMankıerende Rosetten verstanden worden sınd (J Flemming) *°. Man
möchte sıch iragen, ob nıcht vielleicht auch Tr eıne Remuinıiıszenz Formen
lıturgischer Gieräte iın der Art des bereıts zıtı1erten YpuSs VO Rhipıidıen
vorliegt, WIEe schon Bau des Hamasasp gleichsam monumentalisierte
lıturgıische (jeräte erkennen $ dıe das Kreuz begleiten. ıne »lıtur-
gische Tendenz« ıst sıcher AdUS$S den stilısıerten Lebensbaummeotıven un AdUus

den Weıntrauben A den Eckverziıerungen der Fassade VOI Samtavısı
erkennen, dıe symbolısch noch dem zentralen Kreuz zuzurechnen se1ın dürften
ıne Parallele azu der Ostfassade der Kırche VOIN awerdı zeıgt 19888

Scı1ences de la de Georgie. Thbhiılıssı /F Dies., MonumentalnaJa Sculptura
Gruzil. Thbhiılıssı OFT
/u den Problemen VO Quadrat und Rhombus cir Werckmeister, rısch-Northum-
brische uchmalereı des Jahrhunderts und monastısche Spirıtualıtät. Berlın 967

148 T: und dıe dort zıti1erte Lıteratur
35 Zum Relıquiar des um vgl Stepanjan/ Tschakmak zjan O.. Abb 146 /u den

herangezogenen Chatschkaren cfir Azarian/ Manouk ıan Abb 24°
D uch dıeses Motiıv alßt sıch ın der Buchmalere1 Armeniıens nachweiısen.

Vgl eın FEınzelblatt In Wıen : un Buschhausen., DITS ıllumınıerten Handschriften der
Mechitharısten-Congregatıiıon in Wıen. Wıen 976 Taf. S handelt sıch eın Incıpıt-

ZU Markus-Evangelıum, Kılıkıen Hälfte Jhdt
Neubauer | 79 Flemming O I2
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deutlıch dreiblättrıge Gebilde beıden Seıiten des Kreuzes. Von da AUS INas
hre Interpretation als Rosetten, wWwI1Ie emmı1ng 1€eS sah, auch für
Samtavısı-Ost als gerechtfertigt erscheıinen. In dıiesem Zusammenhang sSEe1
1Taubt. auf ein weıteres Werk der Zierkunst hınzuweılsen, eınen Chatschkar
in der Gayane-Kırche, alle diese Motıive. Rosetten. Weıntrauben,
flankıerende Kreuzfelder und andere Flemente der großen Kreuzkompos!I1-
t10N egegnen, dıe auf en Kırchenfassaden eiıne monumentale orm

haben *® . IDıie weıter ben geäußerte B VOIN der Anbringung
des Rhıipıdiıon-Motivs Kırchenfassaden erscheınt schließlich noch VO

anderen Beıispıielen her gerechtfertigt. Der (0)8 auf der Apsıswand VO  — Swetl
CNOvell in zcheta dürfte ohl sıcher eınen monumentalısıerten lıturgischen
Fächer wıiedergeben (Abb /war entspricht seiıne (jestalt nıcht der ın

W

Ahbh M-r>cheta (Georgien), Swetlz Zchovelie
Fächer Üan der Apsiswand

OO Elbern)

Georgien bekannten vierblättrıgen orm des Rhıpıdıon, aber dıe betonte
7wölfzahl der Fächerfedern und der darın eingeschlossenen Kreıslein be-
kräftigt eiıne akrale Aussage des es, gahz abgesehen VO Ort seiner
Anbrıngung der psıs. Die Prasenz des gleichen Motiıvs der pSIS-

Azarian/ Manouk ıan Abb
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wand der Kathedrale VON Anı VETMAS den hıer angedeuteten Zusammen-
hang nachdrücklıch bestätigen

Miıt diesem Hınweils gelangt INan zurück In den Umkreıs der armenıschen
Kunst, ın der dıe lıturgische Intention 1Im plastıschen OTr kırchlicher
Bauten zuerst angetroffen werden konnte. EsS zeıgt sıch, da (3 der 1ıkono-
graphische Umkreıs sıch 1mM besonderen auf dıe Verehrung des Kreuzes
beschränkt, hnlıch WIE 1€e6S$ für die georgischen Vergleichsbeıispiele gelten
kann. Die dort festgestellten bildhaften Hınweilise fehlen Nu auch In Armenıiıen
keineswegs. Im Rückblick darauf sollte eıne Kreuzkomposıtion der NUur

als Rulne erhaltenen Klosterkirche VO Spıtakawor nıcht übersehen werden,
be] der unterhalb des Kreuzstammes eiıne gerundete, ehesten eiıner
Ampulle vergleichbare orm angetroffen wırd Abb 7)39 Könnte CS sıch
er dıe Darstellung Jenes (jefäßes handeln., in dem auf vielen Darstel-
Jungen der Kreuzıgung Chriustı das nıederströmende Blut des Erlösers auf-
gefangen wıird? Diese Ikonographıe 1st auch der armenıschen Kunst AT

SCWESCHNH, WIE das e1ıspıe des Buc  ecKels VO CGjenul erkennen läßt*9 Der
fast vollständıge Verlust VOIN erken armenıscher Goldschmiedekunst des
Miıttelalters rlaubt CGS nıcht. diese Vergleiche In der Zierkunst deutliıcher
dokumentieren. Vielleicht kann be1 dem Relijef VO Spıtakawor alternatıv

dıe Höhlung mıt dem chädel ams gedacht werden. uch azu kann
der Deckel des Evangelıars VO  —— Cienul vergleichend herangezogen werden.
Unzweıfelha sınd dıe 1mM (apokryphen syrıschen »Schatzhöhlenbuch«
geschilderten organge der rlösung ams UÜrce Christı Blut den a_

menıschen Theologen TT SCWCSCH . ber ams rab erhob sıch, der
Legende nacCh. das Kreuz Christı, se1ın Blut benetzte als ersStes den chädel
des Stammvaters des Menschengeschlechtes ** Offensıichtlich münden el
Möglıchkeıiten iın dıe gleiche Ikonographıe ein.

ach diıesen ıkonographıischen Überlegungen ist abschlıeßend noch einmal
zurückzukehren dem doppelgeschossigen Sepulkralbau VO  —> Noravank /
Amaghu als ıhrem Ausgangspunkt (Abb Faßt 11a erneut dıe beschrie-
bene Fassade un hre TukKfiur 1INSs Auge, ann erscheınt CS möglıch,
ıhrem vollständıgeren Verständnıs gelangen. Denn CS erscheınt denkbar
und plausıbel, da ß dıe doppelläufige Ireppe dem Kreuze der Fassade

35 Mepisaschwili/Zinzadse (3 153 Neubauer ( Abb 48 /Z/um »Fächer«
der Ostwand der Kathedrale VO Anı cfr Hasrathian/V. Harouthiounian,

Monuments d’ Armenıie. Beirut (1974) 129, Abb
Stepanjan/ T'schakmakzjan OS Abb 145
/7u dem Buchdeckel AUS Genul. VO  — F325: ebda Abb 153 Brentjes Cn uns des
Miıttelalters O Abb DE

Bezold. Die Schatzhöhle. Leipzıg 883 Ausführliche krörterung des Problems mıt
Lit.-Angaben De] Bandmann, Zur Deutung des alınzer Kopfes mıt der ınde,
Zeıitschrift für Kunstwıssenschaft AX/1956,
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ın ahnlıcher Weilse zuzuordnen Ist. WIE 1eS$ vorwıegend wıederum auf
erken der Zierkunst mıt vielen abgetreppten Kreuzuntersätzen der Fall
ist. ıne ahnlıche Stilısıerung des Golgathahügels begegnete schon auf dem
bereıts zıt1erten Reliquiar- Trıptychon des FEatschiIi Proschıan und dem Buch-
deckel AUS Genul, s1e ist vollends auf eınen knappen Stufenunterbau reduzıert
be] zahlreichen Chatschkaren“**. Überträgt INan dıesen ufbau entsprechend
auf dıe Fassade der Kırche VO  — Noravank /Amaghu, dann erg1bt sıch für
SIE In freıer Paraphrase ein Abbild des Golgathaheıiligtums. Dazu gehört
über dıe bereıts angeführten Elemente hınaus auch dıe Doppelgeschossigkeıt
der Anlage. Der Stifter dürfte das Aussehen dieses Heılıgtums iın Jerusalem
un dıe mıt ıhm verknüpften theologisch-symbolischen Bedeutungen gul

gekannt aben, UTl seıne Grabanlage 1mM Untergeschoß ın nalogıe
ZU Adamsgrab aufzufassen “*“

och ın eıner armeniıschen Mınıiatur des Jahrhunderts findet sıch
eine späate Bestätigung der hıer gesehenen Zusammenhänge. Es handelt
sıch das Bıld ıIn eıner Evangelienhandschrıft In der John Rylands-
Lıbrary ın Manchester (Armen 20 fol mıt eıner Darstellung der »Pforte
des Paradıeses« (Abb S Hıer kehren alle wesentlıchen, 1m vorangehenden
berührten un In dıe Interpretation des plastıschen ubendeKors armenischer
wWwI1Ie auch ein1ıger georgischer Kırchenbauten eingebrachten Flemente wıeder

dıe Doppelgeschossigkeıt der Anlage, der VOIN einem ogen überwölbte
Unterbau, ıIn dem 7WE] Rechtecke mıt einbeschrıebenen Rhomben dıe zentrale
Stütze flankıeren, 1im Obergeschoß das Kreuz als Lebensbaum Darunter
wırd in einem kıelbogenförmıg gebildeten Sockelfelde das aup des »prımus
Adam« siıchtbar. Mıt eıner Darstellung diıeser Art wırd das csehr realıstische
Verständnıs plastıscher Kreuzkomposıtionen armeniıschen Kırchen be-
stätıgt. Darüber hınaus vermıiıttelt dıe Mınıuatur, als eın etztes Vergleichsstück,
auch dıe immer wıeder angetroffenen Beziehungen zwıschen der
monumentalen Kıirchenplastık des Miıttelalters in Armenıen und anderen
Gattungen der bıldenden Kunst

AD Vgl Azarian/ Manouk ian ().- Abb Z 28 SB uch hıerzu wıeder eıne
Mınıuatur : Dournovo, Mınılatures Armeniennes. Parıs 1 960, 4'/ un 0’7

4 4 /Zum Golgatha-Heılıgtum- P. Vincent/F. Abel, Jerusalem Parıs 1914, passım.
Wistrand, Konstantıns Kırche A rab ach den altesten lıterarıschen Zeugnissen.

Göteborg 952 (hıer auch zum Phänomen der mittelalterliıchen Verschmelzung der
heilsgeschichtlich wichtigen Plätze ıIn Jerusalem eınem zusammenhängenden omplex).
Bandmann (: Es sollte nıcht versaumt werden. dieser Stelle auf dıe
Bedeutung eines Marıenpatrozıniums für doppelgeschossıge Anlagen hinzuweısen. insbe-
sondere 1mM Hınblick auf dıe Krypta [)as Mariıienrelıief ber dem Eıngang Z Unterkıirche
VO  —; Amaghu scheıint In dıesem Zusammenhang charakterıstisch. Vgl Bandmann., Doppel-
apellen, in Reallexıkon ZUT deutschen Kunstgeschichte Stuttgart 1958, 5p 210 Fkerner :

Krautheimer, Sancta Marıa Rotunda ın rte del Mıllenn1ı1o Turın 9533: ff
Der Nersessian O Abb 182



The Eastern Uurches In Indıa
Chronicle, Y 1 O8IE

Chaldeo- ON Syro-Malabar Church

On ebruary 2 E} 1977 the Metropolıtan eparchy OT Changanacherry Wds
dıyıded The 11C  < ’DArCA V Of Kanjirappally CALHHE nto being cCoverıng the
egstern part ÖT the C1vıl dıstrıct of Kottayam and the hıgh LaAaNSCS belonging

the dıstrıct of Idıkky. Mar Joseph (Powathıl), born In 1930, wh Wds>
raısed the epıscopate In Rome DYy Pope Pau! VI. untıl then tıtular bıshop
of Caesarea Phılıppi and auxılıary Metropolıitan Mar Antony (Padıyara)
of Changanacherry, became 1ts first eparch The eparchy of Kanyırappally
has 135,000 faıthful lıyving In parıshes. ere AL eparchial and z
rel1g10us priests, and maJor sem1ınarılans PFCDare themselves LO Join
theır ranks.

In 1978, June Z the eparchy of Irıchur Was agaın dıvıded, and the
eparchy of Irinjalakuda Was establıshed Mar James (Pazhayattıl). Orn In
1934 became ıfs first shepherd. There AL 26,000 faıthful In 127 parıshes
whiıch dIC served Dy 107 eparchıal prıests and relıg10us prıests; the number
of maJor sem1ınarıans belonging the He  S eparchy 1S 35

Wıth these [WO extens10ns, the Chaldeo-Malabar Church has NO eleven
eparchıies In Kerala belonging eıther {O the metropolıes Öl Changanacherry
(4) OT of Ernakulam (7) and MmM1SsıoNnN eparchıies outsıde Kerala IC
belong {O Latın eccles1astıca] Provinces.

1S saıd that dıvısıon of the eparchy of Tellicherry ıIn the Or öf
Kerala 1S beforehand.

Due old dBC and ıll-health, Mar Matthew (Pothanamuzhi), the fırst
eparch of Kothamanagalam (sınce resigned Ifrom h1Is Na In 077 and
Wds succeeded DYy Mar George (Punnakottil) who had been professor Öf New
Testament CXEDESIS al TIThomas Apostolıc Semiinary, Vadavathoor.
Kottayam-10. The bıshop 1S old The eparchy has 179 parıshes
ıth faıthful There AT 2700 eparchıial and 5() rel1210us priests serving

hıs chronicle continues hat publıshed In Oriens Christianus (1977/) Ia



| S6 Madey

the Church Öf Kothamanagalam, and maJor semınarıans PTCDAIC hem-
selves for theır ordınatıon.

ere Wds also change in the eparchy of Palai (establıshed iın Its
first eparch, Mar Sebastıan (Vayalıl), havıng eached hıs 75{ YCar of lıfe.
resigned from hıs SCC in early 081 Hıs SUCCESSOT 1S Mar Joseph (Palı  a_
parampıl), orn ın 1927 untıl then auxıllary and ViIcar eneral. IDr Palıkka-
parampıl became known AS Vıce Rector Öf the ollegı0 Urbano iın Rome
and Rector of the Thomas Sem1I1nary. The eparchy of alaı 1S saıd
hbe the richest In the WOT in priestly and rel1g10Us vocatıons. There 1S CeVCN

gx00d number of Latın bıshops ın 1a who haıl {Irom the eparchy of alaı
and ATIC orıginally Orıjentals. Relıg10us orders and congregatıons of the Latın
rıte AT propagatıng theır iıdeals the Thomas Chrıstians AaLtraetl

youths for theır communıtıies. The eparchy of alaı has 2711000 al
in 131 parıshes who ATC served Dy 33] eparchıal and 76 relıg10uUs prıests. For
the servıce In thıs parchy, there aTrc 0’7 maJor sem1ınarıans ın dıfferent
sem1narIıes. On November 73 1981, after heart attack:. Bıshop Jonas alıa
CMI of Rajkot 1ICaTr Bombay dıed Oll d sudden er havıng served the
AatNolıc Bıshop s Conference of 1a (CBCI) iın Delhı for Man y he
became the first bıshop of thıs newly erected parchy, ın O7 As he dıd NnOTL

for thıngs Orıental, hıs eparchy 1S MOTEC A Latın diıocese than rıenta
eparchy.

As Man Y Thomas Christians. for professional and economıcal FCasSONSs,
have eft Kerala and ettled OoOWn In the bıg commercı1al and industrıal
cenitires of 1a and CVCcCnNn abroad, there 1S pastoral problem which
1S eıng felt DYy both the faıthful themselves and far-seeing prelates and priests.
The al lıvıng In centres 1ke Bombay, Delhı, Bangalore LE, do NOTL
fee] al ome In the Latın rıte mılıeu of theır NC  S surroundıng, and IManYy
have left the Church eıther nto indıfference OT they have changed theır
eccles1a] allegı1ance Dy becomıng Syrıan TtAhOCOX (Jacobiıte), because there
they oun theır mother LONZUE ın the SErVICES. E study the sıtuatıon of
the emigres, Pope John Paul I’ durıng h1ıs chort pontilfıcate, appoıminted Metro-
polıtan Mar Antony öl Changanacherry Apostolıc Vısıtor for all the
Malabarıans outsıde Kerala Prof. Koodapuzha OL the St Thomas
Semıinary became hıs Ssecretarvy for thıs PUTrDOSC. Pope John Paul 11{ renewed
the metropolıtan’s mandate. and thıs mM1sSsıonN Was duly performed. Mar
Antony (Padıyara) DaVC HIS report the Holy Father, and recently the
Prefect of the Orıjental Congregatıon, araına Wliadysiaw ubın, Was g1ven

reception Dy the Kerala atholıc Unıion of Bombay, January 13 981
The araına addressed the Orıentals lıvıng there expressing hıs CONGETIAN

for theır sıtuatıon and ankıng al the Same t1ime the Latın ecclesjastıcal
authorıtıies or theır assent. that pastora work of the Orıental mother-
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MrFCAHes for their ren In the dıaspora has become possıble. IS
known fact. that the Orıentals consıder thıs only Ads provısıonal and
continue strıve for bıshops of theır OW (eparchs (1 exarchs).

Before comıng Bombay for the above mentioned meet1ing, Ara
In had been ıIn Kerala ASs the pontıfıcal elegate tor the celebratıon
of the Golden ubılee of the Unıion of the Syro-Malankara Church (see
below). Profiting from hıs Journey, he visıted all the Chaldeo-Malabar
eparchies A ell He blessed the newly erected Minor Seminaries of
Kanyırappally and Irınjalakuda. He also consecrated the HE  S cathedral ö1
C121

Despıite the StIroNg latınızatıon the Chaldeo-Malabar Church had tO endure
for IHOTE than three centurı1es, there 1S d reawakenıng of the Orıental CON-

SCIOUSNESS, especılally the well-educated clergy In early 1978, both
Malabarıan and Malankara theologıans, whom there WEeTC also SOTINC

hiıerarchs. estaDblıshe: durıng informal meeting al Vadavathoor, DIC-
commıttee in VIEW Of the foundatıon of A aSsOc1atıon called

“Oriental eology Forum The fiırst meeting of the assoclatıon o0k place
December of the SaJIne YCar Wds decıded hold regular meetings.

Because of the interest. the number Öf the partıcıpants had be
restricted. Professor Kolkakudy WdsS$ lected and Professor

Koodapuzha iFreasurer. quarterly theological rFeVIEW Christhan Orıient”
Wäds started DYy the aSSOC1atıon In 98) 16 publıshes studıes eccles10-
10og2Yy, 1turgy, spiırıtualıty and ecumenısm under the responsıtbılıty of ıfs section
edıtors, Profi. Koodapuzha (Vadavathoor), Vellhian (Vadavathoor),

Pathıkulangara (MI (Dharmaram College. Bangalore) and Panıcker
REector. Pontifical Instiıtute of Theology and Phılosophy, Alwaye) 1CSDCC-
tıvely.

Closely lınked, but iındependent of the Orıjental eology orm 1S the
° Ecumenical Biblical and Oriental Study Centre” EBOÖSC) al Kottayam,
ounded and 1Irecte DYy the zealous Prof. Kanıarakath (MI Some 3.000
volumes, 3() per10dıcals In dıfferent languages and audıo0-vısuals ATrC al the
1Sposa of the interested publıc. 1Ca USCUM 1S attached the GEHWE.
LOO

In August, 1980. the ad-Iimina-visit of the hıerarchy of the Malabar and
Malankara urches took .place. Wads connected wıth conference of
the Chaldeo-Malabar hıerarchy ıth representatıves of the Orıjental Congre-
gatıon. The Prefect 6f thıs dıcastery, ardına ubın, presided. The maın
topIC of thıs reun1ıoNn Was the reform of the Chaldeo-  alabar 1turgzy The
present sıtuatıon 1S INOTEC than deplorable. The Orıjental Congregatıion, after
havıng made profound study of thıs questlion, has propose guldelınes
for dıscussıon and analysıs of the aberratıiıons. however. that
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the majJorıty of the Malabar hıerarchy, who WeEeTC educated In Latın rıte
semınarıes, WETC noTt willıng o1ve 1ın The hıerarchy 1S dıvıded nto three
STOUDS a) d strongly latınızed whose members pretend °“iındıanıze “
the Church. Al indıfferent who 111 tollow the maJorI1ty, C)
genulnely Orıjental who 1S followıng the appeal of the Councıl
Vatıcan “t0 a1m always al INOTC perfect knowledge and practice of
theır rıtes. and T they have fallen AWdY due CıIrcumstances of t1imes and
DCITSONS, they AT strıve eiurn tO theır ancestral tradıtiıons (Orientalium
Ecclesiarum, The ast 1S composed DY Mar Sebastıan (Vayalıl)
retired eparch of alaı, Mar Sebastıan (Valloppilly) of Tellıcherry, Mar Joseph
(Powathıl) of Kanyırappally, Mar Joseph (Palıkkaparampıl) of alaı Mar
Abraham (Mattam of Satna, Mar John (Perumattam) of Ua and Mar
George (Punnakottıil) of Kothamangalam

In the northern of Kerala, organızatıon called NT Thomas
Academy for Research‘ Was inaugurated after the ad-lımına visıt ör the
Malabar bıshops In the of the bıshop of Trıchur and the auxılıary

the Metropolıtan of Ernakulam. araına Parecattıl. be d

eONCUrreNt instıtution whıich 1S rather Opposıng the a1mMs of the “Orıjental
eology Forum ” the CENITE of 1Cc 1S al Kottayam-10 Prof. Mathıas
undadan CMI of the Dharmaram College, Bangalore, Was Jlected
« DDr Joseph Velıyathıl and Rev kkarakaran. both of Alwaye
Pontıifical Instıtute, Joint COMHNVEHNEIS The Academy 1S publıshıng ser1es of
pamphlets, 1 Tra SFF of the Syro-  alabar Qurbana (1981)
by Professor Nedungatt 5} of the Pontifical Orıental Instıtute In Rome.,
who trıes CONVINCE that the prepare Ta basıng the (exTi O1 the Dıvıne
1turgy mutılated In 1968, 1S better than that of 1960/1962 prepare DYy
Orıjental scholars and approve Dy the ate Pope 1US XN Thıs Thomas
Academy cshould noTl be confused wıth the ‘ Indian Institute of Christian
Researchi‘ ounded ın 97/8 and studyıng the culture and antıquıities of
Chrıistianıty ıIn 1a The latter has ıts headquarters also In Trichur Its
president 1S the Metropolıtan of the (Nestorı1an aldean Syrıan Church,
Mar prem : the wrıter and historı1an Thomas 1S the vice-presiıdent,
Prof. Menachery, edıtor of the “St Thomas Chrıstian Encyclopaedıa ,
AaCis dAS SeCrelaArY, Dr Kolengadan dSs Joint SsecretarY, Prof. Antony
AdS freasurer Prof. undadan CMI and Prof. Tharakan ATC

(1 Madey, The Reform of the "Liturgy of the Syro-Malabar Church and the Holy See
of Rome : Ostkırchliche Studıen (1981) ] 30-168 After Al introduction, the entire exXi
of the Documentatıon prepare: DYy the Orıental Congregatıon 1S presented. See Iso

Pathikulangara, Lıiturgical Reforms iın the Chaldeo-Indıan Church Diakonıia New
ork LA 157
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members of‘ the commıttee. tO  © Thıs instıtute 1S ecumenı1Cca|l wıth regard
ıts members and collaborators“.
In December. 1980 after INOTEC than S of Servıce In Kome. the

well-known Chaldeo-Malabar historıi1an. lıturgıist and canonı1st. Prof. Placıd
odıpara CMI, professor emerıtus of the Pontifical Orıental Instıtute in

Rome and consultor the Orıjental Congregatıon and the Pontifical (Om-
m1ssıon for the Recodification Orıental (C'anon LaW. returned Kerala
takıng hıs residence In the Carmelıte Monastery of Chethıpuzha HNCcal

Changanacherry where he had taught for INan y VCars In the MayJor Semiınary
of hIs congregatıon (which 1S 11O al Bangalore). Father Placıd who 1S OVer
X () NO Call be consıdered ASs the ‘“Father of the Orıjental Reawakenıing In
the Chaldeo-  alabar Church he Was g]ven WAarm welcome DY the
members of the Orıjental eology Forum. In spıte of h1s old ADC, he 1S NO

actıvely cooperatıng wıth thıs assocılatıon. and durıng the reunıon of July
1981, he lecture there the connection of the C'haldeo-  alabar Church
wıth the aldean Church of the 1ıddle ast *

TIo o1ve the candıdates for rel1210Us ıfe better relıg10us alr theologıcal
formatıon, Mar Joseph of Kanyırappally inaugurated the feast of TIThomas,
July 33 1981, the first I heologica College al Podımatam NCaTr KanJırappally.
The pre-postulants and the postulants of four female rel1g10uUs congregatıon
l be traıned there team of theologı1ans l GCHSHEC the ectures. Mar
Joseph of alal Was also presentT.

On July 19, 1981, Metropolıtan Mar Antony of Changanacherry opened
T’heological Institute for the alty al arel 11Car Changanacherry. 1S really
hıstorıical iın the lıfe of the Church In Kerala, because for the first

tiıme. laymen ATC offered regular COUTSCS In eology; iımmatrıculatıon
of lay people In the COUTSCS of the Pontifical Instıtute of Theology and
Philosophy Ar Alwaye IC eN]JOYys the rıghts of d faculty, and al the

Thomas Semiıinary of Vadavathoor 1S NOT yel possible *.
The first Chaldeo-Malabar rel1g10uUs Congregatıiıon whiıch 1S known Dy the

Namnme of Carmelites of Mary Immaculate celebrated 1ts bırthday
May In FSSL, Father Thomas Porukara aıd the foundatıon for

MONAaSLETY and chapel al Mannanam NCcar ottayam Malpan TIThomas
alacka and hıs 1scıple Kurlakos 1as Chavara WEeEeTC the first propagate
the rel1g10us 1ıdeals The orıgınal communıty Was named “Servants of Mary
Immaculate’””, but ıIn 1855 the sımple rules WeTC replace Dy the adapted
rules of the C'armelıtes. The Thomas Chrıstians WEIC al hat time under

Voiıice of the EFast 25/4 (Trıchur
Christian Orıent (Kottayam 48
bıd AT
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the Latın rıte Carmelıte bıshops of erapoly. In 18061. the congregatıon
Was offıcılally affıl1ated the Carmelıte eT wıth the tıtle öf Ir er
of the Carmelıtes Dıscalced (TIOCD) Only In 1958. ıf changed 1ts Namnec

nto Carmelıtes of Mary Immaculate The Congregatıon has everal
DroVvINCESs In Kerala and 1ve mM1sSs1ıon eparchıes outsıde Kerala Bılnor,
Chanda. Jagdalpur, Rajkot and 5agar) has 750) monasterıes ıth 1415
members of whom XO ATC prıests.

[Iwo outstandıng personalıties passed AWAY The famous Syriac scholar,
Rev Thomas Arayathinal of Aruvıthura (eparchy of Palaı) whose ‘“ Aramaıc
Grammar made hım known In Man Y countrıes, diıed al the ADC of 78,
September 30. 980 On May 2 E 1981, the Catholic lay leader and historıian,
hev George, dıed al the AC of

On ebruary / 1982 Mar athew Pothanamuzhı., retired bıshop of
Kothamangalam, unexpectedly passed AdWdY after Sstrong heart attack.

TOM January 16 1982, the atholıc Bıshops Conference of 1a
(CBCI) assembled al Irıchinopoly. The key ubject of ıts delıberations Was

““Inter-eccles1ia]l relatıons . The Chaldeo-Malabar Bıshop of Kanyırapally,
Mar Joseph oOWa  1: and the Syro-Malankara Eparch of Battery, Metro-
polıtan yrı Mar Baselıo0s, explaıned the Orıiental point of VIEW ın the 1g of
Vatıcan 11. referring also the lıberty of other Orıiental ındıvıdual urches

CaTrec for theır faıthful In other of the WOT Archbishop enrYy
D’Souza of Cuttack-Bhubaneswar eiende the Latın standpoınt that
Orıjental prıests and laymen lıving outsıde Kerala chould adap the gıven
Cıircumstances. The full HOX of the ınterventi1ons Was publıshed Dy the BCI
Centre al New Delhı and In the quarterly Christian Orient (1982) 5-59, in
the latter ogether ıth ‘“ T’heological Evaluatıon of Certaıin Poinnts Brought

In the aper of Archbishop enrYy D’Souza . Dy Profi. Koodapuzha
and Vellanıcka (1bıd 60-7 In the meantıme, [WO meet1ings of the
subcommuıttee EsiE  15 DYy the CBCL ın 1C ql the three indıvıdual
urches dAdIC present, o0k place The Latın sıde O€es noTt cshow an Y under-
standıng for the GCORCETI of the [WO Orıjental atholıc UrCHNeESs en]JOoYy the
Sa|INe rıghts and oblıgatıons ASs other Orıijental Catholıic urchnhes elsewhere.
It SOTINC of the Latın bıshops In 17a 4A16 ent collısıon COUTSC

In thıs, the above mentioned Archbishop enry D’Souza 1S takıng the
leadershıp.

In spıte of the opposıtıon Oöf the Latın hıerarchy of ndıa., the Orıjental
athNolıc St Thomas Apostolıc Semiinary of Kottayam-Vadavathoor Was

g1ven the rg of d Pontifical Faculty wıth speclalızatıon In rıenta and
Bıblıcal eology, July 37 9872 On the SdIne day, the semınary completed
[WO decades of ıfs ex1ıstence. Rev DDr Joseph Kolkakudy, professor of
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ora eology and Canon Law, consultor the Pontifical Commissıon
for the revIsıon of the Orıiental Canon Law, Was appoınte Rector. President
of the faculty became Prof. athew Vellanıckal, member of the ont
1DI1Ca Commıissıon. ere ATreC TDHOTLE than 300 students attending the COUTSCS
of the phılosophical and theologıcal sectilons. St, Ihomas Semınary 1S the
only TIeNTa formation cenire in 1a enJoyıng the rıghts Ööf faculty

Chaldean Syrian Church

The aldean Syrıan Church consıders herself AdSs part of the (Nestorı1an
Church of the ast Her headquarters A ıIn and around Trichur. Due
the mıgration of her al In and outsıde Kerala, che had extend her
pastoral At presentT, hıs Church has churches and chapels ın 1a
Monthly ServICeEs OIY Qurbana, LO Dıvıne ıturgy ATC held al (O1mBDas-
LOFC, Chalakudy, Palghat and Alathur, Occasıonally also al Bombay, anga-
lore, New €  %. Kottayam, Irıyandrum., Calcutta, abalpur and C064 eıther
In churches and chapels of protestant denomiınatıons CVCN in prıvate
houses.

The split of the faıthful has NOT yvel COINC end Whıle
ATIC wıth Metropolıitan Mar prem wh 1S In cCOomMmUN10N ıth the Assyrıan
Patrıarch Mar al (Baghdad), SUCCESSOT the ate Mar oma Darmo
who had eeCn Metropolıtan of n  1a  3 there ATC 2,000 faıthful ıth Bıshop
Mar Timotheos who 1S In cCcCOommMUN1ON wıth Patrıarch Mar enha, SUCCESSOT

the murdered Mar Simüun. Mar en 1S NOT belonging the Mar
Simun famıly and 1S the first non-hereditary patrıarch of that e of
SUCCESSION. After hıs election, he Wäas in Rome for the enthronement of
Pope John Paul I1

On JDecember 1976, ecumenical Service Wäas broadcast DYy All 1a
Radıo from the Chaldeo-Malabar (Catholic) Cathedral of Our Lady of
Lourdes ın TIrıchur Mar Joseph (Kundukulam of Trichur. Metropolıtan
Mar prem Öf the aldean Syrıan Church, and Mr Nambiyar explaıned
the s1ıgnıfıcance of Christ’s bırth The of the aldean Syrıan Church
WETIC broadcast January I OT which 1S. accordıng the Julıan
alendar, Chrıstmas Day

On the OCCAasıon of the hıirth centenar y (August 26 of Metropolıtan
Mar Abimelech Timotheos, the first Assyrıan hiıerarch who rule. hıs SMa
Church T 1945),; audıtorıum Wds$ inaugurated October 15 197/78,
DYy the O Kerala, Mrs Jyothı Venkattachelam Hındu) The
Catholicos of the Malankara TIANOdCOX Syrıan Church (whıich has broken
off cCcCOommunıo0n wıth the Syrıan TEHOdOX Patrıarchate Öf. Antıoch SOIMNC
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d O Baselıos Mar oma MathewsSs. presided. Mar prem welcomed
the dıistinguished QuUECSIS al the beginnıng of the celebratıions.

In connection wıth thıs multı-coloured SsOuvenIır Was released by
the metropolıtan December $ 0 /X contaıns artıcles In Englısh and
In the ocal language Malayalam and 1S richly ıllustrated Metropolıtan Mar
prem who 1S VELY engaged in the 16 of ecumen1sm. has partıcularly g0o0d
relations with the Presbyterian Church in 1a and the Unıiıited States. They
invıted hım tO preach In the (00d News Festival ” In Olchar. Assam,
and Alzawlı, Mızoram. ın November 978 Ou 96 ()/  O of the populatıon of
1z0oram AI Chriıstıian. though the MCSSAaALC of the Gospel Was brought
there Dy m1ss1ıONArıes only In X96

The diamond jubilee of the Thomas College öf TIriıchur which belongs
the Chaldeo-  alabar parchy, Was preside OMVET Dy the Chıef Mınıster

of Kerala. Nayanar, the first day and Dy the former 16 Mınıster.,
Achuta Menon. the second day The President of the epublıc of

1a Sajeeva Y agreed inaugurate the Jubıilee celebrations
the tırst day T ’he celebratıiıons of the second day WETC inaugurated Dy Mar
prem who 1S former student of thıs College

In SUMMMET 1980. Mar prem eft 1a attend the thırd internatıonal
Symposium Syriacum ıIn Germany He visıted a1sSO other countrıes hen

report of h1s Journey appeare In the monthly “ Voıce of the Bast .
edıted Dy the Youth’s Assocıatıon. Church of the kast, Triıchur

On September 20. 1981, Mar prem aıd the foundatıon for the
1IC  S uıldıng of the Chaldean Syrian College ıIn the prem1ses ÖT the Mar
Johannan Mam  ana Church,; ast Fort, TIrichur 1hıs church Was ul
dAS early Ads 1912 few after the secessi1o0n of hıs communıty from the
Chaldeo-  alabar atholıc Jurısdıction.

1S worthwhiıle mentionıng that of devotional
(60 mıinutes) In Malayalam Was publıshed Dy the aldean Syrıan Church
recently Another of mınutes wıth Assyrıan 1S planned.
The Assyrıan 11l be executed Dy Indıans, accompanıed DYy usıcal
instruments. Besıdes, Mar prem publıshed book entıitled “Chrıstıya
Bhaktı anangal ” contamıng 100

4O foster the knowledge of the tradıtional lıturgıcal Janguage, aldean
OT Aramaıc. Mar prem published COUTSC °“ Teac yourself Aramaıc”
In the monthly °“ Voıice of the ast  27 whiıch 1S a1sSO avaılable In book form
Mar Narsa1ı Press, Hıgh Road, Irıchur 680001, Kerala 1a US-$ 6 00
nel alırmaıl postage).

Madey, Background and Hıstory of the Present Schıism In the Malankara Church : Orıens
Chrıistianus 1976) Y5- ]
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The metropolıtan 1S preparıng for Du  1catıon book entıitled Christian
Directory of India IC certamly 111 be helpful also In the 16 of
ecumenısm In India ©.

Syro-Malankara Church

On August 28 I9 Metropolıitan Paulos Mar Philoxenos III. the head
of the Independant Syrıan Church of Malabar, Wds$S received NO the S VrO-
Malankara Church Dy the hıerarchical head of thıs Church., Hıs Beatıtude
Archbıishop Benedict Mar Gregor10s of Irıyandrum., together wıth hıs
SECICLAT Y Rev George an Father adakkan’s famıly and SOTIINNC
other famılıes Joined hem ONEC week later The metropolıtan who had
prepare hımself for thıs decısıve Sstep for Wads g1ven the tıtle of Chayal,
ONEC of the churches IC accordıng the OCa tradıtion. TIhomas
the Apostle had ounded n recently, Mar Phıloxenos served d rch-
epıscopal Vıcar at Irıyandrum. For SOTINC time he Was In Rome {O do
theologıcal studıes. Since spring 1981, he 1S agaın residıng al An]oor,
Thozhıyur, where he 1S engaged In pastora and socı1al work hıs
Countrymen. (On the Independant Syrıan Church of Malabar, NVEE below)

Exactly ONC month after thıs eptember 26 the eparch of
Tıruvalla, Zacharias Mar Athanasios. nassed after EaVYy heart attack.
He Was the IT hıerarch of JTıruvalla ÖOFD In 1909, In DIOUS Malankara
Orthodox famıly, Zacharıas Polachıirakal Joıned the Malankara Aatholıc
Church In 938 ASs bank employee In Kottayam. He tudıed for priesthood
al the Pontifical Seminary of Kandy, ST 1 an (Ceylon), which Wds later
hıfted Poona. He Was ordaıned prıest In 946 and raısed the epıscopate

prı 22 1954, d tıtular bıshop of Sarepta and coadyutor Archbıishop
Mar Sever10s whom he succeeded In 955 Shortly before NISs demıise. Mar
Athanasıos paıd visıt Pope Paul and stayed for SOTINC time In France,
the Netherlands, Germany, the Unıted States and Canada He aıld an

the newly lected Archbishop Joseph Ratzınger of unıch and Freıisıng
al the atter’s epi1scopal ordınatıon the GVvVe of Pentecost and attende the
2th centenary of the Arc  10CESEC of Paderborn As Mar Gregor10s Was In
Rome for the yno of Bıshops, the burıal of the hıerarch al IS
Cathedral, Tıruvalla, ul Dy hım. Was conducted DYy Metropolıtan Mar
Philoxenos wh had Joined the Syro-Malankara epıscopate ONC month
earlıer and In the of Mar Athanasıos.

C: Voıce of the FKast /-1 Dassım.
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The VaCallCy, after the ea of Mar Athanasıos, lasted longer than ONC

YCal, also due the consecutıve deaths O opes Paul and John Paul
The late bishop had wıshed. SINCE long, dıvısıon of hıs arge eparchy into
[WO OT CVEN three ecclesjastıcal unıts. few days before eing taken
Tiruvalla Pushpagırı ospıta also HIS foundatıon), he had een in

submıt the NCCCSSAT Y DaAapCIS to _ the PronuncI1o.
At last. October 18. 1979, ıt Was siımultaneously announced In Rome

and a Tiruvalla, hat the northern par of the eparchy of Tiruvalla WOU
henceforth torm the 8i  S eparchy of Battery Thıs NC  < ecclesjastıcal CITrCUM-
scr1ption WOU comprıse the C1vıl dıstrıcts of alampuram, ozhıkode
(Calıcut) and Cannanore In Kerala. of ılg1rıs iın amı Nadu, and of
ysore, andya 00O0TZ2, Hassan, Chıkmangalur, oOu Kanara and Shimago
in Karnataka : terr1tory of km At the SaJmMnc tıme, the eparchs
of Tiruvalla and of Battery WerTrTec appoımnted. Rev Isaac Koottaplackıl,
eparchıal prıest, became eparch of Tiruvalla ıth the of Mar Youhanon
and Dr yrı Malancharuvıl, Super10r General]l of the er of the Imıtatıon
of Christ: first eparch of Battery ıth the SIIG of Mar Baselıo0s.

The ordınatıon of the HC  S bıshops took place al Thırumoolapuram, part
of the townshıp of JTiruvalla, December 28. 978 T hey WEeTC ordaıned
Dy the Archbiıshop of the Syro-Malankara Chürenh. Hıs Beatıtude Mar
Gregor10s of 1 rWyandıTUm. assısted Dy the Syrıan atholıc Archbishop of
Damascus, Mar Ostathıos Joseph (Mounayer), and Metropolıtan Mar
Phiıloxenos of Chayal, In the of about people, AatNOl1Cc and
non-Catholıc mong those present Was also the Jacobiıte Syrıan bıshop
residıng In Tiıruvalla, Mar Kurılos (ın communıon wıth the Syrıan Orthodox
Patrıarch). HE the Malankara Orthodox Syrıan Metropolıtan Geevarghese
Mar Ostathıos appeare only for the reception. It Was for the first time 1ın
the NıStOrY of the Syro-Malankara Church that hierarch of the Syrıan
athNolıc Patrıarchate of Antıoch partıcıpated ıIn episcopal ordınatıon
ASs concelebrant. 1S noteworthy that Mar Ostathıos Joseph communıcated
the He  S bıshops noT only the congratulatıons behalf of hıs patrıarch,
Mar Ignatıos Antonıos 1L, but also of the Syrıan TtAhOdOX Patrıarch, the
late Mar Ignatıos Ya’qob 111 On the followıng day, Mar Youhanon WAds

inthronızed al NS Cathedral, Tiruvalla Mar Baselıo0s Was inthronızed
al Battery February 2 9/9 The inthronızatıon (suntrOon1sO) Was one
Dy Archbishop Mar Gregor10s In the of ManYy hıerarchs of the
Chaldeo-Malabar Church and the Latın bıshop of Calıecut: Msgr 1do
Patron1 5J. the then last kuropean bıshop serving the Church ıIn Kerala
The Malankara TIAhOdOX parısh and the parısh of the Church of South
12 also took part in the functions.
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On December 2 E 1980. durıng the celebrations of the Golden ubiılee
Öf the Syro-Malankara Church al Kottayam, Archbıishop Mar Gregor10s,
together ıth the other three Malankara hıerarchs. ordaıned the FEGIÖF of
the Mınor Semiıinary of Irıyandrum, Rev Lawrence T’hottam, ASs hıs auxılıary
wıth the Namnec of Mar prem The H6  < bıshop, orn in 1928, wh 1S of the
ar trıbe, Wds ordaıned priest In 953 He 1S d Chrıstian of the first
generatıon. 1S much expeete that, after eventual dıvısıon of the
rcheparchy of Irıyandrum. the He  S bıshop 111 become the eparch of the
present southern parti 1C SOCS AdSs far d S Cape Comorın (Kanyakumarı),
where the Syro-Malankara Church 1S involved In fruntful 1SsSıon work

the 1n R populatıon. The epıscopal ordınatıon O0k place
in the of the apa NVOY, araına Wliadysiaw ubın, Prefect
of the Congregatıon for the Orıental Churches, and the Melhlkıte ree
atANolıc Patrıarch of Antıoch and all the East, of Alexandrıa and of
Jerusalem. Hıs Beatıtude aX1moOos V, who attended the Jubilee functions.

One ol the first Companıons of Archbıshop Mar Ivanıos. the her of
the Reunıon Movement ” the Malankara TLHDOAdOX Church and fiırst Syro-
Malankara Archbishop of Irıyandrum, WdsSs Ramban Philippos Cheppatt.
He passed AdWdY June 24, 1979, al the dBC f 03 and WdsS> burıed In the
cathedral of Irıyandrum close Mar vVanılos. celıbate prıest of the
Malankara Orthodox Syrıan Church. he Wads lected bıshop DYy the Holy
yno and had already rece1ved the ordınatıon Öf Ramban Abbot) IC
1S normally precedıing the epıscopal ordınatiıon. Just before the epıscopal
ordınatıon, he and another lected bıshop. Ramban Joseph Pulıkottil
( July 6, made the profession of the atholıc faıth Ramban Phılippos
Was prolıfıc rel1210Us wrıter wh had publıshed 00 and
brochures In Malayalam. For Man Yy he also WdS>S the edıtor of the
monthly °°Chrıstava Kahala  @E He served the Archeparchy ÖT Irıyandrum
also dSs Vıcar General and Admıinıstrator.

The Syro-Malankara Church had the JOV celebrate the layıng of the
foundatıon for her He  S parısh al Padı NCATr adras In early 978
Archbıishop Mar Gregor10s preside VCTI the funct10ons. In the of
the Latın Archbıishop of adras, Msgr Rayappa rulappa. The latter
addressed the Orıjental communıty acknowledging ıts rg worshıp (J0d
In ıts OW. language and rel1210Us culture. NO bıshop, priest, INa Y deny
hıs rıght  22 Archbıshop rulappa sa1d. Al the SamIne Uime. he expressed hıs
esteem for the rientia lıturgıcal and spırıtual herıtage, congratulatıng al
the SdIL1lCc time Mar Gregor10s the OCCAasıon of hıs epıscopal sılver ubılee

At Alleppey, In the eparchy of JTıruvalla, May L, 1979, Mar Philoxenos
consecrated the newly buıilt ary’'s Malankara Catholıc Church which
remınds of the ate Mar Athanasıos T 1977). The construction of hıs



196 adey

parısh church 1S due tO the generosıty of Joseph ardına Ratzınger, hen TCH=
bıshop of unıch and Freising, who donated ıf iın token of epıscopal COINN-

munı0n beyond contiınents and C VEn eaC the Mar Athanasıos
Memorı1al church 1S fourıshing kındergarten attende: Dy Chrıstıan. uslım
and 1n chıildren and schoo] (Prımary and Hıgh School) under the
dırection of the Sısters of the Imıtatiıon of Chrıst

On September 2! 980 Was the 50th annıversary of the hıstoric day when
Archbishop Mar Vanıos of Bethany, Bıshop Mar Theophılos of Tiruvalla.,

prıest, deacon and ayman made the profession of the Catholic faıth
before the Latın Bıshop of Quılon, Msgr Benzıger. The Golden Jubilee
Celebrations of thıs unıon WEeTEC from December 26 1980. al the Mar
Vanıos agar, ma Stadıum., Kottayam. The inauguratıon took place
al the ary's Forane church of Kuravılangad wıth the solemn lıturgy
celebrated Dy Metropolıtan Mar Phıloxenos. durıng whıich the SCTINON WdsSs

held Dy the Chaldeo-  alabar eparch of alal, Mar Sebastıan (Vayalıl) A
the St Thomas Ecumenical]l Centre belonging the eparchy of Tıruvalla,

rel1210Us exh1ıbıtion Was opened. 1ve you allıes from all OVer kKkerala
eached ottayam. A+t the apa Legate, aradına Rubın who had
een receı1ved al Cochın Aırport Dy delegatıon ead Dy Archbishop Mar
Gregor10s, Was offered lıturgıcal reception. Thereafter, solemn Chaldeo-
Malabar 1turgy concelebrated Dy everal bıshops of thıs sıster-Church Wds

presided MVMOGT. Dy Metropolıtan Mar Antony of Changanacherry. WAas

ollowe DYy the vestıitition and profession of Sısters of the Imıtatıon of
Christ and of the congregatıon 6i the Daughters of Mary, the [WO Malankara
relıg10Us instıtutes for emales On the followıng day, December Z the
Malankara hıerarchy concelebrated ıIn the mornıng. In the afternoon. there
WdsS Latın concelebratıon ıth araına Rubın A the maın celebrant. erT:
the Latın Mass, the Malankara hıerarchy procede the epıscopal ordına-
t10Nn of Lawrence Mar prem, the 1IC  S auxılıary Archbıishop Mar
Gregor10s (see above) The day en wıth cultural TOSTAMIMC. On
Sunday, December 30. another solemn concelebratıiıon ook place As the
Syrıan Catholıc Patrıarch of Anti9ch‚ Moron Mar Ignatıos Anton1os 11
Hayek), who had een expected ASs the maın celebrant, COU NOl COMMNC

12. thıs 1turgy Was concelebrated DYy the Melkıte TEeE atholıc Patrıarch
of Antıoch aX1mos V.. the Malankara hıerarchy (NOW 1Vve hıerarchs),
the Vıicars (Gjeneral of the three eparchıies, the Super10r General of the er
of the Imıtatıon of Christ, and three prıests who WeTC the first
followers of Mar Vanılos : Corepiscopa Alexander Valıyaveettil, Father
aCo Cheri1amadom and Father Thomas Kuriızumooaottil. In the afternoon.
there Wds$S solemn relıg10Us procession through the ireeis of Kottayam
which en al the Mar Vanıos agar Dy a publıc meetıing preside DYy
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the (JOVveELNOr OT Kerala, Mrs Jyothı Venkadachalam who praised the
SOC10-educatıonal SeErvVICES rendered Dy the Malankara Catholic Church
the people of Kerala irrespectıve of theır creeds. er speakers WeEeTC araına
Rubın Patrıarch aX1mos who presented, under the rsıng applause of
the thousands of partıcıpants, Mar Gregor10s wıth enkolpıon expressing
h1Is hope SC the present Archbıshop o the Malankara Church SOON

AS Catholicos OT Patriarech!. Archbıshop Lucı1ano Storero. Pronuncı10o
Apostolıic In 1a E1

Just before the Jubiılee, the tradıtional Syrıan instıtution of Corepiscopa
Wds reestablıshed DYy the appoıntment of Father Alexander Valıyaveettil
thıs dıgnıty He 1S the first coreplscopa appomnted In the athAolı1c Malankara
C:hurch marrıed prıest, 110 retired, the dıgnıtary WAadsS VETIY actıve
M1sSS1ONAarY who ounded about 5() parıshes and M1SSIONS durıng hıs ervıce
In the archeparchy of Irıyandrum.

At present, thıs lıving Church In ou 1a 1S preparıng her first Synod
SINCEe takıng u the ecclesjastıcal communı0n ıth the Apostolıc See of
Rome in 930 Thıs yno Wds tOo be held In 9087 IC Was also the 50th
annıversary of the erection f the Malankara hiıerarchy. Some twelve eXpert
COMM1I1SSIONS ave een appoınted {O PITCDaTC the work af the yno by
formulatıng the drafts the followıing tOpICS : Indıyvidual and Universal
Church, Liturgy, Hiıerarchy, Relıg10us lfe, Prıiests, Seminarı1ans, alty,
Famıly, Relıg10us instruction, Ecumen1ism, Educatıon, ou Socı1a] actıon,
Health, MI1Sss10ns, Communicatıon. As general$ the present VICcar
genera|l of the eparchy of Tiruvalla has een appoınted The SyNO 15 still] In
the of preparatıon.

So far the Malankara semınarı]ıans tudıed phılosophy and ' theology In
dıfferent Latın sem1ı1narıes and al Thomas Seminary, Vadavathoor. which
1S entrusted the Chaldeo-  alabar hıerarchy. Thıs coul noTl be
satısfactory and Was always consıdered d provıslonal. aradaına In,
prefect of the Orıental Congregatıon, encouraged the Malankara hıerarchy

MAaJOr Seminary for the three eparchıes and the er of the
Imıtatıon of Christ. opened ıts al Irıyandrum In 9872

Independent S yrıian Church of Malabar

Thıs Church Camne iınto existence when the Syrıan Metropolıtan of Jerusalem,
Mar Gregor10s, who had ordaıned the Malankara Metropolıtan Mar
oma ıth the Namme of Mar DI0onys10s ] In 1A72 ordaıned also hıs
9 Ramban Kurıen Kattumangatt, wıth the NaImnec of Mar Kyrılos Mar
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Dionys10s protested agaınst hıs clandestıne ordınatıon, and being supported
DYy the gOovernments of Iravancore and Cochıiın, there Wäas other cho1ce
for Mar Kurıilos than CSCAaDC nto the British domınıons Ööf Malabar and

settle In An]Joor (T’hozhıur) In the Presecht dıstrıct ö Trichur. There he
EST4ADIISNE independant Syrıan Church In the GOUWLSNE of h1istory, INOTEC

han OMNCGE the metropolıtans of the Independant Syrıan Church served the
Malankara TiNOdOX Syrıan Church DYy ordaınıng her metropolıtans. The
eccles1astıcal cCcCOommuUunı10N WAasSs interrupted only, when the independant Metro-
polıtans assured the apostolıc SUCCESSION a1so the secedıing e of the
protestant- mınded Mar oma Syrıan Church, AS thıs appene SInCce 894

The 2€N Metropolıtan of the Independant Syrıan Church of Malabar
Was Paulos Mar Philoxenos IL: born ON prı 26 9728 al Marathamode.,
who Was the hıerarch of thıs Church SINCE 96 / er d long preparatıon,
he Was rece1ved nto the Syro-Malankara Church August 2r 077
(See above) The solemn function took place In the chapel of the Chaldeo-
Malabar Bıshop's House In Trichur. Before eavıng hıs epıscopal palace
and cathedral In AnJoor, the nNıce hospıital which he had ul durıng hıs
epıscopate and all the other works, Mar Phıloxenos ook leave from hıs
al Dy long, printed cırcular letter (1S pages) explaınıng thereın hıs
rel1g10us convıctlions and the Casons why he felt bound in CONSCIENCE Joim
the aTNOol1e Church (retaınıng, öf COUITSC, h1ıs lıturgıcal rıte) Thıs letter WdS

reprinted In the ctober-November O4 1Ssue ö the monthly ‘Kathıroli1,
edıted by the Pastoral and Catechetical Centre of Changanacherry.

SUCCCSSOT, Mathews Mar Kurtilos. Was consecrated DY Metropolıtan
Alexander Mar oma assısted DYy Thomas Mar Athanasıos and sho Mar
Timotheos of the Mar oma Syrıan Church. He had been candıdate
for epıscopate already ıIn 196/, when Paulos Mar Phıloxenos Was lected
The metropolıtan has theological formatıon. He Was teacher In
Malayalam medium Lower prımary school and o€eSs noTl NOW an Y foreign
language (Mar Phıloxenos 1S well-versed In Englısh and Syrıac) The epıscopal
ordınatıon 1S neıther recognızed Dy the Malankara Jacobite L1OT DYy the
Malankara Orthodox and atholıc uUurecnes

After S1X months of rulıng the Independant Syrıan Church., Mar Kurılos
has created lot of problems. He suspended the Ecclesiastıcal ITrustee,
Father Joseph, and the layman-trustee Mr athew wh 1S also the
IiTreASUrTeETr of the Church The suspensıon Wds ecCiare null and vo1d Dy the
1V1 Court Sınce h1ıs relatıons wıth prıests and lay people ATC NnOTt g00d,
quarrels between dıfferent STOUDS At present, ıf 1S hought of havıng
another bıshop ordaıned. The election of the representatıves of the ‘‘Sabha
andalam the electoral] body cComposed Dy representatıves from the
parıshes and priests, 1S go1ng
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Non- C'atholic Malankara Churches

Malankara Jacobite Syrian Church

Thıs 1S the 1NaIinc : that portion of the Malankara non-Catholıic hıerarchs
and faıthful who ATC professing alleg1ance the Syrıan Orthodox Pafrı-
archate of Antıoch residıng In Damascus. yrıa They consıder ASs essentı1a]

be ın cCcCOomMmMmMUNıON wıth the patrıarchate ASs continuatiıon of Peter’s
SCC

He past WEIC fiılled Dy d number of SUIES IN different COUFTLS
of Kerala After the splı between the Patrıarchal followers and the autO-
nomıiıstıc under the Catholicos who 1S residıng al Kottayam, had
become manıfest agaln, the [WO partıes laımed monopoly In atters
ecclesj1astıcal] and temporal. In 1977 specı1al Wads Ser by the
Government of Kerala In consultatıon wıth the partıes concerned and wıth
theır agreement, the specıal pıcked Out eight The work of the
specıal CaIiInlec close In 979 Since the Opposıng (Kottayam)
questioned the credıbilıty 6f the specıal the dıspute went the Hıgh
Court, where the work egan November 13 979 On June 6, 1980,
the 739 verdıct WdsS read Dy Justice Chandrashekaramenon. oug
everybody had rather expecte verdıct In favour of the Catholicos
of Kottayam, the Judgment proved be free ONC, independant of publıc
Oopınıon. Its 15 (1 The Malankara Jacobite Syrıan Church and
the Malankara Orthodox Syrıan Church d independant urches:;: (2) the
Malankara Church 1S epıscopal In spiırıtual and congregational In empora
MAatlers; (3) Patrıarch and Catholicos Cal valıdly ordaın bıshops for those
faıthful accepting theır Jurisdiction ; neıther has authorıty those wh do
NnOoTt aCccept hım ; (4) each parısh 1S free ıth regard ıts temporalıtıies;
(5) the ‘Cananıte-, e Southıiıst Church 1S part of the Malankara Church

The non-Catholıic C'ananıte OT Southıist communıty has always een faıthful
the Syrıan TIAOdOX Patrıarchate of Antıoch Its cenire 1S al Chıngavanam

Car ottayam TOmM May 12 June 6, 1980. the Metropolıtan of C'ananıte
Community, Abraham Mar Clemıis, accompanıed the Patrıarch Mar gnatıos
Ya’qo 111 durıng hıs ast trıp Austrıa. Rome., Germany, Holland, Belgı1um
and Swıtzerlan

After Mar Ya’qOb'’s ca the Holy yno of the Unı1iversal Syrıan
Orthodox Church lected the then Archbıishop OT Baghdad, Mar Sever10s

]was, ASs h1s SUCCESSOT Patriarch Mar Ignatios Pakka Iwas Was

See footnote
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enthroned Dy the Mafryono-Catholıcos Mar Baselios Paulos the hıer-
archıcal head of the Malankara Jacobite Syrıan C Hürch. al Damascus, ON

September 1 E 980
TOM November 13 24 1981, Synod of the Universal S yrian Orthodox

Church, preside OVer Dy Hıs Holıness Moran Mar Ignatıos Ifi
Patrıarch of Antıoch and all the kast. Was held al LDamascus. eTe
3°) hierarchs presentT, includıng the Catholicos Mar Baselıo0s Paulos and
e1g metropolıtans of the Malankara Jacobite Syrıan Church Accordıiıng

the aıly ‘‘Malayala Manorama (Kottayam) of November 2 the
SynNOo took the followıng decısıon In regard of the Church In 1a

The Knanaya (Southıist) cCommunıty In Malankara under Metropolıtan Abraham
Mar C'lemıiıs 111 be A separate nıt under the dırect ontrol of the Patrıarch.
metropolıtan 111 be appoıinted Dy the Patrıarch be In charge of the churches and
er properties hat ATC ın Malankara ın the of the Patrıarch Mooron CcChrısm)
consecrated DYy the Patrıarch alone 111 be sed In the Malankara Church -

In ebruary 1982, Moron Mar Ignatıos ]was, Patrıarch
of Antıoch and AIl the East, paıd Apostolıc Vısıt the eparchıes of
the Malankara Church In communıo0on ıth hım The hıgh dıgnıtary Was

treated DYy the Indıan (GGovernment Aa State He Was accompanıed
Dy delegatıon of INOTEC than 5() DECISONS, composed of hıerarehs, priests
and laymen whom Mınıster of the Syrıan (Jovernment. Durıng
hıs visıt which lasted evera|] weeks, the patrıarch Was welcomed noTt only
DYy hI1s OW al headed Dy Mar Baselhos Paulos IL, but also Dy
other Chrıstian bodıes, AS the Catholı1c Syro-Malankara Church and the
(Reformed) Mar oma Syrıan Church The TIAhOdOX Syrıan Church OF
Malankara (or of Indıa) which had broken AWdY from the cCOommUuUnNnı0oN
wıth Antıoch few d9O, dısapproved the patrıarch’s visıt and efused
all hıs achıleve reconcılıatıon the [WO separated
of the Malankara Church

The patrıarch, assısted DYy the Catholicos and INa y Syrıan and Malankara
hiıerarchs. consecrated the Holy Muro al St ary’'s Jacobite Church.
Mannarcadu Kottayam, In sıgn of h1s SUDTEIMEC authorıty and COIN1-

munı0n in the Un1iversal Syrıan Orthodox Church of 1C the Jacobiıte
Syrıan Church 1S partı Mar Clemıis, Metropolitan of the Knanaya OT Southıist
communıty, Was honoured Dy hım wıth the tıtle of ‘““Khubarneethl Hakhımo
and the rg of usıng a1sSO ONMNC “enkolpion .

In the Jacobite church of Kothamangalam, Hıs Holıness consecrated
auxılıary bıshop for the metropolıtan of ngamaly under the Name of

Abraham Mar Sever10s. At Irıyandrum, the hıerarchıcal head f the Syro-
Malankara Church,; Benedict Mar Gregor10s, offered the patrıarch
and hıs suınte dınner in hıs house. The patrıarch also visıted the TIeNTaAa
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Catholıc Ihomas Seminary al Vadavathoor where he rece1ved d VEIY
welcome DYy professors and students. In hıs allocution IO the

semıinarı1ans. the Syrıan Orthodox Patrıarch exhorted them take Ser10us
the study of Orıjental theology.

The visıt of Patrıarch lgnatıus 1a Was concluded al Delhı
where he celebrated solemn pontıfical ıturgy al the Roman AatTAOIC
Cathedral. attended Dy faıthful 1ving there. ıIn the of
the Pontifical Pro-Nuncıo and the 0Cca]l archbıshop.
i} Malankara Orthodox Syrian Church

As already mentioned above, thıs communıty consıders ıtself d autocephalous.
Oomet1imes ıt 1S also cäalled the Orthodox Syrıan Church of 1a CH S VEn

The Malabar Church. Its rank-hıghest prelate 1S Mar Baselıos Thoma
Mathews L, Catholicos of the East, residıng al Kottayam, Kerala The
leadıng theologians of thıs eccles1astıcal body AICc the hıerarchs Paulos Mar
Gregor10s au Verghese), Metropolıitan of Delhı, Geevarghese Mar
Ostathıos George), Metropolıitan of ıranam (resıdıng al Tıruvalla),
and Father Samuel, former Can of the Theological Schoo] of 18

Durıng the past thıs Church Was involved ın IHNally [aw SUIES before
dıfferent COUTTS where ıt Was opposıng the Malankara Jacobite Syrıan
Church (see abo ve)

The splı the al of the Syro-Antiochilan rıte reaches also
the Countries of emigration. OSse who hold allegı1ance the autocephalous
catholıcate 1IEe lıviıng In the Unıiıited States of Amerıca, have hiıerarch
of theır OW. Mar Makarıos. whıiıle those wh remaın under the Jurisdiction
of the Syrıan Orthodox Patrıarchate, have theır parıshes wıthın the rch-
diocese of the Syrıan Orthodox Church In the Unıted States and Canada
the prıimate of IC 1S Archbıishop Mar Athanasıus Samue!l who 1S
resıdıng In LOdl. New Jersey. In hıs 1st of ““Parıshes and Clergy of the
Archdiocese’’ (1980) fınd parıshes for Malankara Jacobiıte faıthful
whose (CALC 1S entrusted Malankara Jacobite priests.

The fourth ecumenical consultation between theologjans of the Orıental
Orthodox (Pre-Chalcedonian OT Ancıent Orıental) Churches and the Roman
atholıc Church took place al Vıenna-Laıinz from September 7 078
The Malankara TLIAOdCOX Syrıan Church WasSs represented there Dy three
theologıans : Metropolıtan Paulos Mar Gregor10s, Prof. George of
Kottayam TIAOACOX Seminary and Prof. Samuel Mar Gregor10s and
Father Samue!l WeTC the speakers of the consultation ©.

TIhe DapDeCIS WEeTC publıshed ın Wort und Wahrheıt, Supplementary Issue Number 4, Vıenna
978 D 22 E and 216275
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Metropolıtan Geevarghese Mar Ostathıios who had een prevented from
attending the Vıenna consultatıon, o0k part in the fourth of the
internatıonal Society for the Law of the Oriental Churches held al Regensburg,
Federal epublıc of Germany, Irom September 19 He delıvered
there conference “Autonomy and Autocephaly In the Theory of the
Ancıent Orıjental Churches’’?.

On July S, 1980., ..  ederated Faculty of Relıg10uUs Research of Chrıstian
UTrCANes FFRRCC) WdsS inaugurated al the Theologıical Seminary of the
Mar oma Syrıan Church al Kottayam, 1G 1S Jomıt venture of the
Malankara TIAOCOX Syrıan Church, the protestant Mar oma Syrıan
Church and the unıte Church of OoOu 1a The ectures for
MI AIC held al the Kerala Unıiıted Theologıca Seminary, Irıyandrum
ÖOld JTestament), Mar oma Theologıca Seminary, Kottayam (New
Jestament), and TIANOCOX Theological Seminary, ottayam (Chrıstian
T'heology). Metropolıtan Paulos Mar Gregor10s 1S the chaırman of the
8i  < faculty, 11e members of the other theological instıtutions function
ASs vice-chaırmen and ASs regıstrar. The FFEFRRCC 1S the fırst non-Catholıic
instıtution of hıgher theologıcal studıes in Kerala

In eptember 1982, hıs Church a1so had 1ts solemn manıfestatiıon 111e
celebrating the 70th annıversary of the establıshment of the Catholicate of
the ast In 1a Dy the Syrıan TIAOdCOX Patrıarch Ignatıus Abd al-Masıh
who had een dethroned by the Ottoman government AS early d

iın 912 The Roman Secretarılat for Promoting Chrıstian nıty Was TG-
sented Dy Rev IIr Piıerre Duprey F ıle Bıshop ıchaes Duraısamy
of alem,. amı Nadu, ndıa., Was the representatıve of Pope John Paul I1
The rıenta TtAhOdCdOX Urcnes WEIC present In the PCTSONS of the Ethıiopian
Metropolıtan Nathanael and the Armenıuan bıshop gham The partıcıpatıon
of the Ekastern Orthodox (Chalcedonıan) Hrecnes Was LNOTC The
MOST dıstinguıished Was 1ya IL Catholicos-Patriıarch of Georgla
The patrıarchates of Constantınople, of MOSCOW, of Romanıa and of
ulgarıa WETC represented by hıerarchs. the Church of Fınland Dy
archımandrıte.

The publıc manıfestatıon Was inaugurated Dy the President of 1a In
PCTISON. In hıs speech, the Catholicos-Patriarch of Georgla addressed the
Malankara Metropolıtan and Catholıcos of the ast dAS °“Catholicos-Patriıarch
of the ast  22 In hıs repILY, Mar Baselıos Thomas Mathews, announced
that, henceforth, he 1S assumıng the tıtle “Catholicos-Patrıiıarch of the ast  27
(which tradıtionally 1S the tıtle of the Assyrıan ° Nestor1an Patrıarch) The
MOST influential personalıty of thıs Malankara Church who had organızed

Kanon, Vıenna 1981, 1 30-142
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and conducted the celebratiıons 1S, ou noTl the hıerarchıcal] head
mentioned above, but the Metropolıtan of Delhı who mostly resides al

Kottayam), Paulos Mar Gregor10s, wıdely known d S Paul erghese In hı1ıs
COMPDANY, those TIAOdOX delegates who had accepted the invıtatıon of the
Rector. also visited the TICHLE athAolıc TIThomas Semi1nary, Kottayam-
Vadavathoor
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Ausgewählte Bıblıographie ber den Christlichen
Orıient AUS lıbanesıschen Druckereıjen

ABU Henrı
Mın wahy tarıh al-mawarına. Baırut O7/} In-oct., AL

AUDA, Farı brahım
at-Iurat al-ın$gılı. Bairut : al-maS al al-ıngılıya, 955

BAHUS Antuwan wa-Mayva
Qıssat aqal-mawarına Muran Isyrısch] Muran larabıschl. (MansSurat
Qısm at-tarıh Gamı at ar-Ru al-Qudus. al-Kaslık). Kaslık 979
|Arabısch-lıbanesıisch.|

BALLIN, Camıillo
L’Office opte Etude de ”’°Office des Heures ’Offrande de ”Encens
La Psalmodıie annuelle. (Universıte »Saint-Esprit«. Kaslık-Liıban Instıitut
Superleur de ıturgıe Orıentale). Kaslık 9078 In-quarto 105
(Pro manuscr1pto).

aurıce
at- 1 aurat wal-In$il wal-Qur an wal- ‘ ılm (Übersetzung VON eiıner Kom-
m1ssıon VO  — LDar al-Fatwa., Beırut, des erkes LA Bible, le Coran el
la Science. Parıs, Seghers., Baıirut : 1 )ar al-Kındıi. 978

CHAMOUN, Camiılle
Memoires zl Souvenıirs. Du Juillet 047 decembre 978 eyrout
979

elestiin
al-Qıra a as-sahıha ıl-Kıtab al-mugaddas. Nagalahu 11a l- arabıya Girgis
al-Mardın  ir La ecture chretienne de la Bıble Editions Maredsous,
Parıs Baıirut : al-Matba’a al-katulıkıya, 971 In-12, 386

DAKROUB, ohamma
Pouvoıir el Parente chez la communaute Maronıite. Une etude ethno-
og1que effectuee Tannourıne ord du Lıban Beyrouth Entreprise
Uniiversıtaire d’Etude et de Publıcatıion. 981 In-oct., M7
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DAU , Butrus
Tarıh .al-mawarına ad-dinı Was-sıyası wal-hadaärı Band und
Lubnaän {1 haya al-masıh. Kaslık 9080

DAU-, Butrus
Tarıh al-mawarına Band VII al-Wasch al-‘askarı al-maruni, Daur
al-mar a {1 l-kıfah al-maruni1 abr al-asyal. Kaslık 981 gedruckt).

F Walı
al-Fıkr al-masıh1 al-Iubnanı ad-dıimugrati {1 muwagsahat utruhat at-tarıb
wat-tadwıib. (Sılsılat maugıf al-masıhi, l al-Kaslilı IDar aS-Sarg Al
masıhi, 979

FIENYX, Jean-Maurıce.
Les chretiens Syr1aques SOUS les abbassıdes urtout Bagdad (749-1258),
In L’Orıient-Le Jour, mardı 7F Janvıer 1981. DAaLC (3 palten

al-GUMAYYIL., Butrus (Chorep1iskopos) Hrsg
Dalı AbrasSiyat Qubrus al-maruünıya {17 Lubnan wal-$azıra. Antalyas-
Qurnat Sahwan : 980 In-oct.. 143

HADDAD, Frieda
Dabihat at-tasbı Mugaddımat al-mutran Gürs Hudr Baırut 9/4
In-oct., DE

HADDAD, Frieda
A’tını hada l-garıb Baırut 97/7 In-8°. Z

HADDAD, Griguwar SA  IN, Girum Jeröme|
al-Masıhiya wal-mar a. Bı-munasabat al-mar a 975 ( Anasır
hıwar, Baıirut : Mansurat magallat »Afaq«, 075 In-oct., IF1

HADDAD, Griguwär
Tahrır al-Masıh wal-ınsan. ( Anasır Hıwar, l Baıirut : Mansurat
magallat »Afaq«, 9’/4 In-oct 159

HADDAD., Vıector
Yasuı al-BısSara ai-maäriqiya. Baırut

HADDAD, Vıctor
Yasu kama f1 Matta Baırut

HALLIT, Guzif
Hubb f1 Ifrıgıya. (Sılsılat aS-Suhüd). Güniyah : Mansurat al-Maktaba
al-Bulısıya, 981 n-1 189 |Geschichte der Combon1-Mıssıon 1mM
udan.|
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al-HATIB, Abd al-Karım
al-Masıh {1 l-Qur an wat- [aurat wal-Ins$ıiıl. al-Qahıra : Dar al-kutub
al-Sadıda, 1385H/1966.

HISS  4 Salım Hasan
Yaumıyat ubnanı {1 ayyam al-Mutasarrıfiya. (Nebentite auf dem
Umschlag : Memoires Aun ıbanaılıs l epoque du »Mutasarrıfiyat«
Baırut 973

HISST. Salım Hasan
S1811] muharrarat al-ga ımagamıya an-nasranıya {1 Gaba!]l Lubnän
al-Guz al-awwal (MansSurat al-mudiırıya al- amma lıl-atar  E Bn Qısm ad-
dıirasat at-tarıhiya. Mahtuta m 25-26 (Nebentıite auf dem U:
schlag : Documents dıplomatıque du (C'aımacamıat des Chretiens. 1 ome

Jlexte etabli, publıe AVCC ıntroduction G1 ables) Bairut : 9’/4-
975

HI Salım Hasan
Sıgıll muharrarat us  z al-Guz’ AT=-rabl Baıirut : 8-1

9 ahmud Sa’1d
al-Mu arrıh GrigurIi  ( S (:) at- ] urı wa-ta rıhuhu lıl-malı Kluvıs mın hılal
kıta Tarrıh al-Franga |Hıstorıa Francorum| (Gami’at Baıirut al-
Arabıya). Bairut 980 In-8°,

K ASIF AL-GATA:; uhamma: al-Husaın
at- F’audih {1 bayan hal al-Insgıl wal-Masıh. Baıirut : 1400/1380 In-8°,

8

MAHFUZ, Yusuf
uhtasar tarıh ar-rahbaniıya al-1ubnanıya al-maruniya. (MansSurat
»Aurag rahbäaniya«, al-Kaslık 969 In-oct.. 268

$mıl Emile)
Hıwar al-alam wal-amal]l aın al-ka ’ın wal-kaun {1 l-aluha wat-tarıh
muskılat aS-Sarr. (Nebentite auf dem mschlag ! mıle MAALOUF Le
jalogue de la souffrance el de l’espoire l’etre et "’unıvers de la
dıvınıte. |’hıstoire el le probleme du mal.) Baırut : at- Ta awnıya ql-
lubnaniya lıt=-ta" lı wan-nasSr., 980 In-oct.. 133

RABBAIH, Edmond
L’Orıent Chretien la veılle de Islam, (Publications de 1’Universıte
Libanaıse. Section des Etudes Hıstor1iques, eVrOUth:: Librairıe
ÖOrıentale., 98)
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KABBAIH, Edmond
Les C'hretiens ans | Islam des premıers 3 ahomet. prophete
arabe el ftondateur d’Etat (Publications de I Universıte Lıbanaıse.
Section des Etudes Hıstor1iques, XAAIL) Eeyrou Laubrairıe Orıentale,
980 In-8°, 495

RONCAUGILIA, Martınıano Pellegrino
Les Francıscalıns el les angues STECQUC ei orıentales, IN Die iıslamısche
Welt zwıschen Miıttelalter und Neuzeıt. Festschrı für Hans Robert
Roemer Zzu 65 Gebuztstag (Beıiruter Jlexte und Studıen Band ZZ)
Herausgegeben VO  —; Ulriıch Haarmann und Peter Bachmann. Beirut 1979,
53(). 544

SA  N7 Fua
at- Ta ’ıfıya {1 Lubnän Hadıruha wa-Suduruha at-tarıhiya wal-ı£tıma 1ıya.
(Sılsılat al= Ulum al-ı£tıma 1ya). Baırut : Dar al-Hadata, 980 In-8°,

239

SALABI, anl
Adwa ala l-masıhiya. Dıiırasat {1 usul al-masıhiya. Baırut-Saida
Mansurat al-Maktaba al- asrıya. 975 In-oct.., 76 ıDer erf. ist
Mudiıir arkaz al-buhut al-ıslamıya bı-Malızıya. ]

SAMS AD-DIN, Saıh uhamma Mahdı
al- Almanıya. Tahlıl wa-naqgd lıl- almanıya muhtawan wa-yarıhan f1
muwagahat al-Masıhıya wal-Islam wa-ha tasluh hallan lı-masakıl  S n
Lubnan? Baırut al-Markaz al-ıslamı lıd-dırasat wal-abhä;,l 1400H/1980.
In-8°, Z

CX  v Bısara Pater)
al- Alagat al-Sınsıya wad-dın Baırut IDar al- ılm, 074

SATILA, Kama
at-Ia ayus al-ıslamı al-masıhi aıla wa- ala AY V aSas’” (Dırasat
lubnanıya). Baırut Mansurat al-Markaz al-watanı, 081 In-oct.. 183
[Der er(T. Wl uslım und Führer der Linken bıs Jun1

MorriIis (Übers.)
Qısas mın at-faura Dıl-luga al- ammıya. Kıtab halg al- alam The Book
of enesıI1is ın Lebanese. Bairut | Irınıtarıan Socılety, D ıngston
Road, London.|

Genera]
Hılarıon Capucc1, le pasteur de Jerusalem. Iraduıt de arabe Dar
Gabriıel aa yrıe 980 In-oct., Z
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kınıge ergänzende Bemerkungen über Abraham Sekwana

IDIie drıtte der VO  —; Butrus Haddad beschriıebenen syrischen Handschrıiften
der Syriıschen a(demiıe Bagdad nthält wesentlichen C1iNC ıturgle-
erklärung des Ahbraham Sekwana * Khalıl Samır hat kürzlich durch dıe
Beschreibung veranlaßt CIN12C Angaben ber dıesen weıtgehend unbekannten
Schriftsteller un opısten zusammengetragen Hıerzu C1in Daar rgäan-
ZUNgZCH

Ahbraham Sekwana wıird WIC Samır e feststellt den be-
kannteren Literaturgeschichten nıcht erwähnt Immerhın führt ıh aber
Abrohom Nouro My Iour the Parıshes of the Syrıan Church yrıa
Lebanon Beıirut 96 / 244 WIC olg den zeitgenössischen Schrift-
stellern auf »Father Abraham akwana (Al osh Iraq; X46 1931)°
Poems« Wahrscheinlich 1ST auch der neusyrischen »Literary Hıstory

Teheran 9672 Bandof ASSYyrT1aNs« VO  —; era Sarmas (3 Bde
770 Nr 38 geme1nt un den Schriftstellern des ausgehenden 19

CIM » Priester Abraham AUS Alqgos AUS der Famıulıe des ayes Il Chef, ber-
haupt) Hanna« vorkommt ;: dıe gleiche Familienbezeichnung erscheıint Naml-

ıch auch ZWC1 och erwähnenden, VO  — Abraham Sekwana
kopılerten Evangelıaren (S Fußn

I dıie der Hs der Syrischen ademıe überlieferte erwähnte Schrift des
Abraham Sekwana WAarTr bereıts bekannt S1ıie 1ST nämlıch auch der ersten

der VO  —; Anton Baumstark beschriıebenen Paderborner Hss enthalten“ Es
handelt sıch e1 C1NC 91) Alqgos VO dem als Schreıiber gut bekannten
Dıakon Joseph Sohn des Thomas AaUus der Famılıe Abuna opıerte Hs
Ihr Einband rag dıe Aufschrift \a ÄDr3 Haddad g1bt SCINCTI

Beschreibung der agdader Hs dıe Abraham Sekwana 9725 Alqgos selbst
geschrıeben hat den 1f1e vielleicht versehentlıch ıngular (&
\a am3) Dıie vollstandıge Überschrı des Textes der Paderborner
Hs lautet Ö NL II \ ÄDr
ADa A A mFHRISI ach Baumstark »} Buch der Notızen das bekannt-

ulletin of the 5Syriac Academy vol Bagdad 976 38R 3 38 /
Un auteur chaldeen oublıe Abraham Sımon Sekwana OrChr 66 9082 DE AT
Im arabıschen ext sınd dıe aten allerdıngs mı1T Fragezeichen versehen
Syrische Hss der Bıbliothek der Erzbischöflichen ademıe Padernborn OrChr Ser1e

Band 9236 9’7 101
| dieser Joseph hatte für Abraham Sekwana 8Y'/ dıe heutıge Hs Mıng Syr 581 abge-
geschrıeben Samır qaQ 216 Nr un 902 dıe Hs Mıng Syr 55
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macht mıt der TOE1E der (Gottes)dienste der Kırche un: mıt ıhrer Sukzessıion’,
verfaßt VO dem Priester Abraham dUus Bet(h) Qasa bekannt als Bet(h)
Sekwänäa. 1ImM 902 n Chr auf Veranlassung des Katholıkos Ab(h)d ISO .«
Baumstark faßt Bet Qasa bzw Bet Sekwaäna ohl fäalschlich als Ortsnamen und
nıcht als Famılıenbezeichnung auf. Der Namensbestandte:il »Bet Qasa« dürfte
füur Abraham auch bezeugt seCIm. vgl dıe VO Samır bereıts genannten
Hss Mıng Syr U& (Besıtzervermerk) un auch A} (»Bet AI  Qassısa Israel«) SOWI1e
unien Fulßn (dsgl.)

ach Haddad wurde dıe Abfassung der Schrift 1Im Te 901 beendet
Dıie Abweıichung be] Baumstark (1902) 1st vermutlıch dadurch erklären,
da (3 das Datum ach der Seleukıdenära angegeben ist (iraec. DE

901/2) Ich habe jedenfalls keinen Zweıfel, daß dıe Texte ıdentisch
Ssınd. egen des SCHAUCTICN nhalts, der ber eiıne Liturgileerklärung hınaus-
geht, se1 auf dıe Beschreibung VO  —; Baumstark verwıesen.

In der Hs der Syrischen Akademıe ist der Lıturgjeerklärung eın TO-
nomıiıscher Iraktat vorangestellt, den Samır (aaQ0 2161 Nr Abraham
Sekwana zuschreı1bt. ohne da (3 dessen Verfasserschaft sıch AUs der Be-
schreibung VO  — Haddad erg1bt. In der Paderborner Hs CT, dafür findet
sıch ein Anhang mıt ZWE]I anderen kleineren Texten. nach Baumstark
a) foln eine Onita ber eınen bestimmten eıl des onntags-

—. \\v ——offızıums (verfa VO  — SabrN  D A bar MSıhaya und erganzt VO Abraham
Sekwänä), dıe siıcherlıch mıt dem VO  — Samır aaQU Dl Nr erwähnten
JText der Hs Mıng. Syr 47, fol v-2  © gleichzusetzen ist:

fol O2 eıne el metrısch abgefaßter Rätse]l VO  > Abraham
Sekwäna.

Als weıteres Werk ber dıe VO Samır aufgezählten hınaus sel1 och der
»MadraSsa Compose Dar le pretre Abraham Sekwana SUT le Paul le
Persan, superleur general des mo1nes Chaldeens. mMoOorTrt 1892« der Hs 376
des OS{Ters Notre-Dame des Semences erwähnt ®

Die Hs dieser Bıblıothek, eın Evangelıar, hat Abraham Sekwana
895 Kopıert (Voste qaQ 13) Von einem weıteren, etiwa 882 entstandenen
Evangelıar berichtet P J- Fiey  SE uch das Evangelıar Mıng Syr 537
ecende stammt VO  — Abraham Sekwana. ach den Angaben

oste, Catalogue de la bibliothéque syro-Chaldeenne du COUVeENnNT de otre-Dame des
Semences pres d’Alqos (Irag) Rome-Parıs 9729 Angelıcum Y
Assyrıe chretienne, vol L, Beıirut 1965, 314{f. »ecrTIt Alqgos Dar le pretre Awraha, fıls de
Sim’ün. fıls d’Awräha, fıls de Danıel. de I1a famılle du pretre Isra ıl,  el qu1ı est Ia maıson du

chef Hanna, CICOTIGS appellee la amılle Sekwäna (fourm1ı)«. DiIie gleiche Reihe enthält uch
der olophon der sofort 1m ext besprechenden Hs Mıng Syr 537 (ım Katalog VON

Mıngana abgekürzt wıedergegeben), 1Ur hınter dem zweıten Abraham och »Sohn des
Priesters Sem ön« erscheınt ; ahnlıch ferner dıe ebenfalls VO Abraham Sekwäna kopılerte
Hs aderborn (Baumstark a4aQ IOM
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1mM Kolophon“® dürfte sıch eıne Abschriuft der Hs Notre-Dame des
Semences Nr (Voste qaQ 1159 handeln Sıe ist WI1Ie dıe Vorlage mıt
Estrangla-Buchstaben geschrıeben. Wır haben Jer OIfenDar eıne der beiden
Estrangla-Hss. VOT uns, dıe Abraham Sekwäana ach den Auskünften. dıe
Fıey VO  — der Famılıe Sekwana rhielt; für Mıngana hergestellt hat? Die
andere ıst ohl der angeblich (SO ıngana AaUus dem Jhdt stammende
einzıge Textzeuge der Chronık VO Arbela, nämlıch dıe 907 VO Mıngana
Aa dıe amalıge Könıiglıche Bıbliothek in Berlın verkaufte Hs fol 5126
dıe ach den Feststellungen VO  — Fiey *® Abraham Sekwäana ebenfalls
geschrıeben un auf alt zurechtgemacht en soll Der Schriftduktus dieser
beıden Hss weıst eıne Reihe VO  —_ (allerdıngs auch ın anderen Hss ANZU-

treffenden) Übereinstimmungen auf (dıe Buchstaben w’ und sınd ben
SpItZ; der obere Querstrich VO  — D, d, FL, d, und < äng gerunde nach

Urc ist rechts höher), andererseıts erscheıint das Schriftbild
insgesamt aber doch nıcht Sahnz gleich. Da jedoch der Schreıiber be1 der
Hs Mıng Syr 537/ eıne breıitere er benutzt hat. zwıschen den Hss eın
gewI1sser zeıtlıcher Abstand bestehen dürfte und dıe damals sıcher UTr selten
benutzte Estrangla-Schrift be]l eınem Schreiber nıcht ausgepräagt SCWESCH
se1n wırd und sıch vielleicht der Jeweılıgen Vorlage der sonstigen VOI
bıldern orıentierte, 1st VO  — der Schrift her Abraham Sekwana qals Kopıist beıider
Hss ohl nıcht auszuschließen }*. In eıner Notız in der Hs Mıng Syr
537 merkt Abraham Sekwana da  $ da ß dıe Estrangla-Schrıift verwendet
habe. we1l SIE seı1ıt dem Priester G1iwargIls II Georg), Sohn des Priesters
Israel AaUus Alqgos, der 1mM Jahre 694 n €Ehr eine Hs der Evangelıen mıt
diıesen Buchstaben geschrıeben habe, außer Gebrauch gekommen Sse1 (Mın-
Sahld qa0Q Sp 984) er bekannte Kopıist GiwargI1s, Sohn des Israel, hat
tatsächlıch WECNN auch nıcht als etzter VOT Abraham Sekwäna Estrangla-
Hss gefertigt ; dıe genann Hs habe ich ZWAal nıcht ausfindıg machen
können, dafür aber Z7WE] Evangelıare N den Jahren 690 und 69% Nr 7
VO  = Notre-Dame des Semences (Voste aqaQ 1 2) SOWIE eıne Hs AUS Ma altaya
1ey, Assyrıe chret I1 677) Sekwäanas Vermerk VO TE 911 berührt
allerdings insofern merkwürdiıg, als selbst bereıts 895 dıe Hs VO  —

Notre-Dame des Semences ın Estrangla geschriıeben hatte (SO der Katalog
VO  - Voste, aaQ), und etiwa 907 ohl auch dıe Berlıner Hs Wenn 911

Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection of Manuscrı1pts, vol L, Cambrıdge 1933,
5Sp 083
Vgl Aßfalg, /Zur Textüberlieferung der Chronık VO Arbela Beobachtungen Ms
fol 3126, OrChr 5O, 1966, 9-36 (hıer 35 ußn 33)
ABfalg ebda Fußn 3 Fiıey, Auteur e{ date de la Chron1ique d’Arbeles, TSYT 12,
1967, 265-302 (hıer

Abbildungen der Berlıner Hs Aßfalg, Syrische Handschrıiıften, Wıesbaden 1963, Abb 111
(Beschreibung : 48, Nr 24); ders., Zur Textüberlieferung, Abb
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diese Hss verschweıigt, könnte CS eın weıterer Hınweils darauf se1n, da ß dıe
Hs der Chronık VO  —; Arbela eıne bewußte Fälschung ist (vgl. azu
Aßfalg, Zur Textüberlieferung) L

Schließlich stammıt auch och dıe Hs Mıng Syr 569, AUS den Jahren
4-1 VO Abraham Sekwana ıngana qa0ÖQ) Sp 1080-1082)

DE dıe Abstammung VO  — einem »Priester Israel» auch bezeugt ist
Miıng Syr 47 und dıe In Fußn erwähnten Handschrıiften), dürfte

Schriftsteller und Kopıist mıt dem » Diakon Abraham, Sohn des
Sem’ön, AUS der Famılıe des Prijesters Israel« ıdentisch se1n, der einem
nıcht näher angegebenen Zeıtpunkt dıe Hs Mıng Syr 4RI für eınen Priester
restaurıerte ıngana QaQ0 Sp 904) LDiese Hs ist nach einem weıteren
Vermerk ıngana qaQ Sp 905) 867 ın den Besıtz der Brüder des Priesters
übergegangen, da ß 1mM 1NDI1C auf das Geburtsdatum Sekwäanas 1849°)
dıe Restauriıerung urz vorher stattgefunden en muüßte ach den ohl
auf der Hs beruhenden Angaben Minganas handelt sıch be1 dem Vorfahr
Naimnens Israel den Schreıiber der betreffenden HS: der sıch 1mM olophon
als » Priester Israel, Sohn des Priesters Hormıizd, Sohn des Priesters Israel«
bezeıichnet. Danach stammt Abraham Sekwäana AUSs der in Al ansässıgen
Schriftsteller- un Kopistendynastıe, dıe auf den Priester Israel den Alteren
(um zurückgeht, den (CGründer der OS >Sschule VO Algos« un Ver-
fasser mehrerer Werke!> ufgrun der olophone der zanireichen VO

den vielen Mıtglıedern der Famliıulıe geschrıebenen Manuskrıpte äl3t sıch
leicht eıne Stammtafel V bıs 18 Jhdt herstellen ; MIır ıst aber nıcht
gelungen, eıne uCcC zwıschen dıesen alteren Angehörıigen der Famılıe un:!
den bekannten unmıttelbaren Vorfahren Abraham Sekwäpäs über-
brücken

Hubert Kaufhold

Den angeblıchen Tıtel der Chronık (»Kıirchengeschichte des MSıha Z/ha«) hat spater auf
Veranlassung VO Mıngana der nıchtsahnende Mönch Joseph-Dadıso Naggsar  E mıt Estrangla-
Buchstaben A unteren and der Hs hıinzugefügt (vgl Oste, OrChrP E 941 24) Fußn
un hne Namensnennung SE/} Abbildung be1 Aßfalg, Syr Handschriften

13 Baumstark 3341: : acuch, Geschichte der späat- un: neusyrischen Lıteratur. Berlın
1976, 48 (mıt weıterer Bie): Fıey, SSYr re 11 394 Der dort genannte Priester Giwargıs

übrıgens der Schre1iber der ben genannten Estrangla-Evangelıare VO FEnde des 17
War nıcht der nkel, sondern der Urenkel des Priesters Israel des Alteren.
Erst urz VOT Erhalt der Korrekturen ist mMI1r der Aufsatz I urat as-Surıt al-adabıi fl GUFH
Aat-tası ASar VO  — Joseph Habbı ( Magalla al-magmu al-“ iılmı al-Iragi, al-hai ’a AS-SUFrVANIYA,
Band I: Bagdad 71-118) zugänglıch geworden, In dem auf O2 uch
Abraham Sekwäna urz behandelt wırd Habbı gibt eıne Lebenszeıt VO und
dıe Abstammung Wwıe O1g Abraham Simon Abraham Sımon Danıel Sımon

Hanna HadbSabba Israel Abdıiso Hormıiz Israel VO Al uch
nenn damıt Israel den Alteren als Vorfahren (der A drı  letzter Stelle aufgeführte AbdisSo
dürfte allerdings 00l Bruder und nıcht der ater des Jüngeren Israel SCWESCH seın
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7 wel äthiopıische Handschriften AaUus der ammlung ehm
ın St Bonitaz (München-Andechs)

Der Franzıskanerpater und Mıssıonar Arsen1ius ehm (1738-1808) brachte
VO  —_ seinem Aufenthalt in Kaıro als Seelsorger der ortıgen französıschen
Kolonıe (von 1770-1776) eıne 108 Stücke umfassende Sammlung orl]ıenta-
ıscher Handschriften mıt, dıe ach seinem ode zunächst 1mM Kloster
verDölıe Von ort erwarb S1E der gelehrte Abt Danıel Bonifaz aneberg
mıt Hılfe des bayerischen Köni1gs Ludwiıg für das Kloster St Bonifaz iın
München *. Urc den Hınwels VO  —; Jean Sımon wurde iıch auf dıese Samm-
lung auimerksam, dıe jetzt 1m Kloster Andechs (Erlıng) be1l München auUufi-
bewahrt wırd. Sıe ist. w1ıe eorg raf bemerkte, »noch nıcht katalogıisıert
un lıterarısch gewürdıigt« und hat, WIE Vınzenz Hamp SCHrTEIDL. »bıisher
leıder ıs heute keinen Bearbeıter gefunden, abgesehen VO  —; Haneberg selbst
Die ammlung nthält arabısche. persische, koptische un äthıopısche Jlexte

Mıt der freundlıchen Genehmigung des es Odılo Lechner VO  —; St Bonifaz
und der sachkundıgen Hılfe VO Pater ('oelestin Stoecker. denen beıden
iıch sehr herzlich anke, konnte ich dıe ammlung einsehen un 111 mıt der
folgenden Notız ber dıe beıden äthıopıschen Kodizes der ammlung ehm
eınen Anfang für dıe Erschließung seizen

exX enm w

Europäischer Ledereinband (18 Pergament; gla beschnıiıtten. 126
a fol 126 SZAAT: Hälfte abgeschnıtten. Fol 101 D, 102 ab nıcht beschrieben.
ach fol 56 eın beschriebenes herausgeschnıtten, aber keıne Lücke
1Im TExXt: ebenso nach fol YÜ: foll 104, LOJ, 110 un 113 qls Eınze
mıt kurzem Falz in dıe Lage eingeheftet.

20.3 X K} Schriftspiegel in 14,5 X 135 C spaltıg; 19-zeılıg In
Il 13 125 C 2-spaltıg; 17-zeıilıg; ab fol 14r 18-zeılıg; ab fol 15r O-zeılig

Samu el za-gadama Walı (Waldebba)
Vgl a7u dıe Ausgabe VOIN Borıs JI uraev : ıta Samueli1s Valdebanı In
Monumenta Aethıiopıiae Hagıologica. Petropoli, 902 1-33; weıter Ernst

Vgl eorg raf Geschichte der christlıch-arabischen | _ ıteratur. de] Vatıcano.
951 test1 47) |86-188
Vgl DMG 852 545 Brief Hanebergs Fleischer /7u Haneberg als dem bısher
einzıgen Bearbeıter VO  — Hss AUS der ammlung ehm vgl 1ınzenz Hamp Haneberg als
Orıientalıst und Exeget. In Studıen un Mıtteilungen ZUT Geschichte des Benediktinerordens
und seıner Zweıge. 976 45-96: bes 53 Anm
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Hammerschmidt Athiopische Handschriften VO Tana See Wıesbaden
077 20.2.) Nr 59 mıiıt ren Fat Angaben Der Text 1ST

Begınn unvollständıg und beginnt abrupto Vorrede

2 'L A K.AOD B1A Z . *7TV D MD -Y- A0> AD G
D-N Q  > AD P} DA ‚T ch ANN A&.ch GG  — MDA AN

Diese Vorrede 1ST nıcht der Hs Parıs 1 36 enthalten dıe der Ausgabe
VO Iuraev zugrunde J1eg uch der we1ıtere ext 1ST CAHE gänzlıch andere
ausführlichere un vollständıgere Fassung der ıta WIC zahlreiche Detaıiıls

den Berichten ausführlichere Fassungen der eingestreuten Poesıe eIiCc
beweısen ıne Neubearbeıtung dieses ad] VO dem nıcht viele Hss VOI -

lıegen WAarTcC anhand dıeses Jextes un der etiwa gleich alten Hs
Abbadıe vorzunehmen

Schluß des ad|]l fo] 97vb

vi“ AD TD (\HY x HAA MDB 0 OL N A777” MD (\.hP MD r
DA AA annn TD{ A0 04 P ODA A H14 090 A°
-}: DU “ ir U A g° NA e ' A DA

ARXh G AH-T: NCHA A“ A DD AaA  \ A77,

Es folgt C1INEC weıtere Lobrede auf den eılıgen un Wundertaten
Darauf fol 99vb ra GIHG Notız ungelenker altertümlıcher Schrift
fehlerhaftem (Ge (vg] Al dıe ersetzung lautet »{ Dieses Buch
wurde Qwesqwam geschrıeben Wır dıe Söhne VO  —; Madhanı(na Agz]
haben CS geschrıeben AdUus Liebe dem Eıinsıiedler amu CDI un AdUus Liebe

(Gabra Krastös dem KöÖönıigssohn damıt uns Führung SC1I ZUT

Jerusalem WIFr ra Miık P mam  P mam der Priester un OoOnNCcC AdUus (dem Oster
Gwoagwoaben Tansa (!) Krastös Mönch AUS dem Ooster Bankol un der
Schreıiber (der Hs.) Mar Krastoös AaUus dem Ooster Haleluya Wır en

Jerusalem gegeben damıt (dort) dıe Söhne Samu els nıcht AdUus dem
Hause gäben darüber SO iıhr unbesorgt SCIMN SCI da (3 WIT CS ZWC1 Brüdern
gegeben en () Wer dieses Buch au der verkauxu soll verflucht und
verdammt SC1IMN durch den Spruch des Vaters des Sohnes und des (Jjeistes«

Auf dıese Notız dıe Zusammenhang mMiıt der Geschichte der Hs noch
besprechen SCIN wırd O1g anderer Schrift noch CIM Salam A den

eılıgen

Vgl Kınefe Rıgb Zelleke Bıblıography of Ethiopıic Hagıographical tradıtıons In ournal
of Ethiopian Studıes 82 97/5 KOf Nr | 38 (0)818| OSSINI1 Notice SUT les mMaAanuscrifts
ethıopiennes de Ia collection Abbadıe X{iraı du ournal Asıatıque. 192e Parıs,
914 93f Nrır 188 189 uch das ragment 1 ana-See scheıint ausführlıcheren
Fassung des adl anzugehören.
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I1 Zena Ba ’ ase Agzı aboher. (fol 03ra-125vb)
Vgl Enrıico Cerullı Les vIes ethıopıennes de Saılnt Alexı1s, ”’homme de DIieu.
Edıtees el traduıtes. Louvaın., 969 SCO 8-9 Scr1pt. ageth
er ext gehört 1mM allgemeınen In dıe VO Cerullı qls Jüngere Textgruppe
bezeichnete el VO  —; HSsSs., hat aber auch viele L esarten nach der Hs ın
der Edıtıon, dem altesten JEXtIZEULEN. Da dıe vorlıiegende Hs nach dem
och erwähnenden paläographischen Befund aber 1INS Jhdt gehört,
ware dıe Textgeschichte besonders der Interpolationen un Zusatze NECU

untersuchen

Schluß des Textes fol 125vD)
Al MDACH: A0 QMU- @ Ah&e. AH-T: D @ A AF A A
en T TD ( A 79’7717 -{ 177 2 - AUHANhC An ,G 'E AL

AT D AL

A C (LG: Da A TD X77 LA AUHLAN ‚WL T
AA K,P HC A P P AA h DAa
A 77 LA A.2-AAN T° N AU- A TD TAAN (D“} ALn
. ( OD A A\ H- (A ( 09D+ OD-ArE2z (D} AL N7

Ahbuna Y osef, Sohn des Madhanına 4971 ott gebe dem Ahbuna
Tadewos e ute en Besıtz AUsS dem Hause meılnes Vaters hat CF MIr

gebracht. er Sohn des Madhanına Ägz1 , der (zu hm) kommt, (ue ıhm
eın Unrecht A Wenn ıhm Unrecht soll 8 verflucht se1in. Für
alle ne Samu’els Il Mönche) soll selten WCT ıhnen Unrecht
soll verflucht SC1IN«.

Als erstes Ergebnıis der paläographischen Untersuchung ist >
da ß siıch ZWE] ursprünglıch selbständıge Hss handelt DiIie Schrift in

ist archaıischen Iyps, w1ıe auch dıe Orthographıe der Laryngale und
Emphatıka recht korrekt ist ach den Krıterjen Conti1 Rossinis ° ist dıe Hs
1InNs 15 Jhdt datıeren. Die Schrift gehört dem ypus d der durch dıe
eruhmte Senodos-Handschrift (heute Vat Borg aeth 2 AUs der Zeıt VO  a

ara Ya’qob vertreten ist DiIie Schriuft In I1 ist wuchtiger, runder, tragt
aber ebenfalls alle Zeichen der Altertümlıichkeıt. da ß iıch Ss1e auch 1NSs S
anfangs Jhdt datıeren möchte (sıehe AFr 11)

Vgl Cerullı les 1e$ ethıiopıennes, trad AD »la decouverte d’autres 11155 ST even-
tuellement suscept1ible de modıfıer 1105 conclusı1o0ns«.
Vgl Contı Rossın1i. notıce, 116 Herauszuheben ist dıe (Gjestalt VO »IO«, » O«, alle
Formen des mMemM« und das Zahlzeichen für
Vgl ('odıces aethiopı1cı Vatıcanı ei Borgıanı. (Ed (jrebaut T1ısserant) (C‘itta del
Vatıcano, 935 Tab VI
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Nun der AaCHSCHTCI in Die dort genannten Personen sınd ohl
nıcht mıt den in den Protokollen der beıden Jlexte genannten iıdentisch.
auch WENN be] eıner Namensgleıichheıit vorliegt (Ilansaa Kroastos Dagegen
spricht dıe gänzlıc andere Schrift un dıe fehlerhafte Sprache Allerdings
sınd alle erwähnten Personen önche AUsSs den en VO Madhanına Ädgzı
und Samu el. ber s arcn dıe Leute, dıe dıe beıden Hss zusammenfügten,
WI1e dıe Nennung VO  — Samu el un: (Gjabra KT9stOs, dem KöÖönı1gssohn St
Alexı1s), bewelst. Idies geschah in Qwoasqgwam, dem oberägyptischen
Kloster Daır al-Muharrag, das eıne der wichtigsten Statıonen der Pılger-
straße VO  —_ Athiopien nach Jerusalem Wl un besonders 1Im A L6 Jhdt
VO  — athıopıschen Mönchen bewohnt War Auf der Pılgerfahr VO  — ihren
äthıopıschen Ursprungsklöstern nahmen diıese Pılger Hss mıt, dıe für hre
Ordensbrüder ın Jerusalem bestimmt ANGI Bezeichnenderweise ıst auch
dıe Hs Parıs 1 36. dıe Turaev edıerte, ein olches Pılgergeschenk. Die
ammlung und Auswertung der In olchen Hss enthaltenen PFrOSODOSTA-
phıschen Daten könnte manches Interessante ber dıe Geschichte der Pılger-
ahrten und der ıhnen beteıilıgten Personen erbringen, WwWI1Ie auch auf
ahnlıchem Gebiet eıne Liste der hbte der Klöster Bankol und Waldebba
SCHNAUCICN Aufschluß ber dıe Datıerung der Texte brächte In dıesem SAl
sammenhang ist dıe Bearbeıtung des adl VO Madhanına Agz1 (z.B in
Hs ONUu Rossını 15) VO  = großer Wiıchtigkeıt.

Zum Schluß sejen dıe Bemerkungen aufgeführt, dıe Pater ehm mıt Tınte
auf dıe ersten Seiten VO  — ext und 11 chrıeb und dıe eın bezeichnendes
IC auf dıe Verläßlichkeit VO Auskünften ber unbekannte Schriften un:
Werke werfen

Fol Ir »IuxXta explıcatıonem alıculus abyssınl, quı Romam petit ıD] Ordı-
nandus Presbyter, HC SUNT iragmenta St1 Samuelıs de Sanctıssıma Irınıtate
ser1bent1sS«.
Fol O03r »Juxta Explicationem alıcuus abyssın] A6C SUnNtT scrıpta St1
Theodos11« (vergl afe 11!)

NX chm

Europäischer Ledereinband: 19 Jhdt Pergament, eiIm Eınbinden gla be-
schnıitten. In 13 agen 19.5>Xx 12 &i Schrıftspiegel > C
22 zeılıg. Ungepflegte Schrift : 18 Jhdt (2) Fol 20r weıtgehend verwiıscht un:
unleserlich

Vgl OF Meınardus : Monks and Monasterıes of the Egyptian Desert Kalro, 961
285-208: Dbes 291 Qwoasqwam, der rab Qusgam WAaT ohl eıne Kırche in unmıttelbarer

Nachbarschaft des osters, benannt ach einem dortigen Berg
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Psalter (Fragment)
Fol Ir-19v Ps 118 19) Vers /8, Hälfte Ps 149, Vers
Fol I0r-S51vV Ps [3 Vers L Hälfte Ps 105, Vers

Eintragz mıt Tınte auf fol ir VonN Pater ehm
»iragmenta psalmorum 1uxta explıcatıonem alıculus abyssın]ı mıhı Carı ın
Egypto factam«.

Manfred ropp

Nubiologisches Colloquium in Heıdelberg
Wıe In Cambrıdge beschlossen *, versammelte sıch dıe Gesellschaft für
nubısche Studıen VO DIS 75 September 987 In Heıdelberg ıhrem
üunften Kongreß. Überschattet WAar das Ireffen VOoO  b der atsache daß nach
dem ode des »patron« Kazımıierz Michatlowsk1i während der Vorbereıtungen
auch der Veranstalter TIC Dınkler AdUus dıiıesem en schıed ank der
bereıts weıt fortgeschrıttenen Präparatıon un des Eıinsatzes der (jattın des
Verewıgten, T1 Dınkler geb VO  —; CAuDer mıt ıhren Helfern und Helferıin-
Nen konnte dıe Veranstaltung WIE geplant ablauien er beıden Toten wurde
besonders gedacht Anwesend War auch Tau Mıchalowskı, dıe eıne ank-
adresse 1e

Das Colloquium WAar (jast der Heıdelberger ademıe der Wıssenschaften
ın ıhrem schönen Barockpalaıs, eıner ehemalıgen Landschreıberel, dıe seı1ıt
305 für gelegentlıche Aufenthalte der badıschen Großherzöge gedient hatte
Dort un 1m Institut für Praktische Theologıe fanden dıe ‚Vorträge STa
Wıe seı1t Cambrıdge Tradıtıion, wurde In ZWEI Sektionen getagt Lediglıch
dıe fejerlıche Eröffnung fand 1mM Hause Buhl, dem Festhause der Unıiversıität,

gefolgt Vo  —; Eröffnungsvorträgen, dıe Alı Osman/E Kleppe und Van

Moorsel/J. Debergh bestrıitten un dıe sıch den Problemen der nubısch-
sudanesıschen Archäologıe bıs hın T siam STIeEINEN So verleugnete dıe
Gesellschaft ihre Herkunft und ıhren Schwerpunkt nıcht, der auf der
Geschichte des chrıstlıchen Nubien 1eg

Rodziewi1cz (Alexandrıen) studıerte noch einmal dıe chriıstliıche Keramık,
wobe]l auch dıe cCherben AaUS den Grabungen ınkKlers gewürdıgt und in
eıner Ausstellung bekanntgemacht wurden. Die Ausgrabungstätigkeıt hat

C DDetlef üller Nubiologıisches Colloquium In Cambrıdge, In OrChr 63 (1979)
194-197 196, lınea 15 mMUu richtig heißen »aufwerfen«.
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sıch eiınem erheblichen eıile auf dıe altere eıt bıs hın Z Neolıthıikum
verlagert. Für dıe chriıstliche Zeıt wichtigsten sınd immer noch dıe
polnıschen Ausérabungen In Alt-Dongola über dıe Stefan Jakobielsk1 un:

odiewsk1] berichteten : Der alte Könı1gspalast ıst U endgültig In der
spateren Moschee gesichert un in seıner Anlage klar eines schweren
Erdbebens Anfang des Jahrhunderts uch den bisher bekannten
Kırchen wurde dıe Arbeıiıt fortgesetzt un ıhre Eiınordnung in den nubıischen
Kırchenbau versucht. Von Bedeutung dıe Entdeckungen Serg10 Dona-
don1s, Rom, der Tei HNEeuc christliche Grabsteine AUus Nubıien vorstellte un:
mıt gewohntem Scharftsınn epıgraphisch deutete.

Geschichtlichen Themen wıdmeten sıch Bozena Rostkowska, Warschau
(Pılgrimage of Chrıstijan uD1ans), (Jawdat Adel-Sayed, Kaıro-Münster/
Westfalen (New lıght Nabiıs the Bıshop of Aıdhap) un Theofried Bau-
meıster, Maınz. der dıe nubiıische Heılıgenverehrung In größere Zusammen-
änge tellte Der Heılıge Theodor in Nubien) Elzbieta Prominska seiztie
ihre interessanten anthropologischen Studıen fort und berichtete ber den
Status of health of the Pachoras Bıshops:;: Zurawskı, Warschau ber
Bıshop tombs In Faras.

Tradıtionell WAdT auch dıe Kunstgeschichte stark vertreitien; VO  —; der erneD-
16 Impulse für dıe Erforschung Nubiens dUSSCHANSCH SINd.: Marguerıte
Rassart-Debergh, Brüssel suchte in ihrem ortrage Art copte-Ar nubıen)
dıe kunstgeschichtliche Eınordnung Nubiens vollzıehen An weıteren
Rednern sejen genannt : Paul Väall Moorsel (Topıcs ın Nubıan Wallpaıntıng),
Elısabetta Lucchesıi-Pallı. Salzburg (Bemerkungen einem Ornament der
koptischen un nubıischen Kunst), Bozena Rostkowska (T'he paıntıngs of
Abu oda), Martens-Czarnecka., Warschau (Repaıinted murals Irom
Faras), (GG10vannı Vantın1i, Vıllafranca dı Verona (Remarks the shepherds
of the Faras Natıvıty), Przemysiaw Gartkıewicz, Warschau emarKs
concerning buildıng SCQUECNCES of. Faras cathedral), Ryl-Preıibisz, Warschau
(über Säulenkapıtelle AUS Nubıien |Faras Christides. Thessalonik:ı
(Graeco-Egyptian influence Sudanese paıntıng : The APPCATANCC of the
angels ın the frescoes of Faras), Wiodziemilerz Godiewskı. Warschau The
Art of Nobadıa in VI<N century).

Den sprachlıchen Problemen wıdmeten sıch Frıtz Hıntze, Berlın (Probleme
der Morphophonologie des Alt-Nubischen), Robin elwa Coleraine/
Nordirland Meıdob and the Nubıjan language un Linguistic aSpects
of Nubıan 1story), Tomas Hägg, Bergen (Blemyan Greek), Zaborskıi,
nıcht anwesend (Problems of Nubıian-BeJa aCTS; wurde vorgelesen). Inge
Hofmann., Mülheım Z1ng nubischen Sprachaufnahmen 1M Jahrhundert
nach, Mrc dıe der nubısche Wortschatz präzısıiert und erweıtert werden
annn
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elche Probleme dıe wenıgen vorhandenen altnubischen Texte och immer
aufwerfen, zeıgten Trel Vortragende, dıe eigentlich ber das gleiche ema
sprachen, aber Jeweıls HE1 Gesichtspunkte un Lösungsmöglıchkeıiten boten
Gerald Browne. Urbana/Illınoıs (New lıght Old Nubıjan the Serra
ast Codex): (D uler, onn (Dıie Homuilıie ber dıe Z7WEe]1 Canones
VO Nıkaıia. Analyse und Einordnung e1InNes altnubischen JTEeEXTES) un Pfarrer
Rüdıger nger, Albısheim/Pfrımm, der noch einmal| wıichtige phılologische
und historisch-theologische Erganzungen den beiıden Vormittagsvorträgen
bot

Liesen wichtigsten, das chrıstlıche Nubıien 1mM CNSCICH Sınne betreffenden
Vorträgen stan CIn nıcht mınder reichhaltıges Programm ZUT Seıite. das
Nubıien in den vorchristlichen Zeiten behandelte und insbesondere dıe zahl-
reichen Ausgfabungen würdıgte uch Meroe un seıner Kultur
einıge orträge gew1ıdmet, einmal mehr dıe Bedeutung dieses Reıiches für
Nubıen unterstreichend.

Selbstverständlich nahm auch das offızıelle Heıdelberg VO  —_ dem .COHN6=-
quı1um Notız SO begrüßten der Präsıdent der ademıie der Wiıssenschaften
und der Oberbürgermeıister dıe Teilnehmer Auf unsch der Veranstalter
bediente sıch auch der Oberbürgermeıister der englıschen unge Es WAar

überhaupt auffallend. WIE dıe Kongreßbleitung den uDBlıchen
Usancen dıe Sprache des gastgebenden Landes In den Hıntergrund drängte
en der schon genannten Keramıkausstellung fanden eıne Papyrus-

austellung und eıne Ausstellung VO  — Büchern ber Nubien In der Uniiversı-
tätsbıbhliothek DiIe ammlungen des Agyptologischen un des Klassısch-
Archäologischen Instıtuts standen den Anwesenden ZUT Besichtigung en
uberdem wurde Gelegenhe1ı einem Besuche des Schlosses mıt teilweıser
Führung geboten, und 7U SC e1n Omnıi1busausflug 7U I1I0m ın
Speyer un eıner Kurzbesichtigung ach Ladenburg mıt Führung In
englıscher Sprache Uurc den bekannten Ausgräber Heukemes durch-
geführt

Am September fand dıe Generalversammlung der Gesellschaft für
nubısche Studıen Plurrfley beendete seıne Präsıdentschaft er
erfolgreiche Ausgräber, Professor in un: 1reKTOTr des französıschen
archäologıischen Instituts in Kaıro Jean Vercoutter wurde Z

Präsiıdenten gewählt und erleh Plumley dem Beıfall der An-
wesenden den BEUE französıschen 1ıte »patron«.

Zum Schluß darf och angemerkt werden, daß dıe en des o_
quıi1ums In Cambrıidge gedruc vorgelegt wurden un das Nederlands Instı-
(uut VOOT het Nabije Oosten In Leıden en eiInes zusätzlichen nubıschen
Colloquiums In Den Haag VO  z 9779 vorstellte : New Diıiscoverı1es ın ubıa,
edıted Dy Paul Van Moorsel, 9082 Detlef üller
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Symposium Syriacum und I1 Symposıium
Chrıstian Arabıc

ei ymposıa werden 1mM September 984 in Groningen, Nıederlande,
stattfiınden. un ZWAAaT das Symposium Syriacum ın der Zeıt VO Hıs

September und das I1 Symposium Chrıstian Arabıc in der eıt VO

13 bıs S September 984 Nähere Auskünfte erteılt das Organısatıons-
komıiıtee un Prof. DDr Han Drijvers. Department of Semıitıics, State
Universıty of Groningen, ude Boteringestraat 43, NLEECO A Groningen.

Julius Aßfalg

PERSONALIA

DDozent Dr.SC. C ermann hıjelt Jun1ı 983 VOT der Sektion
Theologıe der Martın-Luther-Universıtät Halle-Wıttenberg seıine Antrıtts-
vorlesung ber das CMa » Das Schicksal der christlich-orientalıschen
Völker 1mM Osmanıschen Imperium und dıe hrıstenheıt In Deutschland
Der Fall Armenılen«. Er trat damıt dıe Nachfolge se1nes emerıtjerten Lehrers
Proif. Dr Konrad Onasch In der Leıtung des Wıssenschaftsbereichs »Kon-
fessionskunde der orthodoxen Kıirchen«

Julhus Aßfalg

TOTLTENTAFEL

Am August 087 starbh Bibliotheksdirektor ı.R Dr rHh.Cc Wolfgang
O1gT, seı1ıt 957 Leıter der Katalogıisıerung der orjıentalıschen Handschriften
ın Deutschlan Im Zuge-des umfassend angelegten Unternehmens wurden
un werden weıterhın auch ataloge christliıch-orientalischer Handschriften
erste Bısher erschıenen ataloge der syrıschen, armenıschen, georgischen,
äthıopıischen und koptischen Handschriften eıtere ataloge der 10-
pischen und koptischen Handschriften Sınd vorgesehen.

Juhus Aßfalg
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Aubıneau, Les homelıes festales d’Hesychius de Jerusalem. VOöl
Les homelıes 1 II uDs1dıa Hagıographica Nr 59) Socıete des Bollan-
dıstes Bruxelles 197/8, 596 Seıiten. Preıs nrcht mıtgeteılt.
|JDer ekKkannte Edıitionsfachmann legt 1er dıe krıitische Ausgabe VO IS Festhomilıen des
Hesychıius on Jerusalem (gestorben : ohl urz ach 451) VO  — Fuür Predigten (Z Ö, IT

1 5) ist 1e6Ss dıe edıt10 princeps.
DITS umfangreiche Einführung bringt zunächst eıne Bıographie (XIH-XVIN) un: eın erke-

verzeıiıchnıs (XIXS) des Hesychius. Fuür dıe Textausgabe hat der Edıtor Handschriften kolla-
tıonıert, WIE AUS der Übersicht der Überlieferung XX-XXVI hervorgeht. ESs olg eın Überblick
ber bısherige Ausgaben un Übersetzungen XX VE DDen Hınweisen Zzu Stil und ZUT

Wortwahl (XXXVI-XLI) schhlıeßen sıch Bemerkungen ZUT Theologıe des Hesychius
ESs kommen neben der Chrıistologie, dıe In dıieser eıt besonders wurde, och
Marıologıie, Soteri0logıe und Ekklesiologıie AT Sprache FEın weıterer Abschnıtt stell Hesychius
als xegeten und Prediger dar (LII-LVIT) Vıele Zıtate und Kombiıinationen bıblıscher exte.,
SOWIE dıe Verwendung bıblıscher Bılder belegen dıe starke bıblısche UOrıjentierung des Predigers.
[dDie Feststellung des Verhältnıisse der Predigten FA lıturgischen Kalender VO Jerusalem
(LVIH-LXIV ıst für Echtheitsfragen nd dıe frühe Geschichte der Marıenfeste VOoO Bedeutung.
Aubıneau behandelt uch dıe Frage ach dem Verhältnis des Hesychıus ZUT griechıschen
TIradıtion ([LXX-LXXVI): In den Predigten zeıigt sıch eıne antınestori1anısche Haltung Hesychıius

sıch besonders mıt Theodor VO Mopsuestıla auselınander (LXXINS) Aus den Predigten
älßt sıch nıcht herauslesen, da ß} Hesychius ZU Gegner des Chalcedonense geworden ıst
(LXXIV-EXXWVI),; grundsätzlıch wırd I1Nan dıe rage ber och nıcht als endgültig geklärt ansehen
mussen.

Der Aufbau des lextes un: der Übersetzung ın dıe französısche Sprache ıst nıcht 11UT

geglückt, sondern kommt dem eiılıgen Leser. der rasch eıne spezıelle Informatıiıon sucht., ent-
da INan dıe auf den Band verwıesenen ndıces 1m Band aum vermı1ßt

Durch dıese Anordnung lassen sıch griechischer ext und Übersetzung paralle lesen. Außer-
dem ist dıe Übersetzung durch kKnappe, fettgedruckte Überschriften gegenüber dem Urtext
erweıtert, eın Verfahren, das auf eınen Blıck dıe Leıitthemen des In kleine Abschniıtte zerlegten
Textes erkennen alßt Der Vergleıich zwıschen dem griechıschen ext un der Übersetzung
erg1bt, da (3 Aubıineau den St1l des Predigers mıt seinen Ausrufen und den verhältnısmäßig
kurzen Sätzen einfühlsam nachempfunden hat Jeder Homiuilıe geht eıne spezıelle Eınleitung
VOTaUs, dıe alle einschlägıgen Fragen ventiliert. uch 1er fällt dıe penıble, DIS INs Detaiıl
gehende Gliederung auf. eıne zusätzlıche Hılfe dıe be1 der Konsultatıon des Hesychıus eıt

JTles In allem bletet der umfänglıche Band nıcht Ur kEınblick ıIn dıe Verkündıgung und
Liturgie ZUT eıt des Hesychius, sondern S1e ist ıne Fundgrube, dıe genügen Bausteine für
dıe weıtere Arbeiıt 1mM homıiletischen und lıturgıschen Bereıich ber dıe Patrıstik hınaus ZUur

Verfügung stellt
Wılhelm Gesse]l



273Besprechungen

Mar Aprem (da George Mooken), C4 Ourse Aramaıc, Irıiıchur
(Kerala/Indıen), Mar Narsa]l Press. 1981, 152 S N Rupıen der S-Dollar
[ Die hıermıiıt angezeıgte kleine (Grammatı für das Selbststudıium des Syrischen erhebht keıinerleı
wıssenschaftlıchen Anspruch. Angesıchts der Tatsache aber, da (3} dıe syrısche Sprache be]
einıgen Kırchen syrıscher Tradıtion uch ın der ıturgıe schon weıtgehend In den Hınter-
grund gedrängt ist N1IC uletzt be] den Thomaschrıiısten In der Heımat des Verfassers,
des Metropolıuten der (nestori1anıschen) »Kırche des Ostens« ın Indıen verdıient seıne Be-
mühung dıe Verbreıtung der syrıschen Sprache Anerkennung nd Unterstützung. ach
der notwendıgsten Erläuterung VO Schriuft, Lautlehre und rammatık, De] der uch gleich
dıe wichtigsten Vokabeln In syrıscher Schrıift in Umschriuft und mıiıt englıscher Übersetzung
aufgeführt werden, folgen neutestamentlıche Lesestücke mıt englıscher un teilweıse schwedischer
Übersetzung. Außerdem ann INan sıch mıt den syrischen Zahlen, Wochentagen und Monaten,
den syrıschen Namensformen für dıe Bücher des Neuen Jestaments, dıe Apostel un dıe
Propheten SOWI1Ee dem syrıschen ext ausgewählter bıblıscher Redewendungen verirau machen.
Hıer zeıgt sıch deutlıch der praktısche WEeC der mıt dem sıcher nützlıchen Buch verfolgt
wırd [JDen Schluß bıldet eın ausführlıiches Glossar. da (3 der Leser Insgesamt ungefähr 000
syrısche Wörter lernen annn

[Die In der Mar Narsaı Press (ost)syrısche Schriuft ist gul lesbar, wıe schon be1 den
früher dort erschıenenen. VOT allem lıturgischen Büchern (Z:B der VO  z Mar TIThoma Darmo,
dem Vorgänger Mar Aprems, besorgten dreibändiıgen Ausgabe des Hudra, Irıchur 1 960-62).

Daneben ist übrıgens in dem Verlag seı1t 9’/4 uch ıne inzwıischen stattlıche Reihe VO  —;

englıschsprachıgen un für westlıche Verhältnıisse sehr preiswerten Büchern Mar Aprems
erschıenen. U.< WwWwel Bıographien seiner unmıttelbaren Vorgänger als Oberhaupt der nestor1a-
nıschen Kırche Indıens, nämlıch der seinerzeıt och AUS dem Vorderen Orıent ach ndıen
gesandten Metropolıten Mar Abımalek Tımotheos (T un Mar oma Darmo (T
ferner Bücher ber dıe nestori1anısche Missıonstätigkeıit, dıe Geschichte der ostsyrıschen Kırche
ıIn Indıen, das K onzıl VO  —_ Ephesus, nestorianısche Theologıe, Sakramente nd schlıeßlich
eıne Reisebeschreibung (»Amerıca Revısıted«, 19  |sowıe ıne Selbstbiographıe (»Strange But
Irue«, 1981), | beides amusante Bücher, ın denen der 94) 1n Irıchur geborene un! bereıts
968 In Bagdad 7u Bıschof geweıhte Schriftsteller A4aUus Leiıdenschaft mıt 1e] Humor ber
seiıne Kındheıt, seıne Studıen ın Indıen England un: Amerıka SOWIE seıne zahlreichen Reısen
un vielfältigen kırchlichen Aktıvıtäten berichtet. Wer diese Bıographie gelesen hat, wırd sıcher
auf den schon angekündıgten zweıten e1l] (»after SOTNC years« seiın ! (Vgl uch ben

Hubert Kautfhold

Baıru a thıopıa and Germany ultural, polıtıcal and ecCcoNOMIC
relatıons. 17 Athiopistische Forschungen. > Wiesbafden, 981
3726
Das vorlıegende Buch steht in eıner Reıhe ahnlıcher Untersuchungen ber dıe Beziehungen
verschıedener europäilscher Staaten ZU Athiopien (vgl 19, Anm l Wıe der erf. selbst
anmerkt, mussen allerdings solche Untersuchungen ber den nationalstaatlıchen Rahmen hiınaus-
greiıfen (hıer mıt der Eınbeziehung Österreichs und der Schwe1z zumındest be1 den Reıisenden
un Forschern), eın geschlossenes Bıld der interdependenten orgänge ermöglıchen.
Fuür dıe deutsch-äthiopıischen Beziehungen agen 1Ur Knappe Vorarbeıten VÖL, da ß der erf.
1er echte Pionijerarbeit geleıstet hat Nebf°.n reichhaltıgem Archıymaterı1al 305-306 dalß
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dıe estande des Archıvs der Reichskanzleı In Potsdam nıcht genutzt werden konnten, ist
bedauern: 24) dıe Iradıtion seıner einheimıschen Geschichtsschreibung In der
Ausnutzung mündlıcher Quellen (Befragung Ol Zeıtgenossen der deren Nachkommen

319 un den Fragebogen Z3) fort. für dıe schon In früheren T OCIICH.: besonders ber
der Reihe Athiopistische Forschungen »A chronicle of Emperor Yohannes IV« (vgl

63 979 l überzeugende Beispiele se1nes Öönnens und des ertes olcher Quellen
gegeben hat Als rgebnıs solcher Pıionijerarbeıiıt ann INan nıcht endgültıge /usammen-
fassungen und Schlußfolgerungen erwarten. doch ist em erf. In seınen »CONCIUSIONS«

7/0£:: 143 186) gelungen, große Entwiıcklungslınıen aufzuzeıgen un dıe bestimmenden
aktforen des Verhältnisses zwıschen den beıden ] ändern HGGEn aß Re7z dabe1 nıcht
ımmer zustiımmen kann, lhıegt In der atur der Sache 1e$s gılt besonders für dıe Bewertung
der deutschen Polıtiık un Dıplomatıie, dıe sıch auf dem der Beziehungen Z Orijent
allgemeın eher durch Konzeptionslosıigkeıt, mangelnde Informatıon, Desinteresse, auf das dann
uberstiurzte Aktionen folgten, auszeıchnete. Beıispıiele dafür sSınd der Versuch eınes heıilıgen
Krıieges »made in Germany« 915 1M Irak ! und ZUT gleichen eıt dıe Bemühungen, Athiopien
auf deutscher NSeıte In den rıeg hıneinzuzıiehen (Hall und Frobenius Miıssıonen ; a7zu waäare
der Artıkel Vo  —_ Emilıo Saıler : Un ep1sod10 trag1cCom1Co sul Mar Rosso nell' ınverno Oaı S
ın Nuova Antologıa. E vol 303 935 erganzen.) [ dDie »CONCIUSIONS« se]jen 7Ur e1INn-
führenden Lektüre des Werks empfohlen; auf ıhnen beruht dıe Gliederung des Buches und
Ss1IE ermöglıchen, dıe Fülle A bıographıschen un anderen Eınzeldaten, dıe für den immensen
Fleiß und Erfolg des Verfassers ZCUBCN, In das geschichtliche Geschehen einzuordnen. Die
Hauptteıle des Buches Sind :

German exploratıon of Ethiop1a, Ya [Die Trel ıhn umfassenden Kapıtel sınd SCO-
graphısch ach den (Gebileten geordnet, denen Jeweıls das Hauptinteresse der deutschen
Reisenden un Forscher galt Sıe stehen für dıe »Cultural relat1o0ns« des Tıtels. denen
der erf. neben den Leistungen der Orıijentalısten auf sprachlıchem und .hıstorıschem Gebiet
uch den Beıtrag der Naturwissenschaftler Erschlıeßung Athiopiens VerSte Hıer ıst
reiches Materı1al ZUT Wıssenschaftsgeschichte geboten.

Dıplomatic relatıons. Diese sınd VO äthıopıscher eıite gekennzeıchnet durch das Bemühen
Wahrung seıner Souveränıtät 1mM Verkehr mıt den europäıschen Mächten Auf deutscher

e1ıte folgte auf höflıches Desinteresse (stellvertretend dafür Bısmarcks Ausspruch : » Meıne
Karte VO  $ Afrıka 1eg In EUuropa«; vgl T1 eın DEWISSES Bemühen Einflußnahme In
Äthiopien; 1eS$ 1M Gefolge der kolonıjalen Polıtık in Afrıka un der dortigen prıvaten wiırt-
schaftlıchen nıtlatıven deutscher Gesellschaften und Unternehmer. och diese Bemü-
hungen VO vornhereın UrCcC dıe Rücksiıchtnahme auf talıen (gegen Ende des un
In schlımmer Fortsetzung der TIradıtion und das eıfersüchtige Miıßtrauen Englands und
Frankreıchs gegenüber jeder deutschen Aktıon behindert, daß CS letztlich immer be1 eiıner
»polıcy of apathy« blıeb

Economıic relatıons. Hıer 1st das krgebnıiıs des Verfassers hervorzuheben, daß deutschen
Wırtschaftsunternehmen und kEınzelpersonen entscheıidender Nachteıiıle 1mM Vergleıch
anderen Staaten gelang, förderliche wirtschaftlıche Beziehungen unterhalten, WECNN uch dıe
24  d  S  19V4 großen Unternehmungen 1mM Bergbau und Eısenbahnbau, VO äthıopischer Seite
gewährter Konzessionen, mangelnden Kapıtal scheıterten uch dıeser Teıl bietet eıne
ulle bıographischen Materıjals uch ber Arzte, Ingenieure, Lehrer, auf das 1er 1Ur VEOTI-
wıesen werden ann

Vgl azu Ende Irag In World War the Furks. the ermans and the Sh1 ıte Muyjtahıd’s
call for Jıhad In Proceedings of the nınth of the Unıion Ekuropeenne des Arabısants
ei Islamısants, Amsterdam, 97 (Leıden, STFE
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7u dem eıl ber dıe dıplomatıschen Beziehungen werden 1mM Anhang 18 /S303 35 A US-

gewä  6 Dokumente iın Faksımıiıle un dıe amharıschen uch ın englıscher Übersetzung
geboten Die Ser1e beginnt miıt eınem Schreıiben VOoO Kaıser Yohannes Kaıser Wılhelm
AaUuSs dem Jahre V und en mıt einem französıschen Brief des Ihronfolgers Tafarı Makonnen,
des spateren alsers Haılä Soallase A en Reichskanzler Marx AUus dem Tre 9724 Leıider
ıst 1M ext des e1ıls N1IC immer auf dıe Existenz des betreffenden Dokuments 1M Anhang
verwıesen ; uch MOM dort fehlt eın Verwels auf den entsprechenden Absatz: d1ese waren für
den ausländıschen LESerT. Al dıe sıch doch d1e englısche Abhandlung uch ıchtet. be1 den In
Sütterlın handgeschriebenen dt Dokumenten ıne wertvolle Hılfe., WIE uch eıne vollständıge
Übersetzung der betreffenden Stücke dıe Faksımıiletafeln Z J4 sınd der Girenze
des Lesbaren.

Das Buch wırd durch e1in reiches Liıteraturverzeıchnıs un eınen Index abgeschlossen. I )dem
erf. ist für seıne fundierte Abhandlung, cd1e iıhrerseıts wıederum eıinen wertvollen Beıtrag
den Beziehungen zwıschen Athiopien und Deutschland darstellt, hohe Anerkennung zollen

Manftfred Kropp

Yohannes Mesragawl. ıta dı Yohannes L’Orientale. Edıizıone
erıtica CON introduzıone traduzıone dı aOI10 Marrassıni. I!
Quadernı dı Semitistica. 10.) Fırenze, 981 CIA; 506
» Wer eınen äthıopıischen »gadl« (Heılıgenvita) gelesen hat, kennt gqlle« Iieser vielleicht nıcht
Sanz gemeınte Ausspruch eiınes emınenten enners der chrıstlıch-orientalischen Lıiıtera-
UD bırgt doch eınen Kern Wahrheıt: führt Dıngen hın auf dıe Art. WIE diıese
Lıteratur lesen sel1, Iso auf dıe Absıchten der Schreıber un dıe Ansprüche der Leser. Wer
dıese Literatur als Quelle für posıtıve Geschichtsschreibung benutzen wıll, wırd freıilıch dem
Ergebnis VO Duensing kommen., daß unter vıel Spreu ah un eın Goldkorn finden
se1 Dies gılt uch für Yohannes, den Orıentalen, eınen OonNns nıcht bekannten eılıgen voO
WI1ıe der Hrsg schreıibt »CONsIıstenza storıca mO rıdotta« (S XL). für den sıch als historischer
Kern ledıglıch eıne wahrscheinliche Zuordnung ıIn dıe eıt VOoO Zara a’qo erweısen läßt:

soll der Pate VO  —_ a-e'l Maryam SCWECSCH seın (S XE} Der Hrsg weıst enn uch CN
auf den Weg hın, den In der Bearbeıtung cdieser Heılıgenvita in mustergültiger Weiıse

ist eın Dokument der Kultur- un Sozlalgeschichte, dessen absurde Synchronismen.
fiktive Genealogien un für uns zuweılen unerquıcklıiche under authentischer Ausdruck
der mıttelalterlıchen äthıopischen Kultur sınd (S q dem dort angeführten Program-
matıschen Aufsatz VO Patlagean : Ancıenne hagıographie byzantıne ei hıstoire soclale. In
Annales ESC 23 968% heße sıch V für dıe Motivkunde un dıe lıterartypısche Untersuchung
och anführen : CGünter : Legendenstudıen. Köln, In dıesem Sınne einer Eiınordnung
des adl In seıne Gattung : und seıne Deutung als Dokument der äthıiopischen chrıstlıchen
Gesellschaft blıetet der Hrsg In e1] se1ıner Eınleitung (S XXXIN-CIX) durch dıe Aufführung
zahlreicher Parallelen AUS dern athıopıschen Hagıographie eıne profunde Eınführung
ın dıese Lıteratur un weıst zugleıch seıne CNOTMEC Belesenheıt auf dıesem Gebiet Au  S

och uch In anderer Hınsıcht ıst das Buch bemerkenswert. DıIe darın befolgten edıtions-
technıschen Prinzıpien un ıhre Darlegung sınd eın wıichtiger Beıtrag ZUur Methodenfrage und

Liefert das äthıop. Synaxar Materıalıen ZUT Geschichte Athiopiens, Göttingen 900
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verlangen eıne aqufmerksame Lektüre un Diskussion. Zunächst hat der Hrsg konsequent den

äthıopıischen ext ın Umschrift geboten (»Questo dettato da esigenze tiıpografiche«,
X »transcer1ption 1$ the melody of the future« ist AUS äahnlıchen (ründen das Urtei1l mancher

Orıentalısten). Allerdings entkräftet dıe technısche Entwicklung der Drucktechnik in den eizien
Jahren dıeses Argument;: Lichtsatz wırd uch den komplızıertesten Miıschsatz wirtschaftlıch
drucken können un auf dem (jebijet der Schreibmaschine hat schon Jetzt dıe elektronische
Typenradmaschine dıe Kompatıbılıtät verschiıedenster alphabetischer Schriftsysteme (arabısch-
hebräisch-lateinısch) geschaffen; dıe technısche Vıelfalt wırd durch sogenannte » Tintenspritzer«,
Schreibmaschinen. dıe selbst dıe Vielfalt piktographischer Schriften bewältigen können, 11}1

äachster eıt och vergrößert werden. /um zweıten ist e äthıopısche Schrift Ja keıne tofte

Schriuft. sondern och eute dıe Gebrauchsschriuft Athiopiens. Rez gesteht, da ıhm das Lesen
des Umschrifttextes wesentlıch schwıerı1ger als dıe Lektüre eınes vergleichbaren Orıginaltextes
gefallen ist Abgesehen von den Krücken, derer dıe Lateinschriuft 711 Wiıedergabe solcher Texte
bedarf un dıe leicht un: oft VETZCSSCH werden sınd dıe etymologıschen Probleme
dıe eın Ge’ez-Text AUS eiıner Zeıt, In der Ge’e7z ıne tolte., VO anderen ebenden Semıitensprachen
beeinflußte Sprache Wädl, weıt davon entfernt. gelöst se1IN : azu kommen dıe Inkonsequenzen
der tradıtıonellen Aussprache. Schlıeßlich verwundert, dalß der Hrsg der se1ın Augenmerk
doch auf Frragen der Textkritik gerıichtet hat, vVETBESSCH konnte, WwIıe stark dıe optische Form
der Schriuft in dıe Problematık der Textkritik eingebunden ist Erinnert se1 dıe psycho-
logischen Forschungen VO Jakob Stol Zur Psychologıe der Schreibfehler. In Fortschritte
der Psychologıe, Le1ipz1g, 914 Aus dem Erscheinungsbild der Schriüft lassen SIC. viele
Schreibfehler ableıten und typısıeren, womıt eıne methodische Hılfe für Textrekonstruktion
nd Emendatıon gegeben ıst Rez hat ıne Liste olcher Fehlertypen für das Athiopische AaNSC-
tertigt : S1E eıistet gule ] )hienste. Wer dıe Schwierigkeıten der Bearbeıter mıiıttelalterlicher ext
bedenkt Textkorruption und wahrscheinnliche mendatıon AUS den Besonderheiten der jeweılıgen
Schrifttypen ın den Hss erklären, ıe heute nıcht mehr präsent sınd, sollte als Edıtor
orjentalıscher ext nıcht den Vorteıl der Orıiginalschrift verschenken.

Zur Texterstellung folgt der Hrsg der textkritischen Methode, WIE SIE Ol Maas formu-
hert wurde : ach Erstellung eiınes Stemmas für dıe Jer benutzten Hss bıetet eınen eklektischen
exti mıt eiınem sehr anschaulıchen, posıtıven Apparat Dıie Stemmatık f nach langen WI1ISsen-
schaftlıchen Auseinandersetzungen durch Arbeıten W1e Kleinlogel : [Das Stemmaproblem,
In Phılologus. 17 068 0387 un Froger : La crıt1que des texties ei SO  —; automatısatıon.
Parıs, In ıhrer Bedeutung unterstrichen worden. och gılt C  8 jeden Einzelfall sehen. In dem
vorlıegenden FEXT. der durch Jer sıch relatıv nahestehende Textzeugen belegt Ist. deren stem-
matısche Anordnung zudem bıfıde ist, ann das Stemma recht oft nıcht ber dıe einzusetzende
Lesart entscheıden, da andere Krıterıien, Wıe Grammatık der Sıinnzusammenhang den
Ausschlag geben Dıie Hs als Grundtext, be] dem alle notwendıgen Eingriffe evtl durch
Klammern kenntlich gemacht sınd. verbunden mıt eiınem negatıven Apparat ware evt! eıne
wenıger aufwendıige un zugleıch dem Textproblem aAaNgCMCSSCHC Lösung. [ Dıie etzten Eın-
wände, dıe F ohl uch Ermessensfragen SINd, sollen nıcht den Blıck auf dıe vorzügliche un
gerade In der Methodenfrage anregende Leıistung des rSgs verstellen

Manfred ropp
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OSse Hartmann, Amhbharısche Grammatık (Athiopistische Forschungen
3), Franz Steiner Verlag, Wıesbaden 1980, 507 Seıten, Deplıiants,

290,—
Fast hundert TE ach der ersten großen Pıonijerleistung eines deutschen Orıijentalısten
auf dem Gebiet der amharıschen Sprachwissenschaft (Franz Praetorius, [ Die amharısche
Sprache, Halle aıg 18/8-79) bıetet SE Hartmann 1mM vorlıegenden an als Frucht se1INESs
ber zehnjährigen Studien- un Lehraufenthaltes In Athiopien ıne umfassende., systematısche
amharısche Grammatık, dıe allen Ansprüchen moderner Lingulstık und wıssenschaftliıcher
Darstellungsweıise gerecht wırd. [Die Methode des Autors, VO  an den kleineren Iıngulstischen
Eıiınheıiten systematısch den jeweıls grösseren vorzuschreıten. VO Phonem ZUuU Morphem,
VO Morphem Zum yntagma, VO Syntagma Zzu Satz un Satzgefüge, verdıient Beachtung.

In zehn großen apıteln behandelt der Autor den Phonembestand S /-5 dıe
Schrift (S 52-59), dıe Lautveränderungen (S 1-8 besonderen Raum nımmt dıe
Darstellung des Verbums e1n (S 83-212) Der ufor folgt NıC dem ZUT Darstellung des Verbs
In den semiıtischen prachen angewandten klassıschen Schema., sondern führt zweckmäßiger-
welse eın klareres System VO Verbklassen mıt Subklassen e1n, mıt Hılfe dessen
jede Wurzel sofort eingeordnet werden annn Sehr praktısch sınd dıe Zwe] Deplıants Anfang
und Ende des Bandes das Verbalsystem mıt einem Blıck erfaßt werden annn Das Problem
der Geminatıion, das Ja besonders oft be1 den amharıschen Verben vorkommt un für den
Anfänger immer eın Problem darstellt wırd ın der vorlıiegenden Grammatık gelöst, da (3
durchgehend ber dem betreffenden Konsonant Wel diakrıtische Punkte angebracht sınd.
Dankenswerterweise werden 1mM Abschnıiıtt ber das Verbum viele Beıispiele angeführt,
zeıgen, welcher Klasse das einzelne Verbum gehört. Alleın diese Beıspiele tellen schon eın

umfangreıiches Vokabular dar
DISI ufor behandelt mıt vielen Beıispıielen ahnlıch umfangreıch das Nomen (S 213-315):;
folgt das Adverb (S 316-25), dıe Präposıtion (S 326-50). dıe KonJjunktion S 351-64),
Satzäquivalente (S 365-66) un mıt sehr aufschlußreichen Beıspielen un Satzmodellen

dıe Syntax (S 36 /-457). Auf 1er Seıten wırd abschlıießend dıe Interpunktion behandelt
(S 458-61).

Dıie umfangreichen egıster enthalten eine Erklärung der grammatıschen Fachausdrücke,
ıne [L ıste der grammatıschen Mörpheme, eıne 1ste der Wortbildungsmorpheme, Funk-

t1onswörter un e1in Sachregister. DIie Bıblıographie Anfang des Bandes beinhaltet alle
wiıchtigen, bısher erschienen Studıen ZUT amharıschen Sprache

Im Rahmen dieser Kurzbesprechung ist unmöglıch, alle Besonderheıten un Posıtıva
des vorlıegenden Pıonjerwerkes beschreıiben. Jeder Benutzer der Grammatık nıcht NUur
der Studienanfänger wırd dankbar vermerken. daß alle amharıschen Wörter un Begrıiıffe
sowochl in Orıjiginalschrift WIE uch iın eıner konsequent durchgeführten Umsschrilft gegeben
sınd, womlıt jede Unklarheıt VO vornehereın ausgeschlossen ist Eın weıteres Posıtivum Nag
vermerkt werden : Es handelt sıch 1er nıcht eıne abstrakte, fleischlose Sprachlehre In
unverständliıchem Linguisten-Kauderwelsch, sondern e1n umfassendes, systematıisches ach-
schlagewerk, In dem INan auf alle Fragen ıne klare Antwort findet zudem bietet eiınen reichen
Wortschatz, Was für Jjeden Studenten des Amharıschen VO  z großem Nutzen ist, da stufen-
we1lse mıt dem umfangreichen Vokabular dıeser Sprache vertirau gemacht wıird. Von einıgen
mınutiösen Kleinigkeiten abgesehen ist dıe vorlıegenden Grammatık fast druckfehlerfreı Der
Rezensent, der das Entstehen des erkes mıiıtverfolgt hat, ann [1UT der Hoffnung USdAdrucC
geben, daß dıe Hartmann’sche Grammatık qals Grundıinstrumentarıum 7U Studıium des
Amhbharischen weıteste Verbreitung fiındet

Bernd Manue!l Weıscher
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Hans Wılhelm Locköt Bıblıographia Aethiopica : Die äthıopienkund-
IC Literatur des deutschsprachıgen Raumes. Franz Steiner Verlag, Wiıes-
en 082 44 ] S 80 Athiopistische Forschungen 9, 30.—
[Die vorlıegende TT7T9 Tıtel umfassende Bıblıographie, dıe alle DbIS 7U erschıenenen
Veröffentliıchungen berücksichtigt, ze1igt, jevie] dıe Athiopistik 1m weıtesten ınn deutschen,
österreichıschen un schweizerischen Forschern verdanken hat Darüber hınaus gehört S1C
als eınes der grundlegenden Arbeıtsiınstrumente ın dıe an eiınes jeden, der SIC. WISSeN-
schaftlıch mıt einem der zahlreichen Aspekte Athiopiens beschäftigt. Die Bıbliographie ist ın
Sachgebiete aufgeteilt, WI1Ee 75 Landeskunde. Botanık. oologıe, Athiopische Geschichte (ın
sechs Abschnitten). unst, Musık. Athiopische orthodoxe Kırche. Semitische prachen
Athiopiens, Handschriften, Liturgische, theologısche un kırchengeschichtlıche Eateratur. Am-
harısche Literatur., Sozl0logıe un Polıtologıe, Wırtschaft, Landwirtschaft un Forstwesen.
uch sınd dıe dıe Athiopistik angrenzenden (‚jebilete aufgenommen, wıe eiwa Semiutistik
un vergleichende Sprachwissenschaft, Sabäistık., Republık Somalıa ; Politische Geschichte,
Republık Somalıa Wırtschaft, Kultur un Entwicklungsgeschichte.

Daß der ıne der andere Jıtel uch un einem anderen Sachgebiet subsumıiert werden
könnte, ist verständlıch und ([ut der Bıblıographie keinen Abbruch. Eın Personen- DZW. Autoren-
regıster VO Seıten erleichtert das Fınden DZW. Wıederfinden VO  —$ Tıteln un Rezensionen
(letztere könnten och einıge vermehrt werden) Eın zweıtes Regıster der vorkommenden
Zeıtschriften, Reihen un Sammelwerke. dıe In der Bıblıographie natürlıcherweıse [1UT in Ab-
kürzungen erscheinen und mıiıt einem vorgestellten (S z Abkürzungsverzeıichnıis entschlüsselt
werden können, schlıeßt en umfangreıichen Band ab

DDer gesamte ext der Bıblıographie SOWI1eEe Abkürzungsverzeıchnıs un Regıster sınd ın Je
wWwel Kolumnen PTO Seıite gesetztl, Was den Überblick ungemeın erleichtert dıe angewandten
Drucktypen sınd verständlıcherweıise kleıin, ber och groß NUg, mühelos gelesen
werden : INan SONS dıe Bıblıographie In wWwel Bänden unterbringen muüssen, Was

praktısch SCWESCH ware. Man ann [1UT hoffen, da 3 für den angelsächsıschen SOWIE romanıschen
Sprachbereıich (franz., ıtal.. por In absehbarer eıt äahnlıche Bıblıographien ZUT Verfügung
stehen daß das Wıssenschaftsgebiet ‘Athiopien’ mehr der wenı1ger abgedeckt waäare. Wır
danken dem uftfOor der vorlıegenden Bıblıographie für seıne langjährıgen Mühen un Vor-
arbeıten, hne dıe dıeser beeindruckende Band nıcht zustande gekommen waäre.

Bernd Manuel Weıscher

Heıinrich d r Materıjalhıen SA georgischen Bıblıographie
deutsches Schrifttum Miıt einem Vorwort VO  — arl Horst Schmidt. Onnn
(Habe 1981, 157 S 25.— D
uch wenn dıe deutschen Beziehungen ZU Kaukasus und Georgien alt un CN SINd,

Schmidt In seınem Vorwort erinnert, überrascht dıe Fülle der - deutsch-
sprachıgen einschlägıgen Liıteratur doch dıe vorgenannte Bıblıographie umfa(ßt nıcht wenıger
als 2086 Tıtel (Bücher, Beıträge In Büchern. Zeitschriften un Zeıtungen SOWIE kartographische
Veröffentliıchungen und bıblıographısche Hılfsmittel)! | )iese enge des zusammengeliragenen
Materı1als beruht darauf, da ß Rohrbacher ankenswerterweıise uch entlegene er und eıt-
schrıften, In denen WAa: ber Georgien steht, berücksichtigt hat Dabe!l hat nıcht [1UT ach
Sekundärquellen gearbeıtet, sondern In der ege dıe betreffenden Werke VOTI ugen gehabt.
Seıne eıstung ann nıcht hoch eingeschätzt werden, weıl dıe verzeichneten Veröffent-
lıchungen kKeineswegs alle In Miıtteleuropa, sondern uch In Georgien un anderswo erschıenen
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un amı teilweıse schwer zugänglıch sınd, zumal dıe hıesigen Bıblıotheken 1Im Krıeg Verluste
erlıtten Baben. Das Nun vorlıegende Werk geht deshalb nıcht [1UT in ezug auf en Umfang
ber dıe VO Rohrbacher 959 ın der Zeitschrift Bedi artlısa (Bd e 05-144) VOTI-

öffentlichte Bıbliographie (mıt 875 Tıteln) hınaus.
[Dıie ın alphabetischer Anordnung aufgeführte Literatur wırd durch Querverweılse und VOT

em eın ausführliches Regıister erschlossen. Soweıt das aufgrund VO  — Stichproben geSsagl
werden kann, sınd dıe Angaben absolut zuverlässıg.

Im Hınblick auf dıe Schwierigkeıten, dıe be]l eıner umfassend angelegten Bıblıographie
bewältigen ann nıcht ausbleıben. daß der eıne der andere Tıtel fehlt DDIes ([ut

ıhrer Vollständıigkeıt un der eindrucksvollen Leistung Rohrbachers keinen Abbruch. Es wırd
eshalb nıemand als Kriıtık mıßverstehen, WE der Rez 1mM folgenden einıge weıtere ıtel
nachträgt, dıe mehr der wen1ger zufällıg enn

Ebanoıi1dse, Alexander, Hochzeıt auf imeretisch. Aus dem Russ. übersetzt VO un
Ahrndt. Berlın-Weıiımar 1979, 286 (bb-Taschenbuch Nr 433)

Eıd, Volker. Das Königreıich Georgıien un seıne große eıt unter Davıd 111 un Tamar.
In Dıe Karawane. Vierteljahreshefte für Länder- un Völkerkunde, Jahrgang E
eft 4, Ludwigsburg 1978,

Georgische Kurzerzählungen Pschawela Rehkıtzchen erzählt: ers [Die atur:
Ischawtschawadse DDer Jäger) hrsg VO Pape-Gegelaschwili, Pape un:! Dschane-

lıdse, tzehoe 1976,
(Glaube ın der Welt Zeitschrift für Fragen VO Relıgion, Atheismus un Menschenrecht,

Jahrgang, Nr (Themaheft Georgien), Küsnacht-Züric 0/7
Natadse, un Zaischwili, S Schota Rustawel]l nd se1ın Poem. Aus dem eorg übers.

VOoO Amaschukeli und Kantschawelı:. Tbiılısı 1966., 148
Sulakaurı, Artschıl, [Die Wellen reıben AA fer In Erlesenes Kaukasısche ovellen.

Berlın 978 288-31]
TIschıkowanlıu. Sımon, Im Ornament der atanen Gedichte Ausgewählt VO Ruchadse

unter Miıtarbeıt VO Erb Mıt eiınem Nachwort VO Erb, Berlın 1970, Y()

[ die Erstellung eıner umfangreıchen Bıblıographie ist eıne mühsame un zeiıtraubende ache,
dıe leicht nıemand auf sıch nımmt. Umso mehr Sschulden alle, dıe sıch mıt Georgıien
befassen, ohrbacher ank dafür, da ß dieses nützlıche Hılfsmuittel geschaffen hat Es bleıbt

hoffen. da (} gegebener eıt eiıne Fortsetzung der Bıblıographıie veröffentlichen annn

Hubert aufhold

Dorothee Renner, Die koptischen Textilien In den Vatıkanıschen Museen
(Monumentı Musel C Q Herıe Pontifiche, Reparto DCI l’arte bızantına
medıioevale moderna, Pınacoteca Vatıcana, ataloge Z A 154 5..

Farbtal.. 56 Tal: Wıesbaden 9087 Franz Steiner Verlag mbH
Dies., Dıie Textilien in der ammlung des Prinzen Johann eorg VO  .

Sachsen (Akademıe der Wıssenschaften un der Literatur. Abhandlungen
der elıstes- und sozlalwıssenschaftlıchen Klasse Jg 082 Nr D S,

Farbtafel, 12 Bal: Wıesbaden 9872 Franz Steiner Verlag mbH
Wer dıe keineswegs unkomplıizıerte TukKtiur der Vatıkanischen Museen nıcht ennt, könnte
vermuten, handele sıch be1 dem erstgenannten Katalog dıe Erfassung aller »Koptischen«
Textihen ın iıhnen. Daß dem nıcht 1st, rfährt der Leser dUus der Anm auf Die
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Bestände des Museo Etnologico Miıssıonarıo un des Museo Sacro der Bıblıotheca Vatıcana
em Studıensammlung Pfister) sollen gesondert publızıert werden.

[Die erT. hat sıch durch den Katalog der koptischen Stoffe 1m Martın-von-Wagner-Museum
der Uniiversıität Würzburg schon VOT Jahren als ıne gule und A Materı1alkenntnis reiche
Sachverständıge ausgewlesen. Die stupende Vertrautheit mıiıt den aum überschaubaren Massen
koptischer Textiliıen ın den ber dıe Welt vertreuten ammlungen ist uch In dem vatıkanıschen
Katalog das VOT allem Ins Auge fallende Merkmal [ Der Katalog ist für jedes Stück gleicherweiıse
folgendermaßen aufgebaut : Inventar-Nr.., Format,. Materı1al un Technıik. Farbe, Zustand,
Beschreibung, Vergleiche, Datiıerung und Zuweılsung (womıt dıe örtlıche Herkunft gemeınt ist);
falls möglıch, schließt dıe Angabe VO [ ıteratur cdıe Besprechung des jeweılıgen Stückes ab
Das ist ıne vorbildlich exakte Weıse., eınen solchen Katalog ZU erstellen un be] dessen
Durcharbeıitung begegnet INan der erwähnten umfassenden Materı1alkenntnıis

[ dDie 1er vorgelegte ammlung sStammıt größtenteıls AUS den VO Gayet 1m Auftrage VO

(juimet In Antınoopolıs durchgeführten Grabungen, VOoO  — deren Funden (Gu1lmet dem Vatıkan
als Geschenk dıe M umıe mıt der Mumienhülle Kat Nr »aVCC tOutfes les etoffes symboles
chretiens quı l’entourajeNt« überheß Im einleıtenden eıl g1bt dıe ert. eıne UTrc exakte
Vergleiche abgesicherte Herkunft der Sammlung) Übersicht ber das, WaSs AUS (GJuilmets
tıftung sSstammen dürfte. Andere Teıle gehörten ursprünglıch ZUr Sammlung Carlo Grassı,
Kaıro. Be]l manchen der übrıgen Stücke ıst nıcht bekannt, WwWI1Ie S1E erworben wurden.

Es folgen wWwel weıtere einführende Abschnıiıtte Zur Herleitung der otıve unter be-
sonderer Berücksichtigung der Stoffe AUS Antınoe, Werkstätten In Antınoe Beıde Abschniıtte
sınd recht überzeugend, WEn uch der Ertrag Erkenntnis nıcht sehr groß ist

Der einleıtende Abschnıiıtt »Datierung« ware 1mM Interesse der Forschung zweıfellos der
wichtigste un ınteressanteste. ber enttäuscht. Schon dıe erste Datierung, dıe der Mumien-
hülle. ist nıcht estlos überzeugend, enn dıe Frisur, ach der dıe erf. datıert, omm be]
Fausta (7 326) wıeder VOT, vgl azu meınen VO der erf. zıt1erten Aufsatz un das unter
dem Irierer IdDDom ausgegrabene Bıld eıner Jungen Frau mıt Schmuckschatulle SOWIE das der
[LDame mıt dem Spiegel, das emp: als Bıldnıs Faustas deutet (Das Haus der heıilıgen
Helena. Neues Trierisches 1978, Beıiheft). Was dıe malerısche ualıtä anlangt, stehen
beıde technısch verschiedenen Malereıen auf gleicher öhe Im übrıgen omMmm be] der
erf. dıe ın der klassıschen Wwıe der chrıstlıchen Archäologıie längst überwundene ekKadenz-
heorıe durch Je ferner der Antıke. esto Jünger. Mıt welchem Recht eigentlich nımmt Ila  —_

das Nılland VO den SOg Renaıssancen der frühbyzantınıschen eıt dUus, gehörte doch
HIS ZUT persischen Eroberung 619 ungestort Z Oströmischen Reıich yZzanz), un N1IC.
Z7UT Kenntnıi1s, da VO  —_ Z7We] kulturell, sprachlıch WIE In ıhrem Rechtsstatus unterschıedlichen
Bevölkerungsschichten bewohnt wurde? Ließe sıch nıcht vielleicht doch manche Ferne ZUT

Antıke daraus erklären, daß da wıirklıch Kopten A Werke 9 während das Antıkısıieren
VO  b »Griechen« sStamm(, dıe Ja bekanntlıch UTr ın ıhrer Sprache und iıhrem Rechtsstatus
Griechen waren ? arf INan gahnz übersehen., da ß gerade Antınoe der einzıge Ort Wäl, dıe
Heırat zwıschen den beıden Bevölkerungsteıilen hne Nachteiıl möglıch WälL, WOTAaUus Ial

durchaus das Vorkommen wiırklıch koptischer Textilıen erklären könnte? Ich hatte VOT

Jahren mıt meınem Buch ber dıe koptische Kunst eınen Anstoß 7U Nachdenken ber
dıese Probleme geben können gehofft, offenbar vergeblıch.

[Das kleine eft ber dıe ammlung des Prinzen VO  b Sachsen ıIn Maınz ıst 1m Vergleıch
dem großen Katalog [1UT deswegen einer Erwähnung wert, weıl dıiese mehr zufällıg 11-

gekommene Kollektion VOoO 18 kleinen Fragmenten Stücke AUS der eıt des Mıttleren Reiches
bıs ZUT amelukenzeıt und Z7WE] vielleicht palmyrenısche Bruchstücke nthält Ansonsten gılt
uch 1er das ben Gesagte.

aus Wesael
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